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SATZUNG
des ereins für Schleswig--Holsteinische’ Kirchengeschichte

uszug
Zweck

(1) Zweck des ereins ist dıe Geschichte der schleswig--holsteinischen Landeskirche
ertorschen und welıtere Kreise mıit derselben bekanntzumachen. Die Tätigkeit des Ver-

1115 ist deshalb gerichtet sowochl auf die verschiedenen Gebiete des innerkirchlichen Le-
bens wWI1e uch alUıf die Geschichte der Landesteile und Gemeinden, die die Landeskirche
bilden oder geschichtlich ihr ı Verbindung stehen,; schließlich uch.besonders auf die
Geschichte des Schulwesens und der kirchlichenKunst.
(2) Seinen 7weck sucht der Verein irisbesondere erreichen durch die Herausgabe

größerer und kleinerer Veröffentiichungen, die ın zwangloser Reihenfolge erscheinen
sollen: Die Schriften des ereıns sollen den Anforderungen der heutigen Geschichts-
wissenschaft i möglichst gemeinverständlicher Sprache Rechnung tragen,
(3) Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnütz1ıge Zwecke:.: Die Ein-

nahmen und das Vermögen des ereins dürten L11Ur für dessen Zwecke verwendet Wel-

den. Ihie Mitgliederen; uch bei ihrem Ausscheiden, keinen Anteil dem vorhande-
111e  n Vereinsvermögen. Übermäßige Vergütungen Mitglieder oder dritte Personen sSind
unzulässig.

Mitglieder
(Y) Die Mitgliedschaft wird durch Zahlung des Mitgliedsbeitrages erworben.
(2) Der Mitgliedsbeitrag beträgt für Einzelmitglieder für Studenten für

Kirchengemeinden für Propstelien für sonstige Mitglieder mindestens
Er 1st Laute des Geschäftsjähres den Rechnungsführer entrichten. Frei-

willige eıträge und Zuwendungen Sind erwünscht.
(3) Der Vorstand kann Mitglieder, die sich hervorragende Verdienste den Vereıin

erworben en, Ehrenmitgliedern Ebenso kannn der Vorstand Persönlich-
keiten, insbesondere ı Ausland, die iıch der Erforschung und der Darstellung der
schleswig--holsteinischen Kirchengeschichte ausgewıesen haben, .korrespondierenden
Mitgliedern eETITNEINLNEIL Ehrenmitglieder und korrespondierende Mitgheder haben die
Rechte der Mitglieder, indber VO' der Verpflichtung ZUT Zahlung des Mitgliedsbeitra-
CS befreit.

(4) Die Mitglieder erhalten dıe VO Vereıin herausgegebenen Schriften, und war dıe
kleineren Veröffentlichungen (Schriftenreihe 2) die Nachrichten aus dem ereins-
en unentgeltlich, die größeren Veröffentlichungen (Schriftenreihe und.Sonderhefte)

Orzugsprels,
(5) Die Mitglieder,haften nicht für die Verbindlichkeiten des ereins.
(6) Der usSsirı aus dem Verei erfolgt durch schriftliche Erklärung den Vorständ

und wird mut Ende des aufenden Geschäftsjahres wirksam. Fın Mitglied, das den S
gliedsbeitrag wiederholter Aufforderungen nicht entrichtet hat, kann durch den
Vorstand aus der Mitgliederliste gestrichen werden.

Vorstand
(1) Der Vorstand besteht aus dem Vorsitzenden, dem stellvertretenden Vorsitzenden,

dem Rechnungsführer und Vier weiteren Mitgliedern. DDie Verteilung der sonstigen Ge-
schäfte innerhalb des orstandes bleibtdem Vorstand überlassen.

(2) orstand ı Sinne des BGB 1st der Vorsitzende oder S1111 Stellvertreter,
(3) Es werden der Vorsitzende, der stellvertretende Vorsitzende, der Rechnungsführer un! die

Vier weıteren Vorstandsmuitglieder für die Dauer VonNn VIierTL Jahren derMitgliederversamm-
lung gewählt.

(4) Scheidet @111 Vorstandsmitglied vorzeitig dUusS, regelt der Vorstand dessen Vertre-
(UunNg bis ZUrTr nächsten Mitgliederversammlung. '

(5) Jie Amter ı Vorstand ind hrenämter.
Mitgliederversammlung

(1) Der Vorstand beruft alljährlich 1Ne ordentliche Mitgliedervgrsarpmlgng, nach DBe-
darf oder auf Verlangen VO: mindestens Mitgliedern 111e außerordentliche Mitglie-
derversammlung 8  - /u ihr ind die Mitghieder spätestens drei Wochen vorher schriftlich
unter Mitteilung der Tagesordnung einzuladen.

Tübingen
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Aus dem Vereinsleben

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 1988

Die Mitgliederversammlung des Jahres 1988, die Juni stattfand Beginn:
15.00 Uhr), WarTr (GGast ın der Kirchengemeinde Kiel-Holtenau (Gemeindehaus,
Kastanienallee 18) ach dem Grufßwort, das Pastor Hans eorg Pust als Haus-
err unls gerichte hatte, gedachte die Versammlun verstorbener Mitglieder.
€e1 wurde herausgekehrt, da{fs Erwın Freytag ges Juni un alter
Göbell ges Januar ber Jahrzehnte ihre Arbeitskraf 1n den Dienst
unseres Geschichtsvereins geste en

Der Lichtbildervortrag, den ach dem Kaffeetrinken Kirchenbaudirektor
Dr aus Rauterberg 1e stand dem Thema: „Der 1rC  au der Barock-
zeıt 1n Schleswig-Holstein”. uch die Barockarchitektur unNnseres Landes belegt,
da{fs dieser Bau- und Kunststil 1mM Protestantismus einen atz hat, sehr die
Anfänge auch mıiıt kKepräsentativkirchen der Gegenreformation zusammenhän-
gen Mit reichhaltigem Bildmateria führte der Vortragende die Formentfülle
un Mannigfaltigkeit der Ausdrucksformen des Barocks 1n uNseTrTreM Land VOT

ugen, WI1e S1e neben schloßartigen Profanbauten 1mM Festsaalcharakter VO

Gotteshäusern zutage trıtt Markante Beispiele ABr uisen- un: Innenarchitek-
[[Ur (die gezeigten Diapositive betrafen die zwıischen 1600 und 1760 erbauten
bzw LEeuUu ausgestalteten Kirchen 1n Brunsbüttel, Altona, tzehoe, Uetersen, Rel-
lingen, Großienaspe, Wiılster, mburg-Niendorf) machten erkennbar, da{s die
Baroc  unst 1n Schleswig-Holstein keineswegs LLUTr absolutistische Staatsherr-
ichkeit spiegelt, sondern Ausdruck einer Frömmigkeit ist, w1e sS1e dem Pietis-
INUS und mutatıs mutandis auch der ufklärung entspricht. Die Versammlun
dankte dem Vortragenden mıt großem Beifall

Im Vorstandsbericht w1es der Vorsitzende ach Verlesung VO Grußworten
auf die positive uiIinahme m, die der VO r Klauspeter Reumann für den
Arbeitskreis für kirchliche Zeitgeschichte herausgegebene ammelband „Kirche
un:! Nationalsozialismus Beıträge ZUT! Geschichte des Kirchenkampfes 1n
Schleswig-Holstein“ (Keihe unNnserer chriften, 39 gefunden hat Der Band
wurde DA März 1988 auf elıner Pressekonferenz 1m Nordelbischen Kirchen-
am  ganin In Kiel vorgestellt. Die einzelnen Beliträge erganzen die bisherigen Gesamt-
darstellungen und ermöglichen differenziertere Urteile



Iie Rechnungsprüfung wurde VO Herrn Jürgen ering und der Kassenbe-
richt VO Herrn Volker Liebich vorgetragen. Die Prüfung WarT ordnungsgemäfs
erfolgt. Herrn Liebich wurde Entlastung ausgesprochen un! ank gesagt.

Zum stellvertretenden Vorsitzenden wählte die Versammlun (für alter
Göbell) das Vorstandsmitglied Herrn Pastor Hans-Joachim amm Die Wahl
elınes welılteren Vorstandsmitglieds soll auf der nächsten Mitgliederversamm-

Lorenz Heınlung erfolgen.

MI  LIEDERVERSAMMLUNG 1989

Unsere Mitgliederversammlung begann Jun1ı Uhr 1n TIEAdrICN-
stadt miıt einem undgang historischen Stätten. Die Herren Karl Michelson
un: Heınz Hammer VO  > der Gesellschaft für Friedrichstädter Stadtgeschichte
vermittelten Details ber die 1621 unter Herzog TIedrT1IC 111 VO vertriebenen
nıederländischen Kemonstranten (Arminıanern gegründete a die muiıt in-
T& großen Bestand alten un vorbildlich restaurierten ebauden als „hüb-
sches Holländerstädtchen den schönsten unNnseTes Landes Za Zunächst
besichtigten WITr auf dem jüdischen T1IE:! der chleswiger Straße
israelitische Grabmonumente. e1 wurden besondere Verdienste der hoch-
deutschen un portuglesischenen A ER Sprache gebracht. Die ehemalige Syn-

(ein 1985 aufgestellter Gedenkstein erinnert daran) un: die nichtluthe-
rischen Gottesdienststätten (Kırche der Remonstranten, römisch-katholische
Kirche St nNnu Betsaal der Mennoniten) belegen eindrucksvoll die Bedeutung
VO Friedrichstad als relig1öse Freıistatt. eım undgang wurde auch die
Quäker erinnert. Länger verweilten WIT 1MmM Betsaal der Mennoniten, dera
wärtig gemeinsam mıt der dänischen lutherischen (jemeinde benutzt WITrd. Er
eiiInde sich 1MmM rückwärtigen Querbau der en Münze, die 1626 errichtet
wurde un! en besten Bauwerken der niederländischen Kenalssance 1n
Norddeutschland Za In der römisch-kat  liıschen Kıirche je( der Hinwels
aufhorchen, da{s die Apostelfiguren aus der 1807 abgebrochenen gotischen Hun-

Marienkirche stammen Das Altargemälde der 1649 vollendeten @-
rischen Kirche ist eın Werk VO Jürgen (Ovens (geb. 1623 1n Tönnıng, gest 1678
1n Friedrichstadt un ze1gt die „Beweinung Christi" ach der UOrtsbesichtigung
trafen WIT uns WenNnn auch muıt Verspätung ZUT Kaffeetafe 1mM ürgen-Uvens-
Haus, der u1ls die Gesellschaf: für Friedrichstädter Stadtgeschichte eingela-
den hatte



erziliic begrüßt wurde Herr Pastor Dr Norbert us aus Levenhagen bei
Greifswald Er ist Leıiter der Arbeitsgemeinschaft Kirchengeschichte der Van-
gelische Landeskirche Greifswald und hat sıch durch zahlreiche Veröffentli-
chungen VOT em ZUT Kirchen- un: Kunstgeschichte 1Im aum Greifswald un!:
ügen verdient gemacht. uch 1ın dem ammelband „Bistumosun RUü-
gen (Roskilde Stiftsblad 1987; hrsg. VO Bischof Bertil Wiıberg) ist mıiıt einem
wichtigen Beitrag vertreten („Rügen 1Im Spannungsfel dänischer, slawischer
un: deutscher Interessen”). Dr us richtete rülße der Arbeitsgemeinschaft

unNnsere Mitgliederversammlung au:  N
Den Vortrag 1e Vorstandsmitglied Herr Dr Klauspeter Reumann. In

selnen Ausführungen zr ema „Ein Rekatholisierungsversuch des Nordens
ff.) Stützpunkt Friedrichstadt“ auf der VO  a} ihm herausgegebenen

Dissertation des katholischen Geistlichen aus Jockenhövel ges „Rom
Brüssel Gottorf, Belträge YADER Geschichte der gegenreformatorischen Versuche
1n Nordeuropa 22—1737* QuFGSH 93, Der mıiıt der Miss10 Danica be-
auftragte Antwerpener Dominikanerpater Nicolaus Janssenius verfolgte mıt C
plomatischem escN1ıc 1m Auftrag der 1622 neugeschaffenen päpstlichen Kon-
gregatıon für die Ausbreitung des aubDbens (Congregatio de Propaganda1
ber den mweg der Wirtschafts- un Handelspolitik eıne langfristige Re-
katholisierung des lutherischen Nordens Herzog TIeAdrT1IC 111 hat nicht 11UT als
chöpfer un ehrer der Gottorfer Kultur einen Namen, sondern auch als För-
derer auswärtiger Handelsbeziehungen bis hin ach Persien („Persianische
Häuser“ 1n Kiel'). e70) eindeutig er eıner Kekatholisierung sSe1INeSs Staates wider-
stand, sehr lag ihm der Beteiligung niederländischen un spanischen
Seehandel Und konnte Janssenius mıiıtten 1mM Jahrhundert des Konfessions-
haders einen Teilerfolg erzielen. Es kam einem Vertrag ber den 5Spanien-
handel und 1m Zusammenhang damit wurde die „facultas exercendi Religionem
Catholicam zugestanden („Concessio libertatis religionis catholicae ridricopo-
H- 24 Fkebruar DiIie Wıiırren des Dreißigjährigen Krıeges machten die weIlıt-
gespannten ane des Herzogs w1e auch die VO  > Janssen1ius zunichte. Janssenius
hatte wiederholt zwıschen dem lutherischen Herzog und den katholischen kai-
serlichen Heerführern vermittelt. Reumann hat mıt weni1ger bekannten Beisple-
len anhand des VO Jockenhövel Jage geförderten Materials (u aus den
vatikanischen Archiven) die Verquickung VO Politik, Wirtschaft und iırch-
lichen Interessen anschaulich aufgezeigt. Seine Ausführungen fanden starken
Beifall un ührten eıner lebhaften Aussprache. Für manchen 1st se1ın Referat
eın nla die ausgezeichnete Dissertation VOo aus Jockenhövel, der leider
42Jährig verstorben ist (er War zuletzt katholischer Pastor 1n Schönberg 1n Hol-
ste1n), selber ZUT and nehmen.

Dem Bericht VO  zD Pastor amm ber die Redaktionsarbeit folgte der des Vor-
sıtzenden. Band unlseTrTer Gesamtausgabe „Schleswig-Holsteinische Kirchen-
geschichte“ erscheint 1mM Herbst 1989 Dankbar wurde ZUT Kenntnis BC  Men,
da{fs Pastor Friedrich Hammer aus Hamburg-Ottensen ın der Linıe VO  s
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Arends un:! Brederek 1ın mühevoller Kleinarbeit eın Pastorenverzeichnis eTalr-

beitet hat, das Uurc unseren Verein veröffentlicht werden soll
Sodann stand eine achwa In den Vorstand wurde (bei einer egen-

stimme un einer Enthaltung) Tau Dr Gabriela Stüber gewählt (s 85 unserer

atzung). Wır freuen uns, daß der OTrStan! 1U  - wieder aus sieben Personen
besteht un Frau Dr tüber (sıe ist Leıterın des Nordelbischen Kirchenarchivs
dazugehört.

Die Prüfung der Rechnungsführung ist ordnungsgemäfß erfolgt. Es gab keine
Beanstandungen. Herrn Liebich wurde ank gesagt un Entlastung erteilt.

LoOorenz Hen

AFTRER GOBELIK
22 1911 1988

Am e Januar 1988 verstarb 1ın Kiel 1mM er VO 76 Jahren der emerıtierte
Professor für Kirchengeschichte und Kirchenrecht Dr eo alter Göbell
och 1m Wıntersemester 987/88 hatte A wiewohl UTrC er un Krankheit
gezeichnet, Vorlesungen, Seminare un! Übungen gehalten.

Göbell, geboren Juli 1911 als Sohn eines Geistlichen 1ın Nordhackste
(Schleswig), entstammte einem alten schleswig-holsteinischen Pastorenge-
SchliecCc ach dem Studium der eologie un der Rechtswissenschaften in
übingen, ünster, Kiel un: Berlin begann er selne wissenschaftliche Laufbahn
als Kirchengeschichtler 1n der damaligen Reichshauptstadt unter dem Theolo-
SCn Hans I1 1etzmann ges ach seliner abilitation wurde die Theologi-
sche der UnıLhversiıtät Kiel Wirkstätte se1INeEeSs Lebens Ernennung
ZU Professor) Einen Ruf ach Wıen als Ordinarius für Kirchenrecht hat
zugunsten VO  - Kiel, eT auch 1n der rechtswissenschaftlichen lehrte,
abgelehnt. Als Professor für Kirchengeschichte und Kirchenrecht verhalf er

eologen un Juristen einem verstärkten Interesse jeweils anderen
Fac  ereich Besondere Verdienste hat sich muit der Erforschung und Heraus-
gabe evangelischer Kirchenordnungen erworben. Seine Habilitationsschrift ist
eın zweibändiges Werk ber „Die Rheinisch-Westfälische Kirchenordnung VO

März 1835° (Bd 1 Duisburg 1948; Z Düusseldorf Göbells etztes oTrO-
deres Werk ist die Kommentierung und Neuherausgabe der Schleswig-Holstei-
nischen Kirchenordnung VO März 1542 (SSHKG I, 34) Dieses Werk ist
gleichsam sSe1n Vermächtnis un! verdient, als „Göbellsche Ausgabe” zıt1ert
werden.

alter Göbell hat auf verschiedenen un:! weiıt auseinander liegenden eDle-
ten wıe rchenrecht, katholischem Ordenswesen un! Islamkunde gearbeitet.
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chwerpunktmäßig betraf seine Lebensarbeit die Geschichte der Kirche 1ın
Schleswig-Holstein unter Einbeziehung der Historie der nordischen Länder
Die sich ber Jahrzehnte erstreckenden Untersuchungen ber den 1932 verstor-
benen Generalsuperintendenten für Schleswig Theodor Kaftan haben ber
die Landesgrenzen hinaus eın starkes Echo gefunden. In dem VO  z dem Kieler
Kirchenhistoriker un ÖOkumeniker Peter einhno ges inıtnerten P
samtwerk „Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte“ hat 1n den VO  ; ihm
stammenden Partien die Ergebnisse seliner Forschungen verarbeitet.

In unserem Verein, dem er bereits als Junger Pastor un Gelehrter unter
Propst Ernst Feddersen un Professor Otto Scheel angehörte, stand eTr ber
Jahrzehnte bis seinem Tod leitender Stelle Die „Bibliographie alter
(Ööbell“*“ (zusammengestellt VO Alwast, I} 37) belegt Seın umfangrei-
ches chaffen, das insbesondere unserem Geschichtsverein zugute gekommen
ist Wır enen rund, des emsigen Gelehrten, unNnseres Freundes, 1n großer
Dankbarkeit gedenken.

alter Göbell ist nicht LLUTr als Historiker, auch als Pastor würdigen. ach
seliner Ordination 1ın Kiel (1936) tat er als Pastor eım „Central-Ausschuß für
Innere Mission” 1n Berlin Dienst. ach dem Zusammenbruch 1945 versah 1m
Flüchtlingslager Flensburg pfarramtliche ufgaben. Von 1948 bis 1952 stand er
neben seliner Lehrtätigkeit 1ın Kiel 1n Oeversee 1ImM Pfarrdienst. Miıt etwa gleich-
altrigen Amtsträgern darunter Ehrenmitglied Pastor Erwın Freytag
ges Juniı 1987 hatte Maı 1986 1n der Kieler Jacobi-Kirche das
goldene Ordinationsjubiläum gefeiert. In diesem Gotteshaus ahm

Februar 1988 eine große Irauergemeinde VO ihm SCNIeEe: In der VO  ;
Pastor amm gehaltenen Iraueransprache wurde Jesus Christus als der Pastor
bonus verkündigt, der dem Tod die aCcC un: unvergängliches
en ans 3C gebrac hat 61 Jesum ene SCIS, satıs est, S61 cetera nescIls, S1
Jesum nescIls, nıl est, quod cetera discis“ Kennst du Jesus SUut, ann genugt 5
ZUT Seligkeit, auch WEenNnn du SONS eın Wiıssen hast, kennst du Jesus nicht, annn
ist letztlich ohne Wert, Was auch immer du lernst; Wahlspruch VO Johannes
ugenhagen 1n Anlehnung Joh 17 Lorenz Heın

F} LIRRAU
Februar 1909 30 September 1989

Nun mußfß Geschichtsverein auch den Tod unseTres Ehrenmitglieds Otto
Lierau beklagen. Miıt großer Dan  arkeıt sehen WIT auf se1ın gesegnetes en
zurück. Der gebürtige Kieler und gelernte Kaufmann hat eın gut Teil seiner Tra



miıt Freude und Hingabe als Rechnungsführer un Vorstandsmitglied für die
ufgaben un! Belange uUuNseTrTes Vereıiıns eingesetzt. Seine Erfahrungen als Kas-
senbuchhalter 1 Landeskirchenamt, ıIn dessen Dienst er fast 1er Jahrzehnte
gestanden hat, ideale Voraussetzungen für seine Arbeit als Rechnungs-
führer u1llseTres Vereins, 1n dem er schon unter Propst Ernst Feddersen und
Prof Otto Scheel mitgearbeitet hat ach dem Krieg gehörte ZU Vor-
stand un:! denen, die maßgeblich daran beteiligt da{s der 1896 TUn
ete Vereın 1M Sinne der ursprünglichen Zielsetzung seine Arbeit fortführen
konnte. Die aktive Werbung für den Aufbau des Mitgliederbestandes, die Früh-
jahr 1948 einsetzte und erschwert WAar, weil 1mM Krıeg alle Unterlagen verlorenge-
gaNgSsCN knüpft sıch selinen Namen. Seine Freundschaft mıt DPeter
eınhno dem langjährigen und uUuNnvVergesscnenNn Vorsitzenden unNnseres Vereıins,
auch 1MmM persönlichen Bereich (wıe SCn spielten 1: Schach miteinander')
kam uUunlseTeTr Arbeit zugute, nicht zuletzt auch 1M 1C auf Reiseunternehmun-
SCn Altere Mitglieder denken geIn die Nordschleswig-Fahrten un: die
Rom-FExkursion (1953) zurück. Die technische egle lag entscheidend in der
and VO  a Otto ] 1erau. Zusammen miıt seinem Nach{folger 1MmM Amt des Vereins-
rechnungsführers hat er die Bibliographie der Schriften des Vereıins für Schles-
wig-Holsteinische Kirchengeschichte bıs einschlieislich 1982 zusammengestellt
(11, 983/84, 109159 Auf den Vorstandssiıtzungen, auf denen seline
Gattın arla füır leibliches Wohl gesorgt hat, hat unls fast bis se1ıin
Lebensende mıiıt seinem reichen Erfahrungsschatz nıcht 1Ur In kassentechni-
scher Hinsicht gedient. Wır verlieren eıinen treuen Freund „Wır en 1er
keine bleibende Statt, sondern die zukünftige suchen WITe 13 14)

Lorenz Heın



DIe Schleswiger Drolerien
Widerhall mittelalterlicher Stundenbücher

Von tto Meınardus

Der Besucher des Kreuzgangs des Schleswiger + SPatri-  OMS rag unwill-
kürlich ach der erkKun und dem Sinn jener eigenartigen Mischwesen, die
die (‚ewölbe des chwanls schmücken. Fabelwesen, Menschentiere und isch-
Here sind se1t eh un je ıIn jedem Kulturkreis USATUuUuC menschlicher Phantasie
SCWESECN. Zentauren un: Chimären, Sirenen un: Harpyıen, a  Te un: Titanen,
Basılisken und Phönixe, Greifen und Nereiden, Irnıtonen un Einhörner, INa  S
könnte die Liste der fabelhaften Geschöpfe och weıter fortführen, S1e alle sSind
absonderliche, groteske und bizarre Gestalten aus ensch un 1ler oder 1ler
un:! 1er. Als solche sind sS1e auch integraler Bestandte1i uUuNnseTrTeTr Mythen, agen
und Religionen. Die überwiegende enrnel der tiergestaltigen Mischwesen
Sind zume1lst Figuren der antiken oder nordischen Sagenkreise. Einige VO  z} ih-
HEH; wI1e das Einhorn und der Drache, sind 1n die christliche eologie un:
römmigkeit eingedrungen. ber auch 1300 M die alttestamentliche Ta  107
SINnd u1nls vertraute Mischwesen überlhiefert worden, wWI1e die Cherubim, die
geflügelten Paradieswächter der biblischen Ikonographie. Der tierhafte (*ha=-
rakter einıger alttestamentlicher Wesen ist uns 1n der Vısıon des Propheten Eze-
kiel f} überliefert worden. DE J1er Gestalten anzusehen wWI1Ie Men-
schen, hatten 1er Angesichter un 1er Flügel un ihre Füße wWwI1e Stierfü-
(de und glänzten wI1e blinkendes, glattes Kupfer S1e hatten Menschenhände
unter ihren Flügeln ihren 1er Seliten un: WenNn S1e gingen brauchten sıe
sıch nicht umzusehen, immer gingen S1e 1ın der ichtung elines ihrer ngesich-
ter Ihre Angesichter gleich einem Menschen einem Löwen @1-

ne Stier un gleich einem er
Urc die Jahrhunderte bis auf den eutigen Tag en unls Mischwesen

1n der Kunst un:! Poesie begleitet‘. Von den aägyptischen Sphingen un tierköp-
figen Gottheiten, den kretischen Zentauren, dem hellenischen Pegasus, dem
Pan un den Satyren b1s den muit Menschenstimmen versehenen T1ieren der
„Sesamstraße“, dem Bär Samson oder dem oge H. In den Serien der
Science-fiction-Comics erscheinen eine wahre 1e VO Mischwesen, LenN-
tauren, Einhörnern, Sirenen und Harpyien, interessanterwelise immer wieder
Anlehnungen die Prototypen der antiken Phantasie.

Sind 5 die Darstellungen dieser Wesen 1m kultischen Raum, die bei dem Be-
sucher elıne gewIlsse Befangenheit oder Unmut auslösen? Dieser Beitrag soll eiINe
mögliche rklärung bieten.



DER REUZGAN

Der Kreuzgang der Nordseite des Schleswiger t.-Petri-  oms ist als
Schwahl bekannt Diese Benennung findet sich 1Ur eım Dom Schleswig
un 1m Johanniskloster auf dem Schleswiger Holm? Von Anfang WarTr der
Kreuzgang eın Ort der Besinnung, eın Bereich, der jede Störung Urc die Au-
enwelt ausschlofß un! INa  3 dennoch 1mM Freien wandeln konnte. uch die
Ausstattung War keineswegs ohne edeutung, w1e die Malereien auf den Bo-
genfeldern der Wandseiten bezeugen. Der Kreuzgang wurde tagtäglich VvIe-
lerle1 Dingen benutzt, Uun! sSEe1 5 1Ur als Verbindungsweg. Das en 1M Kreuz-
gang WarTr 1 Vergleich AB Kirche eIWwW. freier, aber dennoch Urc Vor-
schriften geregelt. 50 wWar auch der Kreuzgang eın Ort der Ruhe, gesprochen
wurde eigentlich L11UT 1mM Parlatorium un 1m Auditorium. iıne der wichtigsten
Funktionen des Kreuzganges War die ‚Statlo“. Hier trat der erus den ages-
zeıten ©R 1n geschlossener Prozession 1ın den Dom einzuziehen?.
Der dreiflügelige Schleswiger Schwahl WarTr nicht als Kreuzgang e1INes Domklo-
sters, sondern als eın für sich bestehender Umgang ohl hauptsächlich für Pro-
zessionen errichtet?. Insofern sollte Inan die mıiıt roten Linıen auf weißgrauem
utzgrun angebrachten Malereien auch nicht als eıne Darstellung des Lebens
Christi“ ansehen”, sondern als liturgische Gebetshilfen Die Tre1 Zyklen des Kır-
chenjahres sind den änden des Westflügels (Weihnachtszyklus), des Ord-
flügels (Osterzyklus) un des Ostflügels er ach Pfingsten) dargestellt®. Wır
gehen davon aus, da{fs die andmalereı 1m ersten Joch des Westflügels die ( O
urt Christi zeigte, wI1e S1e orrekterweise auch VO Olbers 1891 NEeu gestaltet
un eingefügt wurde‘. Der Weihnachtszyklus erstreckte sich demnach VO der
Geburt Christi bis ZUT aufe, VO 25 Dezember bis Zu Fest der Erscheinung.
Der Osterfestkreis Nordflügel wird 1n den Malereien ÜurC die arstellung
der Gefangennahme Christi eingeführt un SC  1e mıiıt den rel Myrophoren

Christusgrab. Der Ostflügel, dem 11UTr die Dormuitıio Marıae ernalten ist,
War der eıt ach Pfingsten gewidmet?.

Die lıturgische Funktion des Kreuzganges Yrklärt auch die charfe Kritik ber
die Darstellungen VO Mischwesen dessen änden, die der strenggläubige
Reformator Bernhard VO  3 Clairvaux (1090—1153) 1n seinem häufig zıt1erten
Y1e den Abt Wilhelm VO Thiery ZU USATUC brachte

„Was sollen 1M Kreuzgang VOI den Augen der lesenden un betrachtenden Brüder jene
lächerlichen Ungeheuerlichkeiten, jene erstaunlich mifgestalteten Schönheiten un! VeI-

wunderlich schönen Mißgestalten? 7u wWwWas die unflätigen Affen, Was die wütigen 1.D-
WEI), Was die greulichen Zentauren, Was die wilden Männer, WwWas die gestreiften
Tiger, Was die fechtenden Streıiter, Was die blasenden Jäger? Du siehst einem
opfe viele Leiber und wiederum einem Leibe viele öpfe Hier wird einem Vier-
füßler eın Schlangenschwanz, ort einem Fische eın vierfüßiger jerkop sichtbar. Ia
tragt eın ıeh VOTT1 eın Pferd un:! schleppt iıne halbe Ziege, 1ler führt eın gehörntes ler
das Hinterteil elınes Pferdes. Kurz, überall zeigt siıch ıne ebenso vielfältige als wundersa-
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Mannigfalt verschiedenartiger Bildungen, daß ma  > mıit mehr Vergnügen ın den Stei-
ne  - wIıe 1n den Bildern liest und den anzen lag lieber jene Sonderbarkeiten anstaunt, als
(Gottes Gebote beherzigt. Großer Gott, wenn INa  3 sich der Possen nıcht schämt,
scheut InNna  ; nicht weniıgstens die Unkosten?“?

In Anbetracht dieser Küge ber die Darstellung VO Mischwesen 1mM Kreuz-
SANE uny tellen sich naturgemäß auch ein1ge Fragen bezüglich der Male-
relen 1n den ewolben des Schleswiger chwahnıls Man sollte vielleicht die Aus-

des eiligen ernnar: ber die 1erornamentik als eın OKumen der
grundsätzlichen Auseinandersetzung der beiden UOrdensgemeinschaften, der
Cluniazenser un der /ısterzienser, sehen. Leıiteten doch der heilige ernnar
un die /isterzienser eine Epoche e1in, 1n der das Gotteserlebnis nicht mehr w1e
bisher 1mM Kosmos, 1n der Beziehung den elementaren Mächten, 1n der Ur-
Ta der Schöpfung un sSOmMıIt auch 1n der 1erwe gesucht un gefunden WUuT-

de, sondern ott ur die Seelen- und emütskräfte jedes einzelnen erlebt
un erfalt wurde. Für den Begründer des /isterzienserordens wird eben 1mM e1-

geläuterten Wesen der ensch sich der Gegenwart Gottes bewußt19
Der Kreuzgang VO uny ist nicht mehr vorhanden, erhalten aber ist der

Kreuzgang des Großmünsters VO Zürıich, der interessanterweise alle VO  3 Bern-
hard namentlich aufgeführten Tierbildungen zeigt.

Wenn die Mischwesen 1n den Jochen des chwahnls auch nicht 1MmM einzelnen
alle erwähnten Gattungen aufweisen, sind S1e doch Zeugnis des Empfin-
dungslebens des mittelalterlichen Menschen. Als olches ollten sS1e auch VO
u1ls angesehen un! bewertet werden.

U DER MISCHWESE
MITTITELALTERLICHEN DA  YELLUNGE

Das gotische 1ıttelalter verlor nıemals die Bindung se1ıne Vorchristlichefi
rsprünge. DIie griechisch-römische Antike lieferte den Künstlern des un:!

Jahrhunderts jene Vorbilder den ngeheuern und Monstren, die auch die
Gewölbe des chwanils schmücken. Auffällig ist eım Betrachten der Gestal-
ten, WI1e gerade jener eıt die humanıistische VO der monstrosen Antike Vel-

drängt wurde und auch die moralisierende Mythologie denaturierte!! ine
1e VO  a seltsamen Geschöpfen begann die gotische Bilderwelt beleben,
namentlich auch jene Mischwesen, die INa  } aus Köpfen gebi  e sieht Es
scheint, daß die Gestaltung VO Kopffüßlern, w1e S1e auch 1n den grotesken Ma-
ereien 1m Schwahl sehen Sind, vieler Variationen fähig WAärl.

Gleichzeitig wurde 65 immer populärer, die Zierränder VO Handschriften mıiıt
diesen „droleries“ VO ensch und ler dekorieren. Diese aunigen ınfialle
nahmen immer mehr ubernan un trieben selbst 1n Handschriften ernsten In-
halts ihr schalkhaftes pie Da gucken Larven aus den Ornamenten hervor,
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un aus den Ranken entwickeln sich phantastische Halbmenschen Abenteuer-
IC Ungeheuer necken sich oder kämpfen miteinander. Der phantastische Hu-
INOT beaflspruéhte 1er ebenso wI1e den Wasserspeliern der gotischen Kirchen
oder den geschnitzten Chorstühlen selinen atz Von der Vielzahl der geistli-
chen Bücher, deren Zierrahmen diese „droleries“* aufweisen, sollen 1er lediglich
die oroße lateinische Jaromirsche e J eiıne Handschrift französischen (Jr-

SPpITuNgs 1n Prag (14 Jahrhundert) und die dreibändige lateinische Vulgata 1ın der
Bibliothek Stuttgart erwähnt werden. Treffende Beispiele finden sich ın den
Stundenbüchern, w1e 1n jenem VO Therouanne (15 Jahrhundert und 1n
dem Douaı Psalter (1522<: 19525) die 1ın den „droleries” des Schwahls ihren W1-
derhall finden!?.

Die geradlinige Beziehung der griechisch-römischen Glyptik jenen got1-
schen Monstren, wI1e WIT s1e auch 1mM chleswiger Schwahl finden, wurde ÜrZ-
iıch VO  aD JurJ1s Baltrusaitıs och einmal 1n überzeugender Weılse aufgezeichnet.
Iiese In Stein geschnittenen Figuren, Gryllen genannt””, zeigen u11s jene Vermui-

schungen aus ensch un: Jıer, wI1e WIT s1e 1mM Schwahl sehen. 7Zweifellos
schrieb INa diesen bearbeiteten Steinen auch magische Kräfte Für die Bild-
hauer, aler un Buchmaler des und Jahrhunderts diese Steine,
die Jjener eıt es Ansehen NOSSECN, eine unerschöpfliche Quelle. Aus
diesen ammlungen sSind annn auch die Gestalten der Gryllen 1n die darstellen-
de gotische Kunst gelangt‘*.

ber nicht 11UTr die antıke Glyptik gab Anregungen Darstellungen dieser
abelwesen uch die Wiederentdeckung der literarischen er der Antike

wesentlich azu el, Mischwesen un: Bestiarıen der mittelalterlichen Welt
zugängl1g machen. Der VO einemIgriechischen Autor 200

Chr verfaßte Physiologzus oder Naturkundige überlieferte eiıne Vielfalt VO  '

Fabelwesen, die während des Mittelalters 1n unterschiedlichsten Sammlungen
1E  - zusammengestellt wurde und 1n der esonders beliebten literarıschen (zat-
Lung der Bestiarıen Eingang fand en den erichten ber Indien 1ın den Hı-
stor1ıae des Herodotus erhielten VOT em die Indıka des Ktes1i1as ©& CCArT:)
und die Aufzeichnungen des Megasthenes (303 Chr:) sonderliche edeutung
für die Gestaltung VO isch- un:! abelwesen Idie Darstellungen dieser „dro-
leries” , w1e WIT S1e 1n den Stundenbüchern und In den Skulpturen un: Malere1-

sehen, entsprachen 11U.:  - einmal dem mittelalterlichen Zeıtgeilst. S1e spiegeln
sowohl die Antike als auch die phantasievollen Beschreibungen der Reisenden
1ın die fernen Länder wider, wI1e den zweiftellos finglerten Reisebericht IDIZ
MITaDILLIDUS mundı des Jean de Mandeville aus der Mıtte des Jahrhunderts”.

Iie Vorstellungen Mandevilles, obwohl s1e ohl aum VO selbstbeobachte-
ten Realitäten ausgehen dürften, en dennoch auf die römmigkeit des
bis 18 Jahrhunderts einen oroßen Eindruck hinterlassen. Ausgehend VO den
TrTel Söhnen 0a  S/ 5Sem, Cham un Japhet, auf die die Welt aufgeteilt wurde,
beschreibt der Engländer die achkommen VO (ham, dem mächtigsten
Herr VO en Se1in Sohn USsSC zeugte den Kıesen Nimrod, der den urm

begann. Za der eıt kamen die Teufel tliıche Male, schliefen miıt den We1-



bern der Nachkommen ams un zeugten ngeheuer und mifgestaltete
Menschen; ohne öpfe, andere mıt großen ren oder 11UTr mıiıt einem Auge
oder gar mıiıt Pferdefüßen. Von diesen Nachkommen tammen die Heiden ab,
die auf den Inseln VOT Indien leben !a

DE MALEREIEN DER ISCHWESE SCHWAHL

Es ist schon beachtenswert, daß Alfred Stanges einschlägiges Werk ber den
Schleswiger Dom un: selne Wandmalereien die Darstellungen der Mischwesen
1MmM Schwahl L1L1UTr streift. In den Malereien erkennt eine Bestätigung dere
nıschen Renaissance, un: sind auch die Drachen eicCc Ausdruck diesesa-
nisch-staufischen Wesens!e Auf jeden Fall, meınt OL, en diese Malereien
nıchts gemeın, as INa  aD} 1m Westen Drolerie nennt“. 1C deren kühles un
diszipliniertes en eignet ihnen, vielmehr scheint 1n ihnen die Leidenschaft
germanischer Band- und Drachenornamentik wiledergekehrt sein!’. KRichtig
sieht Stange die orlagen der monstrosen Gestalten 1n den chwahl-Gewölben
ıIn den Ilustrationen der mittelalterlichen uchAhMalere1ı „Die saftigen Bewegun-
gCcn der Ranken, das unbändige en der Drachen en 1n sächsischen Wer-
ken ihre nen uma die sächsische uchmalerei bietet 1e] Verwandtes!8

Den nordisch-germanischen Einfluß@ auf die Gestaltung der Mischwesen hebt
Freerk Haye Hamkens hervor. Zutreffend stellt 61 fest, da{fs die „droleries“ des
cChwahnls, me1st Yklärt als Sinnbilder der ugenden un Laster, diese moralı-
sche Bedeutung nicht besitzen!?. Eınen Zusammenhang zwischen an
un Gewölbemalerei erkennt mıiıt ein1ger Sicherheit eigentlich 11Ur 1n der iJar-
stellung der Grablegung und Gew_ölbemalerei der „drei Vögel”. Erinnert wird

Krimhildes Iraum, „wl1e S1e einen valken W1 zuge INangsen taC, den 1r zwen
arn erkrummen“‘. Der als Seelentier, wWwI1e 1m Märchen VO Machangel-boom und In De Ye1 Vügelkens“°, nımmt sıch nıcht Hur der eele Stegfrieds,
sondern auch der des Christus Ahnlich verfährt Hamkens auch mıit der Be-
ziehung der Auferstehungsdarstellung ZUrT Hirschjagd. In diesem Zusammen-
hang zıt1ert den Nürnberger Schembartlauf und altsüdslawische Kolotänze,
die den zugrundeliegenden „Jagdmythus“ illustrieren. DIie Verbindung VO die-
SE Mythos der Auferstehung Christi bleibt jedoch unerklärt! Während
sıch ber die übrigen Gewölbemalereien nıicht ausläßt, widmet se1ine An1if-
merksamkeit dem „merkwürdigen Dreigesicht” 1m Ostteil, das anscheinend
ber das indogermanische Gebiet verbreitet ist ber auch „diese Dreifal-
tigkeitsbilder en äalteste Gestalten der arischen Überlieferungswelt abge-lLöst“21 Es besteht keine Notwendigkeit auf diese Erläuterungen der Malereien,
die den Zeıtgeist der dreißiger un vlerziger re unNnseres Jahrhunderts wider-
splegeln, näher einzugehen. Sie SInd Zeugnisse eliner grundlegenden eltan-
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schauung, die das nordische, arısche un:! germanische Wesen 1n en Formen,
auch 1ın den christlichen Überlieferungen, erkennen trachtete.

Dietrich Ellgers Monumentalwerk ber den Schleswiger Dom beschränkt
sich auf eine beschreibende Darstellung der Gewölbemalereien 1mM Schwahl
Bleibt das Grundmuster mıiıt großen spiraligen att- un! Blütenranken Jängs
der Diagonalrippen un: ‚Bäumchen‘ 1n den Scheiteln SOWI1e locker eingeordne-
ten figürlichen otıven ın den Flächen gleich, wecnse VON Gewölbe (Se-
WO die Rankenornamentik un VOT em das Figürliche. Es sind Drolerien
dargestellt, phantastische Lebewesen w1e Drachen un Vogelmenschen, Un-
€e, Kentauren, VO  - denen jedes Motiv für sıch 1n paarweiser Gegenüberstel-
Jung chtmal auf jedem Gewölbe vorkommt. Verloren ist VO dieser Malerei die
emalung des nordwestlichen Eckgewölbes und die etzten 1ler 1M Ostflügel.”
Diese Drolerien en keinen thematischen Zusammenhang mıt den übrigen
Schwahlmalereien, auch da nıcht, die Drolerie symbolisch gedeutet werden
kann, wWI1Ie ZU eispie eım en mıit dem Spiegel*“.

Anstatt eine Deutung der einzelnen Motive 1n den Gewölbemalereien a11ız

streben, soll 1er der Versuch unter  mmMeEN werden, VO (GGanzen her eiıne Ant-
WOTT ach dem 1nnn der Drolerien geben. Es ist demnach unwesentlich
erforschen, ob eın Mischwesen Zzwel der TEl Schwänze besitzt oder eın Mon-
StiTrum aus einem Menschen mıit Pferde- der Fischleib besteht, interessant
eine solche Analyse auch se1n INa

DiIie siebzehn och erhaltenen Gewölbemalereien können WITr 1n Jler Katego-
rien unterteilen.

IDie Mischwesen muiıt 1erle1 und Menschenkopf. Diése Iypen, die eiıne
betonte Tierhaltung aben, sind sowochl ın der Antike als auch 1mM ırttelalter
immer wlieder dargestellt worden. Heınz Mode nenn S1e II „Menschentiere“.
Hierzu gehören ein1ıge der bekanntesten Mischwesentypen, die phinx, der
Zentaur, die Sirene In ihrer Mensch-Vogel- und 1n ihrer ensch-Fisch-Gestalt
EIf Darstellungen zeigen mehr der weniıger unterschiedlich Schlangen-Vogel-
oder Fischleiber miıt Menschenoberlei Oder/un Menschenkopf*>. Besondere
Aufmerksamkeit genießen unter den Menschentieren die 508 Kopffüßler, enn
s1e scheinen eın beliebtes ema des alers SCWESECN sSe1N. Allein auf Te1
Darstellungen finden WIT diesen Iyp Aus einem bärtigen Kopf erwächst eın
Bogenschütze mıt Pılgerhut und innbinde Der Schwanz eiınes arie spielen-
den Menschentieres wird VO einem groien bärtigen Kopf gebildet. Fın dreige-
sichtiger Schlangenmensch hat Zzwe]l Schwänze mıiıt Je einem bärtigen Gesicht
In der Blütezeit des Jahrhunderts derartige Kopffüßler weıt verbreitet.
Sie doppelgesichtig un! konnten ach orn un ach hinten schauen.
uch wanderten die Gesichter ber den SANZCN Körper und konnten sich über-
all festsetzen. Sie erschienen auf Vögeln, Vierfüßern un: Sirenen.

Nur eimal treten „Mischtiere“ auf, Wesen muıt l1erle1 un Tierkopf VeI-

schiedener Art oder welıter hinzugefügten Tiermerkmalen. In dieser Kategorie
eiiInden sich der reif, der Drache, der Pegasus SOWI1eEe zahlreiche Flügeltiere,



aber auch die Mischgestalten des Meeres mıt Schwanzflosse und Tieroberkör-
PEr Wesentlich ist das Fehlen menschlicher Formbestandteile

Die beiden ler- und Jagdszenen, die heraldischen Löwen un die Hirsch-
jagd gehören wI1e die Menschentiere un: Mischtiere In den mittelalterlichen Ka-
110 der Drolerien.

50 eigenartıg es uns erscheinen Mag, die Darstellung des en ist eın inte-
graler Bestandtei der Drolerien-Malereien jener Zeit Der ffe gehörte 1U  > e1INn-
mal dazu, w1e elıne Vielzahl VO Parallelen 1n den Drolerien der Stundenbücher
es auch bezeugen“*.

B MITIELALIERLICHE TUN  1808 ALS COHDELT.
DER SCHWAHL-MALE  IEN

Die Stundenbücher, wI1e Ss1e VO bis Z Jahrhundert allgemein
bräuchlichJ stammen 1n direkter Linıe VO jenem biıblischen Gebetbuch,
das die Kirche VO der ynagoge übernommen hatte, VO Psalter on 1mM
en ıttelalter WarTr es5 für den Klerus Pflicht, die 150 Psalmen 1mM Verlaufe
einer OC beten Zu diesem wec wurden die Psalmen Je ach ihrem
Inhalt und ihrer änge auf die sieben Jage der C un weiterhin auf die
Gebets-Stunden der einzelnen Jage verteilt. er lag hatte se1n nacCc  iıches
1C1UM oder Pflichtgebet 1n klösterlichen Gemeinschaften Mitternacht
verrichtet entsprechend dem media nNOCTe ad Celebrandum Le propter Ura
1ustiıtia Iude (Ps 119/62) Darauf folgte das 1C1UM diurnum oder das Jages-
pflichtgebet, das auf den Psalmvers septies quotidie au e de IUd1C11S IuSt1s
F$uU1S (Ps 119,164) zurückging. Hınzu kamen Lesungen aus der eiligen Schrift
un der Kirchenväter, Hymnen, Wechselgesänge un Gebete Wıe 1m Jahr
kirchliche Feste aufeinanderfolgen un eıne Serie VO Gedächtnissen formen,

wird es 1mM Tag VO  aD den Gedenkstunden des Lebens, Leidens un:! der Herr-
ichkeit Christi getan. Somuit ist der Stundengebetstag eın Herrenjahr 1mM klei-
HE, eın iırchjahr 1n Tagesprojektion.

Diese Stundenbücher der Livres d’heures 1m Jahrhundert be-
1e un weıt verbreitet, daß aus der eıt VOT der Erfindung des Buchdruckes
Tausende davon erhalten sSind. 1ele VO ihnen besitzen eine reichhaltige kal-
ligraphische und ikonographische Ausstattung. Auffallend ist die bildliche il
sammenstellung. Für die Andacht hatten die Kalligraphen selbstverständlich b1-
blische TIThemen gewählt. Jedoch die Zierrahmen den JText spiegeln häufig ıIn
grotesker Weise die zeitgenössische Phantasıie des Künstlers wider. Diese Rah-
INeNn, die einen beträchtlichen aum des Blattes einnehmen, geschmückt
mıit Ranken-Motiven, Tieren, Mischwesen er Art un mıt Köpfen, die aus den
KRanken herauswachsen.
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Die Bilderwelt des Jahrhunderts kannte eine 1elza dieser Wesen, die
zweifellos dem mittelalterlichen Verständnis mehr bedeuteten als bloßes OTNa-
mentales Schmuckelement Häufig als Sinnzeichen des Dämonischen evolker-
ten S1e das Rankengeflecht der dem Wort dienenden Initialen der tundenbhü-
cher. Gleichzeitig besaßen S1e aber auch apotropäischen Charakter oder nah-
INe  - als Personifikation des Bösen teil Heilswirken (Gottes.

Die künstlerische 180018  ung und Ausstattung dieser Stundenbücher mıit ih-
IenNn heilsgeschichtlichen Darstellungen und ihren Drolerien, meılınen WITF,
dienten als Vorbild für die malerische Gestaltung des chwanlils Christologisch-
lıturgische Themen zieren die Bogenfelder der an des West-, Ord- un
Südflügels des Kreuzgangs. Sie sind die ikonographischen Hilfsmittel der gelst-
lichen Andacht un:! entsprechen den zentralen Themen der Stundenbücher
Die Drolerien 1ın den ewolben sSind emgemä als eine Nachbildung, als Ab-
klatsch jener Drolerien verstehen, die die Zierrahmen der Stundenbücher
schmücken. Es ist deshalb auch müßig, den Ranken, Mischwesen und Bestien
eiıne theologische der moralische edeutung zuzuschreiben.

Zweifellos ollten ursprünglich diese mMonstroöosen Gestalten die Schıllernde
Welt der dämonischen ächte darstellen Ein gutes eispie aiur sSind die be-
kannten Apsismalereien In der Kirche des In Kastelaz bel Jramın.,
1rol, aus dem frühen Jahrhundert. Diese Malereien lassen 5AMNZ gezielt
eine besondere etonung des Lasterhaften anklıngen. DIiese Vorgabe aber
den Gewölbemalereien 1Im CcChleswiger Kreuzgang. Das Erschreckend-Bedroh-
IC ist vielmehr AA unterhaltsamen Groteske, das Bedrängende elıner Hu-
morvollen Drolerie verwandelt.

DiIie TIThemen der Drolerien splegeln offensichtlich eline spielerische Welt W1-
der Einige Iypen könnten ZWarTr VO allegorischen Darstellungen gewisser
raltheologischer Begriffe der VO  a den überlieferten ymbolen des Zodiaks be-
eiINIIU worden Se1IN. Gleichzeitig ist CS aber unerglebig, 1n dieser Galerie eın
System erforschen. Dem moraltheologischen Verständnis entsprechend
wurden nicht L1UT der ffe mıt dem Splegel, sondern auch die Sirenen mıit den
Vogelfüßen als Sinnbilder der Wollust, der UXUF14, gesehen. Der Flügel-Zen-
LauUr, als Urbild ungezügeltereit, galt ursprünglich als 1NNnD1 des och-
muts, der superbıia. In Zodiak-Darstellungen erscheinen die Zwillinge als INeN-

schenköpfige Ööge un der OWe als 5Symbol für den Monat Julı uch das
Mischtier, halb Fasan, halb Kaubvogel, könnte 111a als Zeichen der ungfrau für
den Monat August neNnnen iıne welıltere Identifikation der Mischwesen mıt den
sieben Todsünden“* der den Tierkreiszeichen erscheint jedoch unmöglich.

Auffallend ist C5S5, da{fs alle Mischwesen des chwanls Füße un! Flügel besit-
Z S1e Sind ausgestattet mıiıt langen Schwänzen oder Schwanzfedern. In e1INn1-
SsCH Fällen geht der art 1n den Schwanz ber S1e erscheinen L11UT sehr bedingt
bedrohlich In fünf Fällen sSind S1e als musizierende Geschöpfe dargestellt und
entsprechen fast dem Orchester des 150 Psalms In den ewolben des Westflü-
gels sSind s Fischmenschen, die cnellen schwingen, Drachenmenschen, die die
rompete blasen, Vogelmenschen, die trommeln un Schalmeien blasen, un:



Z

wiederum Drachenmenschen, die die Harfe schlagen un die spielen. Im
Nordflügel mus1izleren Drachenmenschen auf Querflöten“®. Zweimal werden
Jagdszenen dargestellt. wel Pferdemenschen mıit der Armbrust schielßen auf
einen kleinen heraldischen Drachen, un eın üngling miıt der TMDTrUuS Jagt
einen Hirsch Die übrigen Gewölbemalereien sSind phantastische Mischwesen,
die ganz eindeutig ihre orlagen 1n den Drolerien der Zierrahmen der mittelal-
terlichen Stundenbücher en

Kurze Bemerkungen den einzelnen Drolerien

Z W/1 Auffallend Sind die äahnlichen Strukturen der Drolerien des „‚Schwahl-
Orchesters“. erg W/1, W/2 un: N/2 Es handelt sich Jang-
schwänzige musizlerende Menschentiere, wobe!l W/2 un! N/2 fast
identisch 1n ihrer Gestaltung Sind.

Zu W/3 Es ist fraglich, ob der aler sich och der teuflischen Bedeutung des
en bewulßst Wa  — Die Linksläufigkeit des en wurde als dıabolica
TAaUS, als eine Verdrehung der göttlichen anrnel1i gedeutet“. In der
mittelalterlichen Ikonographie hatte der ffe 1mM Gefolge der eiligen
Drel Könige symbolische Bedeutung als der reuıge Sünder, der
Christus kommt (Zürich, 1400, Landesmuseum; ıtt der Dre1 Könıi-
g / 1Jon, Museum)“®.

Zu W/4 ine Parallele ZU Jagenden Pferdemenschen ist der Jagende Hahnen-
mensch des Stundenbuches VO Therouanne (s Abb.)

Zu W/5 Die fünfblättrige Rose, ursprünglich die Heckenrose, War eın beliebtes
Motiv, das VO der „hera  schen OSse  4 übernommen wurde.

Zu W/6 Die musizierenden Drachen-Kopffüßler finden eiıne Parallele 1mM Mus1i1-
ker des Stundenbuches VO Therouanne (S Abb.)

Zu N/1 Das rundliche M1ı der heraldischen ılıe, 5Symbol der reinen
Gottesmutter, welst auf elıne spate Entwicklung hin?? Seit dem

Jahrhundert ist S1e das Hauptemblem der französischen Könige. /Z7u
den seltsamen abelwesen des Physıolozus gehört der asılıs eın
kKiıesenvogel, dessen Körper 1n einem Schlangenschwanz endet Auf
seinem langen als sitzt eın Hahnenkopf. Im Zyklus der sieben Tod-
sünden repräsentiert er häufig die UXUF1G. Seinem 1ft schrieb INan
die yphilis

7u N/2 DIie musizlierenden Vogelsirenen oder Harpyıen symbolisieren eben-
die UXUF14, indem S1e Menschen mıiıt ihrer us1 verführen. Ihr

griechischer Name SeIreNes wird VO  - SE1IVA, Fangstrick, abgeleitet. Der
Vogelschwanz läuft ın einen Drachenkopf aQus, als arnung, ihnen
lauschen. Herrad VO Landsberg hatte S1e als Versuchungen dem S yll-
bolischen Bilderzyklus des Hortus delıcıarum eingereiht.
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7u N/3 DIie sich ın den Leib beißenden Drachen ahneln dem schQanzfressen—
den Ouroboros. Der groteske Menschenkopf mıiıt Narrenkappe un
Eselsohren könnte eıne Anspielung auf das närrische Treiben 1M f
Petr1i-Dom sein®!.

7u N/4 DIie zähnefleischenden, fast grimm1g anmutenden Zentauren, beklei-
det mıt einem Tuch, erscheinen dennoch ustig Der Physiologzus Vel-

gleicht diese Menschentiere mıiıt Häretikern, die unter dem Schein VO

Glauben sich 1n die Kirche einschleichen un die rglosen täuschen.
Im Chorgestü des Baseler Münsters brandmarken S1e 1n satirischer
Weise gewIlsse Mitglieder des Klerus

Zu N /5 Die verschlungenen geflügelten Lindwürmer erscheinen häufig 1n den
Initialen (besonders eım der Stundenbücher*? und 1n der eral-
dik®

A N/6 Dieses Mischtier, halb Fasan un halb Raubvogel, Jagt einen er
Derer ist eın mittelalterliches Symbol Christi, der sich 1M uge ABER

Erde niederläßt**.
Zu N /7 (‚enau w1e der er, ist auch der Hirsch eın 1NNnD1 Christ], INnSpl-

riert Urc Ps 422 Obwohl 1n erster Linıe Taufsymbol, steht der
Hirsch auch für die Gegenwart Gottes.Zu IN/O Die beiden aufrecht stehenden heraldischen Löwen sollen die UuNngeE-

Eckjoch zähmteel un! Stärke symbolisieren. ach der des Phy-
S1OL0QZUS erweckt der OwWwe seine Jungen, wurde mıit dem Löwen
auch der Auferstehungsgedanke ausgedrückt. Es ist raglich, daß der
aler dieses versinnbildlichen wollte

7u ()/1 Dieses Menschentier (Fisch miıt Flügeln un! Füßen) hat seine orlagen
1n den Drolerien der Stundenbücher

Zu (M2 Der geflügelte Tatzelwurm mıiıt Menschenkopf ist gezeigt mıiıt wehen-
den Haaren. Im Mund hält er einen feinblättrigen welg. Der lange
Schwanz endet 1n TEe1 Hundeköpfen.

Zu O/3 Die Darstellung des Trikephalus WarTr 1mM ıttelalter weıt verbreitet.
Von den Protestanten als katholischer Zerberus verspottet, wurde die
Darstellung 1628 VO  3 aps an 111 als häretisch rklärt un VOeI-

boten Der Pfauenfederbusch gehörte den typischen Helmzierden
und WarTr Teil der Wappen der skandinavischen Könige“,

NM  NGE
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Zur spätmittelalterlichen Usterliturgie 1mM
uDeCckKker Dom SOWIE den dabei

genutzten Reliquien und Kunstwerken
Von Wolfgang Erdmann

Die spätmittelalterlichen Gottesdienste! en ber die theoretischen Be-
gründungen VO  - Form un: Inhalt* hinaus durch eın nicht gleichgerichtetes Ver-
ständnis der Bevölkerung 1mM Sinne elıner Volksfrömmigkeit rägungen wWwWI1Ie Da
terpretationen erfahren®: Die Vergegenwärtigung der Heilstatsachen Urc rıtu-
en Nachvollzug wurde zunehmend entsymbolisiert un! 1ın gleichem Maise
dinglich oder IC konkretisiert, elıner Volksfrömmigkeit eben‘?, die
durchaus 1M späten 1ıttelalter er Kritik erfahren hat” Zu dieser Art pren-
sCcHN des eigentlichen, CNSCICN liturgischen Rahmens gehö auch die Entwick-
lung VO  3 Teilen des Zeremontiells ZU Mysterienspiel der gelistlichem Drama®.
Gerade die Hochfeste bilden 1n ihren Liıturgien die Grundlage für szenische
Verbildlichungen VO Christi Geburt, Leiden, Tod, Auferstehung und Himmel-
fahrt; ann verbunden mıiıt Voraugenstellen VO egfeuer, Teufels- un! Höllen-
pe1ın. Derartige Volksspiele moralisierenden Charakters Z.UT ‚Volkserziehung”
hat 6S auch 1Im spätmittelalterlichen Lübeck gegeben, die Fastnachtspiele, Vel-
anstaltet VO den Zirkelbrüdern”. Möglicherweise ist die erste Fassung des
„Redentiner“ Osterspieles® A 08 eın für Lübeck konzipiertes pilel, nıcht
doch für Wısmar gedacht SCWESCHN se1n sollte?.

Dessen ungeachtet bleibt natürlich die einmal, zumelıst 1mM Hochmittelalter,
eingeführte Kars un Osterliturgie bis ZUT Reformation bzw. dem TIridentinum
dem kirchlichen aum erhalten und die In katholischen kKegionen fortgeführte
Jradition TIC ort mancherorts erst als olge der Aufklärung ab Da WIT S1e
VOT der Reformation 1n ländlichen Pfarrkirchen nachweisen können,
denen LLUTr eın einz1ıger Priester amtete!®, wird S1e auch Wenn azu keinerlei
Quellen vorzuliegen scheinen 1n den ubecker Stadtpfarrkirchen als ebenso
zelebriert au  etizen se1ın w1e 1Im Analogieschluß /ABER Liturgien ande-
fTIen Kathedralkichen ubecker Dom An den Stadtpfarrkirchen ist S1e be-
relts mıt der Kiırchenordnung ugenhagens 1531 abgeschafft*‘. Am Dom
könnte S1e der komplizierteren Verhältnisse und des späater gemischt-konfessio-
nellen apıtels wegen“ grundsätzlich auch länger uDerle en Es en
sıch aber keine Gegenstände erhalten?®, die dafür als „kKequisiten” notwendigwaren!?: Kruzifix und/oder Grabchristus* SOWI1Ee eın eıliges rab bzw eine,
zumelıst verschließbare, Sarkophag-Truhe*®.
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iıne bisher 11UT wenig beachtete Quelle estätigt Uuns, da{fs 1mM ubecker Dom
tatsäc  IC eiıne die Karfreitagsliturgie” inhaltlich wI1e formal anschließende
Osterfeier stattgefunden hat Die Schilderung des enkwürdigen Todes des 14
becker mdekans Konrad VO  a olisling 1n der Osternacht (I7 prı des Jah
1e5S 1267 g1bt uns Hınwelse auf die Osterteier. Für dieses Jahr vermerken die
Annales Lubicenses}!8:
„Item decanus Lubicensis Conradus, VIr bonus postquam clerum Lubicensem annıs mul-
s ın ZNO honore rexisset, sublevata 1ın nOcte paschae de sepulcro, sıcut MOTIS est
1ın ecclesia Lubicens]1; Cu ad pedes crucifixi devitissime offerret flexis enibus orando,
raptus est 1n agonl1am, et 1to ductus perI Can0On1COs ad dormitorium, 1ın QUO tunc temporI1s
simul dormire consulverunt, feliciter exspiravit.”

Miıt seiner ıturgle- un! Ortskenntnis übersetzt der übeck-  ronist Det-
mar‘!? den entscheidenden Passus, Was uns zugleic Kommentar ist, w1e folgt“”:
' d unde 1n pasche nachte, also 1n deine dome wonheit 15, he dat TUCE halp ute
demei unde dat brachte stande VOT dat altar, unde VOTT S1IC ne: und fferen
scholde,

Von ]1er gelangte die Schilderung des Ortfalls ber die Chronik Heinrich
Rehbeins?! als „COurl1ose Geschichte 1n die ammlung VO Ernst Deeckes „LÜü-
beckische agen un:! Geschichten“??2:
(38 Korners 1267 WaT eın Domdechant Lübeck, miıt Namen Conradus, des alten
Geschichtsschreibers Johannes Korner Sohn Dieser, wI1e 1ın der eiligen Osternacht
das ohe Kreuz-aufgenommen das INa  ’ ın der eıt herumzutragen pflegte und
endlich VOT den Altar gebracht, hat der iıch uch 1ın die nıe niedergelassen, un:! indem,
da{f (Zoatt (= den orpus des Kruzifixus’) geküßt, gab zugleic seıinen ( e1ist auf Denn
ehe die Domherren ihn auf das Schlafhaus bringen konnten, War schon MOTrSTIOT
mausetot).

Wır erfahren ber die atutın ıIn der Osternacht, ın deren Verlauf die eVva-
HO Crucis’ VOrTgENOMME: wurde. Daran beteiligte sich der omdekan direkt als
Offiziant Das Aaus dem Ta erhobene Kreuz brachte INnan sodann sicher In
einer Art Prozession VOT den Kreuzaltar, 6S knieend verehrt wurde. Mehr
äfldt sich AQus diesem Bericht ber den ubecker Osterritus nicht herauslesen. Zur
weıteren Beurteilung edurite 65 genumn lıturgischer Quellen, etwa vorreforma-
torischer Breviarıen der Domherren, Ceremonalien, Ordinarien, Mesnerbücher
us Diese en 1ın der Dombibliothek gelegen“?, mıt der sS1e SC“  jeßlich 1n die
uUuDeckKer Stadtbibliothek gelangten“*. Mıiıt den übrigen Handschriften un:
rühdrucken wurden S1e 1m etzten riege ausgelagert und stehen, da derzeit als
verschollen geltend, nıiıcht ZUT FEinsicht ZUrT Verfügung“.
er gewinnt eine Quellenautopsie aus dem Beginn dieses Jahrhunderts

besonderer edeutung, die In der übeck-Literatur bisher keinerlei eaC.  ng
gefunden hat Wahrscheinlich och VOT dem LErsten eltkrieg hat eil

Brooks die ubecker Stadtbibliothek aufgesucht un die ort lagernden lıtur-
gischen Handschriften des Domes hinsichtlich der Kar- un Osterliturgie



durchgesehen. €e1 scheint 1L1UT 1n einem einzigen a  @, ohl 1n einem Bre-
vlarıum, Rituale der Ordinarium, fündig geworden SeIN. Er vermerkt den
VO ihm zıt1erten eX 11UTr als „unnumbered of the Lübeck Sta  1D110-
hek und datiert ih als fraglich 1m Jahrhundert geschrieben“®. In der Fuf(l-
ote teilt Brooks den ext mit?”

Ante
Te Deum

plebanus Cu SOC1IO levat cantando trına vice
Surrexit dominus de sepulcro,

respondentibus duabus trına vice
Qui PDIO nobis (pependit 1n ligno, allelu1a

Quo facto mbo portant CTIUCeMmM ad sedem SUuam vel
locum cConsuetum Statim incıpıtur 1n organıs

Vıctime pascalı laudes*8
et dum respondent

rist 15 upgestanden“”
et continuatur Der tres eTISUus et 110  - amplius sed statım
inc1pitur 1n organıs

Te deum laudamus.“

Miıt diesen JTexten un unserem allgemeinen Wissen ber die Karliturgie des
Mittelalters* und die darauffolgenden Osterfeiern*! mMussen WIT L11U:  a Uu-

chen, die entsprechenden Liıturgien für Lübeck rekonstruieren un! el
auch einene auf die für un: DIiözese charakteristische erehrung chri-
stozentrischer Reliquien““ werfen, da S1e ın diesen rituellem Nachvollzug e1INn-
gebunden

Im Jahrhundert hat der uDecker Dom eine eUue Passionsreliquie
chenkt bekommen. S1ie War TEec LUr eine indirekte, Was jedoch 1mM spaten
1ı1ttelalter keine inderung bedeutete® Stifter War der gelehrte Bischof Dr
Johannes Schele*, der In eliner langen Urkunde die Entstehung der eliquie
beschreibt und ihre zukünftige Verwendung festlegt”. Es andelte sıch eine
mıt der Hl Lanze durc  Tie Goldmünze, die überdies och mıt einem age
VO Kreuze Christi In Berührung gebrac worden WAärl. Diese 1e( Bischof Jo-
annn 1n einen vergoldeten Becher einlöten un:! versprach für Tun aus diesem
Becher Gründonnerstag, verbunden miıt reuigem Gebet, Jaäge 50
gründete Schele mıiıt seliner Gründonnerstag (!) des Jahres 1424 308 b

Schenkung einen lübeckischen Sonderkult für den Jag des Herrenmah-
les, der annn auch sogleic vollzogen werden konnte. ach Gründonnerstag
des Jahres 1530 annn eT aber Einschmelzens des Bechers nicht welıter
geü worden sein.

Am Karfreitag wurde mıt der ‚Adoratio Crucis’‘ des Kreuzestodes Christi g-
aCc. mıt der feierlichen Enthüllung einer vorhandenen Kreuzesreliquie, des
Kreuzes der des Kruzifixus, letztlich anschliefßend die Kreuzesverehrung ıIn
Jerusalem selbst schon seıt der 5Spätantike. Seit 1279 konnte diese (Kufs-) Vereh-
rung auch 1ın Lübeck mıt elıner Kreuzesreliquie VOISCHOMME: werden; INnan hat-
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sS1e aus derel Girottaferrata erhalten”. In welchem Kreuz sS1e geborgen un!
verehrt wurde, ist für die eıt VOTIL 1477 unbekannt. In rage ame das große
oldkreuz“® der auch eın G1  erKkKreuz mıiıt einem Bergkristall, hinter dem wI1Ie
ICviele Parallelstücke bekannt die eliquie sichtbar verschlossen SCWESCHN
se1ın kann®?.

Unter Bischof Albert 1.) rummedic pon 1466 —1489)*° wurde diese HIl.-
Kreuz-Reliquie oder eın Te1il VO ihr 1ın einem edelsteingeschmückten old-
kreuz das TIriıumphkreuz gehängt: Dieses wird bald ach 1466 bel Bernt Not-
ke 1n Auftrag gegeben worden se1ln, War AL 1n Arbeit*! un aut Inschrift
1477 vollendet; 14589 wird Bischof Albert diesem Kreuz bestattet, dafß es5

zugleic sSeın „Epitaph” ist42 Der Befund Kreuz selbst* estätigt die Aussage
des auf den 11 eptember 1478 datierten Ablaßbriefes, In dem Erzbischof Jo-
annn VO  m Lund un sieben 1SCNOTIfe anläßlich derel des Irnumphkreuzes
mutmaf{dslich est Kreuzerhöhung (14 September) ber eın dem Corpus des
Kruzifixus umgehängtes oldkreuz sprechen, welches die Kreuzesreliquie ber-
ge Die och Teilen erhaltene Vorrichtung ermöglichte CS das Reliquien-
kreuz heraufzuziehen bzw herunterzulassen. er konnte INnan eESs mußlßma{f-
iıch auch leicht tehlen Heinrich Rehbein (T beschreibt In seiner Chronik,
Bischof Albert habe dem Triumphkruzifix®
„ein herlig kleinodi halz hencken laßen, das wahr eın antz gulden VO  z etzliche
löttig mit edelgestein besetzet, aber asselDe ist 11110 1565 sonabends VOT Thome4*6 bei
der nachtlicher weil durch des decani Knypers“ SOMN, wI1e die gemeıine rede der zeıt

etC., darvon geraupt.‘
ach der ‚Adoratio (rucıs,, die ab 1477 muiıt dem Reliquien-Goldkreuz VO

Irnumphkreuz, das azu heruntergelassen werden mußste, durchgeführt werden
konnte, schlofß sich die ommunionfeier miıt elıner bereits Gründonnerstag
konsekrierten Hostie die sogenannte ‚Mıssa praesanctificatorum‘’ worauf
gleich die Vesper folgte. Zu ihrem Ende ahm INa die ‚Deposit1io Crucıs‘ UL,

Kreuzabnahme un Grablegung Christi lıturgisch-dramatisch nachzuvoll-
ziehen. Dazu wurde andernorts anfänglich eın Kreuz, eın Kruzifix, später annn
eın Depositionsbild etwa eın Kruzifixcorpus miıt schwenkbaren Armen*® der
eın Grabchristus*? zunehmend gemeinsam mıiıt eiıner konsekrierten Hostie> 1n
elıner Prozession dem e1igens azu aufgestellten HI rab etragen un! Oort
beigesetzt. DIieses wurde bis urz VOT die Ostermatutin unter Psalmengesang
„bewacht“. In dem VO Brooks eingesehenen eX sind keine Depositions-
lexte überliefert; WIT dürfen aber vermuten, da{fs die ‚Deposıt1io Crucis‘ 1n LÜ-
beck nicht STl VOITSCHOMMEN wurde>!. Aus den ubecker uDrıken für die
Ostermatutin entnehmen WITFT, da{s INan 1er LUr eın Kreuz bestattete un wieder
er. 1ne ‚Depositio et Elevatio Hostilae‘ hat es demnach 1er nıicht gegeben.
Und och ach 1477 wird INa  a sich ATı des verehrten Reliquienkreuzes
VO Inumphkreuz bedienten ber das Depositionsgrab ist nichts Näheres
überliefert Möglicherweise diente der 1530 erwähnte Silbersarg auf sechs SÄäu-
len diesem Ritus>. Wo das HI rab 1MmM ubecker Dom gestanden hat, MU: of-
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fen bleiben In rage kommt grundsätzlich auch der Westchor Nıkola1l SU
turri‘* un Räumlic  eıten noralıc des Chores°: Nordquerhaus, nördlicher
Chorumgang oder wahrscheinlichsten eine der apellen 1mM nördlichen
Chorumgang”®.

Von diesem uns nicht näher ekannten Ostergrab 21ing annn der Rıitus 1ın der
Osternacht aus, wI1Ie uns 1n den oben mitgeteilten Quellen überliefert ist und
1237 schon se1it längerem geü worden War Der Zeitpunkt i1st muiıt ‚ante Te
Deum'‘ bestimmt: Am Ende der atutın, die mıiıt dem ‚Je Deum’ SC  Je
wurde das ra 1n Lübeck 1 Jahrhundert immer och eın Kreuz, TTT

Veranschaulichung der Auferstehung Christi rhoben eren die vorher
die atutin haltenden Domkanoniker ebenso direkt teilgenommen WI1Ie sicher-
ich auch die übrige Domgeistlichkeit un! die rab psalmensingen-
den Schüler der omschule eın begrenztes ubDlıkum also, WEenNnn WIT VO  } der
versammelten Gemeinde absehen, die VO Kirchenschiff aus das lıiturgische
eschehen verfolgen konnte, sich aber erst spaterem Zeitpunkt mıit eigenem
Gesang dieser Osterfeier beteiligte” Dazu mulßften die Geistlichen aus dem
Domchor, INnan die atutın hatte, den Ort des Deposi-
tionsgrabes ziehen. Im xe 1267 ist der an Konrad VO oisling eliner der
beiden Offizianten, die das Kreuz feierlich erheben; 1MmM Jahrhundert wird eın
Priester, der als ‚plebanus‘, als Pfarrer also, elıner Pfarre vorsteht, genannt”®.

Be1l der ‚Elevatıo Crucis‘ sıngen die beiden Offizianten muiıt den Umstehenden
die ntiphon ‚Surrexit Dominus’, 1eSs5 analog ZU ‚Ecce lıgnum Crucıs‘ der
Karliıturgie dreimal, 1n der Wiederholung muiıt jeweils erhöhter immlage. Es
ist dies die eigentliche Verkündigung der Auferstehung Christi, die also och

Ort des Ustergrabes vVorgeNOMmMI wird.
Bemerkenswert ist, da{s sogleic bei der Elevatıo das ‚Surrexit‘ WUT-

de Dies scheint nicht erst 1mM Jahrhundert geWeESECN se1n, sondern auch
die Schilderung der Osternacht des Jahres 1267 belegt indirekt ohne Nennung
der Gesänge diesen Ablauf. Normalerweise folgte auf die stille Flevatıo ach
der atutiın der Wechselgesang des OUOstertropus ‚Quem querit1s’‘ mıiıt selinen
rasch VOTSCNOMMECNECN Erweılıterungen als Bestätigung, da{fß das rab 11U  — wirk-
iıch leer sel; aus ihm die bisher vorherrschende Meinung der GGermanisten
habe sich das mittelalterliche Osterspiel entwickelt”?. Yst ach der Bestätigung
des leeren Grabes folgte annn die Osterverkündigung ‚Surrexıt Dominus’‘. Inso-
fern stellt die ubecker Feier eine bemerkenswerte Ausnahme dar Und bei den
beobachteten Tendenzen eliner ständigen Ausweltung des Ustertropus en
WIT den Eindruck, einen archaischen Entwicklungsstand VOT uns aben, der
siıch auch schon darın geäußert en könnte, da{fs ıIn Lübeck L1LL1UT eiıne ‚Depositio
et Elevatio ( rucıs‘ VOrgeNOMUIM wurde un: keine ‚Deposıt1o et Elevatıo Ho-
Sa“

ach der ntiphon ‚Surrexit Dominus’‘ rug INa  } ıIn Lübeck das Kreuz VOTI den
Lettner ZU Kreuzaltar, dorthin also, dieses Kreuz normalerweise stand un
1Ur ZUT Adoratio un anschließenden Deposıtio herabgenommen worden
war®. Der Weg VO Ostergrab Z Kreuzaltar annn nıcht weiıt SCeCWESECN se1N;
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enn es wurden zwischen der Osterverkündigung ‚Surrexit Dominus’‘ und der  (
anschliefßenden Sequenz Victimae pascalı laudes‘ keine welteren Gesänge e1in-
geschoben, etwa eıinen längeren Prozessionsweg überbrücken, wI1e dies
für andere örtlıche Verhältnisse belegt iste! War die Prozession Kreuzaltar
angekommen und das Kreuz aufgestellt, wurde es kniend als der Auferstan-
ene verehrt. Vermutlich beweihräucherte INnan ©S; wI1e INan auch zugleic die
Glocken AB vollen Ostergeläut SCZOSECN en mag®* Dazu Sang INnan mıt Or-
gelbegleitung® die UOstersequenz Vıiıctimae pascali laudes Es ist die Oster-
SCquUENZ des Hofkaplans WiI1po (T ach 1048)°*, Sie hat ihren ursprünglichen
atz1 Osteramt und ist 1ler sekundär w1ı1e anderwärts se1t dem Jahr-
hundert auch 1n die Osterfeier ach der atutin übernommen worden®. Ihr
Textgehalt®® Jegt nahe, S1e 1M Wechselgesang vorgetragen anzunehmen, auch
wenn dies 1n den VO Brooks mitgeteilten uDrıken nicht ausdrücklich VeTl-
merkt ist; ennn 1n den VO Liphard edierten Osterfeiern wird 1es oftmals für
die UOstersequenz 1pos vorgeschrieben, wenn sıe, dem ursprünglichen Oster-
LrOpus hinzugefügt, die TSTe Erweiterungsstufe ZUuU Usterspiel darstellt

ach Bestätigung des Ostergeschehens und Bekenntnis des Usterglaubens 1ın
lateinischer Sprache 117 die Domgeistlichkeit scheint die 1n den Kirchen-
SCHNITIeEeN VOTI dem Lettner versammelte Volksgemeinde muit einbezogen worden

se1n; enn 1U  aD} beantwortete INan die Ustersequenz 1pos mit deren volks-
sprachlichen Umsetzung des Jahrhunderts als Kirchenlied r1s ist erstan-
den‘/ Dessen Einführung 1n die Ostertfteier stellt einen wesentlichen Schritt ZUT

Beteiligung der Gemeinde dar®® Sodann setzte unter erneuter UOrgelbegleitung
des ‚JIe Deum laudamus’ eın Es belegt aufs Nachdrücklichste, dafß diese das
Ustergeschehen nachvollziehende Feier STEeTis Teil der Matutin der Domkanoni-
ker Wal; enn die atutin SC  1e eben dem ‚JIe Deum laudamus’ ab Da uUunllseTe
Rubriken für die Osterfeier nicht die Situation des Reliquienkreuzes VO
Bischof Albert rummedie gestifteten Irnumphkreuz berücksichtigen 5 hät-

ja wieder hinaufgezogen werden mMuUuUusSsen dürfen WIT schließen, da{fs uns der
Zustand der Liturgie des Ustermorgens VOT demre 1477 überliefert ist Mög-
icherweise en WIT indirekte Kenntnis VO Iriıumphkreuz VOT diesem Zeıt-
pun Urc die Befunde auf der Rückseite des rnumphkreuzes VO Bernt Not-
ke, das annn ber dem alten Kreuzaltar gehangen oder gestanden en muß®?
Der eUe Kreuzaltar, geweiht dem ‚Heiligen Kreuze‘ und den Vierundzwanzig
Altesten‘ stand westlıc davon, direkt unter dem Triumphkreuz’®,

Im Verlauf des Ustermorgens schlossen sich annn die erweiıterte Osterma-
tutın die übrigen Horen der Stiftsherren SOWI1e das Osterhochamt ach des-
SESC die Fastenzeit mıt ausgiebigem Tafeln un mıt eschenken een-
det wurde.

Fassen WITen Be1 den Besonderheiten der Karliturgie 1mM ubecker
Dom SOWI1Ee der nac  ıchen Osterfeier Ende der atutinen WIT 65 OIiIifen-
kundig mıit einem archaischen Zustand dieser Liturgie der Domkanoniker
tun Die 1er vorgestellte und diskutierte Überlieferung nımmt auf den Ausstat-
tungszustand des Domes VOT etwa 1477 ezug. ber auch ach der Irıuumph-
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kreuzstiftung Bischof Albert Krummedieks konnten die Rıten weiıterhin vollzo-
gCch werden: Es mußten 1Ur weniı1ge „technische“* Details den Gegeben-
heiten angepaßt werden. Die beschriebenen Kar- und Osterfeiertage wurden
ach 1530 eingestellt. Einerseılits Mag das HI rab se1t 1530 gefehlt en; das
Reliquienkreuz, das mutmafilich zuletzt ZUT Adoratio, Depositio un FElevatio
benutzt wurde, STa INan 15635 wahrscheinlich, weil es ıIn den ugen des FMO-
bes jeden ST verloren hatte un!: 11UTr och materiellen Wert esa Darüber
hinaus werden die Horen der altgläubigen Domkanoniker einer neugläubigen
Domgemeinde auch eın Argernis SCWESECNHN se1InN.

Uns ist dieser Osterfeier bemerkenswert: S1e scheint sich der allgemein
festzustellenden Entwicklung nıicht angeschlossen aDbDen, indem S1e ihren
Schwerpunkt 1n der rhöhung des Kreuzes hatten, also stärker christozentrisch
ausgerichtet Wa  B S0 ahm INa  aD} einerseılts den UOstertropus ‚Quem queritis’‘ nıcht
auf und erweiıterte sS1e andererseıits konsequenterweise auch nicht miıt den
anderen ortsüblichen Hinzufügungen, welche die Liturgie vAnl geistlichen IJ)ra-

werden ließen Erscheinungsszene, Jüngerlauf und Salbenkauf’!. SC  1eis11Cc
1e 1ın Lübeck bis 1n das spate Mittelalter, WenNnn nicht Sal bis DA Aufgabe
cdieser Kıten ach 15300 sowochl eposit10 als auch FElevatio Hostiae unbekannt.
Demgegenüber nthält die ubecker Lıturgie die Ostersequenz 1pos. ndern-
Orts i1st S1e ın diesem lıturgischen Zusammenhang ebenfalls als eine erweiternde
Hinzufügung anzusehen. Hier wird S1e aAr mıit dem volkssprachlichen Y1sS
ist erstanden‘ kombiniert. Aufgrund dieser Befunde vermuten WIT einen lıturg1-
schen Entwicklungsstand des Jahrhunderts zwischen etwa 1150 un:! 1250 der
sich annn allerdings das spate 1ıttelalter 1INCAUTrC ernalten hat Es ware
1es eın Entwicklungsstand, 1ın dem der Ustertropus 1Im Norden nicht weıt Vel-

breitet WAalrl, 1n welchem aber andererseits eın erstes volkssprachliches Element
ın die Feier eingehen konnte. Die erkun MU: bisher en bleiben Es liegen
keinerlei Quellen VOTL, weder aus Oldenburg, VO der Bischofssitz 1mM re
1160 ach Lübeck verlegt worden war‘®. och aus dem Metropolitansitz Bre-
HMIEH; dessen Kirchenprovinz Lübeck als Suffraganbistum zählte Auffälliger-
welse en sich gerade aus Bremen ebensowen1g Nachrichten ber eın AdUuUuSs-

führliches Osterspiel erhalten wWI1e aus Lübeck”’$ ingegen pflegte das Lübeck
erheblich beeinflussende Kultzentrum Braunschweig”“ gerade derartige Oster-
spiele”>, Während aus dem VO  - Braunschweig aus gegründeten, stadtlübischen
Benediktinerkloster Johannis (Ev.) 1256 verlegt 1n das holsteinische Cismar,
keine Osterfeier bekannt ist W as ohl der schlechten Quellenlage zuzuschrei-
ben ist kennen WITr Adus dem Augustiner-Chorherrenstift Bordesholm, früher
Neumünster, durchaus umfangreiche geistliche Spiele”®, da{s solche ıIn der
ubecker Diözese eben nicht unbekannt

Am benachbarten Bischofssitz Schleswig schweigen sich die wenıgen Quel-
len ber ausführlichere Osterfeiern oder -spiele aus, da{f sowochl aufgrund
der Kapitelstatuten VO 136277 als auch ach dem ‚Liber agendarum' VO 151278
für das Domstift eiıne hnlich „verkürzte” Osterfeier ach der FEFlevatio Crucis
anzunehmen ist w1e 1ın Lübeck auch. Der für den Dom festgestellte Befund ware
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ferner auf das OoODerna der liegende Benedi  inerkloster St Michae]l”?
auszudehnen; freilich ist für dieses die Quellenlage ebenfalls denkbar Schlec
Die dortige Abteikirche WarTr eın Zentralbau und wlederholte Formen der (APas
beskirche Jerusalem®. Be1 einem olchen /ıtat der eiligen Stätten ist LLUT
schwer vorstellbar, daß keinerlei au:  te Osterfeier, un sSEe1 es LLUT e1InNe
„verkürzte“, stattgefunden en sollte Entsprechendes müßte auch für die
Heilig-Grab-Anlage der Zıisterzienser-Abteikirche Doberan gelten®!. Sie lag
1MmM Bıstum Schwerin®, das mıiıt seinem Kultzentrum des Schweriner Domes auf-
grund Braunschweiger Einflüsse ZUT eit Heinrich des Löwen bemerkenswerte
christozentrische aufwies, die das Bistum mıiıt einbezogen®, auch
die angesprochene Zisterzienserabtei®*. eiıches MU: 1U ebenso für die Han-
sestadt Stralsund gegolten en, deren Pfarrkirchen LL1UT 1ıllalen der landes-
herrlichen Pfarrei Voigdehagen waren®. Wiıe 1n Lübeck, die Stralsunder
Verhältnisse aum en unbekannt bleiben können, gab 5 1ler eiıne „verkürz-
te Ostertfeier: Auf Adoratio un Depositio Crucis Karfreitag folgten 1ın der
Konsequenz VOT der Ostermatutin eıne Elevatio Crucis un eine ausgedehnte
Prozession miıt dem Kruzifix In der Kırche; SC  jeßlich wurde s 1n besonderer
Weise VOT dem Hochaltar verehrt®. Obwohl ber die Stralsunder Bräuche aus-
UunNnrlıc berichtet WIrd, daß weıtergehende Einblicke 1n die dortige
Volksfrömmigkeit möglich sind, ist ber eıne ausführlichere Osterfeier nichts
bekannt geworden.

Damit zeichnete sıch 1n Lübecks mgebung eıne jeweils annlıche Praxis VL
kürzter“ Osterfeiern ab, die den Ustertropus ‚Quem querit1s’ vermı1issen lassen.
elıtere Parallelen den kurzen ubecker Osterfeiern waren och festzustel-
len Hierbei sollte sich eın suchender 1 auf die Erzdiözesen Bremen, Lund
und Kıga konzentrieren. Bisher hat sıch nämlich die Forschung HAn jene
Feste VO  aD Osterfeiern bemüuht un:! ediert, die hinsichtlich der Passıons- un:!
Osterspiele als deren rundlagen angesehen wurden. S1e hat ingegen den Fei-
e die keine „dramatisch-dialogische Elemente“ enthielten un!: SOMIt den
Rahmen der Horen nicht sprengten den oben als „verkürzt“ bezeichneten Fe1-

also keinerlei Aufmerksamkeit geschenkt, selten auch den O
bräuchen, die ber das eigentlich liturgische eschehen hinausgehen, w1e etwa
diejenigen 1ın 1Derac Stralsund oder In Hermann Botes -Tall Eulenspiegel‘”, Je
ach Art der Feler Yklärt S1e überdies besondere Eigenarten der „Requisiten“”,
die oftmals bedeutende Kunstwerke 1n den Kırchen un: bindet diese mıiıt
ihren Bildwerten ıIn einen „praktischen“ eDrauc e1n, Was sich auch auf die
Hl.-Grab-Anlagen bezieht®®

Für die Feler 1m ubDecker Dom un die el genutzten Kunstwerke und
Räumlichkeiten, verbleibt In den Kesten der mittelalterlichen Bibliothek ach
weıteren Niederschlägen unNnserer Osterfeier suchen. Dies annn mıiıt hinrei-
hendem Erfolg aber erst geschehen, WenNn alle Handschriften und Frühdrucke

VOT dem /Zwelıten eltkrieg mıt seiner Auslagerung War 1es eın erhe  iıcher
Bestand aus en ubecker Kirchen®? ihren rsprungsort bzw in ihre Bi-
bliotheksheimat zurückgekehrt se1ın werden”®.
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schichte der deutschen Literatur VO  > den Anfängen DI1IS AFr Gegenwart, 1L, eıl 2)
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Everhard Iligens, Geschichte der Lübeckischen Kirchen VO 1530 bis 1896, das ist die
Geschichte des ehemaligen Katholischen Bisthums und der nunmehrigen katholi-
schen Gemeinde Paderborn 1896,
1530 wurde Inventar aus Edelmetall eingezogen, daß fortan entsprechende Aus-
stattungsstücke efehlt haben arl Wehrmann, Verzeichnis der 1m Jahre 1530 aus

den Kirchen WEBSCHOIMMENEN und 1n die Irese gebrachten Gegenstände, 1n
2! Heft I 1863, 133—145, hier 137 Zum erheblich vermiıinderten Dominventar
des Jahres 164585 siehe unten Anm
Vollständige „Requisiten“- 7U szenisch-rituellen Nachvollzug der Heilstatsachen
sind L11UT selten vollständig 1n esnerbüchern und Kircheninventaren erwähnt bei-
spielsweise: Schilling, FArSp} I e religiösen und kirchlichen Zustände der ehemalıi-
SCn Reichsstadt Biberach unmittelbar VOT der Einführung der Reformation, geschil-
dert VO  - einem Zeitgenossen, 1n Freiburger Diözesan-Archiv 1 J 1887, 1—191, hier

185—58 nach Jezler, Ulenspiegel, 1984, wWwI1e Anm 10, 119) Es sind 1es Weih-
nachtswiege mit Jesuskind, Palmesel, Ostergrab, Auferstehungs- un: Himmelfahrts-
christus SOWI1e Heiliggeisttaube. Zum Himmelfahrtschristus und den zugehörigen 13
turgJıen miıt szenischem Nachvollzug siehe nunmehr: Hans-Joachim Krause, „Imago
ascensionis“ und „‚Himmelloch“. Zum „Bild“-Gebrauch ın der spätmittelalterlichen Fa-
turgle. 1n Friedrich MOöbius und TNS Schubert, Hrsg., Skulptur des Mittelalters.
Funktion und Gestalt, Weıilımar 1987, 280—353
rst während der Drucklegung erhielt 'ert. Kenntnis VO folgender Arbeit, die ber
nıicht weıter berücksichtigt werden konnte: lla Haastrup, Medieval rops In the 132
turgical Drama, 1n Hafnıia. Copenhagen Papers 1ın the History of Art 15 1987,

133—-177 /Zu den „Kequisiten” für die Kar- und Osterliturgie siehe 138— 159 miıt
dem Schwerpunkt skandinavischer Denkmüäler. Von besonderem Interesse sind die-
jenıgen aus Visby/Insel Gotland, da zwischen den beiden Fernhandelsstädten Visby
und Lübeck bemerkenswert CNSC Verbindungen (auch familärer Art!) bezeugt sind.
Gelegentlich dienten Kruzifixe der Karfreitags- und Osterliturgie, deren Corpus VO

Kreuz abnehmbar un:! deren Arme aufgrund eines Holzscharniers 1n den Ach-
seln den Körper geklappt werden konnten, einen Grabchristus erhalten:
Cjesine und ohannes Taubert, Mittelalterliche Kruzifixe mıiıt schwenkbaren Armen.
Fın Beitrag ZUT Verwendung VO  3 Bildwerken ın der Liturgle, 1n Zeitschrift des eut-
schen ereıns für Kunstwissenschaft 23, 1969, 9—1
Unter dem 1530 eingezogenen Inventar hat sich mutmadßilich iıne solche Grabtruhe
befunden:;: denn I1a  K istete „ein klein silbern ark auf silbernen Pfeilern“ mıiıt auf
Wehrmann, Verzeichnis, 1863, wI1e Anm. 13, 137
Gerhard Römer, Die Liturglie des Karfreitags, 1n Zeitschrift für katholische Theologie
7 K 1955, 39—93
Annales Lubicenses 4—1 Johann Martın Lappenberg, 1n MG  S XAVI,
Hannover 1854, 413 Zur Quelle und dessen Verfasser: Klaus Wried, Die Annales
Lubicenses und ihre Stellung 1n der Lübecker Geschichtsschreibung des Jahrhun-
derts, 1n Deutsches Archiv für Erforschung des Mittelalters Z 1966, 556— 586 Zu
Konrad VO  — Moisling: Adolf Friederic]l, Das Lübecker Domkapitel 1m Mittelalter
0—1 Verfassungsrechtliche und personenstandliche Untersuchung. 2 Bde.,,
Phil [)iss. jel 1957/ (maschschr.), L, x ] Dekan Nr. 85 IL, 190 E: Nr 1854
Neuerdings uch gedruckt vorliegend als Quellen und Forschungen ZUT Geschichte
Schleswig-Holsteins, 91, Neumünster 1988 (gleiche Personennummern).
Olof Ahlers, Detmar (2 Hälfte des Jahrhunderts), Geschichtsschreiber, 1n Neue
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Deutsche Biographie, 3/ Berlin 1957, Sp 618
Detmar Chronik VO  - 5—1 hrsg. VO  - arl Koppmann, 1n Die Chroniken der
niedersächsischen Städte. Lübeck, (= Die Chroniken der deutschen Städte VO

bis 1Ns 16. Jahrhundert, 19); Leipzig 1884 (Nachdruck Göttingen
109 I Nr. 361

21 Autograph Stadtbibliothek Lübeck, eıt 1945 verschollen. Vgl Friedrich Bruns, Zur
Lebensgeschichte des Chronisten Heinrich Rehbein, 1n Hansische Geschichtsblätter
Jg 1900 (1901) 166— 168
Lübeck 1852, Nr 3 / Mıiıt Quellenbelegen: Lübeck hrsg., VO:  - Heinrich
Wohlert, ff und 448 Nr Neu bearbeitet: Lübeck hrsg, VO Werner
Neugebauer, Nr. 3 J (alle Jüngeren Ausgaben unveränderte Nachdrucke), Fol-
gender ext nach Lübeck 191980 hrsg, und mıt einem ortverzeichnis versehen VO  3
Werner Neugebauer, Nr. 3 J
Altere Kataloge und BBL Nr 348, 387 (Brevlarıen) und 39() ff Im
Dom selbst 1648 LLUT noch geringe Reste vorhanden: Horst Weimann, Ornamente und
Bücher Dom Lübeck, 1n M A 5 J 1970, 141—146
Johann Hermann VO Melle, Iypographische Monumente und Handschriften der
ehemaligen Domstifts-Bibliothek Lübeck (mit kurzen Bemerkungen), Lübeck 1807,

V—-V Heinrich Wohlerrt, Die Bibliotheken des Domkapitels und der Bischöfe VO
Lübeck, 1N: Lübeckische Blätter 6 / 1923, 295—296 Franz Weber, Catalogus codici-

manuscr1ptorum theologicum atinorum bibliotheca urbica Lubicensis, Lübeck
1934/36, handschriftlich (derzeit Archiv der Hansestadt Lübeck, Nr.) Vgl aul ()s:
kar Kristeller, Iter Italicum accedunt lia ıtınera, Finding List of Humanistic Ma-
nuscripts 1n Italian and other Libraries, {{I1 Alıa tinera Australia Germa-

London Leiden 1983, 598 —607
Die geringen Reste, welche aus Versehen nicht ausgelagert worden wafen, kamen
INnmen mıiıt dem Katalog VO Franz Weber 1978 1n das Archiv der Hansestadt -
beck Hier sollen die Handschriften un:! Frühdrucke bis ZARRE Rückkehr der ausgelager-
ten Bestände aufbewahrt werden. Sie wurden daher nıcht Ne  en numeriert, sondern
tragen die alten Signaturen der Stadtbibliothek.
Unter den Restbeständen befindet ich uch eın Brevier des Jahrhunderts, der ehe-
dem ZUrT!T Dombibliothek gehörte: Ms theol lat 41 (membr. 223 beschrieben 1m ata-
10g Franz Webers 934/36 (wıe Anm 24) auf pası mıt dem inwels auf den Katalog
VO  s} Melles Nr 351
Das Calendedarium dieses Dom-Brevieres hat Jürgen Peterschn (siehe Anm 32)
mehrfach seinen Erörterungen über die Kulteinflüsse auf die Lübecker 1Özese
herangezogen.
Die VO Neil Brooks (siehe unten Anm und 2° mitgeteilten Rubriken und In-
iıtıen Sind 1ın Ms theol lat 41 nıcht enthalten, da{fs den einzZ1g heute och einseh-
baren Codex mutmafdßßslich durchgesehen hat, se1Ine Texte jedoch nıicht für die VO  3 ihm
bearbeitete Frage der Osterferien und -spiele berücksichtigen konnte. Die extie ZU

Usterfest, beginnend mıit der Vesper des Karsamstages, stehen in Ms theol lat 41 auf
fol 149" et SCUy.; S1e bedürfen hinsichtlich des In dieser Studie behandelten Problems
eines eingehenden Vergleiches un:! kommentierender Würdigung, Was dieser
Stelle N1ıC. geleistet werden kann 'ert. plant, anhand des 1n Lübeck einsehbaren
Dom-Breviers nochmals auf die Horen der Osternacht spaterem Zeitpunkt zurück-
zukommen.
Neil Brooks, The Sepulcre of Christ 1ın Art and Liturgy wiıith Special Reference
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the Liturgy Drama (= University of Ilinois Studies 1n Language un: Literature, vol
VII, No May 7 Nachdruck: New Oork und London 197/0,
Ebd 34, Anm Beim vorliegenden Abdruck werden aus Gründen der besseren
Übersichtlichkeit die Inıtien VO den Rubriken abgesetzt. Die Antiphon „Surrexit Do-
minus* ist hiler für den zweıten Vers vervollständigt.
Entsprechend der übrigen Arbeitsweise VO  m} Brooks scheint der gesamte ext auSge-
Osecn eın fehlen weder zugehörige Teile, twa der „Depositio Crucis“ des
Karfreitags, da diese 1m Kontext VO Brooks  / Argumentation genannt worden ware,
noch scheint die Osterteier ihrer Kürze, siehe unten fragmentarisch; denn s1e
stellt einen ıIn sich geschlossenen liturgischen Ablauf dar. Es MU: innerhalb des VO

Brooks vorgefundenen Bestandes liturgischen Handschriften und Frühdrucken
der einz1ge ext ZUT Kar- und Osterfteier SCWESCN eın (vgl Anm 25)
Es ist schon auffällig, dafß im Corpus entsprechender Jexte, 1ın dem weiıt über eintau-
send Belege zusammengetragen sind, keine Lübecker Feler enthalten ist; g1bt dort
uch keinen Beleg für einen ext miıt Lübeck als Bibliotheksheimat, und bemerkens-
wert ist, daß bel der besonderen Bedeutung Lübecks als frühem Druckort hier 1m
und Jahrhundert uch kein entsprechender ext edruckt worden ist Walther
Lipphardt, Hrsg., Lateinische Osterfeiern und Osterspiele, Bde (Ausgaben eut-
scher I ıteratur des biıs Jahrhunderts, Reihe Drama, ö Berlin New
ork 5—1 Vgl dementsprechend oung, Drama, 1933, w1ıe Anm 6, ebentalls
ohne jeglichen Lübeckbeleg.

28 Zur UOstersequenz Victimae pascaliı laudes“”, siehe unten Anm mıiıt vollständigem
ext
Siehe unten
Brooks, Sepulere, 1921, wI1Ie Anm 26, und ff oung, Drama, 1933 wI1e
Anm 6, E 1172 ff Römer, ıturgle, 1955, w1e Anm
Zuletzt Grab un! Ostergrab SOWIE zugehöriger ıturglen: Peter Jezler, (ab 1n
Konstanz eın ottonisches Osterspiel? Die Mauritius-Rotunde und ihre kultische Funk-
tiıon als Sepulcrum Domini, 1n Adolf Reinle d.) FIrSel; Varıorvm IL1LVNeEeTa florvm.
Latinıtät als prägende Kraft mittelalterlicher Kultur. Festschrift für Hans Haefele
seinem sechzigsten Geburtstag, Sigmaringen 1985, 1-—1 hier 107 ff Vgl
Anm

31 Helmut de Boor, DIie Textgeschichte der lateinischen Osterfeiern (= ermaea. Germa-
nıstische Forschungen, Z23, Tübingen 1967 SOWI1E wiederum die 1ın Anm
Nnannte Literatur. Kritisch: Gilier, Literatur, 1987, wI1e Anm Or' uch weıtere 1P@-
ratur anderen Interpretationsmöglichkeiten).
Jürgen Petersohn, Der südliche stseeraum 1m kirchlich-politischen Kräftespiel des
Reichs, Polens und Dänemarks VO bis Jahrhundert. Mission Kirchenorganıi-
satıon Kultpolitik (= Ostmitteleuropa 1n Vergangenheit und Gegenwart, 17'),
öln Wien 1979, 119 ff
Zur Lübecker Reliquie 1mM Zusammenhang mit ähnlichen: Renate Kro0s, Vom Um-
ZaNg mıiıt Reliquien, 1n Nnion Legner, Hrsg., Ornamenta Ecclesiae. uns un:! Künst-
ler der Romanıik. Katalog ZUT Ausstellung . öln 1985, G} 25—49, hier
Günther Hödl, Johannes Schele, Bischof VO'  aD} Lübeck, 380/90 Hannover,
1439 1ın ngarn, 1n Neue Deutsche Biographie, 1 / Berlin 1974, 494 —495 Klaus
Wriedt. Johannes Schele, 1n Biographisches Lexikon für Schleswig-Holstein, 4,
Neumünster/H 1976, 201 Hauschild, Kırchengeschichte, 1981, wI1e Anm 11L

272
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NL Nr. 565, 578—580, 1425 Apr Teilübersetzung zugleich muit falscher
Zuweisung St Marien, Lübeck bel Hans Ammon, Johannes Schele. Bischof VO

Lübeck auf dem Basler Konzıil Veröffentlichungen YAeaQ Geschichte der Freien und
Hansestadt Lübeck, 10), Lübeck 1931,
Aufgelistet 1im eingezogenen Inventar des Domes aus Edelmetall (1530) Wehrmann,
Verzeichnis, 1863, w1e Anm 13, Z „eine silberne verguldete Schale muiıt einem
Deckel, darın stehet eın lauter golden durchschlagen Pfennig”.
UBBL Nr 270 265 Teile wurden spater nach Eutin die dortige bischöfliche
Schloßkapelle abgegeben: UBBL Nr 290, C P

ILL, Nr 595 631 Möglicherweise handelt ich das 1530 aufgelistete
„eın Creutz VO auterm Golde stehend auf einem silbernen Löwen“ (Wehrmann,
Verzeichnis, 1863, wI1e Anm 1 / 137
Ebd.,, 138 „‚Ein oTOß silbern Creutz mıit einem Christall“. Wie das Goldkreuz (Anm
38) wurde aus der Domschatzkammer beschlagnahmt. Das äAltere Triumphkreuz
(siehe unten Anm 69) War für diesen Zweck ungeeignet, da orOß und mutmadßilich
aus diesem Grunde uch ortsfest.
Heinrich Reincke, Albert IL VO  ’ rummedik (1417/18—1489), Bischof VO Lübeck, 1n
Neue Deutsche Biographie, 1I Berlin 1953, Sp 129 Max Hasse, Albert Krumme-
diek Eın Bischof VO  z Lübeck, 1n Der agen eın Iübeckisches anrbuc 952/53,

68—73
41 Fike ellermann, ern Notkes Werk, dessen Geschichte un! Kestaurlerung, 1n Karl-

heinz Stoll y riumphkreuz 1mM Dom Lübeck. kın Meisterwerk Bernt Notkes,
Wiesbaden 1977 59—7/2, hier Jürgen Wittstock, Bernt otke, 1n Biographi-
sches Lexikon für Schleswig-Holstein un Lübeck, 7/ Neumünster/H. 1985,
143—145 (mıit LIE)
Johannes Baltzer un:! Friedrich Bruns, Die Bau- und Kunstdenkmüäler der Frelien un:!
Hansestadt Lübeck, HL e1il Die Kirche Alt-Lübeck Der Dom, Lübeck 1919,

158 ff Wa Vetter, Programm und Deutung des Triumphkreuzes 1Im Dom
Lübeck, 1n toll, Irıumphkreuz 1977, w1e Anm 41, 1/—-54 Ders., rogramm und
Deutung des Teuzes 1MmM Dom Lübeck, 1n Zeitschrift für Kunstgeschichte 4 / 1977,

115—134 Max Hasse, Internationales Kolloquium ZU Werk des Bernt Notke
äßlich der Restaurierung der Triumphkreuzgruppe 1im Lübecker Dom, Lübeck
22.—24 September 1976, 1n Kunstchronik 3 / 1977, Heft 1I 6—1 iıchail j1eb-
INan, Die deutsche Plastik 0—1 Leipzig 1982, 246 ff
Qellermann, Werk, 1977 wWwI1Ie Anm 41, Über der linken Schulter des ekreuz1g-
ten (von der ulptur aus gesehen ist 1ın das Kreuz selbst eın längerer Eisenstift SC-
schlagen, dessen Ende sich eın Eisenring eimnde Durch diesen konnte eine
Schnur oder feingliedrige BCeZOHECN werden. Die Vorrichtung ist deswegen
cht opfe Jesu angebracht, damiıt das bewegte Reliquienkreuz tatsächlich VOT

der Brust des Orpus oder „an dessen Hals hing Mutmakßslich rühren die Fehlstellen
auf Brust und Schulter des Gekreuzigten VO Bewegen bzw Anschlagen des eli-
quienkreuzes her Eisenstift und Führungsring sind auf keiner dem Verf bekannt
gewordenen Abbildungen des Iriıumphkreuzes erkennbar, da dieser Stelle die Be-
leuchtungsverhältnisse außerst ungünstig ind 'erf hat siıch eınes Fernglases edie-
en mussen, Qellermanns Angaben überprüfen. Unter den obwaltenden
schwierigen Verhältnissen hat Jan /Zimmermann, Lübeck, den Befund photogra-
phisch aufgenommen: Hr ist hier mıiıt eiıner Reproduktion dieser Aufnahme wiederge-
geben.



38

chleswig, Schleswig-Holsteinisches Landesarchiv, Urkunde Nr. 268 Das NEeUe 171
umphkreuz sS£e1 zUu diversarum sanctarum religuiarum ımpositione ecnon ver]1 ligni
sancte CITUCIS ut creditur, 1n pectore ejusdem effigiei ıIn 1UCE®e reculsi affixione“
versehen.
Dieser Gesamtbefund ( Inumphkreuz mıt umgehängtem Reliquienkreuz, das kul-
tischen Verrichtungen herabgelassen werden konnte) hat viele urzeln un die kon-
krete Nutzung mehrere Parallelen:
Großkreuze mıt Reliquien nicht ungewöhnlich. on 1m Kölner Gerokreuz
(vor 976/um soll eine konsekrierte Hostie geborgen SCWESCN Se1N; zuletzt mıit
Lit. auch ZUr Datierungskonroverse: Rolftf Lauer, Gerokreuz, 1n gner, Ornamenta,
1985, wI1e Anm 0, 2/ 214 fl Nr. Übrigens War auch dieses Großkreuz „n
medio ecclesiae“ 1n Verbindung mıiıt dem Grab des Stifters sehen. Sodann g1ibt
iıne breite chicht romanıischer Kruzifixe mıit Brustkustodie; siıehe hierzu die katalog-
artıgen Zusammenstellungen: Rainer €e. Deutsche romanıiısche Skulptur
0—1 ünchen 1979 Eduard Hürkey, Das Bild des Gekreuzigten 1m Miıttelal-
ter. Untersuchungen Gruppierung, Entwicklung und Verbreitung anhand der (z@-
wandmotive, Worms 1983 Als Lübecker Beispiel ist das Irumphkreuz VO St Jacobi
(um erhalten. In dessen besonders weiıt un tief ausgearbeiteten Seitenwunde

hinter einem Bergkrista also „siıchtbar“! eliquien verschlossen: aco VO
e  @, Lubeca religiosa Entwurf, Lübeck 1706/07, handschriftlich), Keinschrift (Au
tograph Lübeck VOT 1725 (Bibliothek der Hansestadt Lübeck, Ms Lub 492 2° seı1it
1945 verschollen), pag 230 (Abschrift: Ebd. Ms Lub 4923 2° Zum Kruzifix mıt Lit.
Jürgen Wittstock, Kirchliche Kunst des Mittelalters und der Reformationszeit. Muse-

für Kunst und Kulturgeschichte der Hansestadt Lübeck Die ammlung 1m St. -
Annen-Museum Lübecker Museumskataloge, Lübeck 1981, 6 /
Nr.
Zu den Kar- und Osterriten herablaßbare Kreuze vgl Kolumban Gschwend, Die De-
posıit10 und Elevatio Crucis 1m Raum der alten 1Özese Brixen. Eın Beitrag ZUT L @-
schichte der Grablegung Karfreitag und der Auferstehungsfeier UOstermorgen,
Sarnen 1965, 100 Wie INa  - mit ortsfesten Treuzen verfuhr siehe Anm
Eın kleineres (daher handhabbareres!), reich geschmücktes Reliquienkreuz, das e1-
e’ großen vergoldeten Silberkreuz umgehängt War und mutmadßi(lich den Kar- und
Osterriten gedient hat, ist aus dem Zürcher Großmünster für 1333 belegt: Dietrich

Schwarz, Das Schatzverzeichnis des roßmünsters Zürich VO  3 13933, 1n ers
und Wilhelm chnyder, Hrsg., Archivalia et Historica. Arbeiten aus dem Gebiet der
Geschichte und des Archivwesens. Festschrift für Anton Largiader, Zürich 1958,
191—201, hier 193 Übersetzung Uun:! Kommentar, vgl dort insbesondere
Anm HY Edition: Escher und Schweizer, Bearbb., Urkundenbuch der Stadt und
Landschaft Zürich, 12 6—1 Zürich 1920, Nr. 4498, 388—393, hier 385
„Una CFl argentea deaurata Cu. lapidibus prec10s1s LLUININETO preter perlas
et cristallum. In qua quidem pendebat lia 1UX ParVva et deaurata S1M1-
lıter Cu lapidibus precl1o0s1s 1n cathena argentea.”
Die Kombination bzw. Doppelung VO  } Bild und Reliquie bzw. Reliquie mıiıt einer wWwel-
teren, andersgearteten ist selten nicht Als Beispiel elıner entsprechenden Zusam-
menziehung se1l das Reliquienkreuz VO Hl Blut und HI Kreuz genannt, das se1it

ın der Abte!i Keichenau verehrt wurde und aus Byzanz stammt IngeborgSchroth, Die Schatzkammer des Reichenauer Münsters, Konstanz 1962, f und
ff Nr. Hier ist eın kleineres RKeliquienkreuz 1m größeren Hl.-Blutkruzifix inte-
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grlert. Vor allem die „Nebenreliquie” des HI rTreuzes ist mıiıt der Kar- und Osterlituri-
g1e verbinden, die sich letztlich aus der spätantiken Liturgle Geschehnisort
Jerusalem herleitet. 50 steht dieses Reliquienkreuz uch als „‚Kequisit: wI1e als Ver-
ehrungsgegenstand Kuß des TeuUuzZes Karfreitag) ım Zusammenhang mıit der Ort-
lichen Vergegenwärtigung des Hl Grabes mıit einer verkleinernden Architekturkopie
1n der Rundkirche Kreuz“ SOWI1e überdies 1m Zusammenhang mit einem (Ostertro-
PUS ‚Quem queritis‘, der diesem Ort „gespielt” wurde und als eiıner der altesten
überlieferten ilt 1mM Jahre 1001 erneut für Reichenauer Gebrauch kopiert 1Ns Bam-

berger Iropar (Bamberg, Staatl. Bibliothek, Ms lit > fol 45! et 45V olfgang Erd-
IMan, DIie Reichenau 1M Bodensee. Geschichte un Kunst, Königsteın, 1LE  - bearb
Auflage 1989, 1 S 3 f (Lit siehe dort e
5Später werden uch gelegentlich kleinere Kreuze größere gehängt oder mehrere
kleinere Kreuze abnehmbar größeren befestigt; genannt selen als entsprechende
Beispiele das Reliquienkreuz AU: St Johann Bapt. ın Aachen-Burtscheid oder das
Kreuzreliquliar aus Mariengraden 1n öln Ulrich Henze und Rolf Lauer, 1n LEegNEerT,
Ornamenta, 1985, w1ıe Anm. 33 3: 113 f Nr 31 und 118—123, Nr
Chronik (wıe Anm 21), pag 481 BI zıti1ert nach Baltzer/Bruns, Dom, 1919, wI1ı1e
Anm 4 J 161 Anm

Dezember.
Michaell Knyper, lutherischer Domdekan 1n den Jahren 5—1 Annıe Petersen,
Die chronikalischen kintragungen 1m altesten Dom-Iraubuch Lübecks 5—1
(1622), 1n 55 1975 41—98, hier 61, und Anm
Wiıe Anm In Lübeck nutzte INa  ' ausweislich oben wiedergegebener Rubrik das
(Groß-?)Kreuz, das sSonst auf dem Kreuzaltar stand, also nicht das eigentliche
Triumphkreuz, das 1ın der Viıerung zwischen den beiden östlichen Pfeilern auf einem
Balken oder auf dem Lettner gestanden haben Mas, vgl Anm und Zu nicht-
ortsfesten Großkreuzen siehe uch Anm
Adelheid Heimann-Schwarzweber, Heiliges Grab, 1n Lexikon für christliche Ikono-
graphie, 1L, Freiburg 1970, 182—192 Vgl OrS Appuhn, Einführung 1ın die Iko-
nographie der müittelalterlichen Kunst 1n Deutschland (= Die Kunstwissenschaft. FEıiın-

uhrungen ın Gegenstand, Methoden und Ergebnisse ihrer Teildisziplinen und Hilfs-
wissenschaften), Darmstadt 1979, 71
Frühester Beleg für die „Deposıiıtio ostiae“” ohne Depositionsbild ist mit der zwischen
Y/ 3 und 9082 verfaßten Lebensbeschreibung des hl Ulrich VO Augsburg egeben:
Gerhardı vıta Oudalricı episcop1l Augustanı, Cap 4, MG  er 3972 fl vgl Bro-
oks, Sepulcre 1921, w1e Anm 2 / und Jezler, Konstanz, 1985, wI1e Anm 30,

126 Nach dem TIridentinum wurden aufwendig-theatralische Expositionsgräber
ZUT ausschließlichen Verehrung der Eucharistie konstrulert etier Jezler, Bildwerke 1im
Dienste der dramatischen Ausgestaltung der Osterliturgie Befürworter und Gegner,
1n Ernst Ullmann, Hrsg., Von der Macht der Bilder. Beıträge des A.-Kolloqui-
u11l „Kunst und Reformation“, Le1ıpz1g 1983, 236—249

51 Jlexte und Rubriken 7A8ER Deposit1io Crucıs ediert bei Lipphardt, Osterfeiern,
a—-1 wWwI1e Anm Vgl oung, Drama, 1933, wWI1e Anm 6/ L 172 ff
Zusammenstellung der Parallelen: Brooks, Sepulcre, 1921 wI1e Anm 2 / Es
scheint, dies sSEe1 die 1ın Norddeutschland übliche Form SCWESECIH Ebenda 37)
Wie Anm /7u weılıteren aufwendigen Ostergräbern, die ber jeweils auf- un! abge-
schlagen wurden, SOWI1eEe den einfacheren: Jezler, Ulenspiegel, 1984, wl1e Anm. 1 /

Brooks, Sepulcre, 1921 wI1e Anm 2 J €f: Siehe uch Anm
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Wolfgang enzmer, Der Lübecker Dom als Zeugnis bürgerlicher Kolonisations-
kunst Frühe Baugeschichte und kunstgeschichtliche Stellung, 1n 3 / 1959,

49—68, hier ff Vgl Baltzer/Bruns, Dom, 1919, wI1e Anm 4 Y 120
Willi Flemming, Die Gestaltung der lıturgischen Osterfeier 1n Deutschland (= Akade-
mı1€e der Wissenschaften und der Literatur, Mainz. Abhandlungen der (eistes- und
Sozialwissenschaftlichen Klasse, Jahrgang 1971, Nr 113 Wiesbaden 1971, ff
Zur Baugeschichte der ÖOrtlichkeiten: Theodor Hach, Der Dom Lübeck. Blätter
Abbildungen Lübeck (1885) Wolfgang Venzmer, Der Dom Lübeck Un-
tersuchungen ZUT mittelalterlichen Baugeschichte (1173—1341) und kunstgeschichtli-
ch ellung, hıl Diss. Hamburg 1959, maschschr. (gedruckte Zusammenfassungen
siehe Anm und Ders., Der otische Erweiterungsbau des Domes, In Der Wagen
eın Iübeckisches Jahrbuc. 1959, 59 Zu den Planungsvorgängen nunmehr:
Manfred Finke, Die Baugeschichte der Lübecker Marienkirche 1ın Licht? Be-
merkungen einem Büchlein VO  a} Hans-Joachim Kunst, 1n Ebenda 1988, 53—685
olfgang Erdmann, Zur Diskussion die Lübecker Marienkirche 1MmM Jahrhun-
dert, 1n Zeitschrift des deutschen ereins für Kunstwissenschaft 4 Y 1989, 1ım ruck
Zur Einordnung siehe uch: Hans-Joachim Kunst, Die Entstehung des Hallenum-
gangschores. Der Domchor Verden und seine tellung 1n der gotischen Architek-
tur, 17 Marburger anrbuc. für Kunstwissenschaft 1 / 1969, 1—104
Da sich die Auferstehung Christi 1mM Verborgenen abgespielt habe, se1l die Elevatıo
uch nıicht VOT dem 'olk vorzunehmen, sondern eın Mysterium für die Kleriker, kom-
mentiert 1ın Latein. Dennoch dränge das Volk, hiervon nicht ausgeschlossen
bleiben, Ja der erste Blick auf den „auferstandenen“ Christus galt als krankheitsverhü-
tend: Jezler, Bildwerke, 1983, wI1e Anm 5 / 238 Ausrichten der Osterliturgie 1n
dörflichen (Gemeinden Urc Mesner, Pfarrköchin und Bauern: Jezler, Ulenspiegel,
1984, wI1Ie Anm 1 / ff Zum Vollzug des Mysteriums anfänglich ohne „Publi-
kum Johann Drumbl, Ursprung des liturgischen Spiels, 1n Italia medioevale -
anıstiıca 2 / 1979, 45—96
Miıt dem Pleban könnte etwa jener Domherr gemeınt se1n, der zugleic uch Pfarrer
des Domkirchspiels Nikola:i Wa  — Die Lübecker Stadtpfarren mıit Dombher-
18 >  > besetzt bzw. die Pfarreien dem Domstift inkorporiert: iılhelm Suhr, Die Lübek-
ker Kıirche 1mM Mittelalter. Ihre Verfassung un! ihr Verhältnis ZUrT Stadt (= Veröffentli-
chungen ZUT Geschichte der Hansestadt Lübeck, 13); Lübeck 1938, ff Erd-
INan, Marienkirche, 1989, w1ı1e Anm
De Boor, Textgeschichte, 1967, wI1e Anm 31 eıtere Literatur bei Jezler, Konstanz,
1985, wI1e Anm
Zum Kreuzaltar Baltzer/Bruns, Dom, 1919, wI1e Anm 42, 119, 153 6 155 ff Die
liturgietopographische Situation anderte ich mıiıt der rumphkreuzstiftung Bischof
Albert Krummedieks VO  d 2-—-1 erheblich (sıehe Anm 42) Der Kreuzaltar
wurde nach Westen verlegt und fand LLIU: als „Altar des Heılligen TeuUuzes und der
Vierundzwanzig Altesten“ unter dem westlichen Vierungsbogen seinen Pfatz: unter
dem TIrilumphkreuz Bernt Notkes also (vgl Vetter, Triumphkreuz, 1977, wI1e Anm 42

Anm und ff davor wurde 1489 Bischof Albert bestattet.
Wie bei ortsfesten Irnumphkreuzen oder Kruzifixen auf Kreuzaltären verfahren WUuT-

de, belegen beispielsweise die ausführlichen Rubriken des Speyrer Sakristeibuches,
8—1 Lipphardt, Osterfeiern, 6, 1981, wI1e Anm 2 / ff Nr 340

Oort findet ine Bedeutungsübertragung äahnlich wI1e bei Berührungsreliquien (vgl
Anm und 35) indem INa  3 muiıt dem Auferstehungskreuz, das INa  . In der Ele-
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vatıo erhoben hatte, das ortsfeste Kreuz berührte und dazu auf iıne Leiter stieg‘). Vor
147/7/ WarT das 1m Lübecker Dom benutzte Kreuz jedoch beweglich und wurde auf-

grun oben wiedergegebener Rubrik VO Kreuzaltar S  3900001  J vgl Anm und

61 Zum eispie Jezler, Konstanz, 1985, wI1Ie Anm 30, 1414 ff Aus diesem TUn dürfte
sich das Ostergrab wI1e oben vermutet her 1n den (nord-)östlichen Teilen des
Lübecker Domes efunden en denn 1m westlichen egenchor St Nikolaus.
Beides ist eın Analogieschluß 1m Blick auf die edierten Osterfeiern (Lipphardt, Oster-
feiern, 5-1 wI1e Anm Z) 5Spätestens Ende der Feler, beim „Jle Deum  ba oder
danach, wurde STETS geläutet.
Für das ahr 1259 altester Beleg einer rge Lübecker Dom UBBL Nr 139, 128;
vgl Baltzer/Bruns, Dom, 1919, wWwI1Ie Anm 4 f 162
Harry Bresslau, Hrsg., Die Werke Wipos (= MGiH Scrnpt. TEeT. Germ 1n schol.,
vol 61), Hannover un Leipzig und Eduard Arens, Wipos (Osterse-
ul  IL  T 1n Theologie und Glaube 18, 1926, 149— 154 Lucas Kunz, Vıiıctimae pascali
laudes, 1n Lexikon für Theologie und Kıirche, 10. Freiburg 1965, 5Sp 768 Franz-
Joseph Schmale, Nachträge, 1n Wilhelm Wattenbach un: Robert Holtzmann,
Deutschlands Geschichtsquellen 1M Mittelalter. DIie eıt der Sachsen und Salier, e1l
ILL, Darmstadt 197 32*
ungmann, Missarum, 1965, wWwWI1Ie Anm 2’ 559 Young, Drama, 1933; w1e Anm. 6,

II 273 ff De Boor, Textgeschichte, 196/, w1e Anm 31 101
Im folgenden wird die Sequenz nıicht In ihrem ursprünglichen Zeilenstand wiederge-
geben, sondern nach de Boor, Textgeschichte, 196/, wI1e Anm. 31, 101 nach Sinnab-
schnitten. Diese lassen nämlich deutlich werden, daß sich ıne Wechselrede
zwischen Marıa Magdalena und den Aposteln handelt, 1n welcher erstere das
rab Gesehene berichtet und die erneut die Osterverkündung „Surrexit” enthält
wI1Ie schließlich den Dialog ın das gemeinsame Bekenntnis des Glaubens den Anuf-
erstandenen einmünden läßt:

Vıctima paschali laudes immolent Christianı.
Agnus redemiuit OVEeSs Christus InnOocens Patrı

reconciliavit peccatores.
Mors et vıta duello conflixere mirando: dux V1ıtae

MOTrtuus regnat V1IVUS.
„DIC nobis, Marıla, quid vidisti 1n via?“”
Sepulcrum Christi viventis: et gloriam vidi

resurgentis.
Angelicos testes, sudarıum et vestes
Surrexit Christus, SDCS 1116.  D precedet VOS 1n

Galilaam.“
Credendum est magıl1s soli Marıa veracı, quUam

Iudaeorum turbae allacı.
Scimus Christum SUrrex1sse mortu1ls Veile

nobis, vıctor Rex, miserere!
Amen, Alleluja.

Übersetzungen: Arens 1926, wI1e Anm. SOWiE neuerdings Adolf{f Adam, Te Deum
laudamus, Freiburg 1986, 136 ff RD
Der mehrfache Ruf des „Kyrieleis” gerade dieses Liedes führte Ar niıederdeutschen
Begriff der „Leisen“ für die volkssprachlichen Kirchenlieder schlechthin.
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1ılLIrıe: Werner, Studien den Passıons- un! Osterspielen des deutschen Mittel-
alters 1n ihrem Übergang VO. Lateın ZUT Volkssprache (= Philologische Studien un
Quellen, Heft 18), Berlin 1983, 20 ff Dort uch f.) inwels auf den Brauch

einıgen Orten, die lateinische UOstersequenz Wipos 1m Wechsel muiıt deren volks-

sprachlichen Umsetzung ‚CAnst ist erstanden“ singen lassen.

rsprüngliches Triumphkreuz (?) QOellermann, Werk, 1977, wI1e Anm 41, Aus-
weislich der och vorhandenen Halterungen auf der Rückseite des Triumphkreuzes
VO  ’ Bernt Notke WarTr dieses VO  $ erheblicher Größe, dafß auf einem Balken
zwischen den östliıchen Vierungspfeilern oder auf dem Lettner stehend VOT 1477
nicht 1ın der Osterfeier, w1ıe S1e durch Brooks überliefert ist (Anm un! 27) verwandt
werden konnte. Zur Einbeziehung ortsfester Kreuze 1ın den ult siehe Anm 6U;
nichtortsfesten Kreuzen vgl Gschwend, Depositio, 1965, wI1e Anm
Dedikation des Kreuzaltares (Heiliges Kreuz und Vierundzwanzig Alteste)
nach Stiftungsbestätigung Bischof Alberts VO April 1482 chleswig, Chleswi1g-
Holsteinisches Landesarchiv. Keg CapD 4, Nr. nach Vetter, Triumphkreuz, 1977, wI1e
Anm. 4 / Anm.

F} De Boor, Osterfeiern, 1967, wI1ıe Anm 31
ilhelm Bıereye, Das Bistum 1Lübeck bıs ZU Jahre 1254, 1n MLA 2 / 1929, Heft 2I
261—364, Jer 780 ff Erich Hoffmann, Vicelin un die eubegründung des B1is-
tums Oldenburg/Lübeck, 1n lof Ahlers z D Hrsg., Lübeck 1226 Reichsfreiheit
un! frühe Lübeck 1976, 115—142, hier 138 Lorenz Heı1inz, Aus der 2Q
schichte der Kirche ıIn Schleswig-Holstein unter besonderer Berücksichtigung VO  ’ Ol-
denburg H/ 1n 750 Jahre Stadtrecht Oldenburg 1n Holstein, Oldenburg .
84 233—259, hıer 2A1 ff Vgl Hauschild, Kirchengeschichte, 1981, wI1e
Anm IY 41 ff
Auch für Bremen (zu dessen Kultbeziehungen Lübeck siehe Petersohn, stsee-
raum, 1979, w1e Anm 3 / 168 f{f.) gelten die gleichen Negativbefunde w1e S1€e 1ın
Anım ı 27 für Lübeck festgestellt wurden: Lipphardt, Osterfeiern, 5-1 w1e
Anm
Petersohn, Ostseeraum, 1979, w1e Anm. 3 f 124 f} 140 t£
Heinrich Sievers, Die lateinischen Osterspiele der Stiftskirche Gt Blasien Braun-

schweıig. ine musikwissenschaftliche Untersuchung . Berlin 1936 (zugleich: Ver-
öffentlichungen der Niedersächsischen Musikgesellschaft, Heft 2/ Wolfenbütt:

Lipphardt, Osterfeiern, 57 1976, wI1e Anm 2 ” 1498, Nr. 780 Jezler, Ulen-
spiegel, 1984, w1ıe Anm 10,
Eduard Völkel, Kloster und Kirche der Augustiner Chorherren Bordesholm, Bor-
desholm Vgl Kühl, DiIie Bordesholmer Marienklage, 1n Jahrbuch des
ere1ns für niederdeutsche Sprachforschung 2 J 1898, 40—66 (= Edition).
Ernst ever,; Die liturgischen estimmungen 1n den Constitutiones capituli Slesvicen-
S15 VO 13062, 1n Zeitschrift der Gesellschaft für Schleswig-Holsteinische Geschichte

1951, 449—472, hier 464 ff
Joseph Freisen, Liber Agendarum ecclesie et diocesis Sleszwicensis. Katholisches Kı-
tualbuch der 1Özese Schleswig 1im Mittelalter, muıt historischer Einleitung, Paderborn
1889, 118
Jeweils mıiıt Lit Christian Radtke, Anfänge und erste Entwicklung des Biıstums Schles-
W1g 1m un: ır Jahrhundert, 1n Christian Radtke und Walter Körber, Hrsg., 850
Jahre St -Petri-Dom Schleswig. 4—1 Schleswig 1984, 133—160, hier

147 a Dagmar Unverhau, Schleswig. St Michael, 1n (Germanıla Benedictina, A
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Die Frauenklöster 1ın Norddeutschland, Augsburg 1984, 530—533 Christian Radtke,
Kirchengeschichtlicher Überblick. Mittelalter, 1n Deert Lafrenz . Die Kunstdenk-
mäler der Stadt Schleswig, Kirchen, Klöster und Hospitäler, Berlin-München
1985, 1—18, ler 6—1
Jens Vellev, Die Ausgrabung der Rundkirche Michaelis“ 1n Schleswig, 1n eiträge
ZUT Schleswiger Stadtgeschichte 18, 1973, S 5—15 Volker Vogel, Archäologische
Stadtkernforschung 1n Schleswig. 9—1 1n Ausgrabungen 1n Schleswig. Berich-
te und Studien, 1/ Neumünster 1983, 9—54, hier Dagmar Unverhau, Die
Schleswig-Ansicht aus dem Braun-Hogenbergschen Städtebuch als historische Quel-
le, 1n Ebd., 5—1 hier 85— 88 Z ur Deutung derartiger Rundkirchen als Kople
der Grabeskirche Christi 1n Jerusalem ausführlich mıit Verwelisen: Wolfgang Erdmann
und Alfons Zettler, Zur Archäologie des Konstanzer Münsterhügels, 1n Schriften des
ereıins für Geschichte des Bodensees und seiner Umgebung 95, 1977, 19—134, hier

.. ff 105 ff Die Architekturkopie ım Verhältnis Kreuzesreliquie und
„Osterspiel” siehe Jezler, Konstanz, 1985, wI1e Anm und Erdmann, Reichenau, 1989,
wı1ıe Anm

81 Georg Christian Friedrich Lisch, Der fürstliche Altar der Heilg.-Drei-Könige oder das
Oktogon der Heil.-Grabes-Kapelle 1n der Kıirche Doberan, 1n Jahrbücher des Ver-
11NSs für Mecklenburgische Geschichte und Altertumskunde 19, 1854, 367 —372
Ernst Badstübner d., Georg Dehio, Handbuch der deutschen Kunstdenkmüäler: [Die
Bezirke Neubrandenburg, Rostock un! Schwerin, Berlin eier-
sohn, Ostseeraum, 1979, wI1e Anm 3, 115 Edith Fründt, Das Kloster Doberan,
Berlin 1987,
Allgemein mıiıt Lait. Reinhard Schneider, Doberan, 11 Lexikon des Mittelalters,

üunchen 1985, 5Sp 1148
Petersohn, Ostseeraum, 1979, wWwWI1e Anm 32 113 48 140 ff
Ebenda 116 Anm
Ebenda
Ernst Heinrich Zober, Hrsg., Franz Wessel, Schilderung des katholischen Gottesdien-
stes 1ın Stralsund kurz VOT der Kirchenverbesserung. Nach einer alten Handschrift her-
ausgegeben und mıiıt Erläuterungen begleitet, Stralsund 1837
Siehe Anm und SOWI1e
Zur ganzheitlichen Betrachtung VO  3 ıturgle, Architektur und „requisitenartigen”
ult- und Kunstgegenständen siehe zuletzt: Jezler, Bildwerke, 1983, wI1e Anm und
Jezler, Konstanz, 1985, w1ı1e Anm aastrup, rops, 1987, WI1e Anm Erdmann,
Reichenau, 1989, wI1e Anm Vgl 1n gleichem S5Sinn, ber LLUT Himmelfahrtsriten
und Himmelfahrtsbildern: Krause, Imago, 1987, wI1e Anm Peter Jezler bereitet
derzeit iıne umfangreiche Arbeit ZU Themenkomplex bildhafter Kultgegenstände
VOT

Siehe oben Anm und
Bedankt se1l Peter Jezler (Züric  ) für Sonderdrucke seiner Arbeiten (Anm 10, 3 /
50); die den Anstoß dazu gaben, eıgenes „Zettelkastenwissen“ LU  - endlich einem
Aufsatz komprimieren, und für weitergehende Literaturhinweise SOWIeEe Brıan AY-
ers (Norwich/GB) für die umständliche Beschaffung der Arbeit VO  - Neil Brooks
(Anm 26) Ferner se1 ank gesagt für unterschiedliche Hilfestellungen und Korrektu-
Ien Ute Drews (Schleswig), rof. Dr. ermann Hıpp (Hamburg), Clemens Kosch
(Swisttal-Essig), Dr Hans-Joachim Krause (Dresden/DDR), Dipl.-Ing. Gerhard Leo-
pold (Halle Frank Lubowitz (Kiel) Dr Ulrich Mehler (Köln) Reinhard
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Schmiüutt (Halle Christian Radtke (Schleswig), rof Dr Reinhart Staats
eMartın IThoemmes (Lübeck), Münsterpfarrer Alfons Weißer (Reichenau)
SOWI1Ee Helga Wutz (Lübeck).
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Bibliographie Theodor Schäfer

Von arald Jenner

BEBINLETITIUN

Die vorliegende Bibliographie wurde ın Verbindung mıt der Aufarbeitung
des Nachlasses VO Theodor Schäfer erstellt. Die Manuskripte, unveröffentlich-

Ergänzungen und der Schriftwechsel, der sıch auf Veröffentlichungen eZ0g,
blieben nahezu unmöglich bearbeiten, solange eın Werkverzeichnis vorlag.

Seine umfangreiche wissenschaftliche Bibliothek verkaufte Theodor Schäfer
1911 das au Haus. S1e wurde annn 1926 den Centralausschufs der
Nnneren 1SS10N ach Berlin verkauft und ort 1n den Bibliotheksbestand eIn-
sortiert. Restbestände gelangten ach 1945 mıt Teilen der Wichernbibliothe
ach Bethel und befinden sich heute ebenfalls 1ın der Berliner Bibliothek des
Diakonischen erkes

D1ie selner Wirkungsstätte 1n der Diakonissenanstalt Altona verbliebenen
er CcCNaiers wurden 1943 be1 Bombenangriffene vernichtet. Der hand-
schriftliche Nachlafs CcnNaiers un Keste selner Bibliothek muiıt eigenen un!
remden erken gelangte erst ach dem Tod seiner en die Diakonissen-
anstalt en Eichen

Zur Erstellung der Bibliographie wurden die VO Schäfer herausgegebenen
Zeitschriften ausgewertet, die Aufzeichnungen aus dem Nachlaf herangezogen
un die einschlägigen Nachschlagewerke genutzt. Be1 der großen Anzahl VO

Veröffentlichungen 1n den unterschiedlichsten Publikationsorganen ist 5

durchaus möglich, da{s einzelne Veröffentlichungen och nicht erfafßt sind. Be-
sonders ıIn den Berichtsheften diakonischer Einrichtungen des In- un! Auslands
ist och miıt Nac  Trucken VO Schäter-Autsätzen, evtl] auch mıt Originalarbei-
ten, rechnen. Um Mitteilung wird gebeten.

Vom „Correspondenzblatt der Diakonissenanstalt Altona”, das Schäfer her-
ausgab und 1m wesentlichen auch allein verfaßte, wurden 11UT die namentlich
gezeichneten oder eindeutig VO ihm geschriebenen, größeren Artikel, me1lstens
en oder redigten, erfafßlt
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ERL  {7N ZU  z FNMNUFTZUNG

Das vorliegende Verzeichnis nthält ın chronologischer un!: systematischer
Anordnung alle VO Theodor Schäfer verfaßten oder herausgegebenen derzeit
ekannten Arbeiten.

Innerhalb der einzelnen Jahre erscheinen die eigenen Veröffentlichungen 1in
alphabetischer Reihen{folge. Entscheiden War bei Zeitschriftenartikeln die Er-
scheinung des abgeschlossenen Jahrgangs oder Bandes

Auf Titelzusätze wI1Ie ”  [0)0! Pastor TITheodor Schäfer“ wurde verzichtet.
DIie VO Theodor Schäfer herausgegebenen Zweitschriften, Reihen un Ein-

zelwerke sind lediglich 1mM systematischen Schriftenverzeichnis aufgeführt. Das
systematische Verzeichnis nthält darüberhinaus och einmal alle 1te des
chronologischen. Die uor  ung ist AI den wesentlichen Inhalt der 'eröf-
fentlichung bestimmt, 1n einzelnen Fällen erschien eıne uinahme In mehreren
uDrıken sinnvoll. Lediglich die Lexikonartike und Rezensionen wurden ach
ormalen Krıterien als solche aufgeführt. Ihre ıinha  iche 19(0)4  ung erschien
wen1g sinnvoll.

Das alphabetische kegister umfa{(t die Titelschlagworte der Veröffentlichun-
sCcCh un Angabe der laufenden Nummer des chronologischen Verzeichnisses.

THEODOR SCHAFER

Philipp Heinrich Wilhelm Theodor Schäfer, geb Februar 1846 ın Fried-
berg/Hessen. eın Vater, Johann Peter Schäfer, War Taubstummenlehrer, spater
Gründer der Blindenanstalt rıe|  erg Theologiestudium —1 1n Gileßen,
rlangen un Le1ipz1g. Pastor der deutschen ev.-Iutherischen Gemeinde In Parıs,
69—1 0—1 Inspektor der Alsterdorfer Anstalten 1ın Hamburg-Al-
sterdorf, se1t September 1872 Vorsteher der Diakonissenanstalt Altona Schä-
fers nliegen WarTr ©S, die Innere 1Ss10nN aus dem zufälligen keagleren auf g-
sellschaftliche ealıta herauszuführen un einem einheitlichen Konzept der
„Diakonie“ kommen. Dieser Versuch eın Arbeitsgebiet 1n die wI1lssen-
ScCcha  a Theologie einzuführen, 1e{1s siıch jedoch nıcht verwirklichen. In SEe1-
11ie Hauptwerk, Die Weırbliche Diıakonie In ıhrem SUaNnzZeEn Umfang, stellt elr
ben der geschichtlichen Entwicklung, systematisch alle Arbeitsformen der
weılblichen Diakonie un ihre UOrganisationsform 1n der Mutterhausdiakonie. Er
welst der Diakonie eiıne starke, offensive edeutung innerhal der Kirche un
der Gesellschaf 1897 verleiht ihm die Theologische der Unıiversiıtät
Rostock den theologischen Ehrendoktor Rufe auf einen Universitätslehrstuhl
(so schon 1888 ach Greifswa lehnte er allerdings ab
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1898 erschloß mıt der Eröffnung des „Krüppelheimes” 1mM Kinderhospital
der Diakonissenanstalt Altona einen Arbeitsbereich hne eu infor-
mierte Schäfer sich iın anderen Ländern, hauptsächlich 1ın Skandinavien ber
den modernen Stand der „Krüppelarbeit”. Miıt Bedarfsanalysen, Umfragen un
dem Erstellen VO Statistiken wurde eın eigenständiger Bereich der Diakonie
vorbereitet. 1901 wurde das Krüppelheim der Diakonissenanstalt als „Krüppel-
eım en Eichen ach Stellingen verlegt. Das heutige Berufsförderungswerk
1n Husum aut auf dieser Arbeit auf

Aus gesundheitlichen Gründen trat Theodor Schäter 1911 1n den Ruhestand.
Er starb Februar 1914 1n Rotenburg/W.

Obwohl Schäfers Bedeutung weıt ber Schleswig-Holstein hinausreicht, bil-
den seine Zzanlreıchen Schriften auch wichtige bislang unbekannte Quellen
ZUT Kirchengeschichte des Landes 1ele Bereiche der Nnneren 1Ss1on 1n
Schleswig-Holstein wurden VO  3 Schäfer bearbeitet.

HRONO  ISCHER FEIL

8/4

Die Diakonissen-Anstalt 1n Altona, sechster Jahresbericht nebst Abrechnung für die
eıt VO Januar bis ZU Dezember 1873, Altona 1874 (Z7 50)

8/5

Die Diakonissen-Anstalt 1ın Altona, siebenter Jahresbericht nebst Abrechnung für
die eıt VO Januar bis ZU 31 Dezember 1874, Altona 158575 (36 5;)
DIie Diaconissensache und die Diaconissenanstalt Altona. Fın Erinnerungsblatt

die Einweihungsfeier den October 1875 ZU besten der Altonaer Anstalt für
die Freunde derselben. Breklum 1875 (73

1876

Die Diakonissen-Anstalt 1ın Altona, achter Jahresbericht nebst Abrechnung für die
eıit VO Januar bis ZU 31 Dezember 1875 un! der Bau-Rechnung, Altona 1876
(48 5
ede beim Jahresfest des Kranken- und Diakonissenhauses „Bethesda” Hamburg

November 18/4, 171 1enet Einander! Reden und Predigten VO Gebiet der
Diakonie un Inneren Missı1on, II Hamburg 1876, 130—136
ede bei der Einsegnung VO  - chwestern der Diakonissenanstalt Altona

Juni 1B/3, 1n lenet Einander! Reden un: redigten VO Gebiet der Diakonie
und Inneren Miss1ion, M Hamburg 1876, 205—209
Rede bei der Generalversammlung des ere1ns für innere Mission 1ın Schleswig-
Holstein tzehoe 21 Juni 1874, 11 Stärket die Schwachen: Bewahret die ( 38
fährdeten! Reden un redigten VO Gebiet der Diakonie und Inneren Missı1on,

HT, Hamburg 1576, 90— 98
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Rede beim Jahresfest des Siechenhauses alem Barmbeck bei Hamburg amn

Juni 1873, 11 Suchet die Verlorenen! Pfleget die enden Reden und Predigten
VO Gebiet der Diakonie und Inneren Miss1ıon, Hamburg 1876, 116— 120
Predigt be1 der 25Jährigen Jubelfeier der Blindenanstalt Friedberg (Großherz.
Hessen) April 1975, 1n Suchet die Verlorenen! Pfleget die Elenden! Reden und
redigten VO Gebiet der Diakonie und nneren Mission, [ Hamburg 1876,
142—148

877

Die Diakonissen-Anstalt 1ın Altona, neunter Jahresbericht nebst Abrechnung für die
eıt VO Januar bis Z 31 Dezember 1876 und dem SC der Bau-Rech-
NUunNng, Altona 1877 (40 5.)

11 Einige Stimmen aus der Praxis über die Innere Mission 1 Konfirmandenunterricht,
1711} Monatsschrift für Diakonie und innere Mission, Jg 1/ 1877, 199—205
Ergänzendes Nachwort (zu Dalton, H/ Unsere Jahresberichte) 1n Monatsschrift für
Diakonie und innere Missıon, Jg 1/ 1877, 130—133
Was WIT wollen, 11 Monatsschrift für Diakonie un innere Missıon, Jg 1/ 1877,
1—-1

1878

Die Diakonissen-Anstalt 1ın Altona, zehnter Jahresbericht nebst Abrechnung für die
eit VO. Januar bis ZU 31 Dezember 1877, Altona 1878 (48 5}
kın Angriff auf die Innere Mission, der Te späat kommt, 1n Monatsschrift für
Diakonie un! innere Miss1ıon, Jg Z 1878, 467 —4772
Ansprache nach der rundsteinlegung über Sam. F 12 Cor 511 un: Jes 28,16,
1n Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schles-
wig-Holstein, 1n Altona, 1/ 1878, 44 —45
Die Berufsarbeiter-Konferenz 1M NSCHAIU: die allgemeine Konferenz der Inne-
Tenmn Mission Bielefeld 4 — Sept. 1877, 111 Monatsschrift für Diakonie und innere
Miıssıon, Jg 2/ 1878, 174—179
Diakonie und Innere Miıssıon 1n Schleswig-Holstein. Das Asy]l für entlassene
weibliche Sträflinge un verwahrloste Mädchen 1n der Blome’schen Wildnis bei
Glückstadt, 1n Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenan-
stalt für Schleswig-Holstein 1ın Altona, 1/ 1878, 18—20
Diakonie und Innere Miıssıon 1ın Schleswig-Holstein. I1 Der weibliche Vereın für
Armen- und Krankenpflege 1n Altona, 1n Correspondenzblatt der evangelisch-
lutherischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein 1n Altona, 1I 1878,
25—28
Diakonie und Innere Miıssıon 1n Schleswig-Holstein. I1IL Die Anstalt für blöd- un
schwachsinnige Kinder In Schleswig, 1n Correspondenzblatt der evangelisch-luthe-
rischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein 1n Altona, 1/ 1878, 33—37

71 Diakonie und Innere Missıon 1n Schleswig-Holstein. Das „Baur’sche Kettungs-
haus für sittlich verwahrloste Knaben“ 1n Altona, 11n Correspondenzblatt der Vall-

gelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein 1ın Altona, 1I
1878, 41—47)2
Diakonie und Innere Mission ın Schleswig-Holstein. Das Martinstift bei Flens-
burg, 11 Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für
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Schleswig-Holstein 1n Altona, 8 1878, 49—51
Diakonie und Innere Mission 1n Schleswig-Holstein. VI Das Juliensti ın Itzehoe,
1: Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schles-
wig-Holstein 1n Altona, r 1878, 57 —60
Diakonie un Innere Mission 1ın Schleswig-Holstein. VII Der Verein für innere Mis-
S10N 1n Schleswig-Holstein, 1n Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen
Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein 1n Altona, 1/ 1878, 65—67
Diakonie und Innere Mission 1n Schleswig-Holstein. IIl Der eptember
1875 Rendsburg gegründete Verein für Innere Miss1on, 1n Correspondenzblatt
der evangelisch-Ilutherischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein 1ın Altona,

1I 1878, 74 —75
Diakonie und Innere Mission 1n Schleswig-Holstein. Das Kinderhospital des
weiblichen 'ereins 1n Altona, 1n Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen
Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein 1n Altona, 1E 1878, 81—83
Der Einsegnungsunterricht für Diakonissen, 111 Monatsschrift für Diakonie und 11 -
nNeTe Missı1on, Jg R 1878, 272—276
Die Konferenz VO Diakonissenhauspastoren Hamburg, 1n Monatsschrift für
Diakonie und innere Missı1on, Jg 2’ 1878, 17/9— 182
ede bei der Einsegnung einer Schwester, pri 1874, über Luc 15, 1—10, 1n
Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schles-
wig-Holstein 1n Altona, 1I 1878, 28—31
Rede bei der Einsegnung einer Schwester, Juni 1876, über Ps 5 J 8, 1n Corre-
spondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Hol-
steiın 1n Altona, 1l 1878, 100—103

371 Rede bei der Einsegnung uUuNnseTeTr er1ın, August 1877 über Jes 2 / 9, 1n OrTEe-
spondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Hol-
stein 1n Altona, 1I 1878, 130—134
ede bei der Einsegnung VO  - drei Schwestern, Juni 1873, über COr 1 / 58, 1n
Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schles-
wig-Holstein 1n Altona, %, 1878, 5—8
Rede beim Jahresfest des Kranken- und Diakonissenhauses „Bethesda“ Hamburg

November 1874 über Joh 5/ 1_-/ 1n Correspondenzblatt der evangelisch-
lutherischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein 1n Altona, E, 1878,
51—-54
ede beim Jahresfest des Siechenhauses Salem Barmbeck, Juni 1873, über
Luc 1 / und 6/ 1n Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissen-
anstalt für Schleswig-Holstein, 1, 1878, 13—16

1879

Die Diakonissen-Anstalt 1n Altona, elfter Jahresberich nebst Abrechnung für die
eit VO Januar bis ZU 31 Dezember 1878, Altona 1879 (D6 }
Die weibliche Diakonie 1n ihrem anNnzen Umfang dargestellt. DiIie Geschichte
der weiblichen Diakonie. orträge, Hamburg_ 1879 238 5.)

1880

Die Diakonissen-Anstalt 1n Altona, zwölfter Jahresberic nebst Abrechnung für die
eit VO Januar bis Z 31 Dezember 187/9, Altona 1880 (52 5
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Die weibliche Diakonie ihrem anNnzen Umfang dargestellt Die Arbeit der
weiblichen Diakonie, Hamburg 1880 (320 S
Zur enntnıs der deutschen Literatur über Innere Missıon, Monatsschrift für Dia-
konie und 1LNEeTE Mission, Jg 1880 167 183 408 4727
Der 21 Kongreß für innere Missıon Stuttgart eptember 1879
Monatsschrift für Diakonie und inNNeTe Miıssıon, Jg 1880 130 133

41 Die Methodisten Missıon Deutschland eın Krebsbeispiel der NNeren Missıon
Zur Lehre Warnung, Mahnung, Monatsschrift für Diakonie un! 11NeTe Missıon,
Jg 18580 108 113 JC 216 273 278

1881

Die Diakonissen Anstalt Altona, dreizehnter Jahresbericht nebst Abrechnung für
die eıt VO Januar bıs ZU 31 Dezember 1880 Altona 1881 (42

1882

Die LDhiakonissen Anstalt Altona, vierzehnter Jahresbericht nebst Abrechnung für
die eıt VO Januar bis YARR 31 Dezember 1881 Altona 1882 (36
Die A  I -Juth Diakonissenanstalt für Schleswig Holstein Altona, Hansen,
etier Christian (Hrsg.) Schleswig--Holstein, Wohlfahrtsbestrebungen un: BC-
meıiınnützıgen Einrichtungen, Kiel 1882, 5/75—582
ppen (Säuglingsbewahranstalten), Hansen, eier Christian, (Hrsg.), Schles-
W1$--Holsteın, Wohlfahrtsbestrebungen und gemeinnützıgen Einrichtungen,
Kiel 1882 202 206
Wie 1sSt den eianhnren egegnen welche die Unkirchlichkeit und Sittenverderb-
1S den großen tädten für das and hat? Monatsschrift für 1iNNeTe Mission
Jg 1882 124

1883

IDıie Diakonissen Anstalt Altona, fünfzehnter Jahresbericht nebst Abrechnung für
die eıt VO Januar D1IS ZU 31 Dezember 1882 Altona 1883 (26
Ansprache bei Begınn des Paramentenvereıins der Diakonissen Anstalt Alto-
Il Correspondenzblatt der evangelisch lutherischen Diakonissenanstalt für
Schleswig Holstein Altona, 1883
Diakonik oder Theorie un! Geschichte der Inneren Miıssıon, Zöckler, Otto,
(Hrsg.) Handbuch der theologischen Wissenschaften, Nördlingen, 1883
538 5/72
Die weibliche Diakonie ihrem anzen Umfang dargestellt Die Diakonissin
un! das Mutterhaus, Vorträge Hamburg 1883 (5397

51 Rede be1i der Einsegnung VO  - drel1 Schwestern, Juni 1879 über Cor
Correspondenzblatt der evangelisch lutherischen Diakonissenanstalt für Schles-
WI18 Holstein Altona, 1883
Uhlhorns Buch ber die christliche Liebestätigkeit der alten Kirche, Monats-
schrift für 11NeTe Mission Jg 1883 231 238
Die Wissenschaft der Inneren Miss1ıon, 1Ne Disziplin der praktischen Theologie,
Monatsschrift für iNNeTe Missı1ıon, Jg 1883
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1884

Die Diakonissen-Anstalt Altona, sechzehnter Jahresbericht nebst Abrechnung für
die eit VO Januar bis ZU 31 Dezember 1883, Altona 1884 (25 5.)
Die Herrlichkeit des Diakonissenberufes. Einleitende sprache bei der geselligen
Nachfeier des Jahresfestes der Altonaer Diakonissenanstalt November 1883
1n Monatsschrift für innere Miss1on, Jg 4I 1884, 153—156
Was eın Jesuilt VO evangelischer Liebestätigkeit wei(l und nicht weilßs, 1n Monats-
schrift für innere Miss1on, Jg 4/ 1884, 395—396
Zur Kenntnis des römisch-katholischen Ordenswesens, 1n Monatsschrift für innere
Mission, Jg 4/ 1884, 466 —467
Zur Erinnerung die Diakonisseneinsegnung, Gütersloh 1884 (124 9.)

1885

Die Diakonissen-Anstalt 1ın Altona, siebzehnter Jahresbericht nebst Abrechnung für
die eit VO Januar bis ZU 31 Dezember 1884, Altona 1885 (32 5:
1886

Die Diakonissen-Anstalt ın Altona, achtzehnter Jahresberic nebst Abrechnung für
die eıt VO Januar bis ZU. 31 Dezember 1885, Altona 18586 (22 5.)

61 Des Christen uhe und Arbeit ın Gott, 1n Monatsschrift für innere Missı1on, Jg 6/
1886, 225—236
Nachwort (zu el OI Pastor Knudsen und der Verein für Innere Mission In Däne-
mark, 1n Monatsschrift für innere Mission, Jg 6/ 1886, 465), 1n Monatsschrift für
innere Mission, Jg 6I 1886, 473—47/79
Traktatgesellschaften, 1n R p Aufl., X  7 791—803
FEın Thee-Aben des Diakonissenhauses Altona, 11 Monatsschrift für innere
Mission, Jg 6I 1886, 313—330
Wichern, 1n R ' Autfl., XVII, 40—54
„Zufällige Andachten“ über innere Mission bel der Lektüre VO'  > udwig Kichters
Selbstbiographie, 1n Monatsschrift für Innere Miss1ıon, Jg 6I 1886, 109—115
Über die Mittel ZUuUrT Gewinnung persönlicher Kräfte für die Diakonie, 1n Monats-
schrift für innere Missı1on, Jg 6, 1886, 368—380

1887

Die Diakonissen-Anstalt 1n Altona, neunzehnter Jahresbericht nebst Abrechnung
für die eit VO Januar bis ZU 31 Dezember 1886, Altona 1887 (28 5:}
Adreßbuch der Bestrebungen des „Praktischen Christentums“ In Deutschland, 1n
Daheimkalender für das Deutsche Reich auf das ahr 1888 Bielefeld, Le1pz1ig 1887,
158 ff
Eın Adreßbuch der Inneren Miss1on, In Monatsschrift für innere Mission, Jg 7l
1887, 438—439

F Die Bedeutung un! die Bedürfnisse der Rettungshäuser SONS un jetzt. Vortrag bel
der Versammlung des mecklenburgischen Landesausschusses für innere Missıon
Malchin, August 1886, 1n Monatsschrift für innere Miıssı1ıon, Jg 7I 1887, 20—36
Bibliotheken für innere Mission, ımn Monatsschrift für innere Missıon, Jg 7/ 1887,
37—45
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Einzelausführungen ZU Thema der weiblichen Diakonie, II Aussätzigepflege 1n
Norwegen iıne eigenartige Arbeit weiblicher Diakonıie, 1n Monatsschrift für Inne-

Mission, Jg 7l 1887, 83—88
Einzelausführungen ZU) TIThema der weiblichen Diakonie. 48 Zur Vorgeschichte der
weiblichen Diakonie ın England, 1n Monatsschrift für innere Missı1on, Jg 7, 1887,
120—127
Di1ie Fachbibliothek für innere Mission 1n Magdeburg, 1n Monatsschrift für innere
Miıssıon, Jg I 1887, 385+389
DIie Instruktionskurse für innere Missıon, 1n Monatsschrift für innere Mission, Ig 7/
1887, 393 —406
Leitfaden der Inneren Mission zunächst für den Berufsunterricht 1ın Brüder-, Diako-
HE und Diakonissenanstalten, Hamburg 1887 (247 5.)
Persönlichkeit, Vereın, Anstalt, 1: Monatsschrift für innere Miıssıon, Jg 7I 1887,
209—216
Die weibliche Diakonie 1n ihrem aNZen Umfang dargestellt. Die Geschichte
der weiblichen Diakonie, ehr vermehrte und verbesserte Autfl., gar! 1887
(328 5
1888

Die Diakonissen-Anstalt 1ın Altona, zwanzıgster Jahresbericht nebst Abrechnung für
die eıt VO Januar bis ZU 31 Dezember 1887, Altona 1888 ( 5.)

81 Ansprache bei der Ekinsegnung VO  - ZWO Schwestern. ext Petri Z 5/ 1n ( OFr-
respondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für chleswig-
Holstein 1n Altona, 3I 1888, 142—144
Diakonik oder Theorie un:! Geschichte der Inneren Mission, 1n Zöckler, Otto
(Hrsg.), Handbuch der theologischen Wissenschaften, 4/ Autfl., Nördlingen
1888, 449—5729
„Ehrfurcht VOTI den kleinen Majestäten!”. Ansprache 1n Altona, 1n Correspondenz-
blatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein 1ın Al-
tONa, 3/ 1888, 89—91
Der gegenwärtige Stand der Verkrüppelten-Fürsorge, 1n Monatsschrift für innere
Missıon, Jg 8, 1888, 225—236, 329—341, 379—393
Di1ie Herrlichkeit des Diakonissenberutfes. Einleitende Ansprache be1l der gesell-
schaftlichen Nachfeier des Jahresfestes November 1883, 1n Correspondenz-
blatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein 1ın A
tONa, 3 1888, 1/—-19
Praktisches Christentum. Vorträge aus der Inneren Miss1on, (Gütersloh 1888,
(172 5:)
Predigt Einweihungstag der Kapelle, Maı 1887 ext Ebr 4., 14—16, 1n
Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schles-
wig-Holstein 1ın Altona, 3I 133—136
ede bei der Einweihung unNnseTeTr Krıppe und Warteschule. Oktober 1884 ext
Sacharja 2 5, 1n Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenan-
stalt für Schleswig-Holstein 1n Altona, 3/ 18858, 42—44
Rede bei der Einsegnung VO  . sechs Probeschwestern ZU Diakonissenberuf.

Oktober 1884 ext Joh 7/ f/ 1n Correspondenzblatt der evangelisch-luthe-
rischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein 1n Altona, 3I 1888, 53—54
egen und eiahren des Vereinslebens. Vortrag bei der Versammlung des chlesi-
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schen Prov.-Vereins für Innere Miıssion Breslau Oktober 1887 gehalten, 1n
Monatsschrift für innere Mission, Jg 1988, 9—1

1889

91 Die Diakonissen-Anstalt ın Altona, einundzwanzigster Jahresberich nebst Abrech-
NUNg für die eıt VO Januar bIis ZU 31 Dezember 1888, Altona 1889 (23 5.)
Leitfaden der Inneren Mıssiıon zunächst fır den Berufsunterricht 1n Brüder-, Diako-
NEeN- und Diakonissenanstalten, Ver11. un verb Autfl., Hamburg 1889 L ZOZ 5:
Nachwort Scholz, Über Irrenpflege, 1n Monatsschrift für Innere Miıss1ıon, Jg 9/
1889, 150—153

1890

DIie Diakonissen-Anstalt 1ın Altona, zweiundzwanzigster Jahresbericht nebst ADb-
rechnung für die eıt VO Januar bis FA88 31 Dezember 1889, Altona 1890 (26 5:)
Die Bedeutung der Persönlichkeit für das Wirken 1ın der Inneren Mission. Vortrag
beim Jahresfest des bayrıschen Landesvereins für innere Mission Nürnberg

Oktober 1889, 1n Monatsschrift für innere Missı1on, Jg 1 / 1890, 49—59
kın Beitrag ZUT Theorie der Inneren Miıssıon VO Caspers, 17 Monatsschrift für Inne-

Missı1on, Jg 1 f 1890, 185— 189
Die Diakonissensache auf der evang.-luth. Generalsynode 1ın Nordamerika, 1n
Monatsschrift für innere Missıon, Jg 10, 386—397)2
Die Innere Mission als Gemeinschaftssache, 324 Monatsschrift für Innere Mission,
Jg 10, 345—358
Inwıeweit haben WIT eın Recht, die heutige we1lıbliche Diakonie als Erneuerung und
Fortsetzung der apostolischen anzusehen? Referat auf der Konferenz lutherischer
Diakonissenhauspastoren Eisenach 3 — Sept. 1889, bal Monatsschrift für innere
Miss1on, Jg 1 J 1890, 433—445

100 Leben und Arbeit 1n der Krıppe. Begrüßungsansprache dem Theeabend 1m Alto-
Liaer Diakonissenhaus Z Besten der rıppe (20 Nov In: Monatsschrift für
innere Missı1on, Jg 1 / 1890, 209—214

101 Was hat die Innere Mıssıon aus den neuesten Beurteilungen lernen, welche S1e
VO  3 ffenen Feinden und bedenklichen Freunden erfahren hat? Vortrag beim Jah
resfest des Provinzialvereins für innere Miıssıon ın der TOVINZ Sachsen No-
vember 1889 Magdeburg, 1n Monatsschrift für innere Mission, Jg 1 / 1890,
9—1

1891

102 Die Diakonissen-Anstalt In Altona, dreiundzwanzigster jahresbericht nebst Abrech-
NUNng für die eıt VO Januar bis AA 31 Dezember 1890, Altona 1891 (26 9}

103 Das Diakonissenhaus Altona, seine Einrichtungen und se1lne Grundsätze. Vor-
ırag beim Schleswig-Holsteinischen Instruktionskurs für innere Missıon
September 1890, 1n Monatsschrift für innere Miss1on, Jg IL 1891, 353—37/72

104 Einzelgemeinde und freier Verein. Referat auf der Special-Konferenz für innere
Mission bei Gelegenhei der Lutherischen Konferenz Hannover. Oktober 1890,
1n Monatsschrift für Innere Miss1on, Jg ITE 1891, 49—62

105 Die Entfaltung des Vereinslebens 1n der Einzelgemeinde. Vortrag bei der ersamm-
lung des Brandenburgischen Provinzial-Ausschusses für iInnere Mission Berlin



Dez. 1890, 1n Monatsschrift für innere Missıon, Jg 11, 1891, 137153
106 kın kleiner Fingerzeig Zu Studium der sozialen Frage, 1n Monatsschrift für Innere

Missıon, Jg I1 1891, 438 —440
107 Das Studium der Inneren Missıon. Schlußvortrag beim schleswig-holsteinischen In-

struktionskursus für innere Missıon, Oktober 1890, 1n Monatsschrift für Inne-
Missıon, Jg {L, 1891, 25—34

108 Was hat INa  - beim Fintritt 1Ns Diakonissenhaus erwarten?, 1n Daheim. Ein eut-
sches Familienblatt, Jg 2 / 1891,

109 üunsche für das Wirken 1ın der Inneren Missıon. Ansprache beim Jahresfest des
akademischen Missionsvereins 1n Greifswald, Februar 1891, 1n Monats-
schrift für innere Missıon, Jg 1E 1891, 441 —448

110 Zur Charakteristik der Inneren Mission 1n der Gegenwart. Vortrag 1Im akademischen
Missiıonsvereıiın Greifswald Februar 1891, 111 Monatsschrift für Innere
Miss1on, Jg 11 1891, 265—278

1892

111 Die Diakonissen-Anstalt ın Altona, vierundzwanzigster Jahresbericht nebst Abrech-
Nung für die eıt VO Januar bis AB 31 Dezember 1891, Altona 1892 (28 .}

1a2 Die Arbeit der Kirche VO England unter den me1lsten gefährdeten Bevölke-
rungsschichten (Einleitung den Reden auf dem Kirchenkongrefß y 7 1n Mo-
natsschrift für innere Mission, Jg 1 p 1892, 284— 306

113 Innere Missıon und Humanıität. Vortrag auf der Jahresversammlung der Thüringer
Konferenz für innere Missıon Meıningen, Okt 1891, 1n Monatsschrift für In-
nNeTe Miss1ıon, Jg 1 J 1892, 49—62

114 Die Instruktionskurse Z.UL Einführung 1n die Diakonissensache 1n der Diakonissen-
anstalt Altona, 1n Monatsschrift für innere Missı1on, Jg {A 1892, 13—22

115 Praktisches Christentum, Vorträge aus der Inneren Missıon, Neue Folge, Gütersloh
1892 (197 5

116 Die Segensmacht des Diakonissenwerkes 1n der Gegenwart, Vortrag auf der ene-
ralkonferenz der Diakonissenmutterhäuser Kaiserswerth September 1891,
1n Monatsschrift für innere Missı1on, Jg 1 Y 1892, 3—1

117 Was kann die Inneren Missıon 1n den sozlalen Nöten der Gegenwart elisten un:
Was nıiıcht Vortrag be1 der südwestdeutschen Konferenz für innere Miıssıon 1ın
Offenbach J7 Juni 1892, 1n Monatsschrift für innere Missı1on, 1892, Jg 1 T,
419—429

118 Wıe ist die Innere Miıssıon ın kirchlich gesunder Weise treiben? Vortrag bei der
Delegierten-Konferenz der ereine für innere Miıssion 1ın lutherischen Landeskir-
chen Hamburg Maı 1892, 1n Monatsschrift für innere Miss1ion, Jg 1 J 1892,
375 —385

1893

119 Die Diakonissen-Anstalt 1ın Altona, fünfundzwanzigster Jahresbericht nebst Ab-
rechnung für die eıt VO Januar bis ZU 31 Dezember 1892, Altona 1893 (92 5

120 Auszug aus der ede bei der Einsegnung VO chwestern, Februar 1893 (Joh
1 R w 1n Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für
Schleswig-Holstein 1ın Altona, 4I 1893, 163—164

121 Deutsches evangelisches Volkstum und Innere Miıssıon. (9)  ag beim Jahresfest des
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ere1ıns für innere Mission 1ın ünchen, Maı 1893, 1n Monatsschrift für innere
Miss1on, Jg 1 / 1893, 313—328

122 [Die weibliche Diakonie 1n ihrem anzen Umfang dargestellt. Die Arbeit der
weiblichen Diakonie, vermehrte und verbesserte Aufl., Stuttgart 1893 (334 5

123 Diakonissen-Katechismus. Das Diakonissenleben 1m Licht des lutherischen ate-
chismus, Gütersloh 1893 199 50}

1728 Die Diakonissen der protestantisch-bischöflichen Kirche 1ın New ork Fın Wort ZUT

Reform des Diakonissenwesens, 1n Monatsschrift für innere Mission, Jg 1 A 1893,
494 —517

125 Die Innere Miss1ıon unter römischer Beleuchtung, 1n Monatsschrift für innere Miss1I1-
0) Jg 1 / 1893, 422—430

126 Jubiläumsberich bel der Feler des 25Jährigen Bestehens der Diakonissenanstalt
Altona Februar 1893, 11 Monatsschrift für innere Mission, Jg 1 / 1893
239—300

177 Jubiläumsberich bei der Feler des 25Jährigen Bestehens der Diakonissenanstalt
Altona Februar 1893, 11n Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen
Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein 1ın Altona, 4, 1893, 151—155

128 ede bei der Einsegnung VO  - drei Schwestern, Nov 1888 (2 Tım 2/ 19); 1n ('Or-
respondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für chleswig-
Holstein ın Altona, 4/ 1893, 13—14

129 Rede be1 der Einsegnung VO sechs Schwestern, Oktober 1890 (Ebr. 1 / 9) 1n
Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schles-
wig-Holstein 1ın Altona, 4/ 1893, 79—80

130 Rede beim Begräbnis VO  . Frl mma Poel, Dez. 1891, ‚daß Correspondenzblatt der
evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein 1n Altona,

4I 1893, 118—120
131 Leitfaden der Inneren Missıon zunächst für den Berufsunterricht 1n Brüder-, Diako-

HCN und Diakonissenanstalten, vermehrte un verb. Autfl.; Hamburg 1893
(259 5:)

1 P Zur Diakonik, 1n Monatsschrift für innere Miıssı1ıon, Jg 1 J 1893, 464 —4 7/7/
133 Zur rınnerung die Diakonisseneinsegnung, urchges. Aufl., Gütersloh 1893

(152 S
134 7ir Statistik der Jünglingsvereine, 1n Monatsschrift für Innere Missı1on, Jg 1 / 1893,

435 —457

1894

135 Die Diakonissen-Anstalt 1n Altona, sechsundzwanzigster Jahresbericht nebst Ab-
rechnung für die eıt VO Januar bis ZU 31 Dezember 1893, Altona 1894 (34 5.)

136 Die weilibliche Diakonie iın ihrem anNnzZzen Umfang dargestellt. Die Diakonissıin
und das Mutterhaus, verb. Autf[l., Stuttgart 1894 (330 SE}

137 Der evangelisch-soziale Kursus 1n Elberfeld, 22 —24 Januar 1893, 1n Monatsschrift
für innere Miss1on, Jg 1 J 1894, 19—35

138 Der evangelisch-soziale Kursus 1n Berlin, 10.—20 Oktober 1893, 1n Monatsschrift
für innere Missıon, Jg 1 J 1894, 65—74

139 nwieweit sind Wicherns edanken über Innere Mission 1m Laufe ihrer bisherigen
Entwicklung verwirklicht. Vortrag beiım 25Jährigen Jubiläum des Provinzial-Aus-
schusses für innere Miıssıon 1n der Provınz Sachsen Magdeburg 2} Juni 1894,
1n Monatsschrift für innere Miıssıon, Jg 1 J 1894, 489—502
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140 Wenn nicht ZU Lachen ware, ware ZU Weinen. kın Beitrag ZUrT Kenntnis des
Methodismus, 1n Monatsschrift für innere Mission, Jg 14, 1894, 131—134

o

141 Die Diakonissen-Anstalt 1n Altona, siebenundzwanzigster Jahresberic nebst Ab-
rechnung für die eıt VO Januar bis Ar 31 Dezember 1894, Altona 1895 (Z3 5,)

147 Aus Wirthmüllers Encyklopädie der Theologie Ein Beitrag ZUT Diakonik, 1n Mo-
natsschrift für Innere Miss1ıon, Jg 1 / 1895, 431—439

143 FEin Beitrag ZUT Diakonik VO  - Ernest Martin, 1n Monatsschrift für Innere Mission,
Jg 15, 1895, 396—398

144 Im Dienst der Liebe Skizzen Z.UL Diakonissensache, Gütersloh 1896 (79 5:)
145 Fın französischer Beitrag vAn Diakonik, 1n Monatsschrift für Innere Missı1on, ]g 15

1895, 57—75
146 Dr Scholz 1n Bremen un! das Bielefelder Pflegepersonal, 1n Monatsschrift für In-

LiIETE Mission, Jg 1 / 1895, 466 —477
147/ „Evangelisationsversammlungen”“ ın Dresden, 1n Monatsschrift für Innere Mission,

Jg 1 g 1895, 3908 —400
145 Hinrich Hieronymus Sommer. Züge aus dem Leben eınes schleswig-holsteinischen

Laien-Predigers, 1n Monatsschrift für Innere Miıssı1ıon, Jg 1 / 1895, s9—98
149 Eın holländischer Beitrag ZUT Diakonik, 1n Monatsschrift für Innere Mission, Jg 15

1895, 285—309
15(0) Die Innere Miıssion 1n Schule un: Konfirmandenunterricht. Vortrag bei der Ge-

neralversammlung des Brandenburgischen Prov.-Ausschusses für Innere Mission,
Dez 1895 Berlin gehalten, 1n Monatsschrift für Innere Mission, Jg 1 / 1895,

489—520
151 Die Innere Mission 1n der Schule, eın andbuc für Lehrer. (G‚ütersloh 1895 239 5
1572 Schwester Katharına Laboure und die wunderthätige Medaılle. Auch eın Blick 1Ns

Leben römischer Genossenschaften, 1n Monatsschrift für Innere Mission, Jg 19.
1895, 137/—166

1896

153 Di1ie Diakonissen-Anstalt 1n Altona, achtundzwanzigster Jahresbericht nebst Ab-
rechnung für die eıt VO Januar bis ZU 31 Dezember 1895, Altona 1896 (30

154 Agende für este un Felern der Inneren Mission. Kommunion, Berlin 1896
(156 5:)

155 Agende für Feste und Felern der Inneren Missıon. Inıtlation, Berlin 1896
(102 5:}

156 Agende für Feste un! Felern der Inneren Missıon. Benediktion, Berlin 1896
(195 3:}

157 Eın Blick 1n das Gesamtgebiet der Mission. Eine Miss1ionsstunde, 1n Monatsschrift
für Innere Mission, Jg 1 / 1896, 313—325

158 Das Diakonissenwerk eın Frauenwerk. Ansprache beli der geselligen Abendver-
sammlung beim fünfzigjährigen uDılaum des Dresdener Diakonissenhauses, 1n
Monatsschrift für Innere Miss1on, Jg 1 / 1896, 161—163

159 Im Dienst der Liebe, Skizzen ZUT Diakonissensache, Autfl., Güterslcoh 1896 (79 5.)
16() Doedes über Innere Miss1on, In Monatsschrift für Innere Miss1on, Jg 1 / 1896,

132—133



161 Dr. Scholz 1n Bremen un das Bielefelder Pflegepersonal, Forts.), 1n Monatsschrift
für Innere Mission, Jg 1 / 1896, 387—390

162 Di1ie Fachbibliotheken der Inneren Mission 1ın ihrem gegenwärtigen Bestand, 1n Mo-
natsschrift für Innere Mission, Jg 1 U 1896, /8—84

163 Die Innere Mission 1n der Schule. Eın andbuc für Lehrer, verb. Autfl., Gütersloh
1896 (236 5

164 Johann Hinrich Wichern, 1n Monatsschrift für Innere Mission, Jg 1 z 1896, 1—18,
49—7/77

165 Kienleins Forderungen einer Theorie der Inneren Miss1on, 11 Monatsschrift für In-
neTe Mission, ]g 1 / 1896, 342—345

166 Die literärisch-praktische Bürgerverbindung 1n KRiga Das Muster einer gemeınnützl-
SCn Gesellschaft, 1n Monatsschrift für Innere Miss1ıon, Jg 1 '/ 1896, 18—36

167 Pariser Erinnerungen elınes deutschen Pastors, 1: Daheim. Ein deutsches Familien-
blatt, Jg 1896, Nr S, 4/

168 Parıser Erinnerungen elınes deutschen Pastors, 1n Monatsschrift für Innere Miss1on,
Jg 1 / 1896, 9—1 137—-154

169 Praktisches Christentum. Vorträge aus der Inneren Mission, Dritte Folge, Gütersloh
1896 (172 5

170 Statistik der evangelischen Arbeiter- und Bürgervereine Deutschlands, 1: Monats-
schrift für Innere Miss1on, Jg 1 al 1896, 185—197

Z Taubstumm-blind Hertha Schulz 1n Nowawes), 1n Allgemeine Konservative Mo-
natsschrift, 53, 1896, 401 —405

1897
I Die Diakonissen-Anstalt 1n Altona, neunundzwanzigster Jahresbericht nebst Ab-

rechnung für die eıt VO Januar bis ZU 31 Dezember 189%6, Altona 1897 (30 5.)
FZ3 Zur Agende der Inneren Missı1on, 1n Monatsschrift für Innere Miıss1on, Jg 1 J 1897,

272—7299
178 Auswanderermission, 1n R 'g Autfl., H 305—307
175 Erinnerungen Löhe Ansprache beim Jahresfest des Flensburger Diakonissen-

hauses, 1n Monatsschrift für Innere Miss1on, Jg 1 / 1897, 265—272
176 Das erste Fiılialdiakonissenhaus, 1n Monatsschrift für Innere Miss1on, Jg 1 / 1897,

377—385
V Harald VO  - eergard. Eın Beitrag YADER Geschichte des kirchlichen Lebens 1n Schles-

wig-Holstein, 1n Monatsschrift für Innere Mission, Jg 1/ 1897, 313—335
178 Die Innere Mission auf der Kanzel. Eın homiletisches Hilfsbuch, üunchen 1897

(385 5;)
179 Die Innere Mission 1n der Schule. kın Handbuch für Lehrer, verb Autfl., Gütersloh

189 (239 5}
180 Kalender der Inneren Mission für Geschichtsfreunde, Prediger und Lehrer, (jüters-

loh 1897, (150 S
181 Die kirchlichen Kunstvereine und Paramentenvereine) 1n Deutschland, 1n Monats-

schrift für Innere Missıon, Jg 1 / 1897, 135—136
182 Mission, Innere, 1n Handwörterbuch der Staatswissenschaften, 1897, Supple-

mentband 593—633
183 Die „Mission“ der griechisch-katholischen Kirche unter den baltischen Lutheranern,

1n Monatsschrift für Innere Miıssı1on, Jg 1 / 1897, 451-—462
184 Pariser Erinnerungen eınes deutsches Pastors, Gütersloh 1897 (77
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185 Ratgeber für Anschaffung und Erhaltung VO  > Paramenten, Berlin 1897, (58 5i
186 egen der Berührung zwischen Liturgie und Innerer Miıssıon, 1n Monatgsschrift für

Innere Mission, ]g 1 / 1897, 44 —45
187 incenz VO Paul, eın Lehrmeister auch für evangelische Liebesthätigkeit. Vortrag

März 1897 1n Basel gehalten, 1n Monatsschrift für Innere Missı1on, Jg 1 J
1897, 177 —198

188 kın Wort über Stadtmissıon. Ansprache Stadtmissionsabend 1mM Vereinshaus
Altona, Oktober 1897, bal Monatsschrift für Innere Missı1ıon, Jg 1/ 1897,
512516

189 Zur Inneren Mission 1M Lesebuch, 1n Monatsschrift für Innere Miıssı1on, Jg 1 / 1897,
500—512

1898

190 Die Diakonissen-Anstalt ın Altona, dreißigster Jahresbericht nebst Abrechnung für
die eit VO Januar bıs ZU 31 Dezember 1897, Altona 1898 (Ö2Z 5

191 Aus der Ansprache beim Theeabend des Jubiläums, 1n Correspondenzblatt der
evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein 1n Altona,

5/ 1898, 135—137
192 Aus der Geschichte des Niedersächsischen Paramenten-Vereıins, 11 Monatsschrift

für Innere Missı1ıon, Jg 1 / 1898, 13—21
193 Diakonen- und Diakonissenhäuser, 1n R y Aufl., 1 604—616
194 Diaspora, 1ın R ' Autl., I 622—626
195 Evangelische Paramentik, 1n Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen

Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein ın Altona, 5! 1898, 135—137
196 Falk, Johannes Danıiel, 1n R y VI 735
197 Felddiakonie, 1n RE, Aufl., VI 792—794
198 Gefangenenfürsorge, 1n RE, Aufl., VI, 415—418
199 Fın halbes Jahrhundert Innere Missıon. Jubelfestvortrag Maı Perleberg un:!

29,. Juni 1898 Bonn, 1n Monatsschrift für Innere Mission, Jg 1 / 1898,
313—327

200 Der Hausvater und die Innere Missıon. Ansprache Familienabend des Hausvä-
terverbandes der Nikolaigemeinde 1n Leipzig, Februar 1897, 1n Monatsschrift
für Innere Miıssıon, Jg 1 J 1898, 3—1

201 Jahresbericht über 1896, 11 Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen [3äa-
konissenanstalt für Schleswig-Holstein 1n Altona, 5/ 1898, 101—104

202 Der Kursus für Weiıibliche Liebesthätigkeit 1: Monatsschrift für Innere Miıss1ıon,
Jg 1 / 1898, 516—-522

203 ede Z Einsegnung VO chwestern November 1897 Phil 3I 12), 1n (Or-
respondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schleswig-
Holstein Altona, 5/ 1898, 146— 147

204 Schwesternlektüre für die Küstzelıt, 1n Monatsschrift für Innere Missıon, Jg 18,
1898, 103—105

205 Versorgungshäuser, 171 Monatsschrift für Innere Mission, Jg 1 / 1898, 371—393
206 Welch eın Elend, 1n Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissen-

anstalt für Schleswig-Holstein 1n Altona, 5/ 1898, 146—152
207 Wittenberger Tag, 1.—23 1848, 1n Daheim. kın deutsches Familienblatt, Jg 3 J

1898, 814—81585
208 Eın Wort über Gemeindepflege. Ansprache Gemeindeabend der St Johannıisge-
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meinde Altona, März 1897, 1n Monatsschrift für Innere Miss1on, ]g 1 / 1898,
89—97

1899

709 Di1ie Diakonissen-Anstalt 1ın Altona, einunddreißigster Jahresberic nebst Abrech-
Nung für die eıt VO Januar bis ZU 31 Dezember 1898, Altona 1899 (32 5.)

210 Diakonissen-Katechismus. Das Diakonissenleben 1M Licht des lutherischen ate-
chismus, urchges. Aufl., Gütersloh 1899 (199 5

211 obat, Samuel, 1n R T Aufl., VE 739
212 Heldring, (Itto Gerhardt, 1n R p Autfl., VIIL, 613—615
213 erberge ZUT Heimat, 1n R / Aufl., VII, 694 —695
214 Zur Statistik der Verkrüppelten, 1n Monatsschrift für Innere Miıssı1ıon, Jg 1 J 1899,

485—488

1900
215 Die Diakonissen-Anstalt in Altona, zweilunddreißigster Jahresbericht nebst Abrech-

NUNg für die eıt VO Januar bis ZU 31 Dezember 1899, Altona 1900 (Z3 5.)
216 Achelis, Ernst Christian, 1n Evangelisches Volkslexikon ZUrT UOrlentierung 1ın den —

zialen Fragen der Gegenwart herausgegeben VO Evangelisch-sozialen Central-
Ausschuss für die Provınz Schlesien und 1n Verbindung mi1t Fachgelehrten redigiert
VO Theodor chäfer Bielefeld/Leipzig 1900, (Evangelisches Volkslexikon

2147 Anormalenfürsorge, 1n Evangelisches Volkslexikon, 19—23
218 Aussätzigenpflege, 1n Evangelisches Volkslexikon, 70—71
219 Averdieck, Elise, 1n Evangelisches Volkslexikon, 74—75
220 Barth, Christian Gottlob, 1n Evangelisches Volkslexikon,
2721 Baur, Wilhelm, 1n Evangelisches Volkslexikon, 89—90)
22 Beck, ilhelm, 1n Evangelisches Volkslexikon,
223 Bethmann-Hollweg, 1n Evangelisches Volkslexikon, 107—108
224 Bibliographisches Fliedner, 1n Monatsschrift für Innere Miss1ion, Jg 2 B 421—426
225 Bibliothek, 1n Evangelisches Volkslexikon, 122—1724
226 Blumhardt, Johann ristoph, 1n Evangelisches Volkslexikon, 129
P Bohrer, eorg Samuel, 171 Evangelisches Volkslexikon, 137
228 Braune, Kar/, 1n Evangelisches Volkslexikon, 138
2729 Buchrucker, arl V.) 1n Evangelisches Volkslexikon, 140
230 Büttner, Johannes Samuel, 1n Evangelisches Volkslexikon, 141
231 Buttler, Josephine, 1n Evangelisches Volkslexikon, 141
237 Dalton, Hermann, 1n Evangelisches Volkslexikon, 158
233 DembowskIi, August Hermann, 1n Evangelisches Volkslexikon, 163
234 Diakonie, 1n Evangelisches Volkslexikon, 163—170
235 Disselhoff, Julıus August Gottfried, 1n Evangelisches Volkslexikon, 1/4—175
236 Dunant, Jean Henry, 1n Evangelisches Volkslexikon, 178
237 Engelbert, Richard, in Evangelisches Volkslexikon, 1585
238 Evangelisation, 1n Evangelisches Volkslexikon, 202—204
239 Falk, Johann Daniel, 1: Evangelisches Volkslexikon, 208
24() Fliedner, eorg Heinrich eodor, 1n Evangelisches Volkslexikon, 216—218
241 Die Fliednerteier 1n Altona-Hamburg, 1n Monatsschrift für Innere Miss1on, Jg 2 vg

1900, 53—68
247 Frauenvereine, 1n Evangelisches Volkslexikon, 230—231
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243 Gelübde, 1n Evangelisches Volkslexikon, 254—7255
244 Gemeindepflege, 1n Evangelisches Volkslexikon, 258—260
245 Gemeinschaft, 1n Evangelisches Volkslexikon, 260
246 Gemeinschaftspflege, 1n Evangelisches Volkslexikon, 260—262
247/ Goßner, Johannes Evangelist, 1n Evangelisches Volkslexikon, 286
248 Gobat, Samuel, 1n Evangelisches Volkslexikon, 284—285
249 Guthrie, Ihomas, 1n Evangelisches Volkslexikon, 289—290
250) Härter, Franz Heinrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 291—2972
251 Hafner, eorg ilhelm, 1ın Evangelisches Volkslexikon, 292
252 Heldring, ()tto Gerhardt, 1n Evangelisches Volkslexikon, 321
253 Hesekiel, Johannes, 1: Evangelisches Volkslexikon, 322—323
254 Hickmann, Hugo Waldemar, In Evangelisches Volkslexikon, 323
255 Hoppe, eodor, 1n Evangelisches Volkslexikon, 374
256 Huber, Vıctor Aıme, 1n RE, Aufl., I Y 412—415
257 Das Idealbild elINner Stadtmission. Vortrag einem eeaben 1n Wandsbeck den

Febr. 1900 gehalten, 1n Monatsschrift für Innere Missı1on, Jg 2 / 1900, 1/7/—-188
258 Die Innere Mission ın der Schule Eın Handbuch für Lehrer, verb. Aufl., Gütersloh

1900 (245 3:}
259 Instruktionskurs über Innere Mission für Lehrerinnen In Dortmund, 1n Monats-

schrift für Innere Mission, Jg 2 / 1900, 4() —44
260 Instruktionskurse, 1n Evangelisches Volkslexikon, 341—342
261 Isermeyer, Bernhard, 1n Evangelisches Volkslexikon, 349—350
262 Jahresbericht des Krüppelheims Altona, 1n ahrbuc. der Krüppelfürsorge 1/

1899, 36—47/7
263 Jahn, Gustav, 1n Evangelisches Volkslexikon, 33/7/—338
264 Julius, Nikolaus Heinrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 361
265 ap. GSixt Karl, 1n Evangelisches Volkslexikon, 364
266 Katterfeld, raugott Christian Friedrich Ludwig, 1n Evangelisches Volkslexikon,

368
267/ Kießling, Johann Tobias, 1n Evangelisches Volkslexikon, 371
268 Kirche, evangelische, 1ın ihrem Verhältnis ZUT!T Inneren Miıssiıon und YAUER sozlalen Fra-

5C, 1n Evangelisches Volkslexikon, 379—382
269 Kobelt, arl Ulrich, 1ın Evangelisches Volkslexikon, 390—391
270 Kolping, Adolf£, 1n Evangelisches Volkslexikon, 399—400
27 Kottwitz, Ernst Ney 1n Evangelisches Volkslexikon, 415—416
72 Krummacher, Karl, 1ın Evangelisches Volkslexikon, 425
273 Krüppelfürsorge, 1n ahrbuc der Krüppelfürsorge 1/ 1899, 4—1
274 Krüppelfürsorge, 1n Monatsschrift für Innere Miss1on, Jg 2 J 1900, 379—391
275 Lalienarbeit un Lalenpredigt, 1n Evangelisches Volkslexikon, 432—435
276 Landdiakonie, 1n Evangelisches Volkslexikon, 438—439
DE Lehmann, Ernst Gotthold, 1n Evangelisches Volkslexikon, 453
278 Lindner, Paul, Evangelisches Volkslexikon, 461—462
279 Löhe, ilhelm, 1n Evangelisches Volkslexikon, 463—464
280 Lombard, Alexandre, 1n Evangelisches Volkslexikon, 471—472
281 Martıius, iılhelm, 1n Evangelisches Volkslexikon, 481 —482
282 atthew, Theobald, 1n Evangelisches Volkslexikon, 491 —4972
283 Meyer, Hermann Rudolf£, 1n Evangelisches Volkslexikon, 494
284 Missı1on, Innere, 1n Handwörterbuch der Staatswissenschaft, 5/ Autfl., 1900,
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S06—813
285 Missı1on, Innere, 1n Evangelisches Volkslexikon, 503—506
286 Moore, George, in: Evangelisches Volkslexikon, 513—514
287 Mühlhäuser, arl August, 1n Evangelisches Volkslexikon, 529
288 Müller, Adam, 1n Evangelisches Volkslexikon, 529—530
289 Müller, Ferdinand George, 1n Evangelisches Volkslexikon, 530—531
79() Münsterberg, Emil, 1n Evangelisches Volkslexikon, 531
291 Nathusius, Martın AF 1n Evangelisches Volkslexikon, 534—535
2972 Nathusius, Phillıp Engelhard Y 1n Evangelisches Volkslexikon, 535
293 Neinthaler, Karl, 1n Evangelisches Volkslexikon, 627 —628
794 Ninck, Carl Wilhelm eodor, 1n Evangelisches Volkslexikon, 553—554
295 Oberlin, Johann Friedrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 556— 557
296 UVettingen, Alexander, 1n Evangelisches Volkslexikon, 558
297 Ostertag, Karl. 1n Evangelisches Volkslexikon, 565 —569
298 Paramentenvereıine, 1n Evangelisches Volkslexikon, 572
299 Paulsen, Johannes, 1n Evangelisches Volkslexikon, 584
300 Perthes, Clemens Theodor, 1n Evangelisches Volkslexikon, 585—586
301 Pestalozzi, Johann Heinrich, 1ın Evangelisches Volkslexikon, 586—587
302 Philadelphia, 1in Evangelisches Volkslexikon, 590—591
303 Ranke, Johann Friedrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 614
304 Recke-Volmerstein, Adalbvert Yl 1n Evangelisches Volkslexikon, 620
305 chäfer, Phillıp Heinrich Wılhelm Theodor, 1n Evangelisches Volkslexikon, 649
306 Schultz, August Gjottlieb Ferdinand, 1n Evangelisches Volkslexikon, 657 —658
307 Schlan, Robert, 1n Evangelisches Volkslexikon, 650
308 Schuster, Richard, 1n Evangelisches Volkslexikon, 666
309 Seidel, August udwig, 1: Evangelisches Volkslexikon, 6/1
310 Sohnrey, Heinrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 685/ —688
311 Statistik, 1n Evangelisches Volkslexikon, 729—730
312 Stifte und Heime, In Daheim-Kalender auf das Jahr 1901, Leipzig/Bielefeld 1900,

241—263
313 Taubstumm-blind, 1n anrDuc. der Krüppelfürsorge 1/ 1900, 285—33
314 TIheodor Fliedner. Ein Charakterbild, 1n Allgemeine Evang.-Luth. Kirchenzeitung,

1900, 9—1
315 Theodor Fliedner. FEın Charakterbild, Kalserswerth 1900 79 9.)
316 Tiesmeyer, Ludwig, 1n Evangelisches Volkslexikon, 765
317 Uhlhorn, Johannes Gerhard Wilhelm, 1n Evangelisches Volkslexikon, 770—771
318 iIncenz Paul, 1n Evangelisches Volkslexikon, /94—795
319 Weber, Friedrich Wilhelm arl udwig, 1n Evangelisches Volkslexikon, 809—810
320 Weidauer, Rudolf, 1n Evangelisches Volkslexikon, S10
371 Werner, Gustav Albert, 1ın Evangelisches Volkslexikon, 810—811
S Wiıchern, Johannes, 1n Evangelisches Volkslexikon, 816—817
323 Wiılhelmi, Johannes Heıinrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 819
324 Wurster, Paul, 1n Evangelisches Volkslexikon, 828
325 Zauleck, Friedrich August Paul, 1n Evangelisches Volkslexikon, 829
326 Zeller, Christian Heınrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 829
37 Zinzendorf. kın Vorläufer und Vorbild der Inneren Miss1on, Vortrag auf der luthe-

rischen Konferenz 1n Greifswald, Nov 1900, 1n Monatsschrift für Innere
Mission, Jg 2 J 1900, 489— 504
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1901

3728 Die Diakonissen-Anstalt 1n Altona, dreiunddreißigster Jahresberic nebst Abrech-
Nung für die eıit VO Januar bis ZU 31 Dezember 1900, Altona 1901 (32 5.)

329 Kolping, 1n Monatsschrift für Innere Mission Jg 2 / 1901, 243 —250, 274—282,
333—341

330 Das Diakonissenhaus 1ın Kraschnitz, 1n Monatsschrift für Innere Missı1on, Jg Z
1901, 499— 504

331 Die erste Konferenz der deutschen Anstalten für Krüppelpflege Nowawes, 1n
Jahrbuc. der Krüppelfürsorge 2I 1901, 32—35

3372 (GGanze Innere Mission. Offene Antwort auf den ffenen Brief des Herrn General-
superintendenten Kaftan, 11 Monatsschrift für Innere Missı1on, ; Z 1901,
353—361

333 Halbe un:! NZ| Innere Miıssı1ıon, 1n Monatsschrift £ür Innere Missi1ion, Jg Z 1901,
49—64

334 Jahresberic des Krüppelheims Altona, 1n anrbuc. der Krüppelfürsorge 2/ 1901,
61—71

335 Jünglings-, Gesellen- und Arbeitervereine, evangelische un: katholische, 1n R '
Aufl., 1901, I J 596— 692

336 Die Kindersolbäder 1n Deutschland, 1ın Monatsschrift für Innere Miıss1on, Jg 2 /
1901, 369—397, 433—438, 449—480

6164 Kindergottesdienst, 1n R ' Autfl., 1901, XI 286— 288
338 Krüppelfürsorge 1n Württemberg, 1n ahrbuc der Krüppelfürsorge 2/ 1901, 3—1  ON
339 Der landschaftliche Charakter unseTer Anstalten, 11 Jahrbuch der Krüppelfürsorge

2/ 1901,
340 Neue Wege ın der Diakonissensache?, 1n Monatsschrift für Innere Missıon, Jg 2 /

1901, 489—499
341 Praktisches Christentum. Vorträge aus der Inneren Miıss1ıon, Vierte olge, Gütersloh

1901 (203 5}
3472 Stifte und Heime 1m nichtpreußischen Deutschland, 11 Daheim-Kalender auf das

Jahr 1902, Leipzig/Bielefeld 1901, 244—262
343 Übersicht ber den gegenwärtigen Bestand der Krüppelfürsorge 1n Deutschland

und der deutschsprechenden Schweiz Anfang April 1901, 1n ahrbuc der Krüp-
pelfürsorge Z 1901, 36—55

344 Übersicht ber den gegenwärtigen Bestand der Krüppelfürsorge 1ın Deutschland
un 1n der deutschsprechenden Schweiz, 1n Monatsschrift für Innere Miıssıon,
Jg 21, 1901, 283—301

345 Unverschämtheit beim Wohltun, 171 Monatsschrift für Innere Mission, Jg 2L 1901,
250—273

346 Die Werkstätten In der openhagener Krüppelanstalt, 1n ahnrbuc. der rüppelfür-
192 8°4 2/ 1901, 29—31

34 / Wıe kommt INa  D' einer Statistik der Krüppel, 1n Jahrbuc. der Krüppelfürsorge 2/
1901, 57—59

1902

348 Die Diakonissen-Anstalt 1n Altona, vierunddreißigster Jahresbericht nebst Abrech-
Nung für die eıt VO' Januar bis ZUuU 31 Dezember 1901, Altona 1902 (32 5.)

349 Deutsche Anstalten für Verkrüppelte, 1n Ulustrierte Welt, 1902, 631—635
35() Im j1enst der Liebe Skizzen ZUT Diakonissensache, Gütersloh 1902 79 5.)
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351 Die Innere Mission In der Schule Fın andDuc für Lehrer, verb Autfl., Gütersloh
1902 (245 S}

352 Jahresbericht des rüppelheims „Alten Eichen“ Stellingen bei Altona, 1n Jahr-
buch der Krüppelfürsorge 3I 1902, 51—63

253 Das Krüppelheim 1n ünchen, 1n ahnrbuc. der Krüppelfürsorge 3/ 1902, —
354 Das Marthahaus 1ın Schleswig (Vereinshaus des Roten Kreuzes), 1n Monatsschrift

für Innere Missı1on, Jg E 1902, 186— 187
355 Gesamt-Register umfassend die fünfundzwanzig Jahre 7-—-19 der Monats-

schrift für Innere Missıon mıiıt FEinschlufß der Diakonie, Diasporapflege, Evangelisa-
tion und gesamten Wohlthätigkeit. Gütersloh 1902 (66 53}

356 Pastor Theodor oppe, 1n anrbuc. der Krüppelfürsorge 3/ 1902, 6—11
357/ Stifte un:! Heime 1n Preußen, 17 Daheim-Kalender auf das Jahr 1903, Leipzig/Biele-

feld 1902, 233—7270
358 Übersicht über den gegenwärtigen Bestand der Krüppelfürsorge 1ın den nordischen

Ländern Anfang uli 1902, 11 ahrbDuc. der Krüppelfürsorge 3/ 1902, 21—28
359 Wie INa  } den Verkrüppelten 1n Deutschland hilft, 11 Daheim. Ein deutsches Famı-

lienblatt, Jg 3 / 1902, Nr. Z

1903

36) Die Diakonissen-Anstalt 1n Altona, fünfunddreißigster Jahresberi nebst Abrech-
Nung für die eıt VO Januar bis Z 31 Dezember 1902, Altona 1903 (SZ 55}

361 Ansprache bei der Einsegnung VO  — Probeschwestern Z Cor 1 Y 9) 1n OITe-
spondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Hol-
stein 1n Altona, 6/ 1903, 57—59

362 Der Instruktionskursus für Damen YAREN Einführung 1n die Diakonissensache 1M Ia-
konissenhause Altona VO 16.—19 Juni 1903, 171 Monatsschrift für Innere Missi-
U: Jg 23 1903, 300—309

363 Jahresbericht des rüppelheims „Alten Eichen“ Stellingen bei Altona, 1n Jahr-
buch der Krüppelfürsorge 4/ 1903, 63—73

364 Eın Kartenwerk Z.UT Inneren Mission 1n der Provınz Brandenburg, 111 Monatsschrift
für Innere Missı1on, Jg 23 1903, 351—352

365 Superintendent Gustav Pfeifer und die Krüppelfürsorge Cracau bei Mag-
deburg, 1n ahrbuc. der Krüppelfürsorge 4I 1903, 4—1

366 Übersicht über den gegenwärtigen Bestand der Krüppelfürsorge 1n den nordischen
Ländern Anfang uli 1902 (Nachtrag), Jahrbuch der Krüppelfürsorge 4, 1903,

367 Unsere Schwester. Eın Wort über un für die Diakonissensache, Potsdam 1903
(144 3,}

368 Die zweıte Konferenz der deutschen Anstalten für Krüppelpflege Niederlößnitz
Donnerstag den Junı 1903, 1n anrbDuc. der Krüppelfürsorge 4/ 1902, 22—32

1904

369 Die Diakonissen-Anstalt 1n Altona, sechsunddreißigster Jahresberich nebst Ab-
rechnung für die eıt VO Januar bis ZU 31 Dezember 1903, Altona 1904 (92 S:

370 Die Handarbeit 1MmM Krüppelheim, 1n ahrbuc. der Krüppelfürsorge 5I 1904, 39—73
371 Eine Hauskollekte, 1ın Monatsschrift für Innere Miss1ion, Jg 2 J 1904, 68—79
377 Jahresbericht des rüppelheims „Alten Fichen“ Stellingen bei Altona, 1n ahr-

buch der Krüppelfürsorge 5I 1904, s5—96
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373 FEine Studienreise nach Dänemark, Schweden un:! Norwegen, 1n ahrbuc. der
Krüppelfürsorge 5 1904, 5—3'

374 Wohnungspflege durch 1ne Diakonissin, 1n Monatsschrift für Innere Miss1ıon,
Jg 2 J 1904, 477—479

375 7ur Erinnerung die Diakonisseneinsegnung, Autf£l., (‚ütersloh 1904 (132 5:
1905

376 Die Diakonissen-Anstalt 1n Altona, siebenunddreißigster Jahresberic nebst AB-
rechnung für die eıt VO Januar bis ZU 31 Dezember 1904, Altona 1905 (92 5.)

377 Die Bildungsanstalt für blinde Taubstumme Venersborg 1n chweden, 1n ahr-
buch der Krüppelfürsorge 6I 1905, 26—58

378 Booker Taliaserro Washington, 1ın Monatsschrift für Innere Missıon, Jg 2 / 1905,
241—259

379 Die dritte Konferenz der deutschen Anstalten füır Krüppelpflege Cracau bei Mag-
deburg Dienstag, den Juni 1905, 1n Jahrbuc der Krüppelfürsorge 6, 1905,
59—75

380 Das Gemeindehaus, 1n Monatsschrift für Innere Miss1on, Jg 23 1905, 198—200
381 Jahresberich des Krüppelheims „Alten Eichen“ Stellingen bei Altona, 1n Jahr-

buch der Krüppelfürsorge 6, 1905, 55—96
23872 Zur Erziehung der Taubstummblinden, 1n Jahrbuc. der Krüppelfürsorge 6/ 1905,

5—1

1906

383 Die Diakonissen-Anstalt 1n Altona, achtunddreißigster Jahresbericht nebst Abrech-
HNUuNng für die eıt VO Januar bis ZU 31 Dezember 1905, Altona 1906 (36 5.)

384 Die Bekanntschaft des Lehrers muiıt der Inneren Mission. (©)  ag auf der amtlichen
Kreis-Lehrerkonferenz Altona, Dezember 1905, 171 Monatsschrift für Innere
Missıion, Jg 2 ' 1906, 41—51

385 Bıtte alle, denen das 'ohl der Krüppelkinder Herzen liegt, 1n ahrbuc der
Krüppelfürsorge 7I 1906, 29—39

386 Der Hagenbeksche Tierpark und das Krüppelheim „Alten Eichen“ Stellingen, 1n
Jahrbuch der Krüppelfürsorge 7I 1906, 40) —44

387 Jahresbericht des rüppelheims „Alten Eichen“ Stellingen bei Altona, 1ın ahr-
buch der Krüppelfürsorge 7I 1906, 65—69

388 Di1e Krüppelfürsorge 1n Parıs, nach einer Studienreise geschildert 1n anrbuc. der
Krüppelfürsorge 7I 1906, 6—2

1907

389 Die Diakoneseh Anskalt 1n Altona, neununddreißigster Jahresbericht nebst Abrech-
nung für die eıt VO Januar DI1s ZU 31 Dezember 1906, Altona 1907 (34 5.)

30() Jahresbericht des rüppelheims „Alten Eichen“ Stellingen be1l Altona, 1n Jahr-
buch der Krüppelfürsorge 8I 1907, 87—93

391 Statistik der üppelfürsorge 1mM Deutschen Reich Im Januar 1907, 1n Jahrbuch der
Krüppelfürsorge 8/ 1907, 28—59

3072 Die vierte Konferenz der deutschen Anstalten für Krüppelpflege OWwWwawes bei
Potsdam Donnerstag und Freıitag, den un:! Maı 1907 1n Jahrbuc der
Krüppelfürsorge 8I 1907, 11—27
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393 jeviel rüppeln kann INa  } helfen?, 1n ahrbuc. der Krüppelfürsorge 8/ 1907,
394 Wo stehen wir? Ansprache 7A08a Eröffnung der Konferenz der deutschen Anstalten

für Krüppelpflege Nowawes, Maıi 1907, 1n anrbDuc. der Krüppelfürsorge 8/
1907, 6—11

395 Wo stehen wir? Ansprache ZUT Eröffnung der vlierten Konferenz der eutschen An-
stalten für Krüppelpflege Nowawes, Maı 1907, 1n Monatsschrift für Innere
Missı1ıon, Jg 2 / 1907, 426—432

1908

3906 Die Diakonissen-Anstalt 1in Altona, vierzigster Jahresbericht nebst Abrechnung für
die eıt VO Januar bis A 371 Dezember 1907, Altona 1908 (38 2

307 Die Bedeutung Wicherns. Vortrag beim 25Jährigen ubiläum des Brandenburgischen
Provinzial-Ausschusses für Innere Mission, Berlin Dez 1907 gehalten, 1n
Monatsschrift für Innere Miss1on, Jg 28, 1908, 41 —57

398 Blinden-Druck durch Krüppel, 1n Jahrbuc. der Krüppelfürsorge 9, 1908, 56—57
399 Diakonissıin Lydia Fröhlich, 1n ahrbuc. der Krüppelfürsorge 9, 1908, 59—6()
400 Das Filial-Mutterhaus der Diakonissenanstalt, 1n Monatsschrift für Innere Miss1ion,

Jg 28, 1908, 26/-—276, 420—425
401 Fünfzigjähriges Jubiläum des katholischen Krüppelheims ın Parıs, In Jahrbuc. der

Krüppelfürsorge 9! 1908, 64 —66
402 Der Instruktionskursus für I)Damen ZUT Einführung 111 die Diakonissensache 1mM IDia-

konissenhause Altona VO 16.—19 Junı 1903, 1n Correspondenzblatt der Vall-

gelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein in Altona, Y
1908, 2—

403 Jahresbericht des Krüppelheims „Alten kichen“ Stellingen be1l Altona, 1n Jahr-
buch der Krüppelfürsorge 9, 1908, 86—90

404 Johann Hinrich ichern. Sein Leben un se1ine bleibende Bedeutung. Nebst Vor-
schlägen und Material für die Jubiläumsfeier Festschrift seinem 100 Geburtstag

Z April 1908, Gütersloh 1908 (232 9.)
405 Die Krüppelfürsorge 1ın Holland, 1n anrbuc. der Krüppelfürsorge 9/ 1908, 685—/1
406 Das Krüppelheim „Alten Eichen“ Stellingen (Postbez. amburg bei Altona, 171

Jahrbuch der Krüppelfürsorge 9/ 1908, 92—96
407 Löhe als Mann der Inneren Missıon und Diakonie, 1n Monatsschrift für Innere MI1S-

S10N, Jg 2 ' 1908, 459—478
408 Parıser Reisebrief, 1ın Zeitschrift für Krüppelfürsorge, 1908, 34 —37
409 Das relig1öse Moment iIm Krüppelheim, 1n Zeitschrift für Krüppelfürsorge 1908,

18—20
410 Statistik der Krüppelfürsorge 1im Deutschen Reich 1M November 1908, 1n ahrbDuc.

der Krüppelfürsorge 9, 1908, 34—49
4414 Die taubstumm-blinde T auyra Bridgmann, 1n Jahrbuc der Krüppelfürsorge 9/ 1908,

5(0) —572
412 Das Taubstummenblindenheim 1ın OoOwWwawes, 1n Jahrbuc der Krüppelfürsorge 9/

1908, 27—34
413 Das vollständige Krüppelheim, 1n anrbuc. der Krüppelfürsorge 9/ 1908, 5—1
414 Das vorbildliche System Württembergs: Staatssubventionen für rüppelheime un

andere Anstalten für Gebrechliche, 1n Jahrbuc. der Krüppelfürsorge 9! 1908, 62—64
415 Wichern, eın Mann des Alten Glaubens, 1n Der alte Glaube, 1908, Nr
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416 Wicherns Gang nach Berlin, 1n Monatsschrift für Innere Mission, Jg 28, 1908,
191—194

1909

417 Die Diakonissen-Anstalt 1ın Altona, einundvierzigster Jahresbericht nebst Abrech-
NUunNng für die eit VO Januar bis rADE 371 Dezember 1908, Altona 1909 (32 5.)

418 Stöcker als Mannn der Inneren Mission, 1n Der alte Glauben, 1909, Heft
419 Die fünfte Konferenz der deutschen Anstalten für Krüppelpflege 1mM Annastift

Hannover-Kleefeld Mittwoch und Donnerstag, den und Juni 1909, 1in Jahr-
buch der Krüppelfürsorge 10, 1909, 10—43

420 Jahresbericht des rüppelheims „Alten Eichen“ Stellingen bei Altona, 1: Jahr-
buch der Krüppelfürsorge 1 J 1909, 115—119

4721 Zur Krüppelfürsorge 1n England, 1n Jahrbuc. der Krüppelfürsorge 1 / 1909, 47—63
422 Der Krüppel als Lehrer, 11 anrbuc: der Krüppelfürsorge 1 / 1909, 106—107
423 Kurze Artikel über die Krüppelsache ZUT Verwendung 1n der Presse, 1n Jahrbuc. der

Krüppelfürsorge 1 / 1909, 63—67
424 UOptimistische und nüchterne Betrachtung der Erfolge 1mM rüppelheim. Ansprache

ZUT Eröffnung der ünften Konferenz der deutschen Anstalten für Krüppelpflege 1mM
Annastift und Juni 1909, 1n ahrbuc. der Krüppelfürsorge 1 \ 1909, 5—

425 Pädagogische Behandlung und ürsorge schwachsinniger Krüppel, 1: Dannemann,
(Hrsg.), Enzyklopädisches Handbuch für Heilpädagogik, Bd. IL, Halle 1909,

942—964
426 Wilhelm Löhe 1l1er Vorträge über ihn nebst Lichtstrahlen aus seinem Werk, Güters-

loh 1909, (296 5.)

1910

427 Die Diakonissen-Anstalt 1n Altona, zweilundvierzigster Jahresberich nebst Abrech-
NUunNng für die eıt VO Januar bis ZU 31 Dezember 1909, Altona 1910 (40 51

4728 Drei Bekehrungen ZUT Inneren Miss1ıon, 1n Monatsschrift für Innere Missı1on, Jg 3 /
1910, 41—53, 379—393, 401—409

4729 Innere Mission, 1n Handwörterbuch der Staatswissenschaft, Autfl., Jena 1910,
%. 644 —651

430 Praktisches Christentum. orträge aus der Inneren Miıss1ıon, Fünfte Folge, Gütersloh
1910 (193 a

1911

431 Die Diakonissen-Anstalt 1n Altona, dreiundvierzigster Jahresberich nebst Abrech-
NUung für die eıt VO Januar bis ZU A Dezember 1910, Altona 1911 (54 5.)

4372 Mein Abschied VO Diakonissenhaus, 11 Monatsschrift für Innere Miıssıon, Jg 31
1911, 376—379

433 Meın SCNIE: VO Diakonissenhaus, 1n Correspondenzblatt der evangelisch-
lutherischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein 1n Altona, 8/ 1911,
65—67

434 Die weibliche Diakonie ın ihrem aNnzZen Umfang dargestellt. 1I Di1ie Geschichte
der weiblichen Diakonie. verbesserte und bis auf die Gegenwart fortgeführte
Autfl., Potsdam 1911 (303 5i)
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1912

435 Die Innere Mission 1n der Schule. Fın Handbuch für Lehrer, verb Autfl., Gütersloh
1912; (263 5:)

1913

436 Johann Peter chäfer, geb Ma1 1813 gest Dezember 1902 Ein Beitrag ZUrT (36«
schichte der Kultur und des christlichen Lebens 1m neunzehnten Jahrhundert. Zur
Erinnerung die hundertste Wiederkehr seines Geburtstages. Hamburg 1913
(237 50

1914

437 Leitfaden der Inneren Mission zunächst für den Berufsunterricht 1n Brüder-, Diako-
HN” und Diakonissenanstalten, durchgesehene und bis auf die Gegenwart fort-
geführte Autfl., Hamburg 1914 (478 5.)

1{1 EM  SCHES TITELVERZEICHNIS

Veröffentlichungen CLEr ”  1akonı1ık”

Diakonik oder Theorie und Geschichte der Inneren Mission, 1n Zöckler, ÖOtto, (Hrsg.),
Handbuch der theologischen Wissenschaften, 3l 1882, 538—572
DiIie Wissenschaft der Inneren Missıon. Eine Disziplin der praktischen eologie, 1:
Monatsschrift für innere Missıon, Jg 3/ 1883,
Diakonik oder Theorie und Geschichte der Inneren Missı1ıon, 1n Zöckler, Otto, ISg
andbDbuc der theologischen Wissenschaften, 4/ Autfl., 1888, 449 —5729
kın Beitrag ZUT Theorie der Inneren Mission VO  . Caspers, 1n Monatsschrift für innere
Mission, Jg 1 J 1890, 185—189
Inwieweit haben WIT eın Recht, die heutige weibliche Diakonie als rneuerung un Fort-
setzung der apostolischen nzusehen? Referat auf der Konferenz lutherischer Diakonis-
senhauspastoren Eisenach 3 —5 Sept. 1889, 1n Monatsschrift für innere Missı1on,
Jg 10, 1890, 433—445
Das tudium der Inneren Missıon. Schlußvortrag beim schleswig-holsteinischen nstruk-
tionskursus für innere Mıssıon Oktober 1890, 111 Monatsschrift für innere Missı1ıon,
Jg (B 1891, 25—34
Zur Diakonik, 1n Monatsschrift für innere Mission, Jg 1 J 1893, 464—4 77
kın französischer Beitrag ZUT Diakonik, in Monatsschrift für Innere Miss1on, Jg 1 E 1895,
5/—75
kin holländischer Belitrag ZUT Diakonik, 1n Monatsschrift für Innere Missı1ıon, Jg 13:; 1895,
285—309
Die weıibliche Diakonie 1n ihrem aNnzen ang dargestellt. Die Geschichte der
weliblichen Diakonie. Vorträge, Hamburg 1879 (238 >5
Die weibliche Diakonie 1ın ihrem anzen Umfang dargestellt. Die Arbeit der weib-
lichen Diakonie, Hamburg 1880 (320
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Die weıibliche Diakonie 1ın ihrem anzen Umfang dargestellt. Die Diakonissin un:!
das Mutterhaus. orträge, Hamburg 1883 D
Die welbliche Diakonie ıIn ihrem anzen Umfang dargestellt. Die Geschichte der
weiblichen Diakonie, ehr vermehrte un:! verbesserte Autfdl., Stuttgart, 1887 (328 5
Die weibliche Diakonie 1ın ihrem anzen Umfang dargestellt. Die Arbeit der weib-
lichen Diakonie, vermehrte und verbesserte Aufl., Stuttgart 1893 334
D1ie weibliche Diakonie 1n ihrem anzen Umfang dargestellt. Die Diakonissin und
das Mutterhaus, Autf£l., Stuttgart 1894 (330 5i)
Die welibliche Diakonie ın ihrem anzen Umfang dargestellt. DI1ie Geschichte der
weiblichen Diakonie, verbesserte und bis auf die Gegenwart fortgeführte Autfl., ots-
dam 1911 (303

Dıakonie allgemeın

Ergänzendes Nachwort (zu Dalton, Hermann, Unsere Jahresberichte), 1n Monatsschrift
für Diakonie und innere Mission, Jg 1! 1877, 130—133
Was WIT wollen, 1n Monatsschrift für Diakonie und innere Miıss1ıon, Jg 1I 1877, 1—1
Wiıe ist den Gefahren egegnen, welche die Unkirchlichkeit und Sittenverderbnis 1ın
den großen Städten für das Land hat?, 1n Monatsschrift für innere Missıon, Jg 2I 1882,
7—1
Über die Mittel ZUT Gewinnung persönlicher Kräfte für die Diakonie, 1n Monatsschrift
für innere Miss1on, ]g 6/ 1886, 2368—38)
Persönlichkeit, Vereın, Anstalt, In Monatsschrift für innere Missı1on, Jg F, 1887, 209—216

Lexıkonartikel

Traktatgesellschaften, 1n RE, Autfl., X 791—803
Wichern, 1n RE, Autf£l., XVII, 40—54
Auswanderermission, 1n KE, Autfl., IL, 305—307
Miss1on, Innere, 1n Handwörterbuch der Staatswissenschaften, 1897, Supplbd.
593—633
Diakonen- und Diakonissenhäuser, 1: KRE, Autfl., I 604—616
Diaspora, 1n RE, Aufl., I 622—626
Falk, Johannes Danıiel, In R ' Aufl., VI /35—736
Felddiakonie, 1n RE, Autfl., VI 792 —794
Gefangenenfürsorge, 1n R / Autfl., NI 415—418
Gobat, Samuel, 1n KE, AutfÄdl., N: /39—7/4(0)
Heldring, Otto Gerhardt, 1n R / Autftl., VL 613—615
Herberge YAÄGER Heimat, 1n R p Autfl., VII, 694 —695
Achelis, 7AS Christian, ıbal Evangelisches Volkslexikon,
Anormalenfürsorge, bal Evangelisches Volkslexikon, 19—23
Aussätzigenpflege, 1n Evangelisches Volkslexikon, 70—71
Averdieck, Elise, 1n Evangelisches Volkslexikon, 74—75
Barth, Christian Gottlob, 1n Evangelisches Volkslexikon,
Baur, iılhelm, ıIn Evangelisches Volkslexikon, 89—90
Beck, Wilhelm, 1n Evangelisches Volkslexikon,
Bethmann-Hollweg, in Evangelisches Volkslexikon, 107—108
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Bibliothek, 1n Evangelisches Volkslexikon, 122—124
Bissing, V} 1n Evangelisches Volkslexikon, 128
Blumhardt, Johann Christoph, 1n Evangelisches Volkslexikon, 129
Bodelschwingh, Friedrich Christian arl \ 1n Evangelisches Volkslexikon, 130
Bohrer, eorg Samuel, 1n Evangelisches Volkslexikon, 137
Braune, Karl, 1n Evangelisches Volkslexikon, 138
Buchrucker, arl \ P 1n Evangelisches Volkslexikon, 140
Büttner, Johannes Samuel, H Evangelisches Volkslexikon, 141
Buttler, Josephine, 1n Evangelisches Volkslexikon, 141
Dalton, Hermann, 1n Evangelisches Volkslexikon, 158
Dembowskı, August Hermann, 1n Evangelisches Volkslexikon, 163
Diakonie, 1n Evangelisches Volkslexikon, 163—170
Disselhoff, Julius August Gottfried, 11 Evangelisches Volkslexikon, 1/4—175
Dunant, Jean Henry, 1n Evangelisches Volkslexikon, 178
Engelbert, Richard, 1: Evangelisches Volkslexikon, 185—186
Evangelisation, 1n Evangelisches Volkslexikon, 202—204
Falk, Johann Danıiel, in Evangelisches Volkslexikon, 208
Fliedner, Georg Heinrich Theodor, 1n Evangelisches Volkslexikon, 216—218
Frauenvereıine, 1n Evangelisches Volkslexikon, 230—231
Gelübde, 1n Evangelisches Volkslexikon 254 —755
Gemeindepflege, 1n Evangelisches Volkslexikon, 258 —2600
Gemeinschaft, 1N: Evangelisches Volkslexikon, 260
Gemeinschaftspflege, 1n Evangelisches Volkslexikon, 260—262
Gobat, Samuel, 1n Evangelisches Volkslexikon, 284—7285
Goßner, Johannes, Evangelist, 1n Evangelisches Volkslexikon, 286
Guthrie, Ihomas, 1n Evangelisches Volkslexikon, 289—7290
Härter, Franz Heinrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 291 —297
Hafner, eorg Wilhelm, 1n Evangelisches Volkslexikon, 292
Harnack, Theodosius, 1n Evangelisches Volkslexikon, 305
auge, Hans Nielsen, 1n Evangelisches Volkslexikon, 306
eldring, Otto erhardt, 1n Evangelisches Volkslexikon, 321
Hesekiel, Johannes, 1n Evangelisches Volkslexikon, 322—323
Hıckmann, Hugo Waldemar, 1n Evangelisches Volkslexikon, 323
Moppe, Theodor, 1n Evangelisches Volkslexikon, 324
Huber, Vıctor Aime, mY R / Aufl. I / 412—415
Instruktionskurse, 1n Evangelisches Volkslexikon, 341—3472
Isermeyer, Bernhard, 1n Evangelisches Volkslexikon, 349—35()
Jahn, Gustav, 1n Evangelisches Volkslexikon, 337— 338
Julius, Nikolaus einrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 361
ap. GSixt Karl, 1n Evangelisches Volkslexikon, 364
Katterfeld, Traugott Christian Friedrich Ludwig, 1n Evangelisches Volkslexikon, 368
Kleßling, Johann Tobias, 1n Evangelisches Volkslexikon, 371
Kıirche, evangelische, In ihrem Verhältnis ZUT Inneren Mission un:! ZUT sozlalen Frage, 1n
Evangelisches Volkslexikon, 279—238°7)
Kobelt, arl Ulrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 390—391
Kottwitz, Ernstv., 1ın Evangelisches Volkslexikon, 415—416
Krummacher, Karl/l, 1in Evangelisches Volkslexikon, 425
Lal:enarbeit und Laienpredigt, 1n Evangelisches Volkslexikon, 432—435
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Landdıiakonie, 1n Evangelisches Volkslexikon, 438—439
Lehmann, rnst Gotthold, 1n Evangelisches Volkslexikon, 453
Lindner, Paul, 1n Evangelisches Volkslexikon, 461 —462
Löhe, Wilhelm, 1n Evangelisches Volkslexikon, 463—464
Lombard, Alexandre, 1n Evangelisches Volkslexikon, 471—477
artıus, Wilhelm, 1n Evangelisches Volkslexikon, 481 —482
atthew, Theobald, 1n Evangelisches Volkslexikon, 491 —492
eyer, ermann Rudolf, 1: Evangelisches Volkslexikon, 494
Mission, Innere, 1n Handwörterbuch der Staatswissenschaft, 5d. 5 Aufl., 1900,
806—813
Missıon, Innere, 1n Evangelisches Volkslexikon, 503—506
Moore, George, 1n Evangelisches Volkslexikon, 513—514
ühlhäuser, arl August, 1n Evangelisches Volkslexikon, 529
Müller, Adam, 1n Evangelisches Volkslexikon, 529—530
Müller, Ferdinand George, 1n Evangelisches Volkslexikon, 530—531
Münsterberg, Emil, 1n Evangelisches Volkslexikon, 531
Nathusius, Martıin \ 11 Evangelisches Volkslexikon, 534—535
Nathusius, Philipp Engelhard Nij 1n Evangelisches Volkslexikon, 535
Neıinthaler, Karl, 1n Evangelisches Volkslexikon, 627—628
1INCK, Carl ılhelm Theodor, 1n Evangelisches Volkslexikon, 553—554
Oberlin, Johann Friedrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 556—557/
Qettingen, Alexander, 1n Evangelisches Volkslexikon, 558
Ustertag, Karl, 1n Evangelisches Volkslexikon, 568 —569
Paramentenvereine, 1n Evangelisches Volkslexikon, 572
Paulsen, Johannes, 1n Evangelisches Volkslexikon, 584
Perthes, Clemens Theodor, 1n Evangelisches Volkslexikon, 585—586
Pestalozzi, Johann Heıinrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 586— 587
Philadelphia, 1n Evangelisches Volkslexikon, 590—591
Ranke, Johann Friedrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 614
Recke-Volmerstein, er dl 1n Evangelisches Volkslexikon, 620
chäfer, Phillıp Heılnrich Wilhelm Theodor, 1n Evangelisches Volkslexikon, 649
Schultz, August Gottlieb Ferdinand, 1n Evangelisches Volkslexikon, 657 —658
Schuster, Richard, 1n Evangelisches Volkslexikon, 666
Schian, Robert, 1n Evangelisches Volkslexikon, 650
Sedlinitzki, Leopold, 1n Evangelisches Volkslexikon, 66/ —668
Seidel, August Ludwig, 1n Evangelisches Volkslexikon, 671
Sohnrey, Heinrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 687 —688
Statistik, 11 kEvangelisches Volkslexikon, 729—730
Tiesmeyer, udwig, 1n Evangelisches Volkslexikon, 765
Uhlhorn, Johann Gerhard ilhelm, 1n Evangelisches Volkslexikon, 770—771
iIncenz Paul, 1n Evangelisches Volkslexikon, 794—795
Weber, Friedrich Wilhelm arl Ludwig, 1n Evangelisches Volkslexikon, 809—810
Weidauer, Rudolf, 1n Evangelisches Volkslexikon, 810
Werner, (justav Albert, 1n Evangelisches Volkslexikon, 810—811
Wichern, Johannes, 1n Evangelisches Volkslexikon, 816—817
Wilhelmi, Johannes Heınrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 819
Wurster, Paul, 11 Evangelisches Volkslexikon, 828
Zauleck, Friedrich August Paul; 1n Evangelisches Volkslexikon, 829
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Zeller, Christian Heinrich, 1n Evangelisches Volkslexikon, 829
Jünglings-, Gesellen- und Arbeitervereine, evangelische und katholische, ın R ' Autfl.,
IX, 596— 692
Kindergottesdienst, 11 R ' Autfdl., X, 286 —288
Innere Missı1on, 1n Handwörterbuch der Staatswissenschaft, Aufl., 1910, 644 —651

Besprechungen
FEın Angriff auf die Innere Missı1on, der Jahre spat kommt, 1n Monatsschrift für
Diakonie un: innere Missı1ıon, ]g 2/ 1878, 467 —472
Bespr. VOI: Nielsen, Dr aus Harms als Seelsorger und Freund, Kiel 1877

Uhlhorns Buch über die christliche Liebestätigkeit der alten Kirche, 1n Monabschrift für
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Die Innere Mission In der Schule. FEın Handbuch für Lehrer, verb Autl:; Gütersloh 1897/
(239



/4
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(473
Booker Taliaserro Washington, 1n Monatsschrift für Innere Missıon, Jg 25 1905, 241—259
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Wilhelm Söhe Vier Vorträge über ih: nebst Lichtstrahlen aus seinem Werk, Gütersloh
1909 (296
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Diakonıische Einrichtungen
Diakonissenmutterhäuser un! Diakonissen

6.1  — Die Diakonissenanstalt Altona un ihre Einrichtungen
Die Diaconissensache un:! die Diaconissenanstalt 1n Altona. kın Erinnerungsblatt die
Einweihungsfeier den October 1875 ZU besten der Altonaer Anstalt für die Freunde
derselben. Breklum 1875 (73
ede bei der Einsegnung uUuNnseTeTr Oberin, August 1877, über Jes 259 1n orrespon-
denzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein, 1!
1878, 130—134
Die evang.-luth. Diakonissenanstalt für Schleswig-Holstein Altona, 1n Hansen, Peter
Christian (Hrsg.), Schleswig-Holstein, se1ine Wohlfahrtsbestrebungen und gemeinnützl-
CNn Einrichtungen, iel 1882, 575—582
Rede bei der Einweihung uUuNseIel Krıppe un Warteschule. Oktober 1884 ext Sach-
ara 2// In Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenanstalt für
Schleswig-Holstein, 3I 1885, 47 —44
Eın TIhee-Abend des Diakonissenhauses Altona, 1n Monatsschrift für Innere Mission,
Jg 6/ 1886, 313—330
Leben und Arbeit 1n der Kriıppe. Begrüßungsansprache dem Theeabend 1mM Altonaer
Diakonissenhaus ZU Besten der Krıppe (20 Nov 1n Monatsschrift für Innere
Mission, Jg 16 1890, 209—214



76

Das Diakonissenhaus Altona, seline Einrichtungen und se1INe Grundsätze. Vortrag
beim Schleswig-Holsteinischen Instruktionskurs für innere Mission eptember
1890, ın Monatsschrift für Innere Mission, Jg L1; 1891, 353—372
Die Instruktionskurse ZUT!T 1:  ührung 1n die Diakonissensache 1n der Diakonissenanstalt

Altona, 1n Monatsschrift für innere Mission, Jg ]' F, 1892, 13—7297)
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Jahresbericht des Krüppelheimes Altona, 1n ahrbuc. der Krüppelfürsorge 2/ 1901,
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6.1  N Diakonissen und Diakonissenmutterhäuser, allgemein
Der Einsegnungsunterricht für Diakonissen, 1n Monatsschrift für Diakonie und innere
Mission, Jg Z 1878, 272—276
Die Konferenz VO Diakonissenhauspastoren Hamburg, 1n Monatsschrift für Diako-
nıe und innere Mıssıon, Jg 2/ 1878, 179— 182
Zur Erinnerung die Diakonisseneinsegung, Gütersloh 1884 (124 5
Die Herrlichkeit des Diakonissenberufes. Einleitende Ansprache be1 der geselligen Nach-
feier des Jahresfestes der Altonaer Diakonieanstalt November 1882, 1n Monats-
schrift für innere Missı1ıon, Jg 4, 1884, 153—156
Die Diakonissensache auf der evang.-luth. Generalsynode 1n Nordamerika, 1n Monats-
schrift für innere Mission, Jg 10, 1890, 386—397)
Was hat 1880218  — beim Eintritt 1n Diakonissenhaus erwarten?, 1n Daheim. Eın deutsches
Famıilienblatt, Jg 2 J 1891,
DIie DSegensmacht des Diakonissenwerkes 1ın der Gegenwart, Vortrag auf der Generalkon-
ferenz der Diakonissenmutterhäuser Kaliserswerth September 1891, 1n Mo-
natsschrift für innere Miss1ion, Jg 1 J 1892, 3—1
Die Diakonissen der protestantisch-bischöflichen Kirche 1n New ork Eın Wort Z.UT Re-
form des Diakonissenwesens, ın: Monatsschrift für innere Mission, Jg 13 1893, 494 —517
Diakonissen-Katechismus. Das Diakonissenleben 1m Licht des lutherischen Katechis-
INUSs, Gütersloh 1893 (199 >
SAr Erinnerung die Diakonisseneinsegnung, Autfl., Gütersloh 1893 (152 5}
Das Diakonissenwerk eın Frauenwerk. Ansprache bei der geselligen Abendversamm-
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lung beim fünfzigjährigen ubılaum des Dresdener Diakonissenhauses, 11 Monatsschrift
für Innere Miss1on, Jg 1 / 1896, 161—163
Im Dienst der Liebe Skizzen ZUrT Diakonissensache. Aufl., Gütersloh 1896 (/9 5}
Das erste Filialdiakonissenhaus, 1n Monatsschrift für Innere Mission, Jg 1 J 1897,
377— 385
Schwesternlektüre für die Rüstzeit, 1n Monatsschrift für Innere Missıon, Jg 18, 1898,
103—105
Diakonissen-Katechismus. Das Diakonissenleben 1m Licht des lutherischen Katechis-
INUS, urchges. Aufl., Gütersloh 1899 199
[)as Diakonissenhaus 1ın Kraschnitz, 1n Monatsschrift für Innere Mission, Jg ZU. 1901,
499— 504
Neue Wege 1n der Diakonissensache? 1n Monatsschrift für Innere Mission, Jg Z 1901,
489— 499
Im Dienst der Liebe Skizzen Z Diakonissensache, Autfl., Gütersloh 1902 (Z9
Unsere chwester. kın Wort über und für die Diakonissensache, Potsdam 1903 (144 5
Wohnungspflege durch 1ne Diakonissin, 1n Monatsschrift für Innere Miss1on, Jg 2 J
1904, 477 —479
7ur Erinnerung die Diakonisseneinsegnung, Auftfl., Gütersloh 1904 (DZ 8
Diakonissin Lydia Fröhlich, 1n ahrbuc. der Krüppelfürsorge 9! 1908, 59—6()
Das Filial-Mutterhaus der Diakonissenanstalt, 1n Monatsschrift für Innere Missıon, Jg 20
1908, 267—276, 420—4725

Einrichtungen der Krüppelfürsorge
62  —_ Das „Krüppelheim Alten FEichen“

Jahresbericht des Krüppelheims „Alten Eichen“ Stellingen bel Altona, 1n Jahrbuc. der
Krüppelfürsorge S 1902, 51—63
Jahresbericht des Krüppelheims „Alten Eichen“ Stellingen be1l Altona, 1n Jahrbuc. der
Krüppelfürsorge 4/ 1903, 63—73
Eine Hauskollekte, 1n Monatsschrift für Innere Miss1on, Jg 2 J 1904, 68—7/79
Jahresbericht des Krüppelheims „Alten Eichen“ Stellingen bei Altona, 1n Jahrbuch der
Krüppelfürsorge 5 1904, S5—96
Jahresbericht des Krüppelheims „Alten Eichen“ Stellingen be1l Altona, 1n Jahrbuch der
Krüppelfürsorge 6/ 1905, 85 —96
Jahresbericht des rüppelheims „Alten Eichen“ Stellingen be1l Altona, 1n anrbDuc. der
Krüppelfürsorge 7/ 1906, 65—69
Jahresberic des Krüppelheims „Alten Eichen“ Stellingen bei Altona, 1n Jahrbuch der
Krüppelfürsorge S, 1907, 8/—93
Das Krüppelheim „Alten Eichen“ Stellingen (Postbez. amburg beli Altona, 1n Jahr-
buch der Krüppelfürsorge 9/ 1908, 92—96
Jahresbericht des Krüppelheims „Alten Fichen“ Stellingen be1l Altona, 1n Jahrbuc. der
Krüppelfürsorge 9, 1908, S6—90
Jahresbericht des Krüppelheims „Alten Eichen“ Stellingen beli Altona, 1n Jahrbuch der
Krüppelfürsorge 10, 1909, 15—
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6.2  N eıtere Eihrichtungen der Krüppelfürsorge
Der gegenwärtige Stand der Verkrüppelten-Fürsorge, 1n Monatsschrift für innere Missi-
0) Jg 8/ 1888, 225—236, 329—341, 379—3923
Welch eın Elend, 1n Correspondenzblatt der evangelisch-lutherischen Diakonissenan-
stalt für Schleswig-Holstein, 9 1898, 146—152
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Monatsschrift für innere Mission miıt FEinschluf der Diakonie, Diasporapflege, Evangeli-
satıon un: Wohlthätigkeit.
Miıt wechselnden Mitherausgebern, Jg 1—3

3—1
Zeiıtung für innere Mıss1o0n, Beiblatt ZUT Monatsschrift für innere Miss1ion, Jg 1—11

—1
Jahrbuc. der Krüppelfürsorge, zugleic Rechenschaftsbericht über das Krüppelheim
Altona/Alten Eichen ahrgang 1909
1.—1 Jg
1a Reihen:

Reden un Predigten VO Gebiet der Diakonie und Inneren Miıssı1on. Mit Beiträgen Vall-

gelisch-lutherischer Geistlicher:
Dienet Einander! Hamburg 1876 (2534
Seid das Salz der rde! Hamburg 158576 (156 >
Stärket die Schwachen: Bewahret die Gefährdeten! Reden un: Predigten aus den
einzelnen Arbeitsfeldern der christlichen Liebesthätigkeit, Hamburg 1876 (278

Bd. 4 Suchet die Verlorenen! Pfleget die Elenden! Reden und Predigten AaUs den einzel-
1813  3 Arbeitsfeldern der christlichen Liebesthätigkeit, Hamburg 1876 (155 5#)

Bd  CN Wandelt 1m Licht! Reden und Predigten über sittliche, sozilale und Zeitfragen,
deren Lösung Diakonie und innere Missıon mitarbeitet, Hamburg 1876 (176 5

DIie innere Mission ın Deutschland. Fine Sammlung VO  > Monographien über Geschichte
und Bestand der inneren Mission 1n den einzelnen Theilen des deutschen Reichs.

Rothert, Die innere Missıon 1ın Hannover, Hamburg 1878 (244
Schmidt, DIie innere Mission 1n Württemberg, Hamburg 1879 (288 5}}
Beck, Die innere Mission 1ın Bayern, diess. des KRheins. Hamburg 1880 (240
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Michelsen, Alexander, Die innere Miıssıon ın Lübeck, Hahlburg 1880 (104 5;))
Iken, SI Die innere Missıon 1ın Bremen, Hamburg 1881 (98
Schmiutz, OI Die innere Mission 1n Schlesien, Hamburg 1883 (296
Rothert, W., Die innere Missiıon 1n Hannover, völlig umgearbeitete Aufl., Stutt-
gart 1889 (451

13.3 Einzelwerke

Evangelisches Volkslexikon VABRR Orientierung In den sozialen Fragen der Gegenwart her-
ausgegeben VO Evangelisch-sozialen Central-Ausschuß für die Proviınz Schlesien un
1ın Verbindung miıt Fachgelehrten redigiert VO Theodor Schäfer, Bielefeld/Leipzig
(854 ©}

Nicht aufgenommen sSind die Bereiche, die einen eigenen Abschnitt 1m systematischen
Titelverzeichnis haben, wI1e Diakonie, Diakonik, Innere Missıion, Paramentik etc

Achelis 216
Adrefßbuch der Inn Miıssıon
Agende 154, 155 156, 173

21Altona, Baursche Rettungshaus
Altona, Verein Armen- und Krankenpfl.
Altona, Kinderhospital
Anormalenfürsorge DA
Arbeiter- und Bürgervereine, Vang 170
Arbeitervereine 335
Arnould, 71
Aussätzigenpflege /3; 218
Auswanderermission 1/4
Averdieck, 219
Barmbeck, Salem 8/
Barth, 220
Baur, 271

24Baursches Kettungshaus
Bayern, Landesverein Inn. Miıssion 7 J
Bayern, Inn Miıssıon 103

125Bayern, Verein Inn Miıssion
Beck, PE
Berlin 138, 397/
Berufsarbeiter-Konferenz
Bethesda, Hbg 5/

223Bethmann-Hollweg
Bielefeld 146, 161
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Blome’sche Wildnis
Blumhardt, 226
Bohrer, 22
Bonn 199
Brandenburg, Prov.-Ausschuss Inn Miss1ion 150, 397 105
Brandenburg, Provinz, Inn Missıon 3635
Braune, 228
Bremen, Inn Mission
Bridgmann, 411
Buchrucker, 229
Büttner, 231
Büttner, 230)
Caspers
Cracau Magedeburg 365
Cremer, 71
Dalton, 1 J 2372
Dembowski, 233
Diakonenanstalt 91, 131 7 / 193, 437
Diakonisseneinsegnung 133 375
Diakonissenhauspastoren
Diakonissenhauspastoren, lutherische
Diaspora 194
Disselhoff, 235
Doedes 160
Dortmund 259
Dresden 147
Dresden, Diakonissenhaus 158
Dunant, 236
Dänemark 373
Dänemark, Verein Inn Miıssıon
Einsegnungsunterricht Diakonissen
Eisenach
Elberfeld 137

237Engelbert,
England, Diakoniegeschichte
England, Kirche 111
England, Krüppelfürsorge 4I
Evangelisation 238

147Evangelisationsversammlungen
Evangelischer Kursus I: 138
Falk, 196, 239
Felddiakonie 197
Filıaldiakonissenhaus 176, 400
Flensburg, Diakonissenanstalt 175
Flensburg, Martinsstift
Fliedner, 224, 240, 314, 315
Fliednerfeier 241
Frauenvereine Z
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Frauenwerk 158
Friedberg, Blindenanstalt
Fröhlıich, ydia 399
Gefangenenfürsorge 198

243Gelübde
(Gemeindehaus 38()

208, 244Gemeindepflege
(Gemeinschaft 245
Gemeinschaftspflege 246
Gesellenvereine 335
Gileiß,
Glückstadt, Asyl > 18
obat, ZIE. 248
Godßner, 247
Greifswald, Missionsverein 109, 110
Griechisch-katholisch 183
Grofßstadt
Guthrie, 249
Hafner, 251
Hagenbecks Tierpark 386
Hamburg, Bethesda
Hamburg, Diakonissenhauspastoren
Hannover, Annastift 419
Hannover, Inn Mıssıon 8 /
Hannover, Lutherische Konferenz 1890 104
Hauskollekte 377
Hausvater 200
Heime SA 342, 357
Heldring, 212 P
erberge 74 888 Heimat 213
Hesekiel, 253
Hickmann, 254
Holland, Krüppelpflege 405
HMoppe, 253 356
Huber, 256
Humanıtät 113
Härter, 250
Instruktionskurs 7 / 103, 107, 114, 259 260, 263,

402
Isermayer, 261
Itzehoe, Julienstift

263Jahn,
Jesuiten
Julienstift, tzehoe
Julius, 264
Jünglingsvereine 134, 335
Kaftan, 3372
Kaiserswerther Generalkonferenz 116
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Kalender der Inn Mission 180
265ap

Katechismus 123
Katholizismus 125, 152

266Katterfeld,
Kienlein 165
jeßling, 267
Kinder
Kindergottesdienst 616
Kindersolbäder 336
Kirche, evangelische 268
Knudsen, Pastor

269Kobelt,
Kolping, 270 3729
Konferenz Krüppelpflege 331 368, 379, 392 394, 395, 419
Konfirmandenunterricht IL 150
Kongreß Inn Miss1ion, Stuttgart

346Kopenhagen, Krüppelanstalt
Kottwitz, Ar
Kraschnitz, Diakonissenhaus 33()
Krıppe 4 ; 8 / 100
Krummacher, AD
Krüppel-Statistik 34 /
Krüppelanstalten 349
Krüppelfürsorgestatistik 389, 410

359Krüppelhilfe
Kunstvereine, kirchliche 181
Laienarbeit, Laienpredigt 275
Landdiakonie 276
Lehmann, DL
Lehrer 384, 47279
Lehrerinnen 259
Lenderink, 4
Lesebuch 189
Liebesthätigkeit, we1lbliche 202
Lindner, 278
Literatur ZUT Inn Mission
Liturgie 186
Lombard, 280
Laboure, 152
Lutheraner, baltische 183
Lübeck, Inn Mission
Löhe 175, 279, 407/, 426
Magdeburg 140, 367

354Marthahaus, chleswig
Martin, Ernest 143
Martinsstift, Flensburg
Martius, 281
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Matthew, 282
T7AMecklenburg, Landesausschuß Inn. Mission

Meiningen 113
Methodisten 41, 140
Meyer, 283
Mission 157/
Monatsschrift 1nn. Mission,
Gesamtregister 7—1 355
Moore, 286

287Mühlhäuser,
Müller, 288
Müller, 289
München 2
München, Krüppelheim 353

290)Münsterberg,
Nathusius, 291
Nathusius, 2972

177Neergard,
Neinthaler, 293
New York, luth Kirche 124
Nielsen 7
Ninck, 794
Nordamerika
Norwegen 7 / 373
Nowawes 39%. 3072
UOberinneneinsegnung
Oberlin, 295
Oettingen, 796
Offenbach F
Ustertag, 297/
Paramentenvereın 458, 181, 298
Paramentenvereın, niıedersächsischer 192
arıs 167, 168, 184, 408
Parıs, Krüppelpflege 388, 401
Paulsen, 299
Perleberg 199
Perthes, 300
Pestatlozzi, 301
Pfeifer, 365
Philadelphia 302
Poel, Emma 130
Praktisches Christentum 115 169, 341, 430
Presse 424
Ranke, 303
Recke-Volmerstein, 3(0)4
Rettungshäuser y&

Fı2Rhyl, Kirchenkongref 1892
Rıchter, Ludwig
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Riga 166
ömisch-katholisch 56,
Sachsen, Provinz, Prov.-Ausschuss Inn Missıon 139
Sachsen, Provinz, Provinzialver. Inn Miss1iıon 101
Salem, armbec. 8,
Schian, 307
Schlesien
Schlesien, Prov.-Vereın Inn. Mission
Schleswig, Anstalt blödsinnige Kinder

355Schleswig, Marthahaus
Schleswig-Holstein 148
Schleswig-Holstein, Inn Mission 18—26
Scholz 9 - 146, 161
Schule 150, 151 163, 179, 258, 351 435
chultz, 306
Schulz, 1713
Schuster, 308
chweden 37/4, 377
Schwesterneinsegnung 2 / 3 y 3 Y 51, 5 . Öl1, 39,

120, 128, 129, 203, 361
Schwesternlektüre 204
chäfer, 436
chäfer, 305
Seidel, 309
Sittenverderbnis

310Sohnrey,
5ommer, 148
Soziale Frage 106, 268
Soziale Not U 2
Stadtmission 188, 257
Statistik 311
Stifte 312 342, 357
Stuttgart

419Stöcker,
Taubstumm-blind 17L, 313 SEr 382, 411
Theologie, Praktische
Thüringen, Konferenz Inn Missıon 113
Tismeyer, 316
Traktatgesellschaften
Uhlhorn, 5 p S47
Venersborg 378
Verein Inn Miss1ion, Schl.-Holst 7I
ereine Inn Mission 1n luther. Landeskirchen 118
Verkrüppelten-Statistik 214
Verkrüppelten-Fürsorge
Versorgungshäuser 205
incenz aul 187, 3185
Volkstum, deutsches 121
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Wandsbeck 257
Warteschule
Washington, 378
Weber, 319
Weidauer, 320
Werner, 3721
Wichern 65, 139, 164, 397, 404, 415, 416
Wichern, 37272
Wilhelmi, 373
Wirthmüller 147
Wittenberg, Kırchentag 1848 207

374Wohnungspflege
Wurster, 374
Württemberg 414
Württemberg, Inn Missıon
Württemberg, Krüppelpflege 338
Zaulek, 325
Zeller, 326
Zinzendorf 327
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kEın Gutachten des UuDeCcCKer
Superintendenten ermann Bonnus

ZUT Reform der Unıiversıität Rostock (1533)
Von Sabıne Pettke

In den Ratsakten des Rostocker Stadtarchivs eiiInde sich nicht LLUT die kleine
Behelfskirchenordnung, die Hermann Bonnus höchstwahrscheinlic 1mM Jahr
1533 für die Rostock verfaßte, sondern auch eın bisher Sal nicht beachte-
tes kleines lateinisches Gutachten Fragen der Universitätsreform.

Da die gen Behelfskirchenordnung des Hermann Bonnus HA dieser 1er
vorliegenden Zeitschrift (11 el 43 Band 1987 13 {f.) veröffentlich: wurde,
sSEe1 5 Wiederholungen vermeiden gestattet, auf die den entsprechen-
den Abdruck einleitenden Passagen verwelsen. Aus ihnen geht hervor, da{f(
Hermann Bonnus 1m re 1533 vierzehn Jage lang VO Lübeck ach Rostock
„ausgeliehen” worden War, bei der Neuordnung VO  a} Kirchen- und Schulwe-
SC Rostocks helfen un raten Dais eT sich el auch Fragen der Reorga-
nısatıon der Hochschule, der infolge der Reformation arg darniederliegen-
den Universität Rostock esonders ANSZSCHNOMIM hat, WarTr bisher unbekannt.

Das kleine Gutachten befindet sich 1n den eım Rostocker Rat aufbewahrten
leider csehr spärlichen Universitätsakten des besagten Zeitraums‘!.
Das Gutachten ist eın TEl 1n Uctavgröße umfassendes ‚behändigtes’

doch undatiertes Autograph des Hermann Bonnus. Der Rostocker Archivar Karl
oppmann kommentierte (etwa das Aktenstück mıt ‚Gutachten des
Hermann Bonnus 1ın Lübeck ber eine Reform der Universität‘® 1ne Datierung
fügte er nicht hinzu. rst eın spaterer Archivar setzte Koppmanns Notıiz die
Jahreszahl 1540

Warum 1es kleine Aktenstück 1ın den Veröffentlichungen ZUrT Rostocker mı-
versitätsgeschichte VO der Jahrhundertwende bis heute nıcht einmal rwäh-
NUuNng fand, bleibt unverständlich. Man annn L11UT vermuten, da{fß Koppmanns
Formulierung SIn Lüb die Aktenbenutzer insofern irreführte, als s1e el
ohl eın externes Gutachten, das elınes gänzlic Außenstehenden, SO7ZUSa-

SCcHN „VOINn grunen Tisch“* un: insofern aum interessant, gedacht un: sich des-
halb nicht näher damit beschäftigt en Vielleicht hat auch die nachträglich
beigefügte Jahreszahl 1540 dieser Irreführung beigetragen.

Da{is die Datierung auf 1540 falsch SE geht aus den Marginalien hervor, die
dem Gutachten VO  a der and des Rostocker Ratssyndicus Johann UOldendorp
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beigefügt sind®. 1540 wirkte Oldendorp aber schon längst nicht mehr 1ın Ro-
stock, sondern WarTr ach mehrjähriger Wirksamkeit 1n Lübeck un Köln ach
Marburg berufen worden?.

Aus den ben erwähnten einleitenden Bemerkungen ZUT Behelfskirchenord-
Nung des Hermann Bonnus darf INnan vielmehr schlußfolgern, da{fß Hermann
Bonnus sSe1n Universitäts-Gutachten gleichfalls 1mM Jahr 1533 während seliner
vierzehntägigen Anwesenheit 1n Rostock niedergeschrieben hat

ber die Verhältnisse der se1t etwa 1525 1ın ihrem akademischen Betrieb
fast völlig darniederliegenden Rostocker Unıiversıität informiert Inan sich och
immer gut iın der äalteren Arbeit VO  >; (Otto Krabbe 1854)” und 1n NEeUeEeTEeT eıt 1n
dem VO Olechnowitz abgefaßten ersten Teil der 1969 erschienenen (
schichte der Uninversıität Rostock®, worın der Dreifrontenkrieg zwischen Univer-
sıtät, Rostocker Kat un:! mecklenburgischen Herzögen ausführlich dargeste
ist‘. Die Unıiversität WarTr ın Gefahr, bei den prinzipilellen Auseinandersetzungen
zwischen un! andesherrn den „Grundkonflikt der Epoche“ zwischen
den Fronten zerrieben werden.

Der Rostocker Kat un: die wendischen Hansestädte wurden andererseits
nicht müde, auf Abhilfe für die schwer angeschlagene ademıe sinnen;
auch die mecklenburgischen Herzöge schickten fähige Männer ach Rostock®.

Um das Jahr 1533 aber WarTr es och 1n der Schwebe und der Dreifronten-
krıeg auf seinem Höhepunkt befindlich Unsere Kenntnisse ber Einzelheiten
sSind jedoch ziemlich dürftig un weithin sind WIT für diese frühen der
zwanzıger un!: Beginn der dreißiger) d auf Vermutungen angewiesen?. Da
das Gutachten des Hermann Bonnus gerade 1ın diesen Zeitabschnitt fällt; dürfte
es eın besonderes Interesse beanspruchen.

Die nhaltlıchen aten des Gutachtens sind die Feststellung, daß eiıne Uni-
versıtät 1yps schaffen ist, die Auswahl und Darbietung des Stoffes,

die pädagogischen Prinzipien VO rund auf bzw VO innen her an-
ern sind, der LIeEeETVUS TeTUMm er emühungen aber die finanzielle rundlage
sel, ennn L1LL1UT sS1e erlaubte einen gesicherten Neuanfang 1n jeder (nicht 11UT PeI-
soneller) Hinsicht, WOZU diverse Einzelvorschläge folgen. 1C ohne Absicht
wird angelegentlich betont, da{s INa  } der Rostocker Rat) eventuell vorhan-
ene bischöfliche oder fürstliche Kechte der Unıiıversität nicht schmälern
WOoO

Für die einzelnen Fakultäten wird für den Anfang olgende Grundbesetzung
vorgeschlagen:

Tel bis 1er Lehrkräfte (Professoren) der Artistenfakultät, Zzwel Professo-
Te  - des Zivilrechts der Juristenfakultät (vom kanonischen ec ist keine
R# eın Professor der Medizin (mıit scharfen Invektiven ungeeı1gnete
Anwärter). Für die Besetzung der Theologischen wliederholt Hermann
Bonnus gewissermaßen das, Was auch 1n der Behelfskirchenordnung HA n
schlagen wWIird: Personalunion VO  m Ordinarius der Theologie und Superinten-
dent, dem gof ach Maisgabe der finanziellen Möglichkeiten och eın Kollege
beigegeben werden könne.
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Am Schlufß betont Hermann Bonnus och einmal die VO  D} ihm ber die Örtli-
chen Belange hinaus 1NSs Auge gefaßte zeitgemäfß-allgemeine Gültigkeit seiner
Vorschläge.

Das Gutachten lautet:
Consilium de reparanda Academıia Kostoc(1ens!1)

Gi Ser10 cogitare vellet Senatus KRostochilanus de restituenda Universalı Scho-
la, JUaAC simulatque meliores et SaCcTae iterae, 1n (Germanıla renascı ceperun(t, ob
barbarien collapsa est, necessarıum esset, ut consilium STatu praesentium
temporum mutuaretur Nam CUu longe alıa sınt 1€e tempora, et plane diversa
ratıo tractandı OMN1S gener1s disciplinas, atque olim sınt 1n Scholis apud SC

lIum prıus, SUPDETVACAaNCUM PTFOrSUS videtur veteranıs 15 philosophiae PTO-
fessoribus consilium petere; vel veterem am instituendi ratıonem
qua tum 1n Scholis utebantur. enım docebant fere preter exercıtlia Ila ete-
S et artıs, et 1ta docebant, ut nullus plane constaret SUS eEsSsSe 1n
COMMUNI ıta

Authores, S1 quı tradebantur, S1C ractarı solebant, ut V1X grammatıca 1ın 15
sententia indicaretur, 110  aD} ut exigerentur ad SUumn preceptionum artibus vel
ut exempla scrı1ıptorum proponerentur adolescentibus in dicendo, ut interım de
SAaCTIS nı dicam, qu«C 7 SINe iudicio PTOTSUS et impresente tractabantur. Quam-
obrem cogitandum erıt Senatul1 Ca ESSEC unıcam ratıonem restaurandae Univer-
sıtatıs, ut e0OSs liunde VIrOSs adcersat, quı >SaCIas, et humanıilores ı1teras PUre et

doceant. eIQ VviIrorum huiusmodi 110  a 1ta passım copla es(tT,
YJuc et1iam 1ın incertum facıle evocarı poterunt, praesertim ın has reglones, 151
EOS stipendis 1DeralıDus invıtare et fovere studeat Senatus, YJUaAC ad honeste
vivendum sufficiant, et YyUaC digna sınt EeOTUMmM studiis, et eruditione. qula
nıa statım 1ın inıh1s et aDsoluta CESSC 110  - pOossunt, ideo aliquid estT, ut
a alt, saltem prodire eNUSs, 61 110 datur ultra Itaque entare 110  aD} infeliciter
Scholae collapsae restitutionem arbitrarer. 5Senatum, S61 anc vel similem alı-
YJUuam ratıonem (Marginalie Oldendorps: quatenus ad stipendia attınet) SCYUECTE-
{Ur, ut ona Universitatis omnıla, JUaEC 1ın singulis hactenus facultates, ut vocant,
partıta fuerunt, ad calculum revocarert, supputaretque quanta OoMN1UM simul

constaret Deinde expenderet 1ıtem et LLUTINETUMN ectorum, quı 1n singulis
F# professionibus necessarı10o requirerentur. In inıt10 et SUUTN Un1ıcul1que stipendi-

certum adsignaret, nde PTOo ratıone loc1 hu1lus honeste familiam posset
alere.

Ante omn1la OPUS erıt tres vel ad SUT111111a quatuor VIrOs adcersere 1ın lıteris
elegantioribus eleganter, et 1n linguis vel mediocriter saltem eruditos, qu1 1Uuven-
utem 1n melioribus artibus recte instituant, et prolegant bonos authores 110  . ad
Ostentatıonem, sed ad captum auditorum. Sed tales eOS OMNINO ESSEC fingemus,
quı1 PIo SUO 1Uudici0 rectum 1ın colendis adolescentium ingen11s modum tenebunt,
et quı perspiciıent siıne monıtore UE utiliter proponı debeant luventutI, S1Ve lec
t10nN1s studia, S1Ve styli exercıtatıonem requiras. Oportet eu hec studia OMNING
dugere, nımırum SINe quibus repararı poterit Schola, feliciter SUÜUC-

cedere possunt reliquae gravıores disciplinae.
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iıteras SaCcTas latine 1n Schola, et 61 OPUS o1t 1n Ecclesia germanıce Tractan-
as; Theologus requirıtur plus, et eruditus. Ordina- T1US hic erıit professor

in Schola, eti Superintendentis parıter vicem administrabit ıIn EC-
clesia, et preerit rel1qui1s praedicatoribus, ut solum doceantur 1n Ecclesia p -
1Ce, UE utilıa SUNT pletatı, et tranqgullitatı publicae. que ut diligentius LIraCc-
tentur potest et U1C 1n officio collega adiung], quı 1ıtem latıne profiteatur
i1teras SaCcCIas, 61 modo 1L111UaAeE facultates Universitatıs id forent.

In 1Uure civili iıtem IM habere professores sufficeret, maxıme 61 1UIMEeTUMMM

audıiıtorum hu1lus temporıs spectar' voles. kequiretur et ah his paulo syncerl10r 1ın
tractando 1ure modus, et malor alıquanto diligentia, qua hactenus, qua 1ın hac
Schola 1Ura docuerunt, us1 sunt

rıit et qu] Medicinae princıpla recte tradät; CeTO 15 nobis erıt aut C1Ir-
cumforaneus imperitus, aut parabolanus quıspliam indoctus, sed quı philoso-
phiae stud11is antea instıtutus, discere poteriıt naturalium praecepta trade-

L} G1 professores huiusmodi haberemus, existimarem saltem formam alıquam
recte instituendae Unınversıiıtatıs representarı, JUaAEC PTOSTESSU temporI1s et libera-
litate bonorum homınum SEI1SUMN possetl SUul  TE et auger]. Magnae enım 165

difficilia plerumque princıpla habent, ei 1psa difficultate firmiorem SCPC SUC-

CesSssumı acquırere solent. Sed quaerI1s de sublevandıis redditibus Uniıversitatıs,
eque solvendo prem10 lectorıibus singulis, commodum ESSEC existimarem 11U111

aut alterum designarı, G1 consultum videretur, singulis facultatibus Universi-
tatıs, quı exigent et sublevabunt redditus (Marginalie Oldendorps: OMNnN1-

facultatum) et Certio tempore persolvant 15 stipendia lectoribus. ete-
IU de omnibus perceptis, et exposıtıs pecun1us (Marginalie Oldendorps:
duobus) consulibus, Superintendente, et primarlıs OoMN1UM facultatum doctor1-
bus ratiıonem eddent constantı redditum procura(tores. Quod 61 preter st1-
pendia rel1ıqguum aliquid fuerit, id 1n conservatıonem aedficiorum Universitatis

conferri, ei Servarı.
Porro statuorum et ordinationum rel1ıqguarum // Academiae et studiosorum

acılis dmodum ratıo est, 61 hec quaeE sunt, Ser10 prımum restituantur.
Quorsum enım attınet eges condere, 61 rbs et homines desint, 1n JUa, et qul1-
bus conditae Jeges observentur

Scrmnpsimus hec 1n unıyersum tamquam COTININUNE consiliıum quoddam de
stauranda Schola hac Universalı, quemadmodum Status presentium temporum
et 110 hu1lus locı videtur postulare. nterım aut 61 quid 1Ur1Ss est vel EP1SCOPO vel
princ1p1i 1n hac Schola, 1d 110S 15 110 eX1g1mus. Nam O  S 1n detrimentum
sed patrocınıum et conservatıonem Scholae instıtutae, habere eOS ex1istimans.
Quin et hoc addo, 61 vel EP1ISCOPUS vel princeps privata lıberalitate hic 11UI1

aut alterum insıgnıter lautos VIrOs vel 1n artıbus, 1ure aut medicina fovere vellent
1n profectum Scholae, 1d (Einfügung Oldendorps: tan)tum abest aturum
Senatum Rostochianum, quod SUMMI1 beneficii 10C0 s1ıt hoc 1psum reputaturus.
Herm. Bonnus.
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NM  NGE

Stadtarchiv Rostock, ıIn Akte Kat/Universität neue Verzeichnung).
Ebd
Derartige Marginalien brachte endorp auch 1m Originaltex der Behelfskir-
henordnung des ermann Bonnus d 1n dieser Zeitschrift ff
7u UOldendorps biographischen Daten vgl Artikel ‚Oldendorp‘ 1Im Blographischen -
xikon für Schleswig-Holstein und Lübeck, 8/ Neumünster 1987/, 262—267 (5
Pettke) Zur Datierung vgl uch meınem Aufsatz: Johann Oldendorp der
UnLiıyersiıtä Rostock. iıne Anfrage die Quellen, 1m ruck 1ın den Beiträgen rAGLE
Geschichte der Wilhelm-Pieck-Universität KRostock, Heft
Otto Krabbe, Die UnıLrversität Rostock 1MmM und Jahrhundert, Rostock 1854 (ND
Aalen
Geschichte der Universität Rostock 9—1 Bde, Rostock 1969

eb 21
/Zu Einzelheiten vgl die Angaben 1n Anm und 6I inwleweit Herzog Albrecht VO  }

Mecklenburg direkt den kKestaurationsbestrebungen mitwirkte, ist noch en
Weıil das vorhandene archivalische und übrige zeıtgenössische Materlal bei weıitem
noch nicht erschöpfend gesichtet und ausgewertet ist eın Beleg ist Bonnus’ vorliegen-
des Gutachten, ürften gründliche und umfassende Forschungen noch manche Klä-
LUuNng erwarten lassen.
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intragung der Bibliothek
der Schleswig-Holsteinischen Bibelgesellschaft, Schleswig,

für das „‚„Handbuch der Historischen Buchbestände
in der Bundesrepublik Deutschland und 1in West-Berlin“.

Adminıstratıive Informatıon
Name: Bibliothek der Schleswig-Holsteinischen Bibelgesellschaft, Nor-
derdomstraße 6, 2380 Schleswig.
Jräger: Schleswig-Holsteinische Bibelgesellschaft
Benutzungsmöglichkeiten: Für wissenschaftliche 7wecke ach nmel-
dung und Rücksprache mi1t Herrn KOAR Werner Detlefsen (Tel

46 22 66 48) der Herrn Dr. (Otto Meinardus (Tel 41 06/7 34 91) Eın
Karten-Katalog ist 1M Kirchenkreisbüro, Norderdomstraise 6, 738) Schles-
WIg einzusehen.
Bestandsgeschichte

1 IDie Schleswig-Holsteinische Bibelgesellschaft wurde März 1815
gründet (1 Jahresbericht derselben VO Damıt wurde eın rund-
stein für die Bibliothek gelegt.

1 „Eıin nlıegen Wal die ammlung einer Bibliothek einerseılts VO Bıbeln,
andererseits VO Berichten anderer Bibelgesellschaften un sonstiger e1InN-
schlägiger Literatur. F den wertvollsten Bibelausgaben gehört die platt-
deutsche Bugenhagenbibel, 1533 (Lübec muiıt kErgänzungen der Ausgabe
VO 1534 eın xemplar der etzten Luther-Ausgabe (1545) eine Züricher

VO  - 1545, desgleichen mehrere Polyglotten”. (Meyer, W., Ge-
SCHICHTLE der Schleswig-Holsteinischen Landesbibelgesellschaft
5-1 Stuttgart, (19553) Beachtenswerterweise wurde die Inkunabel
Vulgata (1489) nıicht VO Herrn Hptp eyer erwähnt.

i C Dıie erkun der Inkunabel Vulgata und der deutschsprachigen Bibeln
VO 16 bis 18 Jahrhundert jeg 1Im Dunkeln kınıge der alten Bibeln bil-
deten möglicherweise den ursprünglichen Buchbestand des „Petn-
Doms Cchleswig oder kamen aus schleswig-holsteinischen Kirchenge-
meinden.

132 Aufgrund der guten Beziehungen, esonders mıt der British und Foreign
Soclety, London; der Dänischen Bibelgesellschaft, openhagen; der

Russischen Bibelgesellschaft, Gt Petersburg, rhielt die schleswig-holste1-
nische Bibelgesellschaft beträchtliche ammlungen VO  3 fremdsprachigen
Erstausgaben, Armenisch, Chinesisch (Hoch-Weli), Dänisch, Eng-
isch, Eskimo, Finnisch, Französisch, Gälisch, Neu-Griechisch, Grönlän-
1SC Grusinisch (Mkhedruli und utzurI1), Hebräisch, Hundustanisch
(Dakhinisch), Isländisch, Italienisch, Karelisch, Kiswahilisch, Kreolisch,
Lappländisch, Magyariısch, alaisch, Mongolisch Burılat), Niederlän-
ISCH, Nogalisch, Norwegisch, Russisch, Schwedisch, Slawonisch, Spa-
nisch, 5Syrisch, Ischechisch, Walisisch
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Bestandsbeschreibung
A Die Bibliothek umfa{(t einen Kernbestand VO 37() Tıteln, und ist 1n 12

Gruppen katalogisiert: Vollbibeln, I1 4, I1 , Biblische Fın-
zelschriften, Predigten, VI Kommentare, VIL Erbauungsliteratur, I1T
Katechismen, Apologetik, Liturgik, XI Gesangbücher, X} Varla.
Die chronologische Verteilung des Bestandes VO  } deutschsprachigen Bi-
beln itel, Jh itel, itel, Jh 35 ıtel,
20 3() 1te

22 esondere 1te
1ederdeutsche Luther (Bugenhagen), Lübeck, 1533 mıiıt handge-
schriebenem Bekenntnis des Herzogs Johann Friedrich
Luther ibel,u 1545 Das Titelblatt handschriftlich ersetzt und ©1 -
äutert VO Johann eichı0r Goeze (17/17—1786), Hptp Katharinen,
Hamburg. DIiese wurde VO  3 (G0eze übernommen, der S1e eıne
„seltene un höchstschätzbare Ausgabe‘

C) Züricher ibel, Froschauer, 1545
Luther ibel, 14 1555 mıiıt zusätzlichen Kupfern des eruhmten flä-
mischen ecNners Hieronymus Wier1x (1553 — T619):
Hamburger Polyglotte, Graece, Latıne, Germanıice, 1596

Die chronologische erteilung des Bestandes VO  3 fremdsprachigen Bi-
beln Jh 1 Ih Z 10, 18 Jh 18, 99, Jh

231 Besondere 1te
Inkunabel Vulgata, opeyer, Peter TaC 1489, Gesamtkat. legen-
rucke, I 11/-—118, Nr 4264
Chinesisches I; 1813 Orrison Übers
Eskimo (Labrador)-Evangelien, 1813
Franz. Apokryphen, 1567
Grönländische er 1766 (Egede Übers.)
Grusinisches (Khutzuri) S 18516 Erste Veröffentl Moskauer Bi-
belgesellschaft.
Hebräische Thora, Leılra, 1609
Dhakinisches 5 1745, CNultze Übers

1) Isländische ‚Molar Bibel‘ 1643 (Skulsson).
Italienische Erberg 1  e/ 1772
Magyarische Baseler el, 1751
Russische-Slawonische Polyglotte, 18722
Spanisches De Valera i 1625
Ischechische Bibel-Manuale, 1658, et al

Die gedruckten Jahresberichte der Schleswig-Holsteinischen Bibelgesell-
schaft von Band 1—4 (1817—1890) un der Bibelgesellschaft für das Her-
zogtum chleswig VO Band 1— (1857.- 18635) sSind mehNnriac vorhanden.
Von den Jahresberichten der British anı Foreign ocıe zwischen
1813 un 18972 sSind 2() Berichte vorhanden. Unter den übrigen Berichten
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ist der Bericht der Russischen ibelges., Petersburg, 1819, erwäh-
nenswer‘

J2 Die ammlungen der Jahresberichte der verschiedenen Bibelgesellschaf-
ten gehören Zu Archiv der Schleswig-Holsteinischen Bibelgesellschaft.

2.5 Die ammlung der redigten, Kommentare, Erbauungsliteratur, Katechis-
mMen, Apologetik, Liturgik, Gesangbücher und Varıa VO bis 19 Jahr-
hundert stammt aus gemeindlichen und prıvaten Besitzverhältnissen.

A | Die chronologische Verteilung dieses sehr unterschiedlichen Bestandes
ist w1e Olg
Predigten: 15 8I 19 / 20 Jh
Kommentare 1 18 Z 19 1 20 Jh
Erbauungslıit.: Jh Z 18 42;
Katechismen: 2 19 Jh

Z 18Apologetik:
Liturgik:
Gesangb.: 1I 18 4, Ih
Variıa: Z 18

2 Die redigten, Postillen und Erbauungsschriften spiegeln sowochl den
Geist der Aufklärung als auch den des evangelisch-lutherischen Pietis-
I111US wider. Besondere 1ıte ynopsı1s ecriticorum eic Scripturae Matt
Polo Londinens!], 1678, Leibnuitz, eodicee, 1763 (eine der ersten

Ausgaben), DIie evangelischen apologetischen Schritften sind die
Lehren der römisch-katholischen Kirche gerichtet. Armenisches Gesang-
buch, Amsterdam, 1685 Erasmus VO Rotterdam, Epıtome aglorum,
1649

DIer Karten-Katalogz
3 1 Der Katalog ist 1n J]er Hauptgrupplerungen und 12 Untergrupplerungen

aufgeteilt. 7Zusätzlich den bibliographischen Angaben Sind auf den
Karten 105X15 cm) wI1issenswerte un: erläuternde Informationen ber
die Geschichte un: Besonderheiten der 1te gegeben. I die deutsch-spra-
chigen Bibeln (Vollbibeln, ] un Einzelschriften) sind auf blau-

die fremdsprachigen Bibeln und B auf gelben, die ahresbe-
richte auf weißen, und die übrigen 1te auf grunen Karten handschriftlich
verzeichnet.

5 5 Iie Inventarisierung un: Katalogisierung der Bibliothek der Schleswig-
Holsteinischen Bibelgesellschaft wurde 1mM Sommer 1986 VO Dr Otto
Meinardus, Theologischer Mitarbeiter der Nordelbischen Bibelgesell-
schaften, Schleswig, ausgeführt.

tto Meıinardus
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an Ansgar
ONC Missionar un Erzbischof

Vortrag gehalten 1m Studienkreis
der Domgemeinde Schleswig, Februar 1987/

Von Eckart Reblın

INHALT

Ansgar und Hett1 1Nne Zeıt, wel Welten zugleic eın Vorwort

11 Ansgar in den historischen Quellen un:! ihre unterschiedlichen Bewertungen
{11 Ansgar se1ın Leben nach der Beschreibung Rimberts

a) Ansgar, der Mönch
Ansgar, der Miss1onar

C) Ansgar, der Erzbischof
Ansgar, der Heilige
Ansgar 1im Gedenken der Nachwelt zugleich eın Schlußwort

ANSGAR UN EINE ZEIL, ZWEI ELTEN

zugleic eın Vorwort

„Es ist eiıne oroße Ehre, eın ogroßer Ruhm, dir ott allein dienen, un
AdQus 1e dir es übrige für nıiıchts achten; ennn große na wird
denen zuteil werden, die sich 1ın freier 1e deinem Dienst geweiht en
DIie siißsesten JIröstungen des eiligen (e1lstes werden die genileßen, welche
Aaus 1e dir auf alle Vergnügungen der Sinne verzichten. TO Freiheit
des Herzens, weıten aum 1n sich werden die gewinnen, welilche die chmale
Bahn des Lebens der breiten vorziehen.“

Dieser Abschnitt aus dem Werk „de imıtatiıone C hrısti“ ber die Nachfol-
DE Christi VO Ihomas VO Kempen Aaus dem re 1470 hNest siıch wI1Ie eın
nachträgliches Lelıtwort des Lebens Ansgars; „draufßen eın Glaubensbote,
daheim eın önch  4 charakterisiert 876 Rimbert Ansgar; für selne Kirche
eın Erzbischof un für die Christen eın eiliger, möchte ich ergänzend hın-
zufügen.
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Meine Damen un:! Herren, anstelle weiıterer einführender allgemeiner
Überlegungen möchte ich nen AI die gleich folgenden Schilderungen
andeutungsweise die Zeitumstände versuchen nahezubringen, 1ın denen
sich das en Ansgars abgespielt hat

Im re 831 wird der enediktiner-Mönc un Miıssıonar Ansgar VO  ’ e1-
ne Sohn arls des Großen, Bischof rog0 VO  a Metz, ZUuU Bischof VO

Hamburg geweiht. Einer der be1i der Bischofsweihe assistierenden Bischöfe
WarTr Erzbischof Hetti VO  aD YTIer. ine kurze Skizzierung des Lebensweges
Hettis un der Untergang des Bischofssitzes Ansgars mOögen verdeutlichen,
wWwI1e VOT 1100 Jahren 1MmM Nord-Süd-Gefälle die kirchlichen Verhältnisse
grundverschieden

Warum Erzbischof Hetti VO  a TIer der Bischofsweihe Ansgars aktiv teil-
SC hat, äft sıch 11UT vermuten iıne rklärung ware, daß die Mis-
sionssprengel Stormarn un! Holstein, die künftig ZU Erzbistum Hamburg
gehören ollten, VO Erzbistum TIer betreut worden Erzbischof
Hetti WarTr 814 VO Kaiser udwig dem Frommen miıt dem Irierer Erzstuhl
betraut worden. In der un  1075 des Erzbischofs diente nıicht L1L1UTr selner
Kirchenprovinz 1n Erfüllung seiner geistlichen ichten, sondern übernahm
auch ufgaben 1MmM Dienste des Reiches 817 ist T als ega des Kalsers mıiıt
der Aufstellung eines e1ls des Heerbanns für die Heertfahrt ach talien ta-
t1g; 8725 ist en muiıt einem Grafener kaiserlicher en  OoOTte
für das Irnerer Gebiet, Ö, 1n dieser un  107 hatten S1e 1M Land prüfen,
ob überall ec un! Gerechtigkeit gegenüber jedermann gewahrt wurden.

83723 setzten 1 elcCc die kriegerischen Erbstreitigkeiten zwischenT
WI1g dem Frommen un selinen Söhnen eın Sie fanden erst ach dem Tode
udwig des Frommen 1mM Vertrag VO  > Verdun (10 543) mıiıt der end-
gültigen Jeilung des Reiches arls des Großen ihr Ende An diesen politi-
schen und kriegerischen erwicklungen sowohl unter Ludwig dem From-
LE  _ als auch unter Lothar War Hetti In den verschiedensten Positionen
beteiligt. Im Maı 847 starb Erzbischof Hetti1; hinterlie(ß ach einer 33jähri-
gCn Tätigkeıit für Kirche un elc eın 1n sich gefestigtes Erzbistum und eine
wohlgeordnete Kirchenprovinz. Erzbischof Hetti ann ec als früh-
mittelalterlicher Vorläufer der spateren Irierer Kirchenfürsten Erzbischof
Uun! Uriurs des Reiches bezeichnet werden.

50 ganz anders erscheint uns das Bild Ansgars. re ach selner B1i-
schofsweihe el s ber den Untergang amburgs ın der VYıuta Anskarnli
1MmM und Abschnitt „Aber während sich DIiözese un 1sSs1o0n lobens-
wert un gottgefällig entwickelten, tauchten SaAaNZ unerwartet wikingische
Seeräuber mıit ihren chıffen VOT Hamburg auf un:! schlossen es eın
IDie überraschende Plötzlichkeit dieses Ereignisses j1eß keine Zeıt, Männer
aus dem Gau zusammenzuziehen .J als der Herr Bischof ort VO ihrem
Erscheinen hörte, wollte Cr zunächst mıt den Bewohnern der Burg un: des
offenen Wiks den atz halten, bis stärkere ame ber die Heiden
griffen d schon War die Burg umringt; da erkannte er sich Z Verteidigung
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außerstande, un San L1L1UT och auf Rettung der ihm anvertrauten eiligen
Reliquien; seine Geistlichen Zzerstreuten sich auf der Flucht ach en Se1-
ten, selbst entrann ohne Kutte LLUT muıt größter Mühe ach der Einnah-

plünderten die Feinde die Burg un den benachbarten Wik gründlic
auUs; ach dieser Plünderung und Brandschatzung verschwanden S1e WI1Ie-
der Da wurde die unter der Leıtung des Herrn Bischofs errichtete kunstre1-
che Kirche un der prächtige Klosterbau VO  } den Flammen verzehrt. Da
zing mıit zahlreichen anderen Büchern die unNseTeEeNl Vater VO erlauchtesten
Kailiser geschenkte Prachtbibel 1mM Feuer zugrunde. es, Was Ansgar Oort
Kirchengerät und anderen Vermögenswerten besessen hatte, wurde bel dem
feindlichen Überfall Urc Raub und Tan ebenfalls vernichtet; ihm 1e
LLUT das nackte en Hre dieses Ere1ign1s gerleten der Herr Bischof
un: die Seinen 1n große Not und Irübsal

Wer WarTr 1U dieser erste Hamburger Erzbischof?

LE ANSGAR DE HISTORISCHEN OUELLEN UN HRE
NTERSCHIEDLICHEN EW  GE

Vergegenwärtigen WIT uns zuerst einmal, da{s WITr 1er ber einen Mannn nach-
denken, der VOI mehr als 1106 Jahren gelebt hat DIie erhaltenen schriftlichen
Nachrichten Aaus dieser Zeıt sind relatiıv gering Zahl; und Schriftwerke b1l0-
graphischen nhalts sind ach vollkommen anderen als heutigen historischen
Gesichtspunkten erste worden. Und dennoch lassen die Quellen 1m Fall des

Ansgar eine Beschreibung se1nes Lebens un:! er mıit einem rad der
Wahrscheinlichkei A  J der sich eutlic VO den legendenhaften Berichten
ber das en anderer frühchristlicher eiliger abhebt; Ansgar ist nicht LLUT

christlicher eiliger, sondern auch eine Gestalt der frühen Geschichte aus dem
Norden des Reiches

Das ohl wesentlichste Quellenwerk ber Ansgar ist die ‚Vıta Anskarıi“ VO

Rimbert Rimbert War eın Schüler Ansgars und sSe1n Nachfolger als Erzbischof.
Werner TIrillmich beschreibt Rimbert als einen Mann, der ber gründliche theo-
Jogische Kenntnisse verfügte, die lateinische Sprache hervorragend beherrschte
un 1ın der kirc  ıchen Lıteratur bewandert WAarl. Seine Lebensbeschreibung
Ansgars VO  - Warmherzigkeit un Menschenkenntnis, aber auch VO klu-
CIM Einfühlungsvermögen 1n die Anschauungsweise remder Menschen un!
Völker uch mıt Verhandlungstechnik, Urkundenwesen und Rechtsfragen
habe sich vertirau gemacht. Sicherlich habe selinen Lehrer oft auf Hoftage
un Synoden begleitet. Als Priester, Politiker un!: Schriftsteller habe eT die ihm
gebotenen Möglichkeiten gründlic un: gewissenhaft auszunutzen verstanden.
Dies Bild Rimberts erg1bt das Studium vorhandener rkunden, se1ın Werk, die
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Vıta Anskarnlı, un! weniıger die ber ih verfaßte ‚Vıta Rimberti”, eın phrasen-
haftes und unbedeutendes Lobeswerk

Rimberts Lebensbeschreibung Ansgars Vıta Anskarı ist wahrscheinlic In
der eıt zwıischen S65 un! 576 abgefaßt worden. ange eıt bestand in der WI1Ss-
senschaft Streit darüber, ob dieser Vıta überhaupt irgendwelche Bedeutung

sSel Streit die Rechtsstellung und Befugnisse des Missionserzbis-
tums ührten 1100 ZU elıner tendenzl1ösen Verfälschung des erkes,
als Beweismiuttel 1MmM Streit verwenden können. 50 wurde diese Schrift ange
eıt In den Krels der berüchtigten Hamburger Urkundenfälschungen mıiıt einbe-

rst Levıson wiıderlegte miıt selner Untersuchung „die echte und die VeI-

alschte Gestalt VO Rımberts Vıta Anskarıi“ alle Zweifel el und Wert
der Schrift Riımberts.

Und dennoch auch ach der Arbeit VO Levison die Einstufung der ‚Vita
Anskarnılıi“ als lebensnaher biographischer Bericht ber Ansgar ist weiterhin
nicht unumstritten. 50 versuchte alter Göbell mıt den Berichten ber Vis10-
1LL1Ee11 Ansgars nachzuweisen, da{is das Werk Riımberts historisch sehr frag-
würdig sel, da seın Ziel vorwiegend die Heiligsprechung Ansgars SCWESECN sSe1
Göbell In diesem Zusammenhang au  N die Vıta aus der and des Brz-
1SCHNOTIS Rimbert ist eiıne typische Heiligenbiographie, S1e sucht erna VO
modernen historischen Interessen arır den Beweis erbringen, da{s Ansgar
eın eiliger Mann WAarl, Ja darüber hinaus, da{fßs als ärtyrer starb, WI1Ie ©5
zeıt se1nes Lebens gehofft hatte Die moderne Forschung ann solche eiligen-
biographien nıcht YAR hoch als historische Quellen einschätzen. Denn diese
Blographien sSind ach eiInem spezifischen Vorbild un Schema aufgebaut und
halten sich 1n ihrem Wortschatz un!: In ihren Bildern festliegende orlagen.
Es egegnen u11ls also In Heiligenbiographien mehr i ypen un Idealfiguren
1er In der Vıta Anskarı der Iyp des Missionsbischofs und Märtyrers un
nicht die konkrete historische Persönlichkei 1n ihrem praktischen kirchenpoli-
tischen iırken auf TUn der bisherigen Tätigkeit Ansgars, sSeINeEeSs e1l1l-
SCH Lebens un! selner Frömmigkeıt, nıicht zuletzt selner V1ısıonen, e1in-
mal die JTatsache fest, da{fs den verehrenden eiligen gehören WIrd,
annn tellen sich sofort geradezu selbstverständlich für den Autor, der die Vıta
abfaßt bestimmte Wesenszüge, Handlungen un Vorstellungen e1n, die
rundlage für die orderung ach der Kanonıisation abzugeben.“

NI  mt die Vıta Anskarı]ı,“ Göbell fort, „unter den muittelalterlichen
Heiligenbiographien, lıterarısch betrachtet, unstreit1g einen besonderen kKang
e1n, bleibt S1e doch 1ın ihren chronologischen Angaben recht unsicher un in
den Berichten der Resultate der nordischen 1sSs1ıon unglaubwürdig uch
WEenNnn eSs5 Vertrauen erweckt, daß INa  ’ dem Verfasser die eigene Kenntnıiıs 115
1er nördlichen egenden un Begebenheiten anmerkt, bleiben doch die Hi
storischen Aufschlüsse oft recht unzulänglich. Man wird sich eben immer VOT

ugen halten mussen, dafß Rımbert selne Vıta nıicht unter historischen spekten
geschrieben hat Aus dieser IC mMuUuUsSsen auch Kımberts Angaben ber Ansgars
Persönlic  eıt gewerte werden. Ansgar wird u11s geschildert, WI1Ie ih: die TOM-
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INE  a} SC INlr Zeit sahen un:! sehen wollten Unser heutiges Ansgar Bild MU: aber
nıiıcht aus der Vıta des Rimbert allein rhoben werden sondern aus den ZUuU Teil
fundierten Aufschlüssen der vorhandenen Briefe un TKunden Wır ollten
auch VO der historischen Tatsache ernstlich Kenntnis nehmen da{fs die VO

Ansgar geschaffenen Anfänge kleine Pflanzungen un völlig Zerstior
worden sind Seine Missionstätigkeit steht ZWaTr Begınn der Missionsepo-
che, die ihren SC aber erst 200 re ach SCe1INEeIN Tode 1060 findet
Der Ansgar spater beigelegte 1te des Missionars des Nordens 1st jedenfalls
annn wenn sich mMI1t ihm der Gedanke der ersten 1SsS10N nordischer Länder
verknüpft zweifellos historisch nicht rechtfertigen DIie missionarische
Wirksamkeit Ansgars beschränkte sich auf die Handelsplätze Schleswig Haıf-
habu, Kıpen und 1T chweden Von freien Wirksamkeit die ber
diese Sammelplätze des Fernhandels hinausging, konnte damals nicht die Rede
SC111 }as Evangelium konnte LLUT diesen Te1lL nordischen Stätten verkündet
werden

Was Ansgar 1er Norden erreicht hat 1ST einmal die Kultusfreiheit das
ec eiNne Kirche errichten, Priester anzustellen un christlichen CO
tesdienst en lassen; Zzweltens die Erlaubnis, eINe Gemeinde bılden,
der sich auch Landeseinwohner un nıcht L1L1UT fremde Kaufleute ansc  1eisen
könnten

Diese realen Missionsergebnisse sind 1L1UT verständlich auf der Grundlage @1 -

1165 Ansgarbildes das 13 den ext der Vıta skarli auch indurch-
schimmert un u11s diesen 7E ausharrenden Kirchenmann jel näherbringt
1C als ob das Bild der Legende ohne wel  Tes verwerfen Ware Wır
IHNUSSeN uns LLUTr eutlic machen, da{f(ß das VO  - Rımbert gezeichnete Bild nıicht
die anrhneı nng LLUT CINISC Wesenszüge aufzeigt Eben JENEC, die VO

den zeiıtgenössischen Formen un: der gelebten römmigkeiıit gepragt Sind Rım-
ert hat INnnn gehabt für andere bedeutsame Eigenschaften Ansgars, die
65 überhaupt erst erklärlich machen, da{s Ansgar ] Norden diese Erfolge tat-
SaC  1E konnte.
en dem haglographischen Bild der Vıta Anskarı! die zeıtgenOs-

sischen Quellen Ansgar als zaähen un wagemutıgen Kirchenmann VO

hervorragenderTa Er 1ST bedeutend mehr als C111 LUr mı1t SEe1INeMM nnenle-
ben sich beschäftigender Frommer SEe1INeEeTr eıt BeWESECN In SCe1I1NEUeMN benedi  11N1-
schen en 1ST sSeinen Nachfolgern die wegweisende Gestalt Miss10ns-
1SCNOIS Sein Wagemut S11} politischer Weitblick un die Konzeption SEe1INerTr

ane für die 1Ss1on des Nordens ih: als großen Mıssıonar der
Christenheit

Einige edanken Göbells, WI1Ie die ber die räumliche Ausdehnung der
Ansgarschen Missionstätigkeit sSind sehr bedenkenswert insgesam aber ©I -
scheinen ILLT Interpretationen einsem11g, ja Z Teil sich widersprüch-
iıch Wenn Ansgar das Erreichen der Kultfreiheit Norden als Ergebnis sS@1-
1ier Missionstätigkeit zubilligt pakßt P WAU aum die VOTaANSCHANSCHNE Feststel-
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lJung: die VO  - Ansgar geschaffenen Anfänge selen Uurz danach völlig Zerstor
worden, da{s spater wieder es VO LEUEINN begonnen werden mußte

Aus meıiner 1C ist auch die Gesamtbewertung unzutreffend, die Göbell der
Darstellung Ansgars Urc Rimbert zuteil werden äilst Rimbert bedient sich
ZW alr bei seiner Darstellungsweise des ıchen Schemas der Heiligenvita, die

regelmäßig eine breıite Möglichkeit der Darlegung theologischer Gedankengän-
- bietet. ber die ıIn olchen Vıten SONS ublıchen legendären Züge un phan-
tastischen Wundergeschichten fehlen 1er.
„Nur Vıisıiıonen un:! Iräume sind 1n großer Zahl 1n die Darstellung verflochten“”‘,
w1e Trillmich 1n se1iner Einleitung Rimberts 1ıta Anskari beschreibt „Sie
aber vermitteln“”, w1e 65 bei Trillmich welıterel „Bilder VO Seelenzuständen
1n Zeıiten sorgenvoller Erregung, Ratlosigkeit und Erschütterung. S1e ZeUSEN
VO Gottvertrauen un! Heilsgewißheit, aber auch VO 7Zweifeln un! Antech-

Als Theologe, Politiker un:! JurIist, VOT em aber als guter sycholo-
SC un! Seelsorger, stellt Rimbert der Christenhei das makellose un doch
MensSC  iche Vorbild se1ines eiligen Vorgängers VOT ugen. ‚Vor NS  , Till-
mich weiıter, „entsteht das Bild eiınes echten Christen, der fern VO weltflüchti-
SCI Askese, ungebeugt Urc unvorstellbare Schwierigkeiten, 1ın froher elas-
senheit den ihm gewlesenen Weg 1MmM Vertrauen auf Gottes Güte und Hilfe be-
schreitet un: Urc sSe1IN seliges Ende des verheißenen Lohnes teilhaftig wird.
Fın olches Vorbild verpflichtet die achwe S0 wird seline Rimberts 16
bensbeschreibung ein ammender UITUu[, dem bedrohten Werk des eiligen
Mıss1ıonars die notwendige nicht ber auch als Rechen-
schaftsberich ber die Leistungen der Nordgermanenmission wirbt Rımberts
Darstellung Verständnis für die theologische und politische Notwendigkeıit
dieser Aufgabe.” S0 gesehen War die Vıta Anskarıl Rimberts ZW al auch eine
Schrift, wı1ıe Göbell meınt, die Kanonisierung Ansgars vorzubereiten, aber ohl
och mehr eın Sendschreiben die Christenheit, eıne Mahnung, ihrem Mis-
sionsauftrag gerecht werden, verbunden mıiıt eliner arlegung der Entstehung
der Kechtsposition des Erzbistums Hamburg-Bremen. 1ne solche Schrift ist

er theologischer Ausrichtung ihrer gaANZECN Intention ach es andere
als eine „landläufige” Heiligenbiographie, wWI1Ie Göbell sS1e einstuft.

Von diesem Ansatzpunkt aus ist mehr den Beurteilungen Lev1isons ( Zuir
ürdigung VO  } Rimberts Vıta Anskarıi”), Meinholds „Ansgar, der MI1ıSs-
sionsbischof des ordens”) un! TIriıllmichs ber das Werk 1mMmberts folgen.
S1e sehen 1n Rimberts ‚Vıta Anskarı!“ eın Werk VO lıterarisch ungewöhnlich
em Kang für diese Zeıt, das nıicht LLUT ın hervorragendem Latein abgefaßt ist,
sondern das Urc die Art der Schilderung des persönlichen Lebens Ansgars,
seiliner Umwelt un! der kirchenpolitischen Situation selner e1lt erwarten läfst,
da{s der Verfasser siıch bei seıinen Schilderungen der anrheı verpflichtet fühl-
te Hierfür spricht, und ich zıtlere och einmal Iriıllmich „dafs chwächen
un:! Fehler Ansgars Urc Rımbert nicht verschwiegen worden Sind. uch der
erhebliche Anteil der Helfer, Gönner und Freunde des Erzbischofs Miıs-
s1ionswerk ist breit dargestellt. DIie Begründung der nordischen 1Ss10nN Urc
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Erzbischof Ebo VO Reims findet neidlos Anerkennung ber der Persönlich-
eit Ansgars aber steht die Aufgabe Rimbert schöpft größtenteils aus CIBCENECIM
Frleben und persönlichen Gesprächen mMi1t sgar Überzeugend wird eine

CIHCHNCI ussprüche un! Erzählungen Ansgars eingeflochten uch des-
SE  , Schriften standen ZUT Verfügung, darunter die ‚p1ıgmenta e1iNe Gebets-
sammlung, und eiNne nicht mehr nachweisbare Aufzeichnung ber Iräume und
Gesichte uch riefife Mitbischöfe und Könıge konnten herangezogen WEeTl-

den Ebenso sind die TKunden des Erzstiftes verwendet Natürlich kannte und
esa Rimbert auch Unterlagen ber die Synodalbeschlüsse un königlichen
Erlasse der vergangs CNCNMN ahrzehnte ZUrT Vereinigung Hamburgs MI1t Bremen,
ber die Legatıon Erzbischof Ebos un Vereinbarungen er die Ord-
m1ss10n) mıiıt sgar Da Rimbert mels nicht zıt1ert sondern interpretiert 1st
eE1INeE eindeutige Wiederherstellung des echten Urkundenwortlauts allerdings
LLUT teilweise möglich Geringfügige unbewulßste Verzeichnungen un CINISC
Übertreibungen sind für die Glaubwürdigkeit belanglos Man sollte auch
nicht VO  3 bewußter Irreführung des Lesers sprechen WEel1l der rechtskundi-
S Kirchenfürst bedrängter Lage uUumstr1ı Bestimmungen aus der Zeıt der
Bistumsgründung sSe1inNnen GGunsten auslegt

Als welterer angel wird der Vıta Anskarıı! vorgehalten, da{s fast jede Datie-
rung der mitgeteilten Tatsachen Diesen angel orge bestimmte
Zeitangaben teilt Rimbert MI1t der enrza geistlicher Biographen Jahr-
hunderte Der angel zeitlicher Bestimmtheit mag ZWaT VO Standpunkt
der eutigen Forschung aus elille chwachne der Vıta Anskarıi! SC11, die Zeitge:
1OSSeN en in schwerlich als solche empfunden Denn der Verfasser 21Dt
C111e Übersicht ber Ansgars eben, bei er, SOWEeIT erkennbar, eın bedeuten-
der Abschnitt sSEeE11165S Lebens un:! keine wesentliche Seite VO ihm über-
HaANSCH 1ST (so Levison) 2ITC die Mitteilung der bedeutenden Abschnitte des
Lebens Ansgars un: diesen Stellen werden regelmäßig auch heute hısto-
risch nachprüfbare Einzeltatsachen un: VOT em Orte und Namen mitgeteilt
äßt sıch doch mıiıt CINISET Genauigkeit ©1INE zeitlich-historische Einordnung der
VO  a Riımbert beschriebenen orgänge vornehmen.

Letztlich SC1 auch och darauf hingewilesen, Was einno SEe1NEeIN zıt1lerten
Aufsatz einzelnen dargelegt hat dafß auch die archäologischen Befunde der
etzten Jahrzehnte die Angaben Rimberts weitgehend bestätigt aben, WI1Ie

der Fund der ursprünglichen Klosteranlage Torhout aus der eıt Ansgars, der
Fund der äaltesten kirchlichen Anlage Gebiet der mmaburg (Hamburg)

un: der 5Spuren der Tau  ırchen VO  3 Heligonstad VO Meldortf un
VO Schenefeld

Zusammenfassend darf 1er ohl festgestellt werden, da{s die ıta Anskarı1
des Erzbischofs Rimbert 11 Werk der FEinheit des Geistes WIE der Form 1ST und
dem widerspruchsfreien Inhalt die Planmäßigkeit des Aufbaus un: die Einheit-
ichkeit der Sprache entspricht (Levison) WAar 1st diese Vıta e1lNe Schrift aus

dem hagiographischen Bereich S1e 1st aber zugleic eın kirchenhistorisches
Werk ersten Kanges ber die Frühzeit der christlichen Kirche Nordeuropa
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888 ANSGAR SEIN AUF DER UNDLAG
DER BESCHREIBUN

a) Ansgar, der OoNC

In Kapıtel der ıfa lesen WIT.:
C  on als Kind VO etwa fünf Jahren habe (Ansgar seine Mutter verlo-

TE  aD un: 11rz darauf habe ih: der Vater AB wissenschaftlichen Erziehung In die
Schule geschickt. Dort hatte SanNzZ w1e andere Jungen kindlichen Umgang mit
Altersgenossen un beschäftigte sich lieber mıt bedeutungslosen Spielen Uun!:
Streichen, als da{fs Lerneifer 1Tn Unterricht zeıgte. In dieser e1t jugendlicher
Sorglosigkeit 1U  , vermeınte eiınes Nachts In einem zähen Sumpf stecken,
aus dem eTr 1LL1UT mıiıt größter Mühe werde freikommen können. 1C daneben
aber verlief eın bequemer Weg, un auf ihm Sa eine prächtig angetane, edlie
Dame mıiıt ihrem Gefolge mehrerer weißgekleideter Frauen näher kommen;
auch se1ıne Multter WarTr unter ihnen. br erkannte sie, wollte iıhr eilen, aber der
Schlamm des Sumpfes 1e{fs ihn nıcht gleich los Nun hatte ih: die Frauenschar
erreicht:; da meılinte er die Anrede der Herrın ber die anderen vernehmen, 1ın
der er mıiıt Sicherheit die heilige Marıa erkannte: Liebes Kind, du willst deiner
Multter?‘ Auf se1ın unverzügliches ‚ja fuhr S1e fort ‚Wenn dich ach uUuNnseTeTr (SZ@-
sellschaft verlangt, mufßft du alle Fitelkeit meiden, VO den Kindereien lassen
un: ernsthaft auf dich achten. Leichtsinn un aulnel1l moögen WIT gar nicht; WerTr

daran Freude hat, annn nıicht unter uns weilen.‘ Seit diesem Gesicht zeigte
größeren Ernst un: sonderte sich VO den anderen Kindern ab; auch kümmerte

sich jetzt eifriger Lesen, Lernen un:! andere nützliche ınge, daflß die
Gefährten ber seine veränderte Haltung sehr erstaun waren.“

Rimbert berichtet och VO einer el welıterer Traumgesichte des Ansgar,
die für ihn jeweils lebensrichtungweisend Das erste eben gerade VOI-

getragene Traumgesicht 1efs Ansgar den Weg der theologischen Ausbildung
1MmM Kloster Corbie ernsthaft beschreiten. Er wurde annn ZWarTr mıt Jahren
ONC ahm se1Ine Berufung aber ohl nicht Zu schwer, un: erst das Begre1-
fen menschlicher Vergänglichkeit un des es WI1e dieses Erleben Ja auch
heute immer wieder Menschen Nnnerer Einkehr NNg bewirkten be1 Ans-
al einen andel se1nes Lebens Be1l Rimbert liest sich diese Episode 1m Stil un:!
Denken des frühen Mittelalters

doch miıt den Jahren leßen MensCc  iche chwacne den frühen
Vorsatz ziemlich verblassen. Da hörte VO Hinscheiden des erhabensten Kal-
SEeTSs Karl; et hatte in selbst ın all se1lner Machtfülle gesehen un VerLLOINMNMEIN

LDieses großen Kalsers Tod L11U  aD erschütterte und erschreckte ih: aufs tiefste;
21ng 1n siıch, un! die rmahnungen der eiligen Gottesmutter wurden i1hm

wieder bewulßft em Leichtsinn sa deshalb ab. verzehrte sich 1n Sehn-
sucht ach dem Gottesgeschenk der Reue, wandte sich ganz dem Dienst des
Herrn un: muüuühte sich 1n e J Nachtwachen un: Enthaltsamkeit In SOl-
chen Tugendübungen wurde eın wahrer Gottesheld; 1n diesem unablässigen,
tiefen Ernst starb die Welt ihm ah und der We



109

Diese etzten Sätze w1e das nächste och wiederzugebende Traumgesicht
Ansgars sind VO  D Rimbert ZallZ ersichtlich 1ın eın en 1mM Mönchstum und
ach der eiligen Schrift hineingestellt worden, wWEeNNl Bilder der Erzählung

die Regula Benedicti oder Bibelverse nlehnt Wenn Rimbert VO Ansgar
sagt, eT „mühte sich 1n e J Nachtwachen un Enthaltsamkeıt“, entspricht
das der Regula Benedicti 4 \ S, un WEe1ll WIT welılter lesen „1M diesem unab-

lässıgen, tiefen rnst starb die Welt ihm ab und der ist der Anklang
den Galater-Brief Kap 6, Vers. nıcht übersehen, WEe1n 5 ort el

ACH aber 111 mich allein des Kreuzes Jesu CHrnse. unseres Herrn rühmen, ÜLC
das MIr die Welt gekreuzigt ist und ich der We 1Jas Gesagte ber die nleh-

Nung die ege des ened1i un das gilt 1n besonderem Maise für das

Traumgesicht der eigenen Sterblichkeit, der Läuterung, der au himmlischer
Herrlichkeit un! der Verheifßung des Martyrıums.

I ies Traumgesicht, das dasel des Mönches auf seinem Weg als M1SsS10-
11aTr und Erzbischof werden sollte, soll 1er L11UT ın selinen etzten assagen wI1Ie-

dergegeben werden. I hese kurze Wiedergabe rlaubt aber doch, wI1e ich me1-
erkennen, mıiıt welcher Behutsamkeıt Rimbert die Schilderung des Lebens

sSEe1INES verehrten Lehrers unter die göttliche Führung gestellt hat:; 0 selınen
Lesern einen VO Goöft getriebenen un: geführten Menschen als ihr eıgenes
Vorbild VOT ugen t+ellen un: nicht eıne plumpe Legende 7zusammenbasteln.

Wır lesen be1 Rimbert I hesem unermedkllichen 16 MIr ohne jeden
Hınwels die ajestä des allmächtigen (jottes klar wurde, stellten mich die
Männer |gemeınt sSind der Apostel Paulus und Johannes der Täufer] VOIL;, WIT
beteten gemeinsam d da schlien MIr eıne überaus liebliche Stimme, reiner als

jeder ang, die Welt erfüllen; S1e 21Ng VO dieser Herrlichkeit aus un!

sprach MIr ‚Gehe iM und VO Martyrıum gekrönt TEe Mır zurück!‘ Be1l
diesem Wort schwliegen alle rıngsum Gott preisenden Heiligenchöre un! bete-
ten gesenkten Hauptes ber eiıne CGestalt, VO der die Stimme ausging, sa
ich nıiıcht Die Worte stimmten mich traur1g, mulkßfste ich doch 1n die Welt zurück-
kehren, jedoch schied ich mıt meınen beiden Führern gewl des Versprechens
der iler auf dem Hiınwege och bel der Rückkehr sprachen s1e
etwas, iıckten mich TYTEeMNC liebevoll wI1e eıne Mutter ihren einz1ıgen
Sohn S0 kehrte ich In meılınen Leib zurück. er auf dem Hınwege och be1
der 110 edurite es5 der Anstrengung oder der Zeıt; WIT sogleich,

WIT se1n wollten ich eine Ahnung VO  — dieser Wonne der Wonnen VelI-

muittelt Ich gebe Z da{s eın Wort wiedergeben kann; Was der Gje1st g -
spurt. ber selbst meın Geist spurt jene Wirklichkei nıcht mehr; erblickte ich
doch, W as eın Auge gesehen, eın Ohr gehört hatte un! wWwWas 1n keines Men-
schen Herz gekommen ist

„Diese ach se1lner eigenen Schilderung”, Riımbert 1n selner Erzählung
fort, „ mit selinen eigenen Worten wiedergegebene Vısıon erschreckte und troste-
te den Knecht Gottes zugleich; el mühte siıch 6888  an wieder eifriger ın der Furcht
Gottes, verlangte täglich brennender ach guten erken und setzte se1ıne Off-
NUung auf (Gottes Erbarmen, das ihm Urc irgendeine Fügung ZUT alme des
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Martyrıums verhelfen werde Wır wollen spater gelegentlich se1nes Hın-
scheidens geNAUECT arlegen, wWwI1e dieses Sehnen U1 (Gottes Barmherzigkeit
sich erfullte .J obwohl seinem el eın gewaltsamer Tod nicht beschieden
WarTlr

'

Eın etztes Traumgesicht Ansgars, ber das uns Rimbert berichtet, hatte da-
mals wWwI1Ie heute in den verschiedenen Dimensionen se1ine Bedeutung. Diese Kr-
zählung ist eın uCcC eologie VO der na Gottes für seine Gläubigen un
führt uns den ensch und den önch/Priester Ansgar 1ın besonderer We1lse VOT

ugen, der inzwischen 1n seinem Kloster der Lehrer der St.-Petri-Schule UL-
den Wa  — In einer Vision „hatte eTr sich gerade VO se1iner Andacht erhoben, da
kam eın hochgewachsener, jüdisch gekleideter Mann VO  a em Aussehen ZUT

Tür herein. Aus seinen ugen sprühte der anz der Gottheit w1e eine Feuer-
flamme Unverzüglich wußlte sgar bei seinem Anblick das WarTr Christus der
Herr!, trat VOT und fiel seinen en nieder. Als eTr mıiıt dem Antlıtz
en lag, hieß ih: der Erschienene aufstehen. Er er sıch also, stand ehr-
furchtsvoll da, vermochte dem Herrn aber VOT dem ungeheuren anz selner
strahlenden ugen nicht 1Ns Antlıitz schauen;: da sprach dieser muit sanfter
Stimme ihm ‚Beichte MIr deine Verfehlungen, auf das du gerechtfertigt WEelI-

dest!‘ Der Knecht (Gjottes antwortete Herr, W as edaris Du der Beichte? Du
weißt alles:; nichts ist Dıir verborgen.‘ Und jener darauf: ‚Wohl weiß ich a  es;
trotzdem sollen mMIr die Menschen ihre Sünden bekennen, damit s1e Vergebung
erhalten.‘ Nun erzählte Ansgar alle Vergehungen se1it seliner Jugend auf un
warf sich annn ZU nleder; Christus aber sprach 1ın erhabener Haltung:
‚Fürchte ich nicht; ich selbst bin CS, der Deine Sünden tilgt.‘ Miıt diesen Worten
verschwand die Erscheinung, der Mann Gottes indessen erwachte aus dem
Schlafe, gestär. 1mM Vertrauen auf die Vergebung selner Sünden, und jubelte ın
übergroßer Freude

Wiıe theologisch modern die Rimbertsche Erzählung alsel Ansgars für
priesterlichen andel un:! andelns ist, INas eine Gegenüberstellung des letz-
ten Absatzes des Fastenwortes des Irierer Bischofs aus dem Jahr 1985 AuR WNe-

„Buße un: Versöhnung“ verdeutlichen. Dort el e5 Je er un:
chwestern, die Priester en 1m Bußsakrament die Aufgabe, die gütige un
versöhnende 1e uUunNseTes himmlichen Vaters darzustellen, und sS1e sind
selbst darauf angewlesen, sich diese 1e 1n der eigenen Beichte schenken
lassen. Vielleicht mussen WIT bekennen, daß WIT 1n der Vergangenheit uUu1nllseTe

Aufgabe bei der Spendung dieses Sakraments nicht immer gaAaNzZ gerecht*
den Sind. Ich verspreche nen, daß auch WIT miteinander darüber nachdenken
werden, w1e WIFr 1n Zukunft dieses Sakrament spenden können, da{fiß es VO  a

nen erfahren wird als Feier der Freude und der Befreiung als Feier eiıner
Versöhnung, die bis ın die Tiefe uUunNseTrTes Menschseins reicht.“

Mit diesem kleinen Vergleich fortwährender Erkenntnis göttlichen eilshan-
eins möchte ich aber zugleic andeuten, da{fi WIT uns leicht machen, Ans-
SArs Visıonen als „finsteres Mittelalter“ abzutun. Christliche Visionen un (38-

1m ıttelalter durchaus Richtschnuren fürs en Eın ONC. wI1e
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es Ansgar WAaTr, der die Vıisıon se1nes Martyrıums gehabt hat, hatte VO  z} 1U  a

se1n Lebensziel VOT ugen. Wenn eın ernsthafter Mann WarTr und auch da-
VO  z können WIT ın der Gesamtschau des Lebens Ansgars ausgehen, wird er

VO der Vısıon se1n en dem erschauten Ziel gewidmeten Idhie chıil-
derungen Rimberts ber das en Ansgars als gehorsamer Oncn, als VO  -

Corbie ach orvey als Lehrer un Prediger gesandt wird, als e J der mıiıt
überstrengem Fasten seine Glaubensübungen unterstutzte, un: als Prijester un:
Prediger 1n der Heidenmission gewiınnen au dieser AC miıt oroßer Wahr-
scheinlichkeit Glaubwürdigkeit. Rimbert hat das zusammenfassend fOr-
muliert: Ansgar WarTr draußen (ın dere eın Glaubensbote, daheim aber eın
ONC Wıe sehr dieser Satz zutrıifft, ergibt sich auch daraus, daß Ansgar sich
selbst als Bischof immer wieder 1n die Einsamkeit einer Klosterzelle zurückzog,

1Ur Gott dienen.

Ansgar der Miıss1ıonar

In einem Buch aus jJüngerer eıt ber Heilige der kath Kirche beginnt der
Abschnitt ber Ansgar

„Der nordische Götterhimmel WarTr nicht weni1ger reich bevölkert als der OE
hische Olymp, aber WarT zugleich dem Fürsten w1e dem gemeinen Mann

lebendige Gegenwart. Fast 1000 reach dem Opfertod Christ1ı schwang Thor
och selinen Hammer, fuhr Fre1ila och ber die 1mM Frühlingsschmuck prangen-
den Felder, tobte ıIn den Julinächten der W1. äger die Gehöfte der Bauern
un:! Edelsassen on die Knaben SaNngscChN die erhabenen Ritualdichtungen ih-
TeSs Landes, Opfergesänge, Losorakel, Zaubersprüche un:! Flursegen. S1e wuch-
sen muiıt ihnen auf un ernten aus ihnen den heldischen Geist, der diesem
VO Krıegern höchste Tugend bedeutete. Wiıe krüppelhaft und gering mußte
ingegen den dänischen und schwedischen Recken eın Gott erscheinen, der
nıcht einmal den Versuch gemacht hatte, sich selıner Feinde erwehren, SOMN-
dern freiwillig sich hatte kreuzigen lassen. Eın Gott? Eın eigling, muıt dem nıe-
mand den atz Herdfeuer teilen würde, wenn eT och einmal erschiene. Hr

predigte den Frieden hatte 1n diesen Landen nichts suchen.“
Diese eın wen1g blumig anmutende Schilderung kultischer Gegebenheıiten 1ın

Dänemark und Schweden jedoch 1mM Kern die Situation auf die Ansgar bei
seinen Missionsreisen stiefs, wWwI1e mehrere Schilderungen 1n der ıta Anskarıiı!
belegen.

Die Missionstätigkeit Ansgars äflst sich summarisch dahingehend
fassen, daß sS1e mehrere Reisen den heidnischen Dänen, 7Z7wel Keıisen den
heidnischen Schweden un die wiederholte Aussendung VO Priestern die-
sSenNn Völkern umfaßit

Die Tätigkeit Ansgars 1n Dänemark un chweden als Miss1ionar VO  a der des
Erzbischofs ach selner Bischofsweihe trennen, ist LLUT schwer möglich. Den-
och 111 ich versuchen, eiıne Irennung insoweıt vorzunehmen, als dem nach-
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folgenden Abschnitt „Ansgar, als Erzbischof“ die kirchenpolitisch-historischen
orgänge vorbehnalten bleiben sollen, während 1ın diesem Abschnitt Ansgars
Missionsreisen In großen ügen dargestellt werden sollen

In der Vıta Anskarıi! werden die Miıss1ıo0nsreisen Ansgars mal mehr, mal wenl1-
5CI eingehen beschrieben Diese Schilderungen Rimberts beruhen auf eiıgenen
Aussagen Ansgars und den Berichten seliner Begleiter, denen Rimbert spater
selbst zaählte Diese Berichte vermitteln uns nicht HUT eın sehr anschauliches Bild
VO den eiahren olcher Reisen, sondern lassen u11ls oft 11UT 1ın Nebensätzen
versteckt Tatbestände damaliger Lebensumstände und der Denkweise der
Menschen dieser eıt nachträglich miterleben.

och lassen WITr Ansgar/Rimbert selbst Wort kommen, uUun!: ZWaTlT zunächst
In der Schilderung des ersten Missionsauftrages für Ansgar. S26 WarTr udwig
der Fromme aufpate Harald Klak Harald hatte sich ach se1lINer Vertre1i-
bung Kalser Ludwig ZUT Rückeroberung seliner Herrschaft
wandt Dieser hatte Haralds Übertritt ZU Christentum YAGAR edingung selner

gemacht. Saır estigung des auDens wollte etr diesem künftig einen TIe-
ster ZUT Seite tellen Und berichtet Riıimbert welıter: „Auf eiInem allgemeinen
Hoftage beriet der Kaılser hierüber mıt selner Geistlichkeit un anderen (jetreu-
© inständig bat alle Nennung e1InNnes willigen und fähigen Mannes für die
große Aufgabe. och alle ehnten mıiıt der Begründung ab, einen gottergebe-
111e Menschen, der bereit sel, diese gefährliche Keise 1m Namen Christi auf siıch

nehmen, wüßlten sS1e nıcht Da er sich Wala, Abt des Klosters Corbie, un
erklärte dem Kalser: br WISSeEe einen Mönch se1INeEeSs Klosters, der aus inbrünstiger
Glaubensbegeisterung 1Im Namen Gottes Großes auf sıch nehmen wünsche,

gab aber freilich Z unbekannt sSEe1 ihm, ob gerade diese RNeise willig auf
sich nehmen werde.“ Nachdem Ansgar seın Einverständnis der Begleitung
Haralds seinem Abt uUun! dem Kalser rklärt hatte, lesen WIT In der Vıta
weiıter „staunten viele ber die große Anderung selner Absichten Heimat,
Verwandte un! die vertraute Geborgenheit bei den rüdern, miıt denen auf-
gewachsen sel, WOoO aufgeben, fremde Völker aufsuchen un: bei unbekann-
ten Barbaren en 1ele schmähten in deshalb und machten ihm Vor-
würtfe Wie ungeheuerlich OIfenDar eın olcher Schritt empfunden wurde,
verdeutlicht auch der Bericht ber den Entschluf des Mönches Autberrt, Ansgar

begleiten. „Ansgar selbst“ lesen WIT In der 1ıta hierzu, „gIng auf den
heimkehrenden Abt Z ihm mitzuteilen, habe einen Gefährten gefun-
en, der ihn freiwillig auf selner begleiten WO Als der Abt ach dem
Namen fragte un:! Ansgar Bruder Autbert nannte, WaT ber die erstaunliche
Nachricht außerst bestürzt; 1e 65 doch für unmöglich, dafß dieser Junge
ONC aus vornehmer Adelssippe einen olchen unsch hege. Trotzdem
1e{fs ih: rufen un:! efragte ih: darüber Autbert entgeeNete: Er könne Ansgar
nıcht allein reisen lassen. Miıt des hts und der Brüder Erlaubnis WO ihm 1m
Namen Christi Irost und se1InN. Da entschied der Abt Entsc  1e sıch Alat-
ert freiwillig der r J annn werde ihm die Erlaubnis erteilen; trotzdem
könne ihnen für Dienstleistungen keinen seliner Leute als Begleiter zuwelsen,
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WEn sS1e ihm nıicht selbst jemanden namhaft machten, der freiwillig miıtziehen
WOoO Das tat der hochwürdigste Abt gewl nıcht Aaus Lieblosigkeit; vielmehr
galt damals als abscheulich un: ungerecht, jemand selnen illen
einem en unter Heiden zwingen'.

Nachdem Ansgar und Autbert VO Kön1g miıt Kırchengeräten, Iruhen un
Zelten SOWI1IEe mıiıt für eINe solche RKeise erforderlichen Dingen ausgestattet WOT-

denJ kehrten S1e mıt Harald In den Norden zurück. Bereits die Keise bis
Köln bereitete den beiden Mönchen 1el ngemach, w1e Rimbert berichtet. Der
Ön1ıg Harald nämlich un selne Gefolgsleute „wulßten nıicht, w1e 198821  z Ihener
(Gottes behan: In Köln erbarmte sich der dortige Bischof ihrer Not „Er
schenkte ihnen A Verstauen ihrer Ausrüstung eın stattliches Schiff, auf dem
sich Zzwel recht bequem eingerichtete Kajüten efanden Als Harald das sah,
entschlofß sich. selbst dieses Schiff gemeınsam muit den beiden benutzen;
wollte die eine, sS1e ollten die andere Ka]Jüte beziehen. Dadurch wurden S1e all-
mählich vertrauter un: auch Haralds Leute leisteten ihnen seitdem mıit Q2TO-
(derer Aufmerksamkeit Handreichungen.” S0 kamen S1e bıs ahe das änı-
sche Gebiet Dort mahnten sıe, das Wort (‚ottes bemüht, allenthalben AA

Wege der anrne1ı 1ele wurden HIC ihr Vorbild und ihre TEe YABE Jau-
ben bekehrt „Erfüllt VO 1e ott begannen S1e auch, siıch für die Verbrei-
Lung ihrer TOMMEN Gottesverehrung eifrig den Kauf VO  3 Knaben emuü-
hen, s1e Z Dienste (Gottes heranzubilden uch Harald 1e{fs ein1ge selner
Leute unter ihrer UIS1IC erziehen. e10 konnten S1e ort binnen kurzem eine
Schule miıt ZWO oder mehr chulern einrichten.“ Diese erste Miss1onsreise
War letztlich aber eın sichtbarer Erfolg, enn ach Zzwel Jahren erkrankte Aut:
ert un mufte zurück ach Corvey gebrac werden, 1ITZz darauf Vel-

starb Ansgar erreichte eın Ruf des Kaisers, die 1SS10N ach chweden tra-
gCH, nachdem der schwedische Ön1g BJörn den Kaıser die Entsendung e1-
LLES5 Lehrers gebeten hatte, die eue TEe kennenzulernen.

Diese Miss1ionsreise Ansgars erschien zunächst sehr erfolgreich. Die Keise
den Hof Ön1g ]JÖrns 1ın irka, das etwa DL km westlich des heutigen Stockholm
gelegen hat, WarTr eın Abenteuer für siıch un sıch ergebende Ahnlichkeiten mıiıt
den Keisen des Apostels Paulus sSind sicher nıcht rein zufällig. ber diese KReise
el e5 1n der Vıta „Ansgar übernahm also die ihm VO Kaılıser übertragene
Legation; sollte ach chweden reisen un:! prüfen, ob das 'olk WITKI1C Z.UT

Annahme des auDens bereıit sel, WI1e die (Gesandten berichtet hatten Als s1e
etwa die Reisestrecke zurückgelegt hatten, begegneten ihnen aubwikin-
SCT. Die Händler auf ihren Schiffen verteidigten sich mannhafft und anfangs
auch erfolgreich; eım zweıten Angriff jedoch wurden S1e VO den Angreifern
völlig überwältigt un mußten ihnen muıt den cnuıifen all ihre mitgeführte abe
überlassen; aum konnten S1e selbst entrinnen un sich Land retiten uch
die königlichen eschenke, die S1e überbringen ollten un all inr Eigentum
gingen el verloren
Während ach diesem Unglück ein1ıge eimkehren, andere welıter wandern
wollten, 1ef1s sich der Knecht Gottes HTrC keinerlei Erwägungen VO  - der einmal
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begonnenen Keise a  ringen Nun legten s1e den unendlich weıten Weg
ter großen Schwierigkeiten Fuß zurück, setzten 1ın Booten ber hemmende
Meeresbuchten, es sich ügte un! gelangten schliefßlich 1n den schwedischen
Hafenort irka  “ Hier traf Ansgar auf Önı1g BJörn, der ih: freundlich empfing
un! ihm un seinen Begleitern gestattete, während ihres Aufenthaltes Christı
Botschaft verkündigen. anche, un ihnen der Vorsteher Birkas, suchten
ın Demut die na der au{fife erlangen un froh auch die zahlreich
ort ebenden Christensklaven, ndlich wieder der eiligen Sakramente eilhaf-
g werden, berichtet Rimbert ber die Arbeit Ansgars 1ın 1T Da diese Rei-

sgars 1MmM wesentlichen eıne Erkundungsfahrt ber die Möglichkeit ADg

1SS10N WAaär, endete sS1e ach 1'/4 Jahr mit der uCcC Ansgars den Kaıi-
serhof

Die welıtere Missionstätigkeıit Ansgars ab 831 annn nicht mehr 1Ur allein
ter dem Gesichtspunkt der Glaubensverbreitung gesehen werden. Ansgar
ternımmt se1ine welteren Missionsreisen jetzt nicht mehr 1Ur als Miss1ionar, SO11-

dern er trıtt 1U zugleic auch als Erzbischof und päpstlicher ega auf und
entsendet selbst Mitarbeiter 1ın die 1SS10N2. ach selner Bischofsweihe 831
ber die ich eingangs berichtet habe reist Ansgar ach Rom, der aps
se1ıne Ernennung und die rrichtung des Erzstuhls Hamburg bestätigt un Ans-
gal 7ABE Erzbischof un seinem persönlichen Legaten bei den Völkerschaf-
ten der chweden, Dänen, Silawen un! sonstigen Stämmen 1m Norden neben
Erzbischof Ebo VO  3 Keiıms, der schon früher eine gleichartige Legatıon ernalten
hatte, ernennt ach dieser Ernennung liegen viele Fe des Wirkens Ansgars
für se1ın Bistum bıs hın ZUT Zerstörung amburgs MTC die ikinger un:! der
Übernahme des Bıstums Bremen un se1lner Vereinigung mıiıt Hamburg. Wıe
sehr die veränderte kirchenrechtliche ellung Ansgars auch se1ine irkungs-
möglichkeit beeinflußt hat, äflt sich der Schilderung Rimberts ber die wel-
tere Dänenmission blesen

„‚Nach der Übernahme des Bremer Sprengels 21ng Ansgar mıiıt glühendstem
ıfTer erneu den Versuch, Aın Dänemark für Christ1i Namen‘ etiwas auszurich-
ten; verfügte er doch 11U.  - wieder ber ittel Er 1eß es sich er angelegen
se1n, den damaligen dänischen Alleinkönig Horich häufig aufzusuchen und
sich iın Urc eschenke un alle möglichen Gefälligkeiten verpflichten,

mıt selner FErlaubnis das Amt der Verkündigung ıIn seinem Reiche ausüben
können. Mehrtfach wurde elr auch als Gesandter des Kalsers ihm geschickt,

und hat sich CFriedensbündnisse und 1n anderen fürel Reiche VOTI-

teilhafte Fragen die redlichste Mühe gegeben. SO lernte Önıg Horich die recht-
CZuverlässigkeıt un Anständigkeit des eiligen Mannes schätzen; zeigte
siıch ihm sehr BCWOHCHL, 1efs sich gCIN VO  } ihm beraten und betrachtete ihn in
en Dıingen als Vertrauten; selbst geheimen Besprechungen mıiıt seinen Kat-
gebern ber Reichsangelegenheiten durfte er teilnehmen“ Aufgrund dieser
Vertrauensstellung Yrhielt sgar VO  3 Horich SC  jeßlich die Erlaubnis elınes
Kirchbaus „n chleswig, dem hierfür geeignetsten, unNnseTrTeMm an zunächst
gelegenen Hafenplatze se1nes Reiches, Händler aus er Welt zusammenka-
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men, erlaubte ihm die rrichtung einer Kirche; auch verlieh eın rund-
stück für die Priesterwohnung un tellte jedem 1n seinem elicCc frei, Christ
werden. Im Besitze dieser Erlaubnis verwirklichte Herr Bischof sofort sEe1-
Nne  > ange gehegten unsch, und die na Gottes begann 1er se1t der Einset-
ZUNg eines Priesters reichlich TUC tragen

ach dieser Grundlegung ın dänischem Gebiet wandte siıch Ansgar muit Un-
terstutzung Horichs, Kalser Ludwigs un: des Aaus chweden vertriebenen Bi-
schof auzber‘ erneu chweden Er traf den schwedischen Önı1g ın 1r
Die Glaubensverkündigung Ansgars während se1INes ersten Aufenthaltes 1n Bir-
ka War eım 'olk VeErgeSsCNH. Obwohl INan Ansgar einer Gefahr für Leib
un! en abriet, dem schwedischen Öönıg seinen Missionswunsch VOTZUTLra-

gCnNnN, blieb fest ach einem Thingbeschluß SC  jeßlich wurde sgar die Mis-
S10N rlaubt Er rhielt auch 1er die Erlaubnis einem Kirch-/Kapellenbau.
ach der Einsetzung eines Priesters kehrte Ansgar 1n die Heılımat zurück.

Auf wWwWI1Ie schwankendem en aber alle diese Missionsergebnisse standen,
zeigte sich, als der dänische Önıg OTr1C un: mıiıt ihm se1ın Gefolge 1ın einem
amp umkam. Hierzu lesen WIT 1n der Vıta „‚Nun ergri OT1IC. der Jüngere die
Herrschaft; ihn aber suchten se1ine dem Herrn Bischof VO  - er her
aum ekannten Großen überreden, SO die 1n ihrem Land erbauten KI1r-
chen zerstoren und den ler aufkeimenden Christenglauben ausrotten lassen;
S1e meınten, ihre (;ötter selen erzurnt und ihr HANZES Unglück komme VO der
Übernahme der erehrung des CUCI, unbekannten Gottes. Deshalb hetzte der
eftigste Gegner uUuNseTes aubens, raf Hovı VO Schleswig, den Ön1g ZUT

Vernichtung des Christentums äuf. 1efs die ort errichtete Kirche schließen und
verbot christliche Kultausübung. Ja die harte Verfolgung W den dor-
tigen Priester ZU Verlassen des Ortes Der Herr Bischof War darüber 1n
schwerster orge un sehr bekümmert, ennn keiner selner alten, Urc reiche
Geschenke verpflichteten Freunde weilte mehr 1n der mgebung Horich
der den Önig dem illen des Herrn hätte gene1gt machen können. enschlıi-
cher Hilfe bar ahm Ansgar se1ıne Zuflucht Gott Und seINe offnung Lrog
ih nıiıcht Während Ansgar och 1n seiner aCcC eine Keise Zu Ön1ıg plan-
te, kam ihm die göttliche Gnade OTr1C vertrieb den Giratfen Aaus Schles-
WI1Ig un kam niemals wieder Gnaden OC aber sandte aQus freien Stük-
ken einen Gesandten den Herrn Bischof mıt der Botschaft, moOoge seinen
Priester wieder die ihm eıgene Kirche zurücksenden.“ ogleic reiste Ansgar
selbst ONC und Trhielt VO  - ihm alle Missionsprivilegien, die se1ın Vater
Ansgar gewährt hatte, bestätigt. „Obendrein erlaubte der Kirche den
Gebrauch einer Glocke; das ware früher den Heiden als Frevel erschienen.
uch 1n Ribe, einem anderen Wik se1nes Reiches, verlieh ihm 1ın gleicher
Weise eın rundstück ZU Bau einer Kirche und erlaubte die Anwesenheit el-
11es Priesters.“ Das WarTr die letzte Missionsfahrt Ansgars. Für die 1SsS10nN War

aber weıter dadurch tätıg, daß immer wieder gee1ıgnete Priester aussuchte,
S1e ach Dänemark un: chweden senden. Hierbei gab seinen Prie-

stern die Anweisung, „sıe ollten VO niemanden fordern der verlangen,
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vielmehr erteilte ihnen den TOMMeEeN Kat, lieber ach dem Beispiel des hi
Paulus selbst Handarbeit eisten un:! sich mıiıt Lebensunterhalt und eidung
zufrieden geben. Dringenden Bedarf für sich cselbst und ihre Begleiter un
obendreıin die erforderlichen eschenke ZUrT Gewinnung VO Freunden gab
ihnen selbst reichlich aus eigenen Mitteln mit

Wiıe soll mMan 1U  ’ das Missionswerk Ansgars beurteilen? Ansgar selbst hat
se1ine Arbeit sehr nüchtern eingeschätzt und ihre Gefährdung sehr ohl CI-

kannt / diesem un berichtet Rimbert 21n olchen mannigfaltigen schwe-
TenNn Sorgen un Nöten die Missions-Legatıon wurde Ansgar immer Urc

Zöttliche Eingebung Z Ausdauer 1n seinem Beginnen bestärkt; el WarTr ihm
auch Erzbischof Ebo VO  - Keiıms, der erste JIräger der Legatıon, immer eın

großer Irost Unter den zahllosen Ratschlägen un:! Empfehlungen des TYZD1-
schofs gedachte Ansgar immer geIn elıner Unterredung Unser Herr Bischof
hatte die vielerlei Schwierigkeiten aufgezählt, die ihm zugestoßen Ebo

seıne Meınung ber die Legatıon gefragt un:! ih: gal sehr eın tröstliches
Wort hierzu gebeten. [)a hatte ihm dieser entgegnet: Se1l ruhig! Was WIT 1im Na-
INe  zD Christı schaffen begonnen en, MUuU TUC tragen 1mM Herrn. 1as ist
meın Glaube, dessen bın ich gewlß. uch wenn Unterfangen bei diesen
Völkern ob unseTeT Sünden zuweilen aufgehalten wWIrd, gänzlic ausgelöscht
werden ann es niemals. Es wird Frucht tragen 1ın der na Gottes und erfolg-
reich se1ın his der Name des Herrn die Grenzen des FErdkreises erreicht.“

e10) ist es gekommen. Etwas Wesentlicheres ber Ansgars Missionstätigkeit
annn INa nicht

C) Ansgar der Erzbischof

In der außeren Lebensgeschichte Ansgars erscheinen zwel Ereignisse VO

zentraler Bedeutung für die nordische 1SS10N2. Das erste Ereigni1s WarTr Ansgars
Entschlufßfs, den ih ergangsCNCN Ruf ZUT 1SsS10N folgen; das zweıte veig:-
N1Ss selıne Ernennung ZU päpstlichen Legaten für die Völker des Nordens

Im Eingangskapitel hatte ich UuUrz das Datum 831 als des Jahres der Bischofs-
weihe Ansgars ın Diedenhofen und der Errichtung des Bıstums Hamburg CI-

wähnt In eiıner Kurzbiographie VO  aD} Holzapfel aus dem re 1965 lesen WIT
diesem eschehen

„Miıt klarem IC hatte der ne Miıss1onar erkannt, da{fs mıiıt gelegentlichen
Wanderpredigten keine Kirche 1mM Norden aufzubauen WarTrT Im en Deutsch-
an hatte es sich gezelgt, da{fs erst das organisatorische Talent der Angelsach-
SCIN, eiINes Bonifatius, eiINes Burkhard oder Willebald, das vollendete oder S1-

cherte, Was iroschottische önche un!: Wanderbischöfe begonnen hatten. 50
sträubte sich Ansgar nicht, als Kaılser Ludwig der Fromme die ründung eines
Bıstums Hamburg beschlofß un:! ihn mit der bischöflichen Ur betraute Im
kaiserlichen Auftrag ZOS Ansgar ach Kom, die päpstliche Genehmigung
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für die Beschlüsse einzuholen. aps Gregor 21ing och ber den unsch des
Kaıisers hinaus. Er ernannte Ansgar ZU Erzbischof, verlieh ihm das Pallium
un berief ih ZU Legaten für die Völker des Nordens Was WAalrl, sollte er

nicht VO des Kailsers, sondern VO  aD der Kirche Gnaden SE1IN. War War Hamburg
damals vielleicht das armste Erzbistum der kath Kirche; 11UT J1er Taufkirchen
Meldorf, Schenefeld, Heiligenstedten und Hamburg fand Ansgar VO  Z ber
dieses Bischofsamt hatte ungeheure Dimensionen un: Entwicklungsmöglich-
keiten. Ansgar unterstand der Norden bis hinauf AB Eismeer.“ Die-

Einschätzung der Situation Ansgars scheint MIr 1mM wesentlichen zutreffend.
Kaılser Ludwig der Fromme, oder WI1Ie seinen Lebzeiten genannt wurde:
Ludwig der OACH, War nıicht 1Ur der Idee der Reichseinheit, sondern auch sehr
weitgehend gläubigem Christentum verpflichtet. Aus dieser 16 WarTr die Er-
richtung des Biıstums Hamburg sowochl eine politische als auch eine relig1öse
Entscheidung, die die Möglichkeit der Glaubensverbreitung (Miss1on) mıiıt der
elınNner weıteren Grenzlandbefestigung verband Die danach erfolgenden Ent-
scheidungen des Papstes Pallium-Verleihung, Ernennung Ansgars ZU TZD1-
SCHNOTL, rhebung des Bıstums Hamburg ZU Erzbistum SOWI1E die persönliche
egatıon Ansgars für die 1SsS10N 1MmM Norden sSind sicher USATUuC der (Ze-
wichtigkeit der Aufgabe der Glaubensverbreitung BEeEWESCH aber gleichrang1ig
auch eın Ausdruck des Dualismus VO  > Kailiser un: apst, VO eilc und Kirche

Diese Doppelfunktion Ansgars ach seinem Einzug 1ın Hamburg FErzbischof
eiInNnes Grenzlandbistums des Reiches un ega für die Heidenmission 1mM Nor-
den spricht Rimbert wiederholt ach ründung un: Übernahme des Erz-
hbistums Hamburg ist Ansgar sofort daran sCh, diesen (Jrt einem irch-
lichen Zentrum auszubauen. Es wurde eıne kunstreiche Kirche und eın prächti-
CD Kloster errichtet, das zugleic Ausbildungsstätte Wa  _ Eiınen 1n  IC 1n die
seelsorgerliche Tätigkeit e1ines frühmittelalterlichen Bischofs ergibt olgende
Passage bel Rimbert

„Derweil verwaltete Herr un! Hırt sSe1n Amt 1n der ihm anvertrauten
DIiözese und 1n Dänemark treulich. HT seinen beispielhaften Lebenswandel
berief viele VASBE na des aubens Er begann jetzt jJunge Dänen und Sla-
WE  5 kaufen un: Sklaven auszulösen, S1e ZU I henste (jottes erzi1e-
hen iıne Anzahl behielt 1ın Hamburg bei sich, andere sandte ZUT Ausbil-
dung ach Kloster Torhout uch fromme Väter un: Lehrer für uns aus

Konvent Kloster orvey weilten damals 1er bei ihm, Urc deren Unterricht
un Welsung sich das Verständnis des gyöttlichen Worts bel u11s5 glückhaft mehr-

Diese posıtıve Entwicklung des Grenzlandbistums fand, WI1e eingangs be-
schrieben, 845 mıt dem Überfall der ikinger eın Jähes Ende Der Metropolit
Ansgar WarTr VO  > einem Jag ZU anderen heimat- un muittellos, nachdem
ur den Vertrag VO Verdun 843 zwischen den Söhnen Ludwig des Frommen
schon das Kloster Torhout verloren hatte, dafß ihm VO UdWI1g bei der
Gründung des Bıstums Hamburg als wirtschaftliche Rücksicherung übereignet
worden Wa  $



118

dam VO Bremen berichtet uns 1n den „gesta Hammaburgensı1s ecclesiae
Pontificum“ VO dem Versuch eiınes Neuanfangs Ansgars ach der Zerstörung
amburgs. 50 geschah ©5S5, da{fß el VO  } einer würdigen Dame namens Ika das
@l Rammelsloh rhielt Es jeg Te1 eilen VO Hamburg entfernt 1 Bistum
Verden Hıer gründete der Heilige Gottes ein Kloster und egte die Heiligtümer
nieder, die elr auf seliner Flucht aus Hamburg mitgebracht hatte Hier sammelte

se1ıne flüchtige erde, und 1n diesem Hafen barg die VO den Heiden VeI -

triebenen Freunde Von 1er aus esuchte die Hamburger Kirche un E1 -

neuerte den Glauben der Nordelbier Diese Schilderung bei Rimbert,
da{fs dam VO  } Bremen S1e aus einer anderen Quelle geschöpft en MU:

Göbell ist deshalb der Ansıcht „Offensichtlich stutzt dam VO  3 Bremen sich
bel seinem Bericht auf die gefälschte Urkunde udwig des Deutschen VO

Juni 842, datiert doch amburgs Untergang VOT 1n die Lebenszeıt Ludwig
des }rommen, die angebliche Stiftung des Klosters Rammelsloh abzusi-
chern.“

Gleichgültig, ob Ansgar ach Rammelsloh INg oder ach Rimbert „die Brü-
der se1ines OsSsters sich muiıt den eiligen Reliquien bald hler, bald dort einen

Unterschlupf suchen mulßsten, hatten S1e doch nirgends mehr einen festen
Wohnsitz”, das Erzbistum Hamburg WarTr 1m Kern getroffen und nıicht mehr
funktionsfähig. WAar hat inzwischen die archäologische Forschung entdeckt
Urc die Ausgrabungen 1ın der großen Bäckerstr. 1n Hamburg da{s 1ın der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts „auch 1mM Westen der Kernsiedlung Ansgars
eine Ausbau- un Erweiterungsphase” nachzuwelsen ist Die daran geknüpfte
ermutung Göbells, da{fß der Weggang Ansgars aus Hamburg also andere (srün-
de als die Zerstörung der gehabt en wird, scheint mMI1r allerdings frag-
lich, enn cselbst wWenn dieser Wiederaufbau amburgs 1Ur 25 re ach der
Zerstörung begonnen en sollte, ware das schon eın Zeitpunkt ach dem
Tode des Bischofs Da erscheint die andere ermu für die Aufgabe Ham-

urgs als Bischofssitz schon denkbarer Von Ansgar berichtet Rimbert immer
wieder, da{s el Menschen, insbesondere Christen, die 1ın die Sklavereı geraten
arell, freigekauft hat 50 In Hamburg nicht LLUT Schwierigkeiten, „SOoN-
dern auch feindliche Kundgebungen der ansässıgen Bevölkerung, eben jener
nobiles et male poten befürchtet, denen das gute Sklavengeschäft Urc die
Kirche verdorben wurde

All diesen krwägungen steht aber eine jel einleuchtendere reichsrechtliche
und zugleic kirchenpolitische Erwägung gegenüber. DIie mıiıt der Bistumsgrün-
dung verbundene Aufgabe der Reichsgrenzenbefriedung un: Ausweitung der
1SS10N WarTl ach der Zerstörung amburgs 11TC die ikinger eher och
dringlicher geworden. Da 1mM August 845 urc den Tod Bischof euderichs der
Bischofssitz Bremen frei geworden WAar, bot sich dessen Neubesetzung Urc
Ansgar Diese Besetzung setzte jedoch die egelung schwierigster kirchen-
recCc  iıcher Fragen VOTaUs, weshalb Ansgar annn auch sehr zogerte, ach Bre-
I1NeN gehen. Bremen WarTr eın Suffraganbistum Öölns, da{s ach dem Be-
kanntwerden der ane, dem Erzbischof Ansgar das Bıstum Bremen übertra-
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gen un es muit dem Erzbistum Hamburg verbinden, der Protest des Kölner
Erzbischofs mıiıt der Begründung nıicht lange auf sıch warten lief, sSe1 unzuläs-
S18, eın Suffraganbistum 1n eın Erzbistum umzuwandeln. Es soll 1er auf die
kirchenrechtlichen Streitfragen nicht 1mM einzelnen eingegangen werden, LL1UT

soviel: die Synode VO Oktober 848 1ın Maınz ach der Synode VO (
tober 84 / mıiıt och einem gegenteiligen eschiu egte letztlich die ormale
Wiederherstellung der Diözese Hamburg und deren Ormelle Verbindung muit
Bremen, das aus der FEFrzdiözese Köln ausschied, fest Diese Beschlüsse wurden
VO  3 aps 1KOLlaus erst 1n der Urkunde VO 31 Maı 864 bestätigt. Damluit WarTr

Ansgar staats- wI1e kirchenrechtlich endgültig Erzbischof des Erzbistums Ham-
urg-Bremen. Dennoch, diese Entscheidung wurde jahrhundertlang ZuU Aus-
gangspunkt kirchenrechtlicher Streitigkeiten.

Miıt der Übernahme Bremens 848 /49 bestand für die Arbeit Ansgars wieder
eın wirtschaftliches Fundament. dam VO  > Bremen berichtet ber die jährige
Tätigkeit Ansgars als Erzbischof VO Hamburg-Bremen sehr anschaulich
sammengefaßt muiıt meınen Worten Ansgar unternahm ıIn dieser e1ıt mehrere
Reisen den Dänen, Schweden un Friıesen, wWI1e ich S1€e vorhin schon aus der
Vıta zıti1ert habe Auf diesen Fahrten verhängte Ta seINES Amtes kirchliche
en die Nordelbier 1ın Hamburg des erKauis VO Christen als
Sklaven und die Friesen unerlaubter Sonntagsarbeit. Zur inneren

estigung seiner DIiözese stiftete 1ın Bremen und Bassum Klöster und „vieler-
Orts Spitäler, e1ns davon, und ZWaTl das bedeutendste, 1n Bremen, das selbst
täglich besuchte In den Bereich sowochl der Glaubensfestigung iın seinem
Amtsbereic als auch der Demonstratiıon der Gegenwart der Kirche ist die ber-
führung der Gebeine des „aus der sudlichen Kapelle wieder 1n die
Mutterkirche des Apostels Paulus“* benennen.

Sowohl dem missionarischen als auch dem erzbischöflichen Wirkungsfeld
sind die Königsbesuche 1ın Dänemark und Schweden zuzuordnen. Wenn WIT bel
Rimbert, w1e schon zıtlert, lesen, Ansgar sSEe1 menriac. als Gesandter des
Kalsers Kön1g Oriec geschickt worden un! habe sich Friedensbünd-
nısse mıiıt den Dänen verdient gemacht, handelt es sich bei diesen Missionen
ohl vorrangıg politische Reichsgeschäfte; sS1e gehörten damals och fast
selbstverständlich 1n den Aufgabenbereich eines Erzbischofs des Reiches In
diesen Mischbereich VO Politik un: Seelsorge gehören auch die Sendschreiben
Ansgars als Erzbischof VO Hamburg-Bremen. ber diese Seite se1INESsS Wirkens
teilt u11s och einmal dam VO Bremen mıt AUWnd er kümmerte sich nıicht
LLUT die Seinen, sondern auch andere, WI1e S1e lebten uch die Bischö-
fe wendete er sich mMuUnAdlıc. un schriftlich, S1e möchten ber die eT‘ des
Herrn wachen; die einen adelte eT; andere mahnte f ogar den Römischen
Könıgen erteilte elr oftmals selner Legatıon, den dänıschen Königen des
christlichen auDens willen Weisungen. Mehrere selner Schreiben hierüber
Sind och vorhanden. Eıner dieser Briefe alle Bischöfe un Ludwig
Deutsche und seinen Sohn Ludwig 11L handelt VO  > selner Legatıion, die ach
selner Behauptung Ebo begründet habe Dies Schreiben endet folgendermaßen:
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Jch habe die ringende Bıtte, verwendet Euch be1i ott afür, da{s diese Lega-
HON gewürdigt werde, 1M Herrn wachsen un: Frucht bringen. on ist
miıt Gottes Hilfe be1 Dänen un: chweden der TUn gelegt für die Kirche Chrı-
stl, und Yriester ben ihr besonderes Amt aus ohne Behinderung. Euch alle
mOge der allmächtige Gott 1ın TOMMEer Unterstützung diesem Werk eilneh-
LE  a un: Miterben Christi-werden lassen 1n himmlischem (slanze‘ .“

Fa(lt INa  ’ alle diese Zeugnisse un Berichte ber Ansgar, den Erzbischof,
SamImnmneEN, könnte INnan 1m Vergleich anderen Gestalten VO Erzbischöfen des
Mittelalters leicht dem rgebnis kommen, Ansgar habe als Erzbischof der

Diözese Hamburg-Bremen keine sehr weittragende gespielt. Es
Mag dahins  en, ob eın olches Urteil gerechtfertigt ist; dennoch meılne ich
Ansgar ist miıt elıner der SaAaNZ großen Erzbischöfe der deutschen Kirchenge-
schichte; eın Mann, der wWwI1Ie Zzuerst als ON un:! ann iın derur e1INes
Erzbischofs SeIN en vollständig In den Dienst der Glaubensverkündi-
SUNs un: e1ınes pra  SC gelebten Christentums tellt, ist eın bleibendes Vor-
bild; un das allein Za für einen Christen

Ansgar der Heilige

Ansgar ist relativ bald ach seinem Tode 1ın der kath Kirche als eiliger Vel-

ehrt worden.
Was versteht die kath Kirche unter Heiligenverehrun und Was bekennt die
T ber die Heiligen?

Augustinus hat 1n Kap 8I G 1MmM „Gottesstaat” ber die Heiligenverehrun
ausgeführt: „Wır errichten unNnseren Märtyrern keine Tempel un! keine Priester-
kollegien un bestimmen für sS1e weder Gottesdienst och Opfer; enn nicht S1e
sondern ihr (akt ist für u11ls Saı Allerdings ehren WITr ihre Gedächtnisstätten
als die VO eiligen Gottesmenschen, die bis ZUT Hingabe ihres Leibes für die
anrhneı gekämpft aben, damıit die wahre eligion bekannt werde

An ihren Gedächtnisstätten wird das pfer G:ott dargebracht, der S1e Men-
schen un Märtyrern gemacht hat, da{s WIT Urc eiıne solche Feler
einerseıts uUurc die Erneuerung ihres ndenkens uns selbst 7A8 Streben ach
olchen Kronen un Slegespalmen aufmuntern Anrufung desselben gOtt-
lichen Beistandes120  ‚Ich habe die dringende Bitte, verwendet Euch bei Gott dafür, daß diese Lega-  tion gewürdigt werde, im Herrn zu wachsen und Frucht zu bringen. Schon ist  mit Gottes Hilfe bei Dänen und Schweden der Grund gelegt für die Kirche Chri-  sti, und Priester üben ihr besonderes Amt aus ohne Behinderung. Euch alle  möge der allmächtige Gott in frommer Unterstützung an diesem Werk teilneh-  men und Miterben Christi werden lassen in himmlischem Glanze’.“  Faßt man alle diese Zeugnisse und Berichte über Ansgar, den Erzbischof, zu-  sammen, könnte man im Vergleich zu anderen Gestalten von Erzbischöfen des  Mittelalters leicht zu dem Ergebnis kommen, Ansgar habe als Erzbischof der  neuen Diözese Hamburg-Bremen keine sehr weittragende Rolle gespielt. Es  mag dahinstehen, ob ein solches Urteil gerechtfertigt ist; dennoch meine ich:  Ansgar ist mit einer der ganz großen Erzbischöfe der deutschen Kirchenge-  schichte; ein Mann, der wie er - zuerst als Mönch und dann in der Würde eines  Erzbischofs — sein Leben so vollständig in den Dienst der Glaubensverkündi-  gung und eines praktisch gelebten Christentums stellt, ist ein bleibendes Vor-  bild; und das allein zählt für einen Christen.  d) Ansgar — der Heilige  Ansgar ist relativ bald nach seinem Tode in der kath. Kirche als Heiliger ver-  ehrt worden.  Was versteht die kath. Kirche unter Heiligenverehrung und was bekennt die  ev. Kirche über die Heiligen?  Augustinus hat in Kap. 8, 27 im „Gottesstaat” u. a. über die Heiligenverehrung  ausgeführt: „Wir errichten unseren Märtyrern keine Tempel und keine Priester-  kollegien und bestimmen für sie weder Gottesdienst noch Opfer; denn nicht sie  sondern ihr Gott ist für uns Gott. Allerdings ehren wir ihre Gedächtnisstätten  als die von heiligen Gottesmenschen, die bis zur Hingabe ihres Leibes für die  Wahrheit gekämpft haben, damit die wahre Religion bekannt werde ...  An ihren Gedächtnisstätten wird das Opfer Gott dargebracht, der sie zu Men-  schen und zu Märtyrern gemacht ... hat, so daß wir durch eine solche Feier  einerseits durch die Erneuerung ihres Andenkens uns selbst zum Streben nach  solchen Kronen und Siegespalmen aufmuntern unter Anrufung desselben gött-  lichen Beistandes . . .“  So hat dann auch das Konzil von Trient 1563 in seiner 25. Sitzung den Auftrag  ausgesprochen, „alle Bischöfe und alle, die Lehramt und Lehrauftrag haben“  mögen die Gläubigen . . . über die Fürbitte der Heiligen, über ihre Anrufung .. .  unterrichten; sie sollen sie lehren: „die Heiligen herrschen zusammen mit Chri-  stus, sie bringen ihre Gebete für die Menschen Gott dar. Es ist gut und nutzbrin-  gend, sie um Hilfe anzurufen und zu ihren Gebeten, zu ihrer Macht und Hilfe  Zuflucht zu nehmen, um von Gott durch seinen Sohn Jesus Christus, unseren  Herrn, der allein unser Erlöser und Heiland ist, Wohltaten zu erlangen . . .“ Die-  se Stellungnahme zur Heiligenverehrung hat die Allgemeine II. Kirchenver-e70) hat annn auch das Konzil VO  a Irnent 1563 1n seliner 25 Sitzung den Auftrag
ausgesprochen, „alle Bischöfe und alle, die Lehramt un! Lehrauftrag en
mOogen die Gläubigen ber die Fürbitte der eiligen, ber ihre Anrufung
unterrichten; S1e sollen sS1e lehren „die eiligen herrschen muiıt Chri-
Stus, S1e bringen ihre Gebete für die Menschen CoOH dar Es ist gut un nutzbrin-
gend, sS1e Hilfe anzurufen un ihren Gebeten, ihrer aCcC un Hilfe
ucC nehmen, VO  aD} (Sott Hrc selınen Sohn Jesus Christus, uUu1lseTell

Herrn, der allein Erlöser un! Heiland ist, Wohltaten erlangen120  ‚Ich habe die dringende Bitte, verwendet Euch bei Gott dafür, daß diese Lega-  tion gewürdigt werde, im Herrn zu wachsen und Frucht zu bringen. Schon ist  mit Gottes Hilfe bei Dänen und Schweden der Grund gelegt für die Kirche Chri-  sti, und Priester üben ihr besonderes Amt aus ohne Behinderung. Euch alle  möge der allmächtige Gott in frommer Unterstützung an diesem Werk teilneh-  men und Miterben Christi werden lassen in himmlischem Glanze’.“  Faßt man alle diese Zeugnisse und Berichte über Ansgar, den Erzbischof, zu-  sammen, könnte man im Vergleich zu anderen Gestalten von Erzbischöfen des  Mittelalters leicht zu dem Ergebnis kommen, Ansgar habe als Erzbischof der  neuen Diözese Hamburg-Bremen keine sehr weittragende Rolle gespielt. Es  mag dahinstehen, ob ein solches Urteil gerechtfertigt ist; dennoch meine ich:  Ansgar ist mit einer der ganz großen Erzbischöfe der deutschen Kirchenge-  schichte; ein Mann, der wie er - zuerst als Mönch und dann in der Würde eines  Erzbischofs — sein Leben so vollständig in den Dienst der Glaubensverkündi-  gung und eines praktisch gelebten Christentums stellt, ist ein bleibendes Vor-  bild; und das allein zählt für einen Christen.  d) Ansgar — der Heilige  Ansgar ist relativ bald nach seinem Tode in der kath. Kirche als Heiliger ver-  ehrt worden.  Was versteht die kath. Kirche unter Heiligenverehrung und was bekennt die  ev. Kirche über die Heiligen?  Augustinus hat in Kap. 8, 27 im „Gottesstaat” u. a. über die Heiligenverehrung  ausgeführt: „Wir errichten unseren Märtyrern keine Tempel und keine Priester-  kollegien und bestimmen für sie weder Gottesdienst noch Opfer; denn nicht sie  sondern ihr Gott ist für uns Gott. Allerdings ehren wir ihre Gedächtnisstätten  als die von heiligen Gottesmenschen, die bis zur Hingabe ihres Leibes für die  Wahrheit gekämpft haben, damit die wahre Religion bekannt werde ...  An ihren Gedächtnisstätten wird das Opfer Gott dargebracht, der sie zu Men-  schen und zu Märtyrern gemacht ... hat, so daß wir durch eine solche Feier  einerseits durch die Erneuerung ihres Andenkens uns selbst zum Streben nach  solchen Kronen und Siegespalmen aufmuntern unter Anrufung desselben gött-  lichen Beistandes . . .“  So hat dann auch das Konzil von Trient 1563 in seiner 25. Sitzung den Auftrag  ausgesprochen, „alle Bischöfe und alle, die Lehramt und Lehrauftrag haben“  mögen die Gläubigen . . . über die Fürbitte der Heiligen, über ihre Anrufung .. .  unterrichten; sie sollen sie lehren: „die Heiligen herrschen zusammen mit Chri-  stus, sie bringen ihre Gebete für die Menschen Gott dar. Es ist gut und nutzbrin-  gend, sie um Hilfe anzurufen und zu ihren Gebeten, zu ihrer Macht und Hilfe  Zuflucht zu nehmen, um von Gott durch seinen Sohn Jesus Christus, unseren  Herrn, der allein unser Erlöser und Heiland ist, Wohltaten zu erlangen . . .“ Die-  se Stellungnahme zur Heiligenverehrung hat die Allgemeine II. Kirchenver-I )Ie-
Stellungnahme ZUT Heiligenverehrung hat die Allgemeine I1 Kiırchenver-
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sammlung 1M Vatikan, Sltzung bestätigt, WE ort ausgesagt wird:
„Aus der tiefen Anerkennung der Gemeinschaft des gaNzZeN mystischen K1-

bes Jesu Christı hat die pilgernde Kirche se1t den nfängen der christlichen Reli-
2102 das edächtnis der Verstorbenen miıt großer Ehrfurcht gepflegt und hat
auch Fürbitten für S1€e dargebracht, weil es eın eiliger un heilsamer Gedanke
ist, für die Verstorbenen beten, damit S1e VO  - ihren Sünden erlöst werden
2 Makk ber nicht blofß des Beispiels willen begehen WIT das
edächtnis der eiligen, sondern mehr noch, damit die Einheit der gaNnzZenN Kır-
che TE die Übung der brüderlichen 1e 1MmM Czeist gestärkt werde (Eph 4,
1%) Denn wWwI1e die CNrıstilıche Gemeinschaft unter den Erdenpilgern unls näher

Christus ringt, verbindet auch die Gemeinschaft muiıt den eiligen uns

miıt Christus, VO dem als Quelle und aup jegliche na und das en des
Gottesvolkes selbst ausgehen. 50 ziemt eESs sıch also durchaus, diese Freunde
un: Miıterben Christi, uUuNnseTe Brüder un esonderen Wohltäter, lıeben, ( O#
für S1e den schuldigen ank abzustatten, ‚sıe hilfesuchend anzurufen un
ihrem e  e ihrer mächtigen Hiılfe Zuflucht nehmen, Wohltaten
eriflehnen VO ott HrC selinen Sohn Jesus Christus, der allein Erlöser
un Retter ist Konzil VO Irıent). es echte Zeugn1s uNnseTeT 1e den
eiligen zielt nämlich selner Natur ach letztlich auf C hristus, der die Krone
er eiligen ist, und Urc ihn auf Gott, der wunderbar 1ın seinen eiligen ist
un! 1n ihnen verherrlicht wird

Diesen ehrwürdigen Glauben uUu1llseiIiel Vorfahren die lebendige Gemein-
schaft mıiıt den Brüdern, die 1n der himmlischen Herrlichkeit sSind oder och
ach dem Tode gerein1igt werden, übernimmt diese Heilige Synode mıiıt großer
Ehrfurcht und Jegt die Beschlüsse des I} Konzils VO Nıcäa, der Konzilien VO  S

Florenz un:! Irnent wiederum VO  b ugleic aber mahnt S1€e 1n ihrer Hırtensorge
alle, die S angeht, bemüht se1n, jegliche vielleicht da un: ort eingeschliche-
LieN Mifsbräuche, Übertreibungen oder ängel fernzuhalten oder beheben

Sie mOögen die Gläubigen darüber elehren, da{(ß echte Heiligenverehrun
nıiıcht sehr 1n der 1elNe1 außerer kte als vielmehr 1n der Stärke unNnseTer

tätıgen 1e besteht, Urc die WIT VAGE orößeren Wohl für uns und die Kirche
1m andel das eispiel, 1n der Gemeinschaft die eilnahme, ın der Fürbitte die

der eiligen suchen. Andererseits sollen S1e die Gläubigen unterrichten,
da{s UNSSCIE Gemeinschaft mıiıt den eiligen, sofern 1MmM vollen Lichte des Jau-
ens verstanden, 1n keiner Weise den Kult der Anbetung abschwächt, der(
dem Vater rcC Christus 1M eilıgen (;seist dargebracht wird, sondern iıh: V@l:
mehr reicher gestaltet

Soviel ZRIT ellung der kath IC  e ZUT Heiligenverehrung.
Im Augsburger Bekenntnis der grundlegenden Bekenntnisschrift der efOT-

matıiıonszeıit el 65 1M 24 Kapitel auszugsweise ‚ Vom Heiligendienst
wird VO  aD den Unseren gelehrt, da{fs I1a  - der eiligen gedenken soll, damıt
WIT uNnseren Glauben stärken, wWwenn WIT sehen, wWwWI1e ihnen Na widerfahren
un auch WI1e ihnen 1ITe den Glauben geholfen worden ist; außerdem soll
Ihan sich ihren guten erken eın eispie nehmen, eın jeder 1n seinem eru
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Aus der eiligen Schrift annn InNnan aber nicht beweisen, dafß INa die eili-
gCcn anrufen oder Hilfe be1 ihnen suchen soll

In der Apologie des Augs Bek VO Melanchthon lesen WIT diesem
ema „Unser Bekenntnis billigt die erehrung der eiligen. Denn 1er muß
eine dreifache Verehrung gebilligt werden. Idıie erste ist die anksagung. Denn
WIT mussen Gott danken, daf 1ın den eiligen Vorbilder der Barmherzigkeit
hat sichtbar werden lassen, da{fs 1n ihnen eın Zeichen aufgerichtet hat, daß
die Menschen erlösen wolle, dafß Lehrer un! andere en der Kirche SCHE-
ben hat Und diese en mussen, w1e s61e ja überaus oroß sind, gepriesen WEI-

en, un die eiligen selbst mMUSSen gelobt werden, die diese en treu aNSC-
wandt apen, w1e Christus die treuen Dienstleute obt Die zweiıte erehrung
ist die ärkung unseres aubens I e dritte Verehrung ist die ach-
ahmung ZUEerst des aubens, annn der übrigen Tugenden der eiligen, die Je-
der für selıne eigene Berufung nachahmen mu{ß Indessen machen WITr 1n

ezug auf die eiligen das Zugeständnis, da{s S! wI1e auch die ebenden für die
gesamte Kıirche beten, S1e auch 1M Himmel allgemeın für die Kirche beten,
Fernerhin, Wenn die eiligen für die Kirchen auch sehr jel beten, OS den-
och nicht daraus, da{fß sS1e angerufen werden mussen

hne das auf die reformatorischen Streitfragen zwischen den Konfessionen
ler welter eingegangen werden soll, annn INa  . doch ohl einen gemeinsamen
Gesichtspunkt festhalten 1: Konfessionen bejahen ©S, da{s 65 Heilige g1ibt
un: dafß S1e u11ls VO  5 Gott als Vorbilder 1mM Glauben un! christlicher Haltung
gegeben worden sind. Die Art un Wirklichkei der Heiligenverehrung hat 1n
den beiden großen Konfessionen ach der Reformation sehr unterschiedliche
Ausprägungen erfahren.

Dennoch, WEel WIT untier der genannten gemeinsamen Prämisse das en
Ansgars betrachten, annn uns en eın eiliger sSeIN. Der ensch Ansgar
nämlich, der bedingungslos geglaubt hat und Urc selınen Glauben sich 1ın die
Aufgabe der 1SsS10N des Nordens hat führen lassen un ihr his ZU Tode treu

geblieben ist. obwohl seın sehnlichster 'unsch, das Martyrıum für Christus
erleiden, nıcht 1n Erfüllung 21ng, ist aber doch Urc se1in en für alle An

Vorbild eines Zeugen Christı geworden.
In diesem Zusammenhang der Heiligenverehrung ist och einmal die Vıta

Anskarii interessant, da S1e u11ls eine bestimmte Entwicklung ın diesem Bereich
aufzeigt. In den ersten christlichen Jahrhunderten zuerst die Apostel un
annn die Blutzeugen, die Märtyrer, als Heilige verehrt worden. Im dritten un
viıerten Jahrhundert wurden ZWarTr die ersten Nichtmärtyrer, große Bischofs-
gestalten ihrer eıt 1ın die Heiligenverehrung mıiıt einbezogen, aber grundsätz-
ich 1e INan der Voraussetzung des Martyrıums bei einem eiligen fest
Hierbei ist eine andlung des Begriffs „Martyrıum ” feststellbar Märtyrer Wäa-

Te1 1U  zD} auch solche Christen, die als olge ihres Bekenntnisses 1ın der Verfol-
ZUuNg mut1g gelitten, aber nicht ZU Tode verurteilt worden Q, und spater
auch solche, deren en 1m Dienste der Glaubensverbreitung persönliche
Züge eines Martyrıums aufwies, 508 confessores.
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In diesem Sinne schildert uns Rimbert Ansgar als Märtyrer, Wenn Schre1
„ES g1ibt bekanntlich Zzwel Arten des Martyrıums: das verborgene in friedli-

chen Zeıten für die Kirche un das offenkundige 1n Verfolgung. Irotz selner
Bereitschaft beiden, wurde Ansgar 1Ur das erste zute:il. Täglich opferte sich

Altare se1ines Herzens Ciott auf mıt Iränen, Nachtwachen, Fasten, Abtötung
des Fleisches und fleischlicher Begierden; erlangte das artyrıum der Frie-
denszeıt. Zum offenkundigen artyrıum des Leibes fehlte ihm eın Verfolger,
nicht die Bereitschaft; doch erlitt 1ın seinem illen, Was ihm außerlich versagt
1e Trotzdem können WIT nicht ganzZ leugnen, dafß ihm auch dieses artyrı-

der Jat zuteil wurde. Wır brauchen 1LLUT seine vielen apostelgleichen emtu-
hungen für den Herrn betrachten. eiahren erduldete auf seıinen Keisen
uUrc Ströme, eianren urc Räuber, efifanren VO Menschen, Gefahren VO

Heidenvölkern, eianren 1n der Öffentlichkeit, Gefahren 1n der Einsamkeiıt,
eiahren auf dem Meere, Gefahren untier alschen Brüdern en un SOTr-
SCH, viele Nachtwachen, Hunger und Durst, äufiges Fasten, un:
ertrug er en olchen außeren Anfechtungen galt se1InNne tägliche orge en
Kirchen Fremde Krankheit beschwerte auch ihn Der Kummer anderer be-
drückte ih mıiıt FEinem Menschen, der sich HIr viele schwere körperliche
Nöte un Seelenstürme 1mM Ihenst des Herrn verzehrte, wird keiner mıiıt ec
das artyrıum absprechen dürfen Wäre L1L1UTr der Leidenstod eın Martyrıum,
könnte der Herr nicht selbst bezeugen, der heilige Evangelist Johannes werde
den gleichen eic trinken wWwI1Ie selbst, enn dessen en endete bekanntlich
nicht Urc Märtyrertod. Und doch rechnen WITFr iın ach des Herrn pruc
selbstverständlich den Märtyrern. S0 dürfen WIT also auch be1l Ansgar, die-
SE vollkommen eiligen un: gottseligen Manne, keinen 7Zweifel egen, Mär-
tyrer WarTr

50 wurde Ansgar ur se1ın en un: irken och DE  a VO dem Be-
wußltsein der Menschen seiner eıt Zu eiligen ıs 1im re 933 HT aps
Johannes die erste offizielle Heiligsprechung des Lehrers Kailiser Ottos I1L.,
TIC VO ugsburg, erfolgte.

ANSGAR DER

Es mukßf durchaus als ungewöhnliche atsache angesehen werden, da{fs WIT
unls heute 1100 re ach dem Tode St Ansgars och mıiıt ihm beschäftigen;
wlieviele Milliarden VO Menschen sind seither spurlos aus der Erinnerung der
Menschheit verschwunden? Folgen WIT och ein1ıgen Spuren, 1Irc die die Er-
innerung das en eınes für das Christentum des europäischen Nordens
bedeutenden Mannes ernalten geblieben ist
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In der Vıta berichtet u1ls Rimbert, wI1e er Ansgar immer wieder gedrängt habe,
die VO  — ihm täglıch benutzten Gebete den Psalmen pıgmenta niederzu-
schreiben. SC  1eisl1c. gab Ansgar nach, diktierte S1e Rimbert uUun: ahm ihm das
Versprechen ab, S1e niemand VOT seinem Tod A Kenntnis geben. [iese „pIe
menta“ sSind damıt ohl dem äaltesten Literaturzeugn1s amburgs geworden.
S1e wıe appmann 158547/ mitteilt, ohl hıs ZUT Kirchenreform vorhanden,
bis sS1e zufällig wlieder entdeckt un 1847 erneut veröffentlicht wurden. Die
„pigmenta’, w1e das vorhin erwähnte Sendschreiben Ansgars, hätten selinen
Namen sicher nicht überleben lassen.

Der Hauptverdienst ulNseljel Kenntnis VO Ansgars en gebührt zweifellos
RKımbert Die VO iıhm verfailte Vıta Anskarıil 1st nıcht 11UT eiıne anschauliche Bilo-
graphie, sondern auch eın besonders hocheinzuschätzendes lıterarisches Werk
der ausgehenden Karolinger eıt Dieser Tatsache ist es ohl mitzuverdanken,
daß die Vıta Anskarıı bis heute eiıne größere Aufmerksamkeit und Verbreitung
als viele viele andere Heiligenviten erfahren hat Göbell bemerkt diesem
Gesichtspunkt: „Erzbischof Unmnıis bewußte Nachfolge In den Fußstapfen Ans-
gals bis hın FADER Selbstaufopferung 936 1ın der Verkündigung des Wor-
tes (Gottes ist 11UT!T denkbar VO der bewulßsten Anelignung der Ansgarvita.”

1TrC die Jahrhunderte b1s heute ist der Ansgar Urc se1lne erehrung 1n
der kath Kırche 1mM edächtnis der Menschen ebendig geblieben. In selner
grundlegenden Arbeit „die erehrung des Anschar“ aus dem Jahr 1926 hat

Lüdtke 1mM einzelnen nachgewilesen, un 1ın welcher orm St Ansgar Vel-

ehrt worden ist Danach ist festzuhalten, der hl Ansgar wurde L1L1UT 1n ein1gen
norddeutschen un 1ın den nordischen Ihözesen SOWI1e 1n seliInem Mutterkloster
Corbie verehrt. ach Grotefend (Zeitrechnung des SC Mittelalters un der
Neuzeiıt) kommt der Ansgar In den Kalendern der norddtsch Diözesen Ham:-
burg un Bremen Febr un: Sept: VOT un ist 1ın den Diözesen Lübeck,
Schwerin und Ratzeburg VO Blasius verdrängt worden. Im Norden 1n
Dänemark, chweden un: iınnlan kommt eine Feler des eiligen erst 1mM
spaten 1ıttelalter auf; intensıvsten 1n Schweden, sich die erehrung
Ansgars ach 1490 In en dortigen DIiözesen verbreitet. Der hl Ansgar ist
auch 1n Zzanlreıchen mittelalterlichen Brevieren erwähnt:; S1e enthalten für die
Nokturnen Lesungen aus der Legende der gefeierten eiligen. 1ne solche ext-
stelle findet sich Aus uUuNnserem aum wiedergegeben 1n den „Annales EpP1SCOTO-
IU Slesvicensium“ VO Johann Cypräus Adus dem Jahr 1634

Den Namen Ansgars en auch die Beschäftigung mıt selinen eigenen iırch-
bauten in Schleswig und KRıpen un:! die zahlreichen Kirchen un: Bauten kirchli-
cher Einrichtungen, SOWI1eEe die Gemeinden selnes Namens bis 1n UunNlseTe eıt 1n
wacher Erinnerung gehalten.

Idie se1t 150 Jahren entstandene umfangreiche Ansgar-Literatur ist ohne
eın ständig gewachsenes Verständnis für die Bedeutung Ansgars für das Chri-
tentum Nordeuropas nıicht verständlich. Dem entsprechen die nsgar-Feiern
beider Konfessionen Jahrhundert- oder Halbjahrhundert-Festen des e1lll-
SCH mıt ihren umfangreichen Publikationen Diese Publikationen Sind siıch
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be1l er verschiedenen Wertigkeit des Umfangs der Christianisierungserfolge
Ansgars 1ın einem eIN1g: die Christianisierung Nordeuropas ist ohne die äatıg-
keıt Ansgars nıicht denkbar

Erwın Freytag hat das formuliert:
„Rimbert hat dem ersten Hamburger Erzbischof nicht Hu ein VO  a} ankbarer

erehrung getragenes literarisches Denkmal gesetzt, sondern auch azu eige-
tragen, da{fs se1ın Werk als die große yrundlegende Tlat erschien, Urc die der
nordeuropäische aum für das Christentum erobert wurde. Ist das Wachsen
se1ines erkes 5AalZ ohne inneren rund geschehen? Neın, mMussen WIT antwor-
ten, enn Ansgar hat 1n Jangen Jahren mühevoller un selbstverleugnender Arı
eit der Unterelbe und esermündung den Grundstein für jede spatere etwa

möglich werdende 1SsS10N gelegt. Er hat die orofße niedersächsische Kirchen-
provınz geschaffen, deren Mittelpunkt Hamburg Wa  $ In seinem en wurde
die JIreue dem Herrn der Kirche, Jesus Christus, wirksamer als die bescheide-
111e  - Erfolge selner Missionsrelisen. [hiese JIreue, die der Apostel Paulus VO den
Haushaltern der Geheimnisse Cijottes ordert, verklärt Ansgars Person un:
Werk S1e machte ihn orOß un: raumte i1hm selne überragende ellung e1n, die
ihm 1mM Zusammenhang mıiıt der Bildung des christlichen Abendlandes
kommt SO hat Ansgar eine wahrhaft ökumenische Bedeutung 1n der Christen-
eıit erlangt.”

Verzeichnis der benutzten Literatur

Geschichte der christlichen Kirche 1ImM Frühmittelalter, e1n andbuc VO  — Hans
Schubert, Tübingen, 1921
Geschichte der Kirche 1n ideengeschichtlicher Betrachtung, Joseph Ortz, ünster,
1962,
Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte 1/ dort (jöbell Walter, die Christianı-
sierung des Nordens und die Geschichte der nordischen Kirchen bis /ADE Errichtung
des Erzbistums Lund, Wachhaoltz Verlag Neumütunster, 1977
Der Glaube der Kıirche, 1ın den Urkunden der Lehrverkündigung? Neuner-Roos, Re-
gensburg, 1983, 1 Auflage.
Unser Glaube, die Bekenntnisschriften ev -Iuth. Kirche, bearbeitet VO OTS (Se-
OIg Pöhlmann, Gütersloh, 1986
Helden und Heilige, Hans Hümmeler, Bonn, 1933
Geschichte Schleswig-Holsteins, (Otto Brand, Wilh Klüver, Mühlau-Verlag Kiel, 1957
Ausgewählte Quellen ZUT!T dtsch Geschichte des Mittelalters, Rimbert, XL
Ansgars Leben und Adam VO Bremen, Bischofsgeschichte der Hamburger Kirche,
e1| Ne  ‘ übertragen und miıt Anmerkungen Werner Iriıllmich, Wissenschaftliche
Buchgesellschaft, Darmstadt, 1978
Dasselbe Werk XIX, Helmold VO BOosau, Slavenchronik, e  — übertragen und mıiıt

Anmerkungen Heınz tooD, daselbst, 1983
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Schriften des ereıns für Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte, Reihe 8/
Heft, Kiel, 1926 mıt folgenden Beiträgen:

Richard Haupt: Anschars Leben ach Rimbert,
Wilhelm Lev1son: Zr ürdigung VO  - Rimberts 1ıta Anskarıii,

Lüdtke: Die Verehrung des hl Anschar.
13 In derselben Reihe 21 1965, olgende Beiträge:

Erwin Freytag: Die Verehrung des eiligen Ansgar auf der atzburg un! ZUT Frage
der Ansgar-Kirchen 1MmM nordelbischen Raum,
Walter Göbell Ansgar und die Christianisierung des Nordens,
eier Meinhold: Ansgar, der erste Missionsbischof des Nordens,
Gottfried ehnert: Ansgar als Visionär,
in derselben Reihe 1966
Walter chäfer Ansgar und die spirituellen Quellen se1ner Miss1ion.
In derselben Reihe 1/ 1969
Sven Helander: DIie Überlieferung VO heiligen Ansgar 1ın chweden,
1ın derselben Reihe 1913
August Sach Über die KReisewege der äaltesten nordischen Mission und die Gründung
der Kirche Ansgars.
Zeitschrift des ereins für Hamburgische Geschichte, Hamburg, 1847 Ans-
karli Pıgmenta, VO Lappenberg, Bemerkungen über die vorstehende Schrift
VO  - eiicken
In derselben Reihe S LE 1918
Wilhelm Peıtz, KRimberts 1ıta Anskanlıi 1n ihrer ursprünglichen Gestalt.
In derselben Keihe 1919
ılhelm Levison; DiIie echte un: die verfälschte Gestalt VO Rimberts 1ıta Anskarnı).

16 St Ansgar, Jahrbuch des Ansgarius-Werkes, Hamburg, 1965
Helmut Holzapfel: Der Apostel des Nordens.



i AA

Der Stufenausbau kirchlicher Rechtsnormen
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HIS  H:E RUNDLAGE

Der Stufenaufbau kirc  ıcher Rechtsnormen 1ın einer ev.-Iluth Kirche ıst nıicht
LLUTr eine rage Luthers Rechtsverständnis und das Kirchenrecht e-
rischer Kirchen, sondern ordert die Klärung ach der juristischen Eigenständig-
eıt un der Ausdrucksform kirc  iıcher Außerungen 1ın einzelnen Aufgabenbe-
reichen.
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rundlagen der kirc  ıchen Rechtsordnungen
Diese Untersuchung soll beginnen bel den Kirchenordnungen DAC

der Reformation 1mM 16 Jahrhundert. Der „streng geistliche reformatorische Auf-
bruch hat einer ungeheuren mwälzung auch auf dem Gebiet des Rechts
geführt””. „Kirchenrecht kommt auf rund des ONSEINISUS ratrum 1mM Vollzug
der christlichen Bruderliebe zustande“?, formuliert alter Göbell In seliner FEin-
eitung ZUT Herausgabe der Schleswig-Holsteinischen Kirchenordnung
VO  a 1542 „5eın 7Zweck ist ©6S) den Inneren Menschen be1l seinem Fortschreiten
1mM Glauben fördern).“ Das ist eine wesentliche Anderung 1M Hinblick auf
das Kanonische ec Canon1Ccl) des katholischen Kirchenrechts das
eine Antwort auf die ToODleme der materiellen Gerechtigkeit des kirc  ıchen als
auch des weltlichen Bereiches geben ähig ist* als eın we1g e1INes unıver-
salen Rechtsystems.

Im lutherischen Bekenntnis wird 1n Art 15 bestimmt, da{s die kirc  iıchen
UOrdnungen, die VO Menschen gemacht sind, „dem Frieden un der guten ÖOrd-
NUNgs 1n der Kirche dienen sollen Ferner wird annn unterschieden zwischen
dem Amt der Wortverkündigung als gÖöttliches ec un: dem menschlichen
Recht?. iıne Kompetenzabgrenzung der verschiedenen kirchenleitenden Urga-

ach sachlichen Gesichtspunkten wird damit eutlic als protestantisches
Rechtsgut hervorgehoben. Die Notwendigkeit eliner äußeren Kirchenleitung
wird damıiıt egründet. Die Konsiıstorien der außeren Kirchenleitung
beteiligt, der Ordnung, dem menschlichen ec dienen. Siegfried
Grundmann hierzu AduU!:  N ach dem rad der Nähe, den diese Sachge-
biete ZU geistlichen Zentrum der Kirche, der Wortverkündigung HT das
Amt 1n der Gemeinde, besitzen, ist 6S zweckmälßig un arum sachgerecht, ihre
Leıtung, erwaltung un! Bearbeitung auf die theologischen un nichttheologi-
schen Mitglieder der Kirchenleitung verteilen. el ware ©5 verie ZWI1-
schen eologen und Juristen 1n der Kirchenleitung (der Leıtung der Kirche)
starre cheidemauern aufrichten wollen uch SaC  ® sSind die Grenzen
fließend un: gehen ineinander ber Deshalb ist es für eine Kirchenleitung das
egebene, s1e nicht monokratisch, sondern ach dem Kollegialprinzıp Orga-
nisieren®.“

Schleswig-Holsteinische Kirchenordnungen
Bevor die Regelungsbefugnisse der Synode, der Kirchenleitung, der 1SCNOTIeEe

(Art 65) un! des Nordelbischen Kirchenamtes als Kollegialorgan (Art als
UTrCcC kirc  iıches Verfassungsrecht nebeneinander gestellte Rechtsorgane 1mM
heutigen Sinne erläutert werden, sollte aus rechtshistorischen Gründen auf die
Rechtsverhältnisse se1lt der H-Kirchenordnung VO 15472 eingegangen werden.
el 1st darzustellen, welchen Stellenwer das Bauverwaltungsrecht einge-
LLOININEN hat
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Die Kirchenordnung VO 1542, „getragen VO evangelischen
obrigkeitlichen Denken WarTr als Grundgesetz sStaats un kirchenrechtlich
verankert“? Das Landeskirchentum hat sich entwickelt und damit das katholi-
sche Kirchenrecht verdrängt un SC  j1eßlich abgelöst Diese Kirchenordnung
galt spater als Kirchenverordnung weiter!© eıtere Ergänzungen his ZU re
1748 finden sich Corpus Constitutionum holsaticarum!‘! Hier sSe1

nann die Verordnung VO IS 16422 der die Kirche der TIE: un!
andere Kirchenbesitzungen unter der Aufsicht der Kirchenjuraten geste WelI-

en Ferner ben die Oberaufsicht ber die Kirchengebäude die Kirchenvisita-
OoT! au  N uch Angelegenheiten des Altares, der rge un der Glocken 1ST
ebenso verfahren und auch Kunstsachverständige sind heranzuziehen he]l
Anderungen??. Der Kirchenbau un die Ausstattungsstücke unterlagen kirchen-
rec  ı1ıchen Regelungen un: der UfIS1C

Allerdings wurde der Dienst Instruction für die Provinzialkonsistorien
VO 23 10 18171* zwischen den 1LHNEeTEeEN un: den außeren Angelegenheiten der
Kirchenverwaltung unterschieden ema hatten die Aufsicht ber
die erwaltung des Kirchen un Schulvermögens (das sind die außeren Ange-
legenheiten die Regierungen” Die Bauaufsicht un das bauaufsichtliche Ver-
fahren gehörte dem kirchenregimentlichen Rechtsbereic un: die Bauauf-
sicht wurde damıit der höheren Rangordnung zugezählt

Uurc die Verordnung VO Z 184516 hat sich hieran nichts geändert ennn
gemä 5:3 verblieben die ausachen bei den staatlıchen Regierungen rst
Urc Circular T1a VO 1547/ Buchst 117 wurden die ausachen auf das
Kırchenregiment übertragen Hrc die königliche Verordnung VO 74 1867
(Nr 2 un: 23)) 1ST die Benutzung der Kırchen un:! die Einweihung der Kirchen
auf das Kirchenregiment übergegangen, wobel weiterhin die ministerielle G2O-
nehmigung (Art erforderlich wWwar  18

In usübung des kirc  ıchen Selbstverwaltungsrechts ©]  ag den Kirchenge-
meinden die Bauausführung Die usübung des kirc  ıchen Autfsichtsrechts
©]  ag den Konsistorien Im Zuge der Ösung der Kırche VO Staat konnte die
5Synodalordnung VO 3 1876 Ta treten un kirc  1CNes ec konnte
gestaltet werden Hiernach hat der Kirchenvorstand aiur SOTrgeN, die Kirche

die Kirchhöfe un andere Anlagen erhalten un LEeuUu herzustellen
Dazu gehört auch die Besichtigung der Gebäude Das Kirchenkollegium

1St zuständig für Neubauten oder erhebliche kKeparaturen der Baulic  el (& 572
Abs Ziffer 5)20 wobel diese Beschlüsse HTC die Kirchenregierungen geneh-
m1gt werden INUSSEeN (& 52 Abs

Diese Dienst Instruction 1st kirchenregimentliches ec und unterlag nıcht
dem verfaßten Kirchenrecht Uurc Kirchengesetze un:! WaT damıt der Kege-
lungsbefugnis der SynodalordnungZ

DIie evangelischen Kirchen en sich selbst Rathschläge für den Bau VO  >

Kirchen dem 50R Eisenacher Regulativ gegeben der Circularverfassung
der Mıinisterien VO 10 1562 der Rathschläge VO 1898 auf der Sut-
schen Kirchenkonferenz
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Damıt WarTr schon VOT endgültiger Irennung VO  > Staat und Kirche 1mM re
1919 kircheneigenes Gestaltungsrecht für die Kirchengebäude geschaffen.

VERGLEICHEND RECHTSSYS  IK

Staatliche Rechtsnormen

Der Stufenaufbau staatlıcher Rechtsnormen orientiert sich aufgrund der
dernen staatsrechtlichen een un:! aus den Lehren der Geschichte der
Rechtsautorität, eıner höchsten staatliıchen Autoriıtät, der gesetzgebenden (J8ö:
walt, der Legislatıve.

Die allgemeine Rechtslehre aut auf dem Fundament des Staates auf IDie
weıiteren Ordnungskriterien en auf einem der obersten Rechtsautorität.
Damıuıt ist der iberale un soziale Rechtsstaat entstanden, wWwI1e WIT ih heute VOI -

finden
Ihiese verfassungsgestaltenden Grundentscheidungen sind Rechtsquellen

und als Gestaltungsprinzipien des staatlichen Lebens aufgrund der Entschei-
dung des Staatsbürgers vorgegeben. Auf diesem Wege werden die rechtsgestal-
tenden Grundentscheidungen Rechtsquellen. Im au{fie der Rechtsgeschichte
hat sich das geschriebene ec Lasten des Gewohnheitsrechts immer welıter

durchgesetzt. Dadurch hat sich auch eın Stufenaufbau VO Rechtsquellen ent-
wickelt en den Arten VO Rechtsquellen ist die Rangordnung der Rechts-

quellen VO edeutung. Der KRang eiıner Rechtsquelle entspricht er immer
dem Kang des rechtsetzenden Organs*“. Danach xibt es den Verfassungsrang,
den Gesetzesrang (Art GG) un: den Verordnungsrang (Art 8() en
dieser innerstaatlichen Rangordnungsreihe oibt e5 eiıne dezentrale Rangord-
nungsreihe, grundgesetzlich verankert 1ın Art 31 muiıt dem Grundsatz, da{s
Landesrecht Urc Bundesrecht gebrochen wird. { Dhies hat seinen Ursprung 1mM
bundesfreundlichen Verhalten aufgrund des Prinzıps des Bundesstaates (Art
79 GG)

Obwohl die Religionsgesellschaften ihre Angelegenheiten selbständig ord-
NneN un! verwalten (Art 140 mıt Art 137 11 WRV), dienen die Ord-
nungskriterien der staatlichen Rechtsnormen auch für das Rechtsverständnis
1mM kirc  ıchen Rechtsbereich, we!il die Religionsgesellschaften ihre Angelegen-
heiten innerhal der Schranken des für alle geltenden Gesetze ordnen (Art
137 I1 WRV)-.

Allerdings unterliegt das kirchliche Verfassungsrecht nıicht der Nachprüfung
Ur die staatlichen Gerichte®.

Unterschiede Z staatlichen ec

IdDie historischen Voraussetzungen für eiıne kirchliche Rechtsordnung ist
EG R @ das Bekenntnis gegeben un hat siıch TOTLZ der Veränderun der staatli-
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chen Rechtsordnung un! der unterschiedlichen Staatsideen grundsätzlic nicht
verändert.

DIie Rechtsinstitute un das Ma({(s der Rechtsautorität 1m kirc  ıchen Bereich
sind aufgrund der Bekenntnisgrundlage 1n den einzelnen Kirchenverfassungen
(sSo auch Taambe Abs VerfNEK)*® geregelt. Hier handelt es sich eın
Naturrecht, „denn göttliches ec annn ach reformatorischer TEe L11UTr Quel-
le des innerkirchlichen Kirchenrechts sein“27 Es handelt sich vielmehr die
Bindung der Kirchenverfassungen Schrift und Bekenntnis. er können
öffentlich-rechtliche Beispiele nıicht kopiert werden. Hierbei wird eutlich, dafß
die Übertragung VO Grundbegriffen der „Allgemeinen Rechtslehr  « des Staat-
lichen Rechtsbereiches auf das reformatorische Kirchenrecht nıiıcht kritiklos
möglich ist In der Einleitung ZU Kommentar des Wahlrechts 1ın der NEK
ScChre1 annn auch asCcC  e, „das Wahlrecht 1M kirc  ıchen Bereich ist nıicht
vergleichbar mıiıt dem 1mM staatlichen Bereich Es erwächst aus dem Glauben un
wird als Dienst der Gemeinde gesehen“*?,

Hierbei wird eutlich, da{fß die und die Bekenntnisschriften rechtserheb-
1C Quellen sind, die auch als Rechtsquellen 1n den Kirchenordnungen
nann: werden.

a  el sind die rdnungen des Jahrhunderts durchaus nicht 1c 1n
eline Überhöhung VO  a Menschensatzungen“”.“ DIies bedeutet eıne Abkehr VO  z
den edanken Liermanns, un Bekenntnisschriften selen ZWarTr erhebliche
Kechtsquellen religiösen Charakters, aber keine Rechtsquellen*. Die kirchliche
Eigenständigkeit wurde Uurc die Thesen MmMs DEeu begründet*‘.

In diesem Sinne wird auch 1n der Apologie vA Augsburger Bekenntnis
(Art 14) festgehalten, da{fß die Kirchenordnung un: die kirchliche Hierarchie
(Kangordnung) beibehalten werden co]1°* un:! die Satzungen sind der u  n
Urdnung in der Kirche und des Friedens willen eingeführt”. =10) bezieht sich
diese Kechtfertigung auf die „Ich bin der Herr, euerTr ott Wandelt 1n me1l-
e  zD} Vorschriften, haltet meılne Grundsätze ein un!: SEeiz S1e 1ın die Tat um (He-
sekiel 20, 185 {f.)

Dabei wird eutlich, da{f die eine rechtserhe  ich:! Kechtsquelle ist
alter Göbell schreibt ebenso 1ın der Einleitung ZUrTr Herausgabe der Schleswig-
Holsteinischen Kirchenordnung VO 1542, da{fi die Kirchenordnung „ihren —

TU aber 1ImM Glauben hat“$4

UNDLAGE DES RECHTS DER
NORDELBISCHEN KIRCHE

Einzelne Bereiche und ihre Ordnung
Üürece die historischen Voraussetzungen für die kirchenrechtliche Zuständig-

keit In ausachen in den Kirchengemeinden sSind die rundprinzipien w1e WIT
S1e heute kennen, entwickelt worden. Die NEK-Verfassung hat 1es fortentwik-
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kelt unter Berücksichtigung des Kirchenrechts der anderen 1n sS1e aufgegange-
nenN Landeskirchen Im folgenden soll die Besonderheit des Stufenaufbaues
aufgrund des nordelbischen Verfassungsrechts dargestellt werden.

IDie verschiedenen Rechtsbereich: en Je ach ihrem Entstehungsgrund
und ach ihrem rad der ähe und Ferne FARE geistlichen Zentrum der Kirche
einen unterschiedlichen Stufenaufbau®. Das Dienstrecht i1st gepragt VO Pfar-
rergeSsetZ, VO Kirchenbesoldungsgesetz einschließlich den hliervon abgeleite-
ten Ausführungsverordnungen, wobe!i die Tarifverträge eıne besondere Rechts-
stellung einnehmen mıiıt ihrer eigenen Rechtsgrundlage des Arbeitsrechtsrege-
Jungsgesetzes.

Das Haushaltsrecht ist kirchengesetzlich geregelt und dem staatlichen ec
vergleichbar.

Daneben sind konfessorische un: liturgische Fragen kirchenordnungsrecht-
ıch Ur synodale Beschlußfassungen regeln. Weitergehende Fragen aus

der Verwaltun uUun!: aus dem Bauwesen, die kirchengemeinderechtliches uto-
nomierecht als selbständige Körperschaft berühren, sind elıner kirchengesetzli-
chen egelung 1 Sinne des ublıchen Entstehungsverfahrens VO (;esetzen
eNIZO ; IDıie Kirchenverfassung delegiert die Regelungsfunktion dem Ord-
elbischen Kirchenamt, der obersten kirc  ıchen Aufsichtsbehörde un nıiıcht
der Synode. in diese Entscheidungskompetenz wird diesen allgemeinen
Verwaltungsanordnungen un Richtlinien, die VO Nordelbischen Kirchenamt
gemä Art 102 Abs erlassen®® SINd, eine Rechtsautorıität verliehen, der 1m
Stufenaufbau einer Rechtsordnung eiıne hohe Rechtsqualität zugesprochen
werden MU

Der Kang eıner Rechtsquelle entspricht 1n der ege dem Kang des rechtset-
zenden Organs”. DDaraus ergibt sich die erthohe eınes Rechtssatzes. DIie Kır-

chenverfassung ist gleichzeltig die maßgebliche Rechtsquelle für eın Kirchenge-
SsetZ, das VO der Synode beschlossen werden muds, un! für die allgemeinen
Verwaltungsanordnungen, die VO dem Kollegialorgan des Nordelbischen Kır-
chenamtes beschlossen werden MU: Verfassungsrechtlich sind diese beiden
Urgane als Beschlufßgremium gleichgestellt, da s1e ihr Beschlußrecht VO der
Verfassung ableiten. Beiden können selbständig handeln innerhal ihrer eige-
L1iEeN Kompetenz. Nachfolgend wird versucht, 1es näher darzustellen.

Gesamtsystem des Stufenautfbaues

rundlage kirc  ıchen Rechts 1n der NEK ist der In der Präambel Abs der
EK-Verfassung postulierte Grundsatz: „Die NEK bekennt als ihre rundlage
(wıe sıe) In den altkirchlichen Bekenntnissen und den V -Iuth Bekenntnis-
schriften bezeugt ist>S “ Zur Erfüllung dieses uftrages hat sich die NEK eıne
Verfassung gegeben un: ZWaT als Körperschaft des öffentlichen Rechts Auf-
grun Art 140 mıiıt Art 137 Abs atz WRV ordnen un:! verwalten
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die Religionsgesellschaften ihre Angelegenheiten selbständig innerhal der
chranken der für alle geltenden (Gesetze. Damiuit leitet sich kirc  iıches ec ab
VO den Regelungen der Confessio Augustana, insbesonders Art 14 15 18 und
der spateren Kirchenordnungen; 65 ist aber auch eingebunden 1n das echtsge-
füge des Grundgesetzes. Ferner sich kirchenrechtlicher Stil iın selinen (Jrd-
nungen hinsichtlich des Stufenaufbaues VO Rechtsnormen den rundlagen
des Gesetzesrechts 1mM staatlıchen Rechtsberei In diesem Zusammenhang
hat die EK-Verfassung ihre Eigenständigkeit 1ın Art Abs 139 ausgedrückt, 1n
der S1e ihre rdnungen gestalten möchte.

Im Art 6 840 sind die Rechtsetzungsbefugnisse, die VO der Synode wahrzu-
nehmen sind, aufgezählt für rdnungen des kırc  ıchnen Lebens, der Haushalts-
eschlußs, kirc  ıches Steuerrecht, kirchliche ahlen, Pfarrstellenerrichtung,
egelung dienstrechtlicher Verhältnisse SOWI1E für eINe Kirchenkreis- un ..ge-
meindeordnung. DIies ist eine erschöpfende Aufzählung. Jle welıteren Rechts-
bereiche, die nicht Ure enumeratıve Aufzählung erfalt werden, aber Hre
weltere Rechtsnormen regeln sind, sind Ure die Kirchenleitung (Art 81
Abs 1)41 DUrcC eiıne Rechtsverordnung un! Urc das Nordelbische Kirchenamt
(Art 102) 4Ire eine allgemeine Verwaltungsanordnung miıt rechtsverbind-
licher Wirkung regeln.

Dem Nordelbischen Kirchenamt obliegt nicht 1LL1UT innerhal der VO der Kır
chenleitung aufgestellten Grundsätze* die Verwaltung der Nordelbischen Ev.-
Luth Kirche, sondern auch die Verwaltungsbereiche innerhal der weılteren
kirc  ıchen Ordnung. Iheser vorgegebene Rahmen bestimmt das ecZU Er-
la{fs ME} allgemeınen Verwaltungsanordnungen Ta eigenen Rechts Aaus der
Verfassung.

Das Nordelbische Kirchenamt hat als RKechtsetzungsorgan olgende allgemei-
Verwaltungsanordnungen erlassen un: 1n diesem Rahmen VO  } ihrer VO  3 der

Verfassung abgeleiteten efugnis ZUIEE Rechtsetzung eDTrauCc. gemacht:
Planung und Genehmigung VO Bauvorhaben“**, Tätigkeit der Archivpfle-

ger?, Dienstwohnungsrecht der Angestellten HR Arbeiter*, egelung des
Kaufkraftausgleiches*, Mutterschutz für Pastorinnen*®, Krankheitskostenbei-
hilfe*? Aufbewahrungsfristen bei Anwendung des EDV-Programmes „Finanz-

Kirche“>% Mietzuschüsse>?, Vakanzverwaltung”“, Glockenordnung””, (r
gelordnung”*, afsnahmen auf dem Gebiet der elektronischen Datenverarbei-
tung? Für diese Rechtsbereiche ist eine Übertragung VO Befugnissen Urc
die Kirchenleitung aufgrund der Rechtsverordnung VO 1983 nıicht erfor-
derlich

Gleichzeitig ist erkennbar, da{s das Nordelbische Kirchenamt innerhal der
kirchlichen Ordnung 1m Rahmen seiıner Befugnis als verfassungsrechtlich VelI-

ankertes Rechtsetzungsorgan seine Selbständigkeit jJe ach der ähe des Sach-
gebietes ZU geistlichen Zentrum zweckmäßig un: sachgerecht wahrgenom-
INnen hat Damit gehören diese allgemeıinen Anordnungen als kirchliche Rechts-
LUOTINEN eliner Rangordnungsreihe. Für diese Regelungen sind Kirchengeset-
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un: rdnungen, die VO der Synode beschlossen werden mussen, nicht
mehr erforderlich.

Nun ist prüfen, welchen Rang die VO der Kirchenleitung und VO Ord-
elbischen Kirchenamt beschlossenen Regelungen (Rechtsverordnungen und
allgemeıne Anordnungen) 1mM Stufenautfbau einer kirc  ıchen Rechtsordnung
einnehmen und evtl Gesetzeskraft erlangen. Wiıe bereits aufgezeigt, ist die Kır
chenleitung un das Nordelbische Kirchenamt normengebendes rgan kraft
Verfassungsrecht (Art 81 Abs 1 Art 102, Abs neben der Synode.

Um die normengebenden Organe ZUu kirchenrechtlichen Bereich aDsCcC  1e-
Rend aufzuzanien ZUT Klärung des Verhältnisses zueinander, sind och die
Funktionen der Tel Bischöfe und des Theologischen Beirates klären Ta
Verfassungsrecht können die Bischöfe gemeinsam, „Kundgebungen die Of-
fentlichkeit und Stellungnahmen gesamtkirchlichen un! ökumenischen Fra-
gen für die Nordelbische Kirche abgeben (Art Ö, Abs Z atz %, Wenn INa  >

der Systematik des ernbuches VO  - Albert Stein „EV Kirchenrecht“ OlgtT, annn
xibt es konfessorisches, liturgisches, diakonisches und emanzipatorisches Kır-
chenrecht°. In diesem Sinne en die bischöflichen Kundgebungen und Stel-
lungnahmen durchaus kirchenrechtlichen Charakter Aa den UOrganen der NEK
gehören neben der Synode, der Kirchenleitung un der Bischöfe auch der Theo-
logische Beirat. uch dieser annn „Gutachten Fragen des kirchlichen Lebens
erarbeıten“ (Art 100, Abs Z Buchst Hıer Mag 65 allerdings raglic se1n, ob
Gutachten normengebenden Charakter en Da aber dieses Gutachtenrecht
Ta Verfassungsrecht eingeräumt worden ist, erlangen die Gutachten einen
en Stellenwer Hierbe1l 1st die grundsätzliche „unterstützende”“ un  107
dieses Beırates (Art 100, Abs 1 )57 für die Kirchenleitung VO  — wesentlicher Be-
deutung. ichtig 1n diesem Zusammenhang ist, daß die NEK ın gemeinsamer
Verantwortung VO  3 der Synode, der Kirchenleitung un den Bischöfen geleite
wird (Art 65) Es erscheınt jedoch raglich, ob dieser Grundsatz ZU 7Z7wecke der
Kooperatıon un! Kommunikation auch kirchenrechtliche Aspekte für eine

fenordnung der Rechtsordnung aufzeigt. Andererseıits WaT der Artikel 65 für die
Beratung un Beschlußfassung der Lima-Papiere”® zumindest bedeutend,
das kirchenrechtliche Verfahren abzustimmen, andererseıts dieser a-
rung den notwendigen Gesetzesrang geben und dokumentieren. Dadurch
ist auch erklärt, WaTUuIll ın der Verfassungsreform eın Artikel 65 einge-
fügt werden so11°?.

Die Rangordnung der Rechtsnormen bestimmt sich ach der Rechtsautorität
der rechtsverbindlichen Sätze Rechtsautorität entsteht Urc die jeweilige Ab-
hängigkeit VO eiıner ermächtigenden Rechtsnorm un auch hinsichtlic ihrer
allgemeinen un abstrakten nhalte

i)a die Verfassung die ermächtigende Rechtsnorm ist für
a) Gesetze un Ordnungen 1TC die Synode,

Rechtsverordnungen UrcC die Kirchenleitung,
C) Kundgebungen un Stellungnahmen UrC die rel Bischöfe,
d) Gutachten des Theologischen Beirates un
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allgemeıne Verwaltungsanordnungen un Ric  iınıen Urc das Ord-
iı1sche Kirchenamt,

spricht die Vermutung datür,; daß die VO diesem Gremium kraft Verfassungs-
auftrag wahrgenommenen Befugnisse ausgefüllt 1C Rechtsnormen unter-
schiedlichen Charakters und Inhalt gleichrangig sind un! vergleichbar des
staatlichen Gesetzesrechts auch Gesetzesrang en und die Rechtsverord-
nungen Kraft dem Gesetz als gleichstehend betrachten sind®®

Verordnungen 1mM staatlichen Gesetzesrecht werden unterschieden ın der
Weise, ob S1e eın Sachgebiet 1ın selbständiger Weise wahrnehmen un!: er
einem Gesetz gleichen der ergänzende Bestimmungen einem Gesetz bilden
Iie ersten nenn INa  - auch delegierte Verordnungen oder weil S1e Urc die
Verfassung unmittelbar egründe werden, auch gesetzesvertretende Verord-
nNnung In diesem Zusammenhang sind sicherlich auch die VO Nordelbischen
Kirchenamt aufgrund kirchlichen Verfassungsrechts erlassenen allgemeiınen
Verwaltungsanordnungen als gesetzesvertretende Verordnungen anzusehen®!.
eın Kirchengesetz regelt die Planung un:! Genehmigung VO Bauvorha-
ben Im staatlichen ec würde eın Gesetz vorgeschaltet werden mussen, das
wiederum seline Rechtsgrundlage 1n der Verfassung en müfßfte

Vergleich rASOE Grundgesetz un anderer Kirchenverfassungen

Es bleibt och beantworten, ob LLUT die VO der Synode beschlossenen
Rechtsnormen Gesetzesrang en, weil das Entstehungsverfahren eın anderes
ist Da ©5 ın den evangelischen Kirchen eın hierarchisch geordnetes Lehramt
21Dt, wird die Verantwortung wahrgenommen für die rechte Verkündigung un
Te 1m Miteinander un kritischen egenüber verschiedener Amter un! (sre-
mien®? Diese Zuordnungen aus dem reformatorischen Glauben estimmen
auch die unterschiedlichen Aufgabenzuwelisungen 1mM kirchenrechtlichen Be-
reich. kın Stufenautfbau der Rechtsnormen 1MmM staatlichen Bereich isternicht
vergleichbar miıt dem 1mM kirc  ıchen Bereich I hes wird auch eutliıc Urc dıe
rechtliche ellung des Nordelbischen Kirchenamtes 1M Rechtsgefüge der NEK

Bestätigt wird 1es Urc. die „geistliche Leitungsfunktion” des
Be1l einem 1C. ber Nordelbien hınaus sSe1 eın Vergleich rlaubt auf die Ver-

fassung der ev -luth. Kirche 1n ayern VO  a 1971, 1ın dem der Art 4() estlegt, da
die Leıtung der Kirche 1rc die Landessynode, Landessynodalausschufßs, Lan-
desbischof und Landeskirchenrat 1n arbeitsteiliger „Gemeinschaft un j 3K
seıt1ger Verantwortung" wahrgenommen wird. Hıer wird 1n einzigartıger Weise
der protestantischen Rechtsanschauung ber Amt un dem Priestertum er
Gläubigen echnungg 1M Zusammenwirken mıiıt dem göttliıchen und
dem menschlichen ec 1m Sinne VO 766

Im staatlıchen Bereich werden die Gesetze VO  - der Legislatiıve beschlossen
(Art 784 Art 32 SH-Landessatzung)®. Die VO  3 der Legislative escChlo0os-
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(esetze bestimmen die weltere Ermächtigung AB zıa VO Rechtsord-
Nungen (Art 8() Art 33 SH-Landessatzung). Die Ermächtigungen sind ıIn
der Verfassung un 1n den Gesetzen vorgeschrieben. Die Kirchenverfassung
gelt In Art 69 I da{s die Kiırchengesetze VO der Synode, der kirc  ıchen eg1S-
lative, verabschiedet werden. 1ne gesetzliche Ermächtigung zugunsten der KI1r-
chenleitung un: des NKA Au mx VO  D Rechtsverordnungen un anderer
Vorschriften 1st oleichfalls und gleichrangig In Art 81 I1 un 98 verfassungs-
rechtlich vorgesehen. DIiese Ermächtigung wird kirchenverfassungsrechtlich 61 -

ganz MHTrCcC Art 81 L da{fs die Kirchenleitung Rechtsverordnungen erlassen
kann, die keines Kırchengesetzes edurien Ebenso ist kirchenverfassungs-
rechtlich die Zuständigkeit des NKA geregelt VAUE TIa VO Ric  iInıen und
allgemeinen Anordnungen (Art 102 I11) iıne Ermächtigung HITE eın Kirchen-
gesetz ist nıcht vorgesehen. Hıer wird der allgemeine Grundsatz des staatlıchen
Rechts durchbrochen zugunsten protestantischer Rechtstradition. Dies be-
schränkt sich auf Verwaltungsangelegenheiten, die keiner gesetzlichen Kege-
lung unterliegen.

Daraus OLgT, da{s das Nordelbische Kirchenamt aufgrund selner geistlichen
Leitungsfunktion®” eiıne hohe Rechtsautorität besitzt für den TIa VO ıcht-
linien un: allgemeinen Anordnungen, wobe!l letztere eiıne Bindungswirkung e1-

ZCUSCIL, die efolgen Sind.
DiIie Ric  iınıen en abstrakten Charakter un:! unterscheiden sich dadurch

VO den ministeriellen Erlassen und Rıc  inlıen, da S1e 11UT für den Dienstbe-
trieb innerhal der Verwaltung bestimmt Sind. Die kirc  ıchen Ric  inıen WEel1l-

den sich aber den Kirchenkreis als TEeSSa un: sind vergleichbar dem
staatlıchen Verwaltungsrecht Verwaltungsanordnungen un:! erhalten ihre be-
sondere Rechtskra daraus, da sS1e 1m (Gesetz- un Verordnungsblatt veröffent-
1cC werden. Insoweit sSind sS1e auch als Rechtssätze behandeln, die ber dem

der Rechtsanwendungsgleichheit eiINe gesetzesähnliche, selbstbindende
Bedeutung erlangen. Die ‚UOT!  ung eiıner Rangordnungsreihe ist er
boten

Rechtsschutz und die Rechtsnormen

Zur welılteren Klärung des Stufenaufbaues MU: och auf den kirc  ıchen
Rechtsschutz 1n ezug auf die allgemeinen Verwaltungsordnungen 1m Sinne
VO Arxt 102 Abs GE die Gesetzesrang erlangen, hingewlesen werden.

Das weiterhin gemä 47 EGÖS YASEE VertNEK geltende Kirchengesetz ber eın
Kırchengericht KiGG)”” unterscheidet die Zuständigkeit des Kirchengerichts ıIn
Verfassungssachen un 1ın Verwaltungssachen. /aı den Verfassungssachen
Öört die Entscheidung ber die Vereinbarkeit VO Kirchengesetzen, Verordnun-
SCHh un Satzungen mıiıt der Verfassung (& Abs 1 DIie allgemeınen Ver-
waltungsanordnungen sSind 1er ausdrücklich nicht genannt, obwohl die Ya
ständigkeit auch 1ın der chl.-Holst Landeskirche eım Landeskirchenamt lag/”
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iıne welıtere Zuständigkeit des Kirchengerichts ist gegeben 1ın Entscheidungen
ber Verwaltungsakte (& Abs 5Ha aber die Verwaltungsanordnungen
aufgrund ihrer Rechtsautorität Gesetzesrang als gesetzvertretende Verordnung
abDen, ist anzunehmen, da{s der Rechtsschutz gemä Ki6s6; w1e 1n Verfas-
sungssachen gegeben ist

Das Rechtsschutzbedürfnis un der Rechtsweg orilentheren sıch immer ach
der Rechtsqualität der anzufechtenden Gegenstände. iıne Rechtsnorm gleich
welcher Rangstufe ist YARER rage der Rechtsgültigkeit immer einer höheren In-
STanz AD Entscheidung vorzulegen als eın Verwaltungsakt 35 VwV{G). Ver-
waltungsakte unterliegen einer Nachprüfung immer zuerst der höheren, der
nachgeordneten Widerspruchsbehörde (& 73 Dieses Prinzıp gilt auch
1mM kıirc  ıchen Bereich

AAJLANGELEGENBEITEN

Im kirc  ıchen Bauwesen sind wiederum die Rechtsnormen, die das en
der Gemeindeglieder 1ın ihrer (Gesamtheit beeinflußt un VO der Rechtsautori-
tart Ta Verfassung Gesetzesrang en obwohl VO Nordelbischen K4Ar-
chenamt aufgrund der Richtlinienkompetenz die Allgemeine erwal-
tungsanordnung für aumafisnahmen die Pflicht ZUT Bauberatung und der Bau-
genehmigung eINSC  1efst die Rechtsnormen unterscheiden, die als erwal-
tungsnormen sich einen bestimmten Adressatenkreis den NnNnabern VO  aD}

Pastoraten wenden. Diese Verwaltungsnormen sind Aus- un: UuUurchiIiun-
rungsverordnungen 7A0 Kirchenbesoldungsrecht 1MmM Pfarrerrecht für die
Dienstwohnungen. Beiderlei Rechtsnormen bilden kirc  ıches Bau- un: Bau-
verwaltungsrecht.

IDIie bisher ın Kraft getretenen Rechtsnormen ZU kirc  ıchen Bauwesen sol-
len LLU.  a 1n ihrer Unterschiedlichkeit VO  aD} Rechtsautorität, Adressatenkreis un:
auch gegenseıtiıger 191024  ung dargestellt werden.

Die innerkirchliche Rangordnungsreihe annn eingeteilt werden, unter Be-
rücksichtigung der gleichen förmlichen Voraussetzungen eım Entstehen der
Kechtsquellen. Ausgehend VO  3 der erthoNhNe e1INes Rechtssatzes innerhal der
Rechtsordnung erg1ibt sich olgende Rangordnungsreihe:

rundentscheidungen01 als rundentscheidung
(: Bekenntnis un! Bekenntnisformel

Kirchenverfassung
Rechtsnormen miı1t Gesetzesrang

23 Kirchengesetz als förmliches Cjesetz (Art 68 11)
Rechtsverordnungen uUurc die Kirchenleitung als gesetzergänzende Ver-
ordnung (Art 81
Allgemeine Verwaltungsanordnungen des Nordelbischen Kirchenamtes
als gesetzesvertretende Rechtsnorm (Art 103 I11)
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Rechtsnormen mıt Verordnungsrang
31 Ausführungsverordnungen der Kirchenleitung Kirchengesetzen (Art

81 11)
372 Rechtsverordnungen der Kirchenleitung aufgrund gesetzlicher Ermächti-

ZUNg (Art 81 I1LL)
Richtlinien des Nordelbischen Kirchenamtes (Art 103 I11)

Auf Empfehlungen un Bekanntmachungen, die keine Bindungswirkung
entfalten und er auch keine Rechtsnorm darstellen, werden nıicht ı diese
Darstellung einbezogen

Die nachfolgende ‚UOT'!  ung den Rangordnungsreihen erfolgt ach den
Grundentscheidungen un: beginnt mMI1t der Kirchenverfassung

Rechtsnormen der Verfassung

ema Art Abs Buchst hat der Kirchenvorstand ber die Beschaffung
un: Unterhaltung der Gebäude un Räume besc  j1eisen Hiıerzu gehört auch
die Art der Verwendung; gleichzeıitig 1st damıt Ee1INe Widmung kirc  ıcher (S@
auı vorgesehen. Demzufolge ist auch ber Ee1Ne ntwidmung beschließen.

Auf das besondere Widmungs- und Weiherecht der Bischöfe be1 Kirchen wird
hingewiesen””,

Iie Kirchenvorstandsbeschlüsse die als Baubeschlüsse fassen sind EdUr-
fen der Genehmigung bei Neubau,auoder Abbruch VO ebauden gemä
Art 15 Abs Buchst aufgrund Verfassungsrechts eıtere Genehmigungs-
pflichten sSind anderen Rechtsnormen Zzuzuordnen. iıne elıtere Genehmi-
gungspflicht für kircheneigene Gebäude ist Art 38 Buchst vorgesehen.

ufgrun der Alimentationspflicht der kirc  ıchen Körperschaften sind die
besoldungsrechtlichen Rechtsnormen 1rC eln Kirchengesetz regeln
(Art 68 Abs Buchst

Rechtsnormen miı1t Gesetzesrang

Das kirchliche Baurecht wird begleitet un! mitbestimmt VO besoldungs-
recCc  ıchen Vorschriften I hese Vorschriften en auf 39 un:
Kirchenbesoldungsgesetz‘“ un den azu erlassenen Verordnungen un: richten
sich estimmten Adressatenkreıis un: sind als Verwaltungsnorm C111 -

zustufen Sinne VO  . Art 68 I1
Zur Ausfüllung bauverwaltungsrechtlicher Fragen sSind keine Rechtsnormen

VO der Kirchenleitung als Verordnung erlassen worden Sinne des Art 1
Abs

7u den gesetzesvertretenden Rechtsnormen rechnet die Allgemeıine Verwal-
tungsanordnung VO 23 1977 WOMLNL die Beratungspflicht un: Baugenehmi1-
gungspflicht aufgrund Art 102 Abs erlassen worden 1st Ebenso ist auch die
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Verwaltungsanordnung für die Behandlung VO  > Glockenangelegenheiten VO

1978 un die Allgemeine Verwaltungsanordnung ber die Durchführung
VO Orgelbauvorhaben VO 1978 einzuordnen.

DIiese beiden Vorschriften ber das ÖOrgel- un Glockenwesen erganzen aller-

dings auch die allgemeine Verwaltungsanordnung VO 22 1977 Hier handelt
es sich gesetzesvertretende Verordnungen.

Rechtsnormen mit Verordnungsrang

Es sind folgende Rechtsnormen miıt Verordnungscharakter 1M bauverwal-
tungsrechtlichen Bereich 1im Sinne des Art 81 Abs VO der Kirchenleitung
erlassen worden:

Rechtsverordnung ber die Bereitstellung, Unterhaltung und Verwaltung
VO  - Pastoraten (Pastoratsvorschriften) VO 1986,
Rechtsverordnung ber die Renovierung un:! Instandsetzung VO  D Ihenst-

wohnungen (Tapetenverordnung) VO 1985
Rechtsverordnung für den Bau VO  - YPastoraten VO 1979

Rechtsnormen als Rechtsverordnung aufgrund gesetzlicher rmächtigung 1m
Sinne des Art 81 Abs sind für das Bauverwaltungsrecht VO der Kirchenlei-
(ung nicht erlassen worden.

Rechtsnormen als Ric  inıen

Etwas abgesetzt VO den allgem. Verwaltungsanordnungen sind die erlasse-
nenNn Ric  inıen ZUTLT Kompetenzwahrnehmung sehen allerdings ohne Bın-

dungswirkung wobe!l die Ric  inıen 1ın die Entscheidungen der kirc  ıchen
Dienststellen einbezogen werden sollen Die hohe Rechtsautorität wird 1ler ab-

geschwächt ZU der Rechtsanwendungsgleichheit. Hıerzu gehören die
Ric  iınıen für die Bauunterhaltung kirchlicher Gebäude VO 1979 und
die Ric  iınıen für die Ausschreibung, Vergabe un! Abrechnung VO Baule1i-
stungen VO 19797 eutliic wird der Unterschied iın den Ric  inıen für
die edienung VO Kirchenheizungen VO 20 +1 197976

Zum eENgETCN kirchenbaurechtlichen Bereich g1ibt es och eineel unveröf-
fentlichter un veröffentlichter Empfehlungen, die ın der Y”raxıs der Bauverwal-
(ung Bedeutung en Es handelt sich Richtlinien für die Festsetzung der
Honorare für CGutachter und Vorprüfer VO 11 11 1979 SOWI1E das Muster
eines Architektenvertrages VO April 1981 un Richtwerte für
Stundensätze e1ım Zeithonorar 1n Architekten- un! Ingenieurvertragen VO

1985
Zur Bauunterhaltung kirc  iıcher Gebäude ist eine Bekanntmachung VO

1982 erfolgt.
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Ferner g1ibt eS5 eın Merkblatt für den Bau VO  a Friedhofsgebäuden VO

30) 1979 SOWI1eEe eın Merkblatt als Dienstanweisung für Orgelsachverständige.

Vertragsrecht
In diesem Zusammenhang sollte aber och auf das Vertragsrecht mıiıt dem

Land Schleswig-Holstein hingewlesen werden, ohne da{s es zwangsläufig
Kirchenrecht werden würde. Für die Ausgestaltung des kirc  ıchen Baurechts
ist es aber VO wesentlicher edeutung. ema Art 25 des Staatskirchenvertra-
ges’” en sich die Kirchen verpflichtet, ihre besondere Aufmerksamkeit der
Erhaltung un! Pflege denkmalswichtiger Gebäude widmen. Veräußerungen
oder Umgestaltungen werden 11UT 1mM Benehmen mıiıt den Stellen der staatlıchen
Denkmalpflege vVOrgeNOMMEN. Die Landeskirchen VO  - 1957 en siıch ferner
vertragliıch verpflichtet, aiur SOTSCNH, da{(s die Kirchengemeinden und die der
kirc  ıchen UIS1C unterstehenden erDande entsprechend verfahren. Im Er-
lafß des Kultusministers VO 1960 AB Durchführung des Art 25 des
Staatskirchenvertrages’® wird 1MmM FEinvernehmen mıiıt den Kirchen bestimmt, da{fs
die zuständige oberste Verwaltungsbehörde der Kırche der Ansprechpartner für
die staatlıchen Stellen ist be1 beabsichtigten aßnahmen wWI1Ie Veräußerung oder
Umgestaltung VO  - In kirc  ıchem E1igentum stehenden Kulturdenkmalen Im
übrigen oilt das Denkmalschutzgesetz des Landes auch für die öffentlich-recht-
lichen Religionsgesellschaften hne Einschränkung.

RDNUNGSREIHEN

ben wurde die Geltungskraft der Rechtsnormen aufgrund der Rechtsautori1-
tat der kirchenverfassungsrechtlichen Urgane bereits dargestellt. el wurde
davon dUSSCHANSCHIL, da{fs der Kang einer Rechtsquelle In der ege dem Kang
des rechtssetzenden Urgans entspricht.

Rechtsgrundsätze als unabdingbares Fundament der gesamten Rechtsord-
nNnung sSind höchstrangig. Im kirc  ıchen Bereich werden die egelung der ooon
fessio Augustana und die anderen Bekenntnisschriften, WI1Ie 1es bereits 1n der
Taambe der Kirchenverfassung Absatz YAEg USATUC kommt, als höch-
strangıg angesehen.

Davon ausgehen o1bt 5 Zzwel unterschiedliche angordnungsreihen.

Innerkirchliche Rangordnungsreihe
Hıer sSind ranghöhere und rangniedere Rechtsquellen unterscheiden.
DIie kirchenverfassungsrechtliche rundlage ruht In den Aussagen der ibel,

In den altkirc  iıchen Bekenntnisschriften un! 1n den ev.-Iuth Bekenntnisschrif-
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ten (Präambel Abs hne diese Grundentscheidung ist eine Kirchenverfas-
S un nıcht möglich. er beginnt hiermit die ranghöhere Rechtsquelle. In die-
SE Sinne ist auch das eNrDucC VO  > TeC Stein „Einführung ıIn das
Kirchenrecht“, aufgebaut.

Die EK-Verfassung ermächtigt die Synode kirchengesetzlichen Regelun-
SCH In bestimmten Fällen (Art 68) un die Kirchenleitung ZU Tla VO  -

Rechtsverordnungen, die elnes Kirchengesetzes edurien (Art 8 Abs 1mM
Sinne des 1m Staat ıchen Gesetzesvorbehaltes.

I Die weltere KRangordnungsreihe wird bestimmt Ure. die Rechtsverordnun-
SCH (Art 81 Abs und Ausführungsverordnungen (Art 81 Abs un: VO  z

Rechtsverordnungen (durch Gesetzesvorbehalt) gemä Art 81 Abs HE die
Kirchenleitung.

Die kKangordnungsreihe wird beendet IIC die allgemeinen Anordnungen
des NKA für die gesetzesanwendenden Anordnungen un für gesetzesvertre-
tende Anordnungen (Art 102 Abs 1Im Rahmen ihrer Kompetenz für Verwal-
tungsangelegenheiten (Art 102 Abs

Dezentrale Rangordnungsreihe
Die dezentrale Rangordnungsreihe hat 1mM staatlıchen Bereich ihren Ausdruck

bekommen ure die Rechtssätze Bundesrecht IC andesrecht und
Staatliches ec TIC autonomes ec 1ne dezentrale Rangordnungsreihe
1im kirc  ıchen Rechtsbereich der reformatorischen Kirchen annn nıicht-
hen, we:il der kirchliche Auftrag 1n der Gemeinde wahrgenommen wird Z

ammlung der Glieder der Kirche Wort un Sakrament (Art Abs auf
der rundlage eines Bekenntnisses.

„Die gesamtkirchliche Rechtssetzung (Anm der EKD) darf das Bekenntnis
der Gliedkirchen nicht verletzen“ (Art Abs albsatz EKD-GO)’?. In Kon-
kurrenz nıiıcht als Widerspruch, sondern als Ergänzung bestimmt hierzu Art
Abs alDsatzG„die Rechtssetzung der Giliedkirchen darf dem
samtkirchlichen ec nıcht widersprechen”.

Die kirchliche dezentrale Rangordnungsreihe hat durchaus ebenso eın Vor-
bild Urc das staatliche Rechtsdenken erfahren, jedoch mıiıt der Einschrän-
kung, da{fs das Bekenntnis der Gillie  ırche nıicht berührt werden darf er hat
die EKD als Kiırchenbun: (Art Abs EKD-GO) eine uUale Rechtssetzungsbe-
fugnis, un ZWaT 7ARE TIa VO Ric  1ınıen (Art EKD-GO) un ZU Tla VO  z

gesetzlichen Bestimmungen (Art EKD-GO). DiIies gilt mıiıt der Einschränkung,
da{f bei gesetzlichen Bestimmungen ür neue Sachgebiete die beteiligten 1ed-
kirchen damıiıt einverstanden se1In MUSSeN (Art Buchst EKD-GO).

iıne strengere, dem staatlıchen Rechtsdenken nähere Rangordnungsreihe 1st
1ın der Verfassung der Vereinigten K La Kirche Deutschlands (Art
Abs 1° vorgesehen aufgrund der CNSCICHN Bekenntnisgemeinschaft r
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Abs VELKD-Verf.) bis hin AT vollen Kanzel- un Abendmahlsgemeinschaft
(Art Abs VELKD-Verf.).

iıne kirchliche dezentrale Kangordnungsreihe ist damit och nicht erschöpft.
DIie NEK Ört auf die Stimme der Christen gleichen oder anderen Bekenntnis-

5C$5 (Präambel Abs atz un nımmt der Zusammenarbeit der christli-
chen Kıiırchen 1n der Welt teil un!:! sucht dies Öördern (Art atz Urc ihre
Mitgliedschaft 1im Lutherischenunun Okumenischen Rat der Kirchen
(Art atz

Wenn aber urc eUe ökumenische Dokumente des Lutherischen Weltbun-
des oder des Okumenischen Rates der Kirchen das Bekenntnis der OTd-
elbischen Kirche eru wird, ist eın KRezeptionsprozeß erforderlich Dieser Re-
zeptionsprozeß WarTr notwendig geworden bei der Zustimmung YADEE OoOnkKordıe
reformatorischer Kirchen 1n Europa (Leuenberger Konkordie)* un bel den 508
Lima-Dokumenten®? Hierbei ist beachten, da{fi die Kezeption ökumenischer
Dokumente insoweit kirchenrechtlich relevant se1ln können, weil diese JTexte
„die eigene TEe 1n Beziehung anderen Lehren klären sollen“® Dieser Re-
zeptionsprozefß nımmt eıne kirchliche TIradition auf 1Im Sinne der Konzzilien. Da-
bei darf nicht übersehen werden, da die katholische Kirche 1ın ihrem echntsbe-
reich eın anderes Verständnis VO  a} Konzilien hat Dies wird deutlich bei der VO

Weıizsäcker vorgeschlagenen Einberufung elines Konzils ber chöp-
fung un! Frieden auf dem Deutschen v Kirchentag 198154 Im 5Spätmittelalter
entwickelte sich der Konziıllarısmus mıiıt dem Ziel, daß das Konzil als der nhaber
der höchsten Gewalt 1n der Kirche erscheint®. Demgegenüber ist eiım Ersten
Vatikanischen Konzıil mıit der Konstitution „Fastor aeternus“* die Vo und ober-
ste Jurisdiktionsgewalt des Papstes ber die gesamte Kirche begründet“®® un:
eım Zweiten Vatikanischen Konzil ist ergänzend hierzu die theologische Be-
deutung des Bischofskollegiums 1ın Weise hervorgehoben worden?”.

Aus dieser Erkenntnis heraus hat der Rat der EKD ZUT Inıtiative für eın „Kon-
711 des Friedens“ einem konziliaren Proze(is gegenseıtiger Verpflichtung für
Gerechtigkeit, Frieden un die ewahrung der Schöpfung aufgerufen®®. er
soll dieser konziliare Prozeis auch eiıne Teilnahme der katholischen Kirche eT-

möglichen un einbeziehen®
In diesem Zusammenhang mukß darauf verwlesen werden, da{s eine VO

Lutherischenun erarbeitete Konsensuserklärung g1bt als „Richtlinie für
die Gestaltung des HMauptgottesdienstes ın der Ev.-Luth Kirche“%0 Dieser Hın-
WEeIls soll 1Ur erläutern und bekräftigen, daß c5 durchaus Bestrebungen gegeben
hat; gemeiınsame Formen für ev.-Iluth Gottesdienste finden, die aber nicht
dem Kirchenrecht der regionalen Kirchen zugehören un trotzdem einer dezen-
tralen Kangordnungsreihe 1mM reformatorischen Sinne als Obersatz zugeordnet
werden können.
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Kirchenbau un: Gottesdienst

Kirchliche Bauvorschriften werden VO  - den regionalen selbständigen Kirchen
1mMm Rahmen ihres eigenen Rechts 70 5 Ordnung des kirc  ıchen Rechts erlassen.
Be1 überregionalen usammenschlüssen finden sich er 1Ur och Richtlinien
als gemeinsame Richtschnur Da aber der Kirchenbau USdATUC des erstand-
n1ısses ber die Sakramente lst, diese rage ZUT eologie 1mM eigentlichen
1nnn Hierzu hat aber auch Luther festgestellt, da{fß „Gottes Wort muiıt redigen,
Singen, agen, Schreiben, alen verkündigt wird?!.

In der eiligen Schrift werden keine verbindlichen Regeln für die Ordnun-
gen der Kirche festgelegt hinsichtlich des Kirchbaues?, ist es5 aber „nahezu
selbstverständlich, daß nunmehr eine 1n aum un eıt agierende (GGeme1ln-
schaft VO Menschen, dieses (Anm den Gottesdienst auch 1n eiıner notwendig
zuwachsenden Ordnung tut“ 93 Zu ec wird 1n der Ordnung des kirchlichen
Lebens die „Zusammenordnung VO  3 Predigt, Lied, und eiligem end-

aufgenomme  11 Der Kirchenbau muß er VO diesen Voraussetzun-

gCcnh gepragt sSe1IN. 50 hat Propst Kobold auf der Kirchenbautagung 1949 1ın Kal-
beck muıt JesaJa 66 Vers. (‚Der Himmel ist Meın und die FErde Meıne
Fußbank Was ist es ennn für eın Haus, das ihr Miır bauen WO oder welches ist
deru da ich ruhen soll”) die rage ach der Berechtigung eiINeEeSs Kirchbaues
aufgenommen””.  2 e10 schreibt weiter: „Die rechte Zuordnung VO  3 ar und
Kanzel wird sich da ergeben, das Wort der Predigt als die reine Tre der
Reformation verstanden wird «26

Auf der Kirchbautagung 194 / ın Hannover hat Paul Girkon ausgeführt, „Eine
Kirche ohne Chor 1st eın Gemeindesaal, aber eın Gotteshaus“?. Wenn aber
inzwischen festgestellt werden kann, da{fs „freie Formen des pielens, rzäh-
lens, alens, der ewegung ebenso ihren Ort 1mM Gottesdienst en w1e e1-

kannt worden ist, daß gerade auch die gebundenen Formen der klassischen LA

turgıe Partizıpation fördern“?®, ann el die Perspektive: „Miıt der Gemeinde
predigen un Gottesdienst feiern lernen“?”?

Aus der Erkenntnis heraus, da{fs allgemeinverbindliche Kichtlinien, die ber
den Bereich eiıner Ortsgemeinde hinaus gelten sollen, 1mM lutherischen Sinne
nicht möglich sind und auch nicht sSe1Nn sollen, hat der Rat der EKD eın Institut
für Kirchenbau und kirchliche Kunst der Gegenwart 1961 gegründe
un eiıne Ordnung gegeben"“” en der Schaffung eiINnes Zentralarchivs für
den Kirchenbau der Gegenwart obliegt diesem Institut die ege der w1lssen-
schaftlichen Oontakte zwischen den Disziplinen der Architektur und der TITheo-

ogie un! ihren Vertretern!9*. Für eine bessere Zusammenarbeıt zwischen dem
Institut £ür Kirchenbau und der Ev 7Zentralstelle für gottesdienstliche ragen 102
ist eiıne welıltere Ordnung  105 erlassen worden. Leitgedanke dieser Zuordnung ist,
da{fs „die Fragen des Gottesdienstes, seliner Bedeutung 1Im en der Kirche und
selner Gestaltung 1n geistlichen, historischen un: funktionalem Zusam-

menhang mit den Fragen der Gestaltung des gottesdienstlichen Kaumes sSte-

hen“104 Dies kommt iın einer Gottesdienststudie der Studienabteilung des
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Lutherischen Weltbundes ZU usdruck, daß „kulturelle Ausdrucksformen wI1e
Sprache, usik,es ewegung, Architektur, die graphischen un!: bildenden
Künste SOWIE der 5oplelcharakter des Rituals wesentliche Aspekte des lıturgi-
schen Gottesdienstes Sind un  er sorgfältig beachtet werden müssen“10>

Be1i elıner Schlußbetrachtung ber die Bedeutung des Kirchenbaues un: der
damit verbundenen Rechtsvorschriften, wI1e S1€e bel Körperschaften des öffentli-
chen Rechts und auch bei größeren Verwaltungseinheiten notwendig SINd, ist

erkennen, da{s der Kirchenbau eiıne große Bedeutung für den Gottesdienst
hat un damit das Gottesdienstverständnis 1MmM besonderen Ma@ße tangıert. In-
dem die Nordelbische ByAuth Kirche auf die Stimme der Christen gleichen
der anderen Bekenntnisses Öört und eingebunden 1st als Gliedkirche der Ver-
eini1gten Ev <iuth Kırche un:! der Ev Kirche In Deutschland un ökumeni1-
schen espräc mıiıt dem Lutherischen unun: dem Okumenischen Rat
der Kirchen teilnimmt, eröffnet sıch die dezentrale Rangordnungsreihe. el
ist erkennbar, Je weiliter die dezentrale Kangordnungsreihe sich VO  - der reg1ona-
len Kırche entfernt, desto schwächer wird die rechtliche Regelungsform.

Gleichzeitig wird das Bauen ZU Bestandtei misslionarischen Wirkens der
Kirchen „Moderne Kırchenbauten werden AT Splegelbild der Ta ihrer
Gemeinde, ihres aubens un: ihres Vertrauens auf die Zusage Gottes, daß SEe1-

Verheißung Zukunft hatl()6 Für unNnsere moderne eıt hält VO  3 Hennigs fest
un g1bt damit chtschnur für uUu1llseTe ünftige Verantwortung, enn „Gemein-
de sammelt siıch In ebäuden, stärkt sich In Wort un Sakrament un geht
mıiıt ihren vielfältigen Formen missionarischen Wirkens 1n eıne säkularisierte
Welt“ 197 Miıt diesen Ausführungen wird bestätigt, dafß kirc  iıches Bauen auf-
grund seliner Bedeutung für das Gottesdienstverständnis eınen en Rechts-
Fang einzunehmen hat

NM  NGE
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6® Daher konnte 1n den Rummelsberger Grundsätzen für die Gestaltung
des gottesdienstlichen Raumes der evangelischen Kirchen auf der Kirchbautagung
1951 VO. Arbeitsausschußf des Ev Kirchenbautages festgestellt werden, dafß e Vall-

gelischer (jottesdienst grundsätzlich überall gehalten werden kann, 1n jedem Kaum
und auch 1mM Freien. Diese Gebäude mussen ausgestaltet se1n, da{s 1n ihm das Wort
(ottes verkündigt und die Sakramente gereicht werden können“.
Ev Kirchenbau VOT Aufgaben, 1947,
IRE, 14, 8 J RaNr.

OI IRE RdNr
100 Das Recht der EKD, 1978, Nr.
101 OI Anm 100
102 Das RKecht der EKD, 1978, Nr
103 OI Nr
104 &.. Anm 105 Präambel.
105 In „Gottesdienst In lutherischen Kirchen heute un morgen’ , Genf 1979, rklärung

des Planungsausschusses, Zitfer A 1n seinem Referat dieser Gottesdienststudie
stellt Eugene Brand y OE Ort des (Gjottesdienstes fest Buchst sollten die
Christen ber uch nıicht VeErgESSCN, da{f das Muster für die größeren Kirchengebäu-
de die Versammlungshalle ist; ihre rsprünge sSind die Stiftshütte und die Basıilika“
und „Gute Kirchen sind 1n fast jedem Baustil möglich. Sie sollten die Materilalien 1ın
ANSCIHMESSCHEI und echter Welise benutzen und aus ihrer architektonischer Umge-
bung heraus gestaltet se1in.“

106 olfgang VO  z Hennigs, Mission VOT der Haustür der Volkskirc Aufsatz Bauen,
Bestandteil miıissionarıschen irkens der Kirche, Nordelbischer Konvent, 1987, eft
2 J

107 O/



8

H70R

PE

®
Fa S

A

Z E E

Wı
28

E
E

s

U

A B

e EF

O

Y

en

A e  4
AA



149

UCHHINWEISE

Biographisches Lexıkon für Schleswig-Holstein und Lübeck Herausgegeben 1M Auftrag
der Gesellschaft für Schleswig-Holsteinische Geschichte un: des ere1ns für Lübek-
kische Geschichte un:! Altertumskunde, Band 8/ Neumünster 1987

Auch der Band des Biographischen Lexikons mıiıt seinen 1472 Biographien und Famı-
lienartikeln ist iıne Bereicherung für die Personengeschichte unseres Landes. Wiederum
werden Persönlichkeiten aus verschiedenen Berufen vorgestellt. kinen besonderen
Schwerpunkt bilden jedoch die VO Lohmeier verfaßten Biographien der Sonderbur-
CI Nebenlinien des dänischen Königshauses. Diese Darlegung der verschiedenen Bezle-

hungen Mag mıit ZU Verständnis der im Jahrhundert aufgetretenen Thronfolgedis-
kussionen 1ın Dänemark un 1n den Herzogtümern beitragen. In diesem Zusammenhang
se1l uch besonders auf die Biographie der letzten deutschen Kaiserin Auguste Vıctoria
verwlesen.

ber auch eologen kommen 1n dem vorliegenden and nicht kurz Mit dem
reformierten Pastor Butendach wird uns ıne (Gestalt des Jahrhunderts VOISC-
stellt, die sich besonders die Entwicklung der reformierten Gemeinde 1n Lübeck Ve@I-

dient emacht hat Auf ih: sSind innerkirchliche Reformen der Gemeinde zurückzufüh-
ren,; andererseits zaählt seine och heute erhaltene umfangreiche Bibliothek den be-
deutendsten aus der eıt der ufklärung. Weıter wird auf den literarısch tätıgen
(Gjardthausen verwlesen, der TST nach über ehn Jahren ach seinem Examen 1Ns Amt
kam Sein Werk, das ih: zeitweise als Schriftsteller ın das Rampenlicht holte, ist das 1n
zweifacher Auflage erschienene „Die Ostsee“”“. erdings hat nıe ine führende Rolle
weder 1m literarischen och 1mM politischen Bereich gespielt, aber seine Biographie ist

exemplarisch für einen liberal-konservatıven Schleswig-Holsteiner ın der Auflösungs-
phase des dänischen (Gesamtstaates. Pastor Heinrich Hansen, der die Jahrhundert-
wende wirkte, gilt als eın Wegbereiter der Verkündigung 1n niederdeutscher Sprache und
Bahnbrecher des plattdeutschen Gottesdienstes. Pastor William Martensen, der auch 1m
Verein für Kirchengeschichte mitgewirkt hat: gilt als Heimatforscher seiner Angeliter
Wirkungsstätte. Der Leıiter des Kieler Lehrerseminars als Nachfolger Cramers, Hein-
rich Müller, gilt als gemäßigter Rationalist un eiıner der Begründer der Religionspädago-
g1k 1n unNnseTeNl Lande, der allerdings 1mM Laufe der Auseinandersetzungen den aUuo-
nalismus 1ın der eologie zurücktrat un! die Professur der Philosophie übernahm. Fine
der bedeutenden Gestalten auf den theologischen Lehrstühlen der Kieler Universität ist
der spater auf dem Lehrstuhl Schleiermachers sitzende Glückstädter August Iwesten
uch ITwesten Warl als Nachfolger Müllers) Leıter des Lehrerseminars un förderte —-

ben seinen theologischen Forschungen ıne eigenständige Lehrerausbildung. In jel un
Berlin hat se1ıne Studenten „Im Sinne e1ınes bildungsoffenen biblisch-kirchlichen (’hrı-
stentums“ unterwılesen.

Hervorzuheben ist, daß dieser Band auch Gestalten der Jüngeren Geschichte wI1e etwa
dem Widerstandskämpfer Leber aum gewährt.

Hans-Joachım Ramm, 1el
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Eckardt Dıtz, Schleswig-Holstein. Landesgeschichte In Bıldern, JTexten und Dokumenten
Hamburg (Rasch un:! Röhring), 1988

usammen mıiıt dem Fotografen Reinhard Scheiblich hat der Hamburger Historiker
Eckardt pıtz nach dem bereıts 1930 erschienenen „Nordmark-Atlas” einen eindrucks-
vollen Band ZU Verständnis der Geschichte Schleswig-Holsteins vorgelegt. Miıt der e1n-

zigartıgen Ausnutzung der Farbfotografie für die Landesgeschichte ist auch gelungen
„gehobenen asthetischen Ansprüchen gerecht werden“. Allerdings el auf, daß
manche Bildvorlagen verkleinert oder beschnitten werden mukßten. So hat uch dieses
gelungene Vorhaben seinen Preıis zahlen mussen. Im fotografischen e1il kommt leider
uch die Neuzeıt, VO Irıtten Reich angefangen, mıt seiner Dokumentation kurz Es
finden sich keine Darstellungen, die diese eıt w1e uch die Nachkriegszeıt muiıt ihrer
vielschichtigen Problematik ausreichend verdeutlichen. Das ilt auch für die Abbildung
der Grenze ADER DDR mıiıt ihren Grenzanlagen.

TOTZ dieser kritischen Bemerkungen kann INa  - den Band als ıne außerordentlich gute
rundlage ZUT Hand nehmen, Eingang 1n die Geschichte unNnserTres Landes finden

Es WäarT ohnehin nicht die Absicht, die 1m Entstehen begriffene Landesgeschichte
ersetizen

Be1l allen uch 1m Vorwort schon eingeräumten Kompromissen 1n der Darstellung stellt
dieser Band mıiıt seinen Textbeiträgen, die eweils mıiıt Bildmaterial illustriert sind, die
Geschichte des Landes grundrifßartig VOTL, wobel doch alle Bereiche der Geschichte be-
rührt werden. Sich weitgehend Brandt-Klüver orientierend legt DICZ seıinen Schwer-
pun bei der Darstellung des Mittelalters und der Neuzeıit auf die politische Geschichte,
ohne jedoch die anderen Bereiche w1e Kultur-, Geistes-, Sozial- und Wirtschaftsgeschich-

beiseıite schieben. Fünf Exkurse gelten der Geschichte Lübecks, Dithmarschens,
Lauenburgs und der Adelskultur. Für den kirchengeschichtlich Interessierten se1 auf den
Beitrag über die relig1ösen Minderheiten des und Jahrhunderts hingewilesen. UBn-
ter dem Titel „Historisches rbe als Auftrag und Beruf“ werden AU Schluß der Darstel-
Jung die vielfältigen privaten un öffentlichen Bemühungen dargestellt, die Zeugnisse
der Vergangenheit für Gegenwart un! Zukunft erhalten. FEın relativ kurzes Literatur-
verzeichnis, Quellen un:! Bildnachweise, wel Karten (politisch-territoriale Gliederung
1622, Schleswig-Holstein als preußische Provınz VOT eın Personen- un: Orts-
register erganzen den Band

Wer ıch einen Überblick über die Geschichte Schleswig-Holsteins verschaffen möch-
und sich miıt ihr nicht 11UT anhand eines Jextes, sondern uch mıiıt Hilfe VO  > Bildern und

fotografisch dargestellten Urkunden eın Bild machen möchte, dem sel dieses durch ine
ausgezeichnete Aufmachung VOT allem uch als Geschenk gee1ignete Werk warmstens

empfohlen. Hans-Joachım Ramm, zel

Nachsatz: Nach Redaktionsschluß erschien VO  a Manfred Jessen-Klingenberg unter
dem Titel „Eine LEUE Landesgeschichte 1ın Bildern, Texten und Dokumenten“ 1ine aus-

führliche längere Auseinandersetzung mıiıt Band ZSHG 114 Neumünster 1989,
229—244
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Georges Hellınghausen, amp UmM dıie Apostolıschen Vıkare des Nordens Laurent
un üpke. er Stuhl un dıie Protestantischen Staaten Norddeutschlands
un Däanemark UM 1840 Rom 1987

Die VO  3 Hellinghausen vorgelegte Untersuchung behandelt die rnennung VO  >

Laurent und üpke apostolischen Vikaren für das Nordische Missionsgebiet der
Römischen Kıirche. Hauptanliegen der römischen Kirche War z B das durch die Reforma-
tion entstandene katholische Diasporagebiet seelsorgerlich betreuen, VOT allem den
sich 1mMm Laufe der folgenden Jahrhunderte wieder ne  r gegründeten (jemeinden helfen
un nicht zuletzt uch ihre rechtliche ellung ordnen. Anhand VO  . archivalischen
Quellen werden die verschiedenen, VOT allem politischen Probleme aufgezeigt, die sıch
aus den jeweiligen Ernennungen und den daraus resultierenden zustimmenden, ber
me1list doch ablehnenden Haltungen der vorwiegend protestantischen Staaten ergaben.
Auch die Haltung der Presse, Indiskretionen werden VO Hellinghausen nachge-
zeichnet. Der utor xibt mıit seinem Werk einen Einblick 1n die politischen, rechtlichen
und relig1iösen Hintergründe, die den verschiedenen Standpunkten der nordischen
Staaten und der römischen Kurie geführt haben 10 ist möglich, den Problemkreis
die Ernennung dieser beiden Vikare nıcht einseılt1g, sondern 1MmM Zusammenhang der
Denkweise der ersten Hälfte des VeErganNSCHNECHN Jahrhunderts erfassen.

Hans-Joachım Ramm, 1e1

0Friedericı, [)as Lübecker Domkapıitel IM Miıttelalter —17 Verfassungsrecht-
lıche und personenstandlıche Untersuchungen. uFGSH, 91, Neumuünster 1988

Friederic1 2ibt mıiıt diesem Werk, ausgehend VO der These, da{s die Geschichte eines
Domkapitels auch die Geschichte der 1n seliner Gemeinschaft lebenden Personen 1st, e1-
He  > Einblick 1ın die persönlichen Verhältnisse der Lübecker Dombherren. Darüber hinaus
wird uch den Beziehungen des Stiftes ZULTI Geschichte benachbarter Jerrıtorıen, VOTLT

allem der schleswig-holsteinischen Landes-, Kirchen- und Kirchenrechtgeschichte inge-
wlesen. Der Autor erläutert die Präbenden SOWI1eEe die Kapitelämter und ihre ordentliche
Besetzung, die Rangordnung der Domherren und Dignitäre SOWI1e die Besetzung der Ka-
pitelstellen durch päpstliche Provısıon. In einem zweıten eil des Werkes untersucht
die ständische Uun! landschaftliche Herkunft der H1s 1400 aufgenommenen Domherren,
die ständische Zusammensetzung un:! päpstliche Provisıon, jeweils mıiıt einer Namens-
liste der Kanoniker versehen, aus denen eımat, Stand SOWI1e Erstbepfründung bzw. (Ir-
dination hervorgehen. Es olg 1ne Liste VO 349 Domherren, deren vıta Je nach Quellen-
lage sorgfältig dargestellt wird Diese umfangreiche, mıt den notwendigen Verzeichnis-
sen versehene Arbeit wird demjenigen, der sich mıt der Geschichte des Lübecker, aber
uch anderer Domkapitel befaßt, ıne Hilfe Se1IN. Hans-Joachım Ramm, 1el
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Mitgliederverzeichnis
EINZE  1IGLIEDER

Adam, Mantfred, Pastor:; Pastorat, 2251 Pellworm
rec Dr Ruth; Funhofweg 3 2000 Hamburg 6()
rec Gerhard, Pastor; Hauptstr. 9, 22711 St Margareten
Alwast, Dr Dr Jendris, OStR; Wilhelmshavener Str &} 2300 Kiel
Anacker, Heinrich, Pastor; Kirchhofsweg 53& 2080 Pinneberg
Andersen, Johannes, Pastor; Ohlenkamp 1} 2000 Hamburg 57
Asmussen, Dr Hans eorg, Propst; Beselerstr. 28, 22400 el
Asmussen, ürgen-Uwe, Pastor; Pastorat, 2201 Seester/Elmshorn
Augustin, Ir Hermann, Propst; Am ar F 2418 Ratzeburg

Barkmann, aldemar; Ite Dorfstr 52 2061 eddewade
Baus, Gabriele, Kirchenarchivamtfrau; Beselerallee 558, 2300 Kiel
Becker, aus,; Pastor; Kirchenweg 20, 2300 jel-  olisee
Beckmann, Dr Leo Hans Hs ost Wiemersdorf, 2351 Fuhlendorf
DBerg, Gunnar, Pastor; ste olleve] L DK-6200 Aabenraa
Bethge, Martın, Pastor; Kleiberweg 1158, 2000 Hamburg
asc  B; Dr aus, räsident; Nietzschegstr. 46, 2300 Kiel
Bopzın, TIThomas:; Gerhardstr 96, 2300 Kiel
Brehmer, aus, Pastor K Kalkbrennerstr W 2400 Lübeck
Breuer, Hans-Günter, ar; Kıssener Str 253, 2000
Bruhn, Alfred, Pastor; Niedernstr. 2/ 2401 Krummesse
Bruhn, Ehlert, Pastor; Pastorat, PE Sehestadt
Brummack, Lieselotte, OSIK; Eschenbrook 16a, 2300 Kiel-Schulensee

Christiansen, Rolf, Propst D: Domhof 34, 2418 Ratzeburg
Clasen, Reinfried, Militärdekan N Forstweg Y1, 2300 Kiel

Dahl, Christian, Pastor:; Niebuhrstr 16, 2300 Kiel
Dammann, Dr Ernst, Professor:; Am aien 56, 2080 Pinneberg
Daniel, Karl-Walter, Pastor R / 27255 OUOster-Bargum
anneberg, Gerd, Pastor; Kirchenweg 37 2290 Westerland/dSylt
Decker, IDr Michael, Pastor; Felsted olleve]) L; DK-6200 Aabenraa
e  S, He1nz; Barkauer Str 42, 2300 Kiel
De  effsen, Christian, Pastor; Horn 43, 2080 Pinneberg
Didschies-Lau, Karın; Cäcıiılienstr. 6a, 2330 Eckernförde
Diederichsen, Johannes, Propst; Jürgensgaarder Str 20, 2390 Flensburg
Dinse, Hartmut, Pastor; Englische Planke la, 2000 Hamburg 14
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Dölling, Rıchard, Revisor; Möllerstr 13, 2300 Kronshagen
Dräger, Hans, PräsNESynode; Ite ubDecker Chaussee 26. 2300 Kiel
Dreyer, Gabriele; Peterstr. 1 o 2407 Bad Schwartau

en, Hanns-Johann, Pastor; Dorfstr Z 2054 Hamwarde
Ehlers, Eckart, F’astor:; omeweg 4, 2301 Schönkirchen/Kiel
ngel, Kurt, Pastor R J Bismarckstr. 9, 241} Eutin
Engling, Dr Irmtraud; Appelwarder /& 23720 Plön
Engling, HI Realschul-Dir.; Appelwarder /a, 237() Plön

eige, olfgang, Pastor; Storchenfleth I 2208 Glücksburg
Fleisc  aCcC B Pastor R An den Fischteichen 8/ 236(0) Bad egeberg
Förster, I1  al Pastorın; Klosterhof 14, 2:21() tzehoe
ran. Johannes, Pastor:; Frischwassertal 2 J 2289 List/Sylt
Franke, olfgang; Holtenauer Str 106, 2300 Kiel
Freytag, CHrıista; Bahnhofstr e 2057 Reinbek
Friıese, TIC Am Kirchplatz Z 2208 Glücksburg
Gaasch, Dr. Karlheinz, Direktor; ommerkamp 25 2370 Rendsburg
Geldschläger, Dieter, Pastor; 2254 Friedrichstad
Gileßer, Gudrun, Pastorin; Steruper Str 4I 2381 Havetoft
Göbell, Ihomas; Pamıirstr. 42, 2300 Kiel
Golecki, Bırgit; Jütlandring 226, 2300 Kiel-Mettenhof
Gofßmann, aus, Direktor; Am Pastorenbusch 36, 4400 Münster-Nienberge
Greve, Harald; üderende 1 2376
rTrunwa aus, Pastor; Bredowstr. 15; 2300 Kronshagen

ahnkamp, Jürgen, Pasteor: Karavellenstr. 8I 2400 Lübeck
Hammer, Friedrich, Pastor K Be]l der KRolandsmühle la, 2000 Hamburg 5()
Hand, Herrmann, Pastor K Spritzenweg Z 2381 Bollingstedt
Hannemann, Kurt, Pastor K An der Irave 41 236() Bad egeberg
Hansen, Chrısta, Pastorin; Qesterstr. 3 2244 Wesselburen
Hansen, Ernst ÖOtto, Pastor; Stein-Hardenberg-dtr. 68, 2000 Hamburg 70
Hansen, Hiınrıch; Nordend Z 22571 Bohmstedt
Hansen, Ilse; Parkve] 16, DK-6100 Haderslev
aupt, Dr Hans, 1r} Kielmannsegg 197 2000 Hamburg /4)
Hauschild, Dr Wolf-Dieter, Professor; Wulferdingheide 1 4400 üUunster
Hauschildt, Dr Karl, Propst K An der Schwale 8/ 23500 Neumünster
Hechenleiter, erhar Pastor; Uhlenhorst I5 2200 mMshAOorn
Heering, Jürgen, Pastor; Mühlenhof 42, 235() Neumünster
Heidrich, ÖOtto, Pastor; Ziegelstr. 30e, 236() Bad egeberg
Heimer, Kärl. Pastor; Saseler ar. 18, 2000 Hamburg 65
Heın, Dr Lorenz, Professor/Pastor; Eichendorf{fstr./Pastorat, 2440 Oldenburg/

Holstein
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Hennings, Hans Harald; Geibelplatz 11 2300 Kiel
Henze, Martın; Bachweg 53 2300 Kiel
ering, Jürgen, Kirchenkreisverw.-Leiter; Am Heisterbusch 47 243() Neustadt/

Holstein
Hertel, Heınz, Pastor; Kirchenweg/Pastorat, 2351 OTIrS
Hess, CGottfried Chr. Pastor; Altenteichstr. 13, 2300 Kiel
Hettner, Ursula; Steenkamp 13 2305 Heikendorf
Heubach, 1Ir Joachim, Bischof/Professor; Herderstr. Z 23062 Bückeburg
eyver; Dr. rıedric. Professor; Landfriedstr 7/ 6900 Heidelberg
offmann, Dr Erich, Professor; Abelweg fr 2300 ronshagen
OopPpe, Eckhart, Pastor; Stephanstr. 117 2000 Hamburg 7

Ihloff, rliedrich; Richard-Wagner-Ddtr. 68, 8023 Pullach

Jakubowski-Thiessen, Bıy Manfred; Clausewitzstr. 9I 2300 Kiel
Jeschke, Martın, Pastor K Franz-Liszt-Str. 9 3064 Bad FEilsen
Jessen, Thorsten, 1  ar; Jungmannstr. [3 2300 Kiel
Johannsen, ens-Ludwig, Pastor; Jungfernstieg 52Bb. 2330 Eckernförde
Jürgensen, aus, Pastor; Corneliusstr. f 2000 Hamburg 572
Jürgensen, Johannes, Propst; Am en Kirchhof 10, 235() Neumünster
Jürgensen, Dr Kurt, Professor; Kopperpahler ee 42, 2300 Kronshagen
Juhl, Gerd, Pastor; Kıssener Dorfstr 4, 2000 Hamburg 56
unge, Kar/l, Pastor; Chemnuitzer Str 22 2202 Barmstedt/Holstein
Juretzka, Rüdiger; Schleswiger Str 118 23900 Flensburg

Kahl, Hartwiıg, Pastor; An der Kirche 1 2082 Tornesch/Holstein
Kelting, aula; Roesoll 1 / 2305 Heikendorf
ein, (0) Pastor; Kirchducht 10; 2A1 Brokdorf
IM Siegfried; Norbert-Schade-Str 24, 2420 Eutin
Klinge, olfgang, Pastor; Dorfstr 34, 202071 Hohenfelde
no  e; Walther, Pastor; Mensingstr. 15; 23722 Lütjenburg
Au Dr Hans-Chr., Propst; Pferdemarkt 20a, 233() Eckernförde
Knutz-Kempendorf, Marıon, Pastorıin; Poppenbüttler jeg 29,

2000 Hamburg 63
Kobold, Herrmann, Pastor; 2301 Achterwehr
Koch, Claudia:; Waitzstr. 52 2300 Kiel
Koch, Elke; Dorfstr 17 2355 eliau
Köppen,ar Pastor; Lüttfelder Str 38, 234() Ellenberg
Körber, alter, Pastor; Am Brautsee 4, 238) Schleswig
OOPpS, Dr Heinrich, StER; Am Golfplatz 4, 27 7/() V  (9)  X
Kopitzsch, Dr ran  In Orchideensteg 4C, 2000 Hamburg 6()
orthals, chim; Pastor; Dorfstr Z 2375 Jevenstedt
Yra Dr Heinrich, Professor; Hamburger Landstr 40, 2300 Kiel-Schulensee
Krause, Manfred; Sebenterweg 15 244() UOldenburg
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Kröger, Christian; Paradies, 2321 Kaköhl
Kruckis, Günter, Pastor; Jungmannstr. EL 2370 Rendsburg
rüger, Dietrich, Pastor; (r Paaschburg 755 224} tzehoe
urek, Anette; Holtenauer Str 45, 2300 Kiel
Kuschert, Dr Rolf£; Lornsenstr. 54, 2250 Husum

ange, olfgang, stud eo eichweg ä 2071 mmersbek
Langemann, He1nz, Lehrer; 2351 OTrTS
Leberke, Michael; Knud-Rasmussen-Str Z 2400 Lübeck
Lehmann, Jens, Pastor; An der Kirche Z 23372 Oose
Lehming, Dr S1g0, Propst; Wiesengrund 10; 2080 Pinneberg
emke, Klaus-Michael; Emanuel-Geibel-Str 14a, 239() Flensburg
en.  e/ alter, Pastor NÖ Bünningstedter GStr 18, 2070 Ahrensburg
Liebenow, Dirk; ehmberg S 2309 Selent
Liebich, Volker, Dipl.-Verwaltungswirt; Albert-Einstein-Str 20, 2308 Preetz
Liedtke, Harry, Pastor; Fruelan  of ; 2390 Flensburg
Link: Dr Theodor, OStDIL: Norderpiep 7 27247 Büsum
Lodemann, Hans Hermann, Pastor; Klostervenget 1 DK-6100 Haderslev
Lohmann, Martwiıg, Pastor; Tarpenbekstr. 107 2000 Hamburg 20
Loose-Stuten, Christa, Pastorin; rookweg ” 2358 Kaltenkirchen
Lorenz, Martın, Dıakon; Ost Eckernförde, 2330 Schnellmark

Maase, ehard; Harrılesstr. 3LE 2300 Kiel
Maletzky, Hans-Joachim, Kirchenver.-Dir.; Jägersberg 24 2300 Kiel
Manz, Dr Friedrich-Wilhelm, Pastor; Steinbeker AarkKiısır. 6I 2000 Hamburg /4
Maron, Dr rne Professor; Exerzlerplatz 2300 Kiel
Martensen, Hans-Peter, Propst; Kirchplatz 3: 236() Bad egeberg
Matthies, Maren; Mühlenredder Z1, 2374 Fockbek
Matthis, Karsten; Wınsener Str 25i 3000 Hannover 61
aurıtz, Karl W: Pastor K Klaus-CGiroth-Str ZU: 2070 Ahrensburg
Mehnert, Dr ottfried, Pastor; Grillenberg 24 2300 Kiel
even, Dr me Peter, Arzt; Roesoll 19, 2305 Heikendorf
ever, Gerhard, Pastor:; 2371 Bünsdorf
Meyn, Thorsten; Sparkassenweg 1; 2351 Brokstedt
öller, Jörn, cand. eo Klinterweg 1 / 2374 Fockbek
Mohr, Dr Peter; Kirchenkoppel 18, F7E Meldorf
Muhl, Gabriela; Beselerstr. 24, 2725() Husum
Muhs, Hans-Joachim, Pastor; ngelner Str 2 2393 SÖrup
Neuweller, Wiılhelm, Dipl.-Kaufmann; Johannsenweg 6 2300 Kiel
Nielsen, Rolf£, Pastor Kır Seekenkamp 9, 2318 Ratzeburg
Noch, Michael; Großestr. 2I 2329 Glücksburg

Oberjat, Bodo, Pastor; Kolberger Str 2—4, pAAr endsburg
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ORSt; Martıin; Schreiberhauerstr. 3 3150 Peine
ÖOtte, Wilhelm, Oberlandeskirchenrat; Seilerei 8, 2300 Kronshagen

Pape, Imke, stud. eo. Gerhardstr 4 N 2300 Kiel
Paulsen, Henning, Pastor; Dorotheenstr. 15a; 2400 Lübeck
Pausch, W., Pastor; ange Striepen 58 2104 Hamburg 972
Penner, Anett; Eckernförder Str SL: 2300 Kiel
Peter, Dr med Kurt; 27251 Behrensdorf
Petersen, Friedrich-Wilhelm, Pastor; Bredowstr. 15 2300 onshagen
Pfeifer, Johannes; ÖOsterstr. 16 DD Marne
Pikora,; einhard, Pastor; Rudolphplatz 9, 2000 Hamburg 6()
Pınn, Theodor, Pastor K Am Schlofßsee 3, 2392 Glücksburg
Plautz, Werner, Pastor; Schenefelder Landstr. /4, 2080 Pinneberg
Pleuger, Ilse; 1 ützowstr. IL 4100 Duisburg
Pörksen, Dr. Martın, Missions-Dir. R.; Preußerstr. 26, 2330 Eckernförde
Pust, Hans-Georg, Pastor:; Kastanienallee 29, 2300 Kiel
Pustowka, Martın, Pastor; analstr. 6, DL Brunsbüttel

Radtke, Gerhard, Yastor S Sterleyer Str 44/ Augustinum, 2410
amm, Hans-Joachim, Pastor; Barkauer Str I, 2300 Kiel
Rath, te; Hardenbergstr. 42, 2300 Kiel
Rath, Uwe; Kirchenstr. la, 2300 Kiel
Reblin, Eckart:; Winningway 6, 2381 Füsing
Reinhardt, Heinrich, Pastor; ollıner Str 98, 2000 Hamburg 73
Reumann, Dr laus-Peter, OStK; Zur Baumschule 14, 2390 Flensburg
Richter, Harald, Pastor; Dorfstr 43, 2265 Ladelund/Niebüll
Kieper, Johannes, Pastor; Lindenstr. 20U: 2883 Stadland
Röhling, arl-Heıinz, Pastor K) Aukamp 18 2331 LOOSe

Dietrich, Pastor; 2321 Niederkleveez
Rössler, Rudolf, Pastor; ar 24., 2320 PIlön
Rößler, Jan-Birger; Rehkamp 8, 244() Oldenburg
ohwedder, M., Pastor; Wiebischenkamp 28 2000 Hamburg
Ruppelt, (6) Propst R / Be1l der Johanniskirche Ya, 2000 Hamburg 5()
Rustschneider, Dr W., Pastor K, Korsörweg 10., 2300 Kiel

Schade, arl-Emil, Pastor; Mannhardtstr. 21 2215 Hademarschen
charbau, r1edrıc OUtto; Präsident Dölfesweg S, 3000 Hannover 51
Scharrenberg, Ernst, Pastor RE Eichendorf{fstr. 48, 2300 Kiel
Schirren, Christian, Pastor; 2051 Brunstorf
Schmiudt, Karsten, Pastor; Karavellenstr. Ö, 2400 Lübeck
Schmidt, Peter, Kaplan; Kath Pfarramt, 22751 Nordstrand
Ön, einhar: Pastor; Christinenthal /a 2390 Flensburg-Weiche
chreyer, Al£f; Am Bredenbeck 9, 2000 Hamburg 65
chröder, Dr Gerhard, Pastor; 2381 umby
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er, Hans-Dietrich, Pastor; Marıenhölzungsweg 50& 2390 Flensburg
Chroder, Johannes, Pastor K Hasselkamp S77 2300 Kronshagen
er, TDan, Pastor; Varnzaesm DK-6200 Aabenraa
Schürmann, Alfred, Pastor; Volksdorfer Grenzweg GZC: 2000 Hamburg 67/
Schütt, Dr Hans Friedrich, Stadtarchivar; Keepschlägerbahn 4, 2390) Flensburg
SCHUlLZ, Hans-Eberhard, Pastor; Ahrensböker Str. S 2406 Stockelsdor
Schulze, Erich, Pastor ı3 Bısmarckstr. 1 J DE D Malente
Schumanch, ans-  ristlan; Dortfstr. 55 2360 Bad egeberg
chwan Friedrich, Pastor; Lämmerstücken 7/ 2300 Kiel
Schwarz, Eberhard, Propst K Blücherplatz 5 2300 Kiel
Segschneider, Martın, Pastor: Pastorat, 2279 bel/Amrum
Segschneider, kKenate:; Pastorat, 2279 bel/Amrum
Selk, Paul!; Buschkoppel 33 L 2300 Kiel
Seredszus, Erhard, Pastor:; Bornbrook 6I 2330 Eckernförde
Sick, arlies; alvıns 7E 2300 Kiel
5S1evers, Volker; Kreuzkam IX 2300 Kiel
INn Anne; Sophienblatt 65, 2300 Kiel
Spießwinkel, TUunO, Pastor RI Am Bahndamm 25, 225 Breklum
5Sprung, Dietmar, Pastor; Wallrothstr VE 2405 Ahrensbök
Stäcker, Hans Detlef, Rechtsanwalt:; Marktstr. 15 2082 UVetersen
Starke, Hans eorg, Pastor; Saan Sick 6, 2370 Westerrönnfe
Steffen, Detlef, Pastor R/ Am alte1ıc 11 2057 Reinbek
Steffen, Heinrich Fastor:; An der JIrave (Glindenberg), 2360 Bad egebergSteffens, Jan, Pastor; Kırchenstr. 13 2 7AD Büsum
Steinbrück, Günter, Pastor; Int olt 20 2303 3al
Steinwarder, Werner, Pastor; Rathausstr. 12 2397 Glücksburg
Stoeckicht, Hans-Chr., Pastor:; Hagebuttenstr. 62; 2300 Kiel
Stoltenberg, Gerd, Pastor; Meiendortfer Weg 52 2000 Hamburg /3
tüber, Dr Gabriele, Kirchenarchivrätin, Quinckestraße 3 2300 Kiel
5Szelinski-Döring, Gundula, Pastorin; Ite Dortfstr 49, 2316 Probsteierhagen
5Szelinski-Döring, Michael, Pastor; Ite Dortfstr 49, 2316 Probsteierhagen

Tappe, Klaus-H., Pastor; 2431 Schönwalde
eege, Uwe-Jens, Rektor K Nordseestr. 14a, 22903 Meldorf
Theıilig, ernnar‘ Pastor; Rantzau 9, 2202 Barmstedt
Thies, Klaus-J., Pastor; Westerheese I 2054 Geesthacht
IThoböll, Pastor K.; Hardenbergstr. 16, 2300 Kiel
Thode, Hans-Jürgen, stud. eo Westhoffstr 2 4400 ünster
TIThomsen, Detlef, Agr In Redderbek 17 2333 amendortf
Ihomsen, aus, Pastor; alsmar Rinkenis, DK-6300 Gravenstein
Iraulsen, Dr Hans-Friedrich, Hochschulassistent; Gotlandwinkel Z

2300 Kiel
Ischentscher, ILr Horst; Lindenstr. 24b, 2360 Bad egeberg
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Ullisch eorg, Pastor Jlorvet 6280 oyer

eNnse, Joachim Beerenweg AL Tostedt
Viereck ITheodor, Pastor Müllershörn 2302 33RU
Vogt Peter; Kloster 2302 SÖrup ingholz
Voss urt Peter; Dorfstr c 2351 Bissee
Volfs Elisabeth Gottorfstr 2380 chleswig
aCcNs, Dr ans-) Pastor Bauernrosenweg 2574 2000 Hamburg T
ätjer, Jürgen Ellerrehm 2377 ohn
T rnst Pastor ı 2381 Brodersby
S  S, Rolf Dipl Ing Konsul Lieder ee 18 2305 Heikendorf
eitling, Dr Günther, Pastor: K]Jaerve] 15 6400 Sonderburg
en Johannes Pastor; Kirchenstr 2082 Moorrege
Wentz, Harro Bergstr 2305 Heikendorf
estpha elcCc al Pastorin; Gro  ecken 25 235() Neumünster
etzel Sabine Forsmannstr Z 2000 Hamburg 6()
ichern, eike; Richthofenstr 10a, 237() Rendsburg
Widulle en Heidbergstr 2000 Norderste
Wienigk Harry; Havemelısterstr 2300 Kiel
Wiıese Petra Koldingstr 2350 Neumünster
Wıesner, Heinke:; Hasenre  er 38a3, 2351 Husberg
Wilkens, IO Wi  elmstal GP 2370 Rendsburg
Wıtt, Johann, Archivamtmann; Markgrafenweg 1 / 2380 Schleswig
ölfel, Dietrich, Pastor; Jakobikirchhof e 2400 Lübeck
Wölfing, Dr phil Inge Maren: Beethovenstr 3400 Göttingen
Zimmermann C Dr Heinz, Milpfarrer, Kuckuckseck 2332 Ose

VO Bassı!], Dr as ikar: Wrangelstr 33 2300 Kiel
VO eding, Dr Wichmann, Pastor Eckernförder Str 2300 Kiel
VO  a CcCNArader Harald Pastor Geargstr 4810 (GGmunden
VO  3 Wietersheim an]o; Mensendortfer Weg &806 Neuendettelsau

IRCHENKREISE UN EMEINDE BIBLIOLHEKEN
UN VERLEINE

(Geordnet ach Postleitzahlen)

2000 Hamburg Bibliothek Theologisches Seminar Un Hamburg,
Von Park

2000 Hamburg Nordelbisches Kirchenarchiv, Grindelallee
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2000 Hamburg 13 Staats-Universitätsbibliothek, Moorweidenstr. 4()
2000 Hamburg 36, Genealogische Gesellschaft Hamburg V Postfach 302047
2000 Hamburg 36, Nordelbische ademie, Esplanade
2000 Hamburg 3 o Staatsarchiv Hansestadt Hamburg, ABC-Str 19a
2000 Hamburg 5U, Archiv/Kirchenkreis Blankenese-Niendorf-Pinneberg,

aldmannstr. 35
2000 Hamburg 50, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis Altona,

Be]1 der Pauluskirche
2000 Hamburg 5Ü, Ev.-Luth Kırchenvorstand Kreuzkirchengemeinde,

Hohenzollernring 78
2000 Hamburg 52 Ev.-Luth Kırchenvorstand Nienstedten, Elbchaussee 406
2000 Hamburg 54 Ev.-Luth Diakonissenanstalt en kEichen,

Wördemannsweg 23bh
2000 MHMamburg 95, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis Blankenese,

OStILAC
2000 Hamburg 61, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis 1endorf, Kollaustr 239
2000 Hamburg 65, Ev.-Luth Kirchenvorstand Bergstedt, Volksdorfer Damm 268
2000 Hamburg 67 Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis Stormarn, Rockenhof
2000 Hamburg /4, Ev.-Luth Kirchenvorstand eınbe  J Steinbeker Hauptstr. 97
2051 oOhenhorn, Ev.-Luth Kırchenvorstand
2057 Wentorf, Ev.-Luth Kiırchenvorstand, Am urgberg
2070 Ahrensburg, Ev.-Luth Kirchenvorstand, Schulstr
2071 Siek, Ev.-Luth Kırchenvorstand
2080 Pinneberg, Kırchenkreisvorstand Kirchenkreis Pinneberg,

Bahnhofstr. 18—27
2081 Haselau, Ev.-Luth Kirchenvorstand, Dorfstr 18
2082 VUetersen, Ev.-Luth Kırchenvorstand Am Kloster, Mühlenstr
2200 Elmshorn, Kırchenkreisvorstand Kirchenkreis Rantzau, Ichens
2200 Elmshorn, Vereinigung für Familienkunde Elmshorn, Besenheide
2201 Seester, Ev.-Luth Kirchenvorstand
2210 tzehoe, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis Münsterdorf, Heınrichstr.
2215 Hademarschen, Ev.-Luth Kirchenvorstand, Kaiserstr.
27716 Schenefeld, Ev.-Luth Kirchenvorstand
Z2AFE Meldorf, Dıthmarscher Museum
2223 Meldorf, Kirchenkreisvorstand Kırchenkreis üderdithmarschen,

Klosterhof
2240) el  , Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis Norderdithmarschen,

Beselerstr. 28
2240 el  el Kreisbücherei Norderdithmarschen, ar
27241 Neuenkirchen, kv.-Luth Kirchenvorstand, Post Blankenmoor
224) Büsum, kEv.-Luth Kirchenvorstand, Kirchenstr.
2245 Jellingstedt, Ev.-Luth Kirchenvorstand
2246 Hennstedt, kev.-Luth Kırchenvorstand
2247 Lunden/Holstein, Ev+ALuth Kırchenvorstand
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2250 Husum, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis Husum, Schobüller Str 36
2251 Tetenbüll, Ev.-Luth Kirchenvorstand
Z Aa Viöl, Ev.-Luth Kirchenvorstand
7251 Wıtzwort, Ev.-Luth Kirchenvorstand
2253 J1önnıng, Ev.-Luth Kirchenvorstand
27255 angenhorn, Ev.-Luth Kirchenvorstand
2256 Garding, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis Eiderstedt, ar.
2256 Garding, Ev -Luth Kirchenvorstand, Osterstr.
227 Bredstedt, Eyvy-1uth Kirchenvorstand
2257 Breklum, Nordelbisches Missions-Zentrum
2261 Stedesand, Ev.-Luth Kirchenvorstand
2262 Leck, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis üdtondern, (sterstr.
2262 Leck, Ev.-Luth Kirchenvorstand
2300 Kiel, Nordelbisches Kirchenamt, Dänische Str 21—35
2300 Kiel ( Bibliothek Olshausenstr. 75
2300 Kiel { Corps Holsatıa, Niemannsweg 91
2300 Kiel 1} Historisches Seminar CAU-Kiel, Leibnizstr.
2300 Kiel 1/ Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis Kiel, Ziegelteich 79
2300 Kiel L1 Landesamt für Denkmalpflege Schleswig-Holstein, Schlofs
2300 Kiel E Musikwissenschafftl. Institut CAU-Kiel, Max-Eyth->Str.
2300 Kiel 1} Schleswig-Holsteinische Landesbibliothek, Schlofs
2300 Kiel 1, Seminar für Volkskunde CAU-Kiel, Rudolf-Höber-Str
2300 Kiel 1 Theologisches Seminar CAU-Kiel, Leibnizstr.
2300 Kiel { Universitätsbibliothe CAU-Kiel, Westring 400
2300 Kiel-Elmschenhagen, Ev.-Luth Kirchenvorstand Marıa Magdalena,

Im Orie
2301 Schönkirchen, Ev.-Luth Kirchenvorstand
2308 Preetz, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis Plön, Kirchenstr. 37
2308 Preetz, Ev.-Luth Kirchenvorstand, Kirchenstr. 33
2308 Preetz, Ev.-Luth Predigerseminar, Kieler Str 3()
233) Eckernförde, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis Eckernförde,

Langebrückstr.
2332 Kosel  ckernförde, Ev.-Luth Kirchenvorstand
234() Kappeln, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis Angeln, Postfach 1146
2341 Rabenkirchen, Ev.-Luth Kirchenvorstand
2347 Süderbrarup, Ev.-Luth Kirchenvorstand
2350) Neumünster, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis Neumünster,

Am en Kirchhof
235() Neumünster, Ev.-Luth Kirchengemeindeverband, Am en 1PC
2351 Bornhöved, Ev.-Luth Kirchenvorstand, 1IrCASIr
2357 Bad Bramstedt, Ev.-Luth Kirchenvorstand
236() Bad egeberg, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis egeberg, Kirchplatz
2370 Rendsburg, Archiv der Rendsburg, Herrenstr. 29
2370 Rendsburg, Druc  aus öller ne, Bahnhofstr 12—16
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2370 Rendsburg, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis kKendsburg, Hollesenstr 25
237() Rendsburg, Kreisverein Museum In Kendsburg N es Rathaus
2371 Bovenau, Ev.-Luth Kirchenvorstand
2380 chleswig, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis Cchleswig, Norderdomstr
238) chleswig, Landesarchiv Schleswig-Holstein, Schlofs Gottorf
238) Schleswig, Ev -lufth Kirchenvorstand omgemeinde
23800 Schleswig, Schleswig-Holsteinisches Landesmuseum, Schlofs Gottorf
2381 Havetoft, Ev.-Luth Kirchenvorstand
2384 Eggebek, Ev.--Luth Kirchenvorstand
2390 Flensburg, ans Centralbiblioteket/Flensborghus, Norderstr.
2390 Flensburg, Kirchenkreisvorstand Kırchenkreis Flensburg, unlens 19
239() Flensburg, Ev.-Luth Kırchenvorstand Nikolai, Südermarkt 16
2391 Nordhackstedt, Ev.-Luth Kırchenvorstand
2391 Steinbergkirche, Ev.-Luth Kirchenvorstand Steinberg
2391 Wanderup, Ev.-Luth Kiırchenvorstand
2397 Glücksburg, Ev.-Luth Kırchenvorstand
2396 terup, Ev.-Luth Kirchenvorstand
2400 Lübeck K Kirchenkanzlei Lübeck, Bäckerstr. 3Z—
2400 Lübeck E Ev.-Luth Kirchenvorstand er Bonnusstr.
2400 Lübeck 1 Bibliothek der Hansestadt Lübeck, Hundesgstr. 5—7/
2418 Katzeburg, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis Lauenburg, ar
2472() Eutin, Archiv Kırchenkreisverwaltung, Schlofßstr
247() Eutin, Kirchenkreisvorstand Kirchenkreis kutın, Schlofßstr 13
247200 Eutin, Kreisbibliothek, Stolbergstr. 2()
243() Neustadt/Holstein, Kirchenkreisvorstand Kırchenkreis Oldenburg,

Kirchenstr.
2431 Altenkrempe, Ev.-Luth Kirchenvorstand
24372 Lensahn, Ev.--Luth Kirchenvorstand
2433 Grömiutz, Ev.-Luth Kirchenvorstand
2447 Neukirchen, Ev.-Luth Kirchenvorstand
2800 Bremen, Die Maus/Gesellschaft für Familienforschung N

Präsiıdent-Kennedy-Platz
334() Wolfenbüttel, Herzog-August-Bibliothek, Lessingplatz
3400 Göttingen, Niedersächs Staats- Universıitätsbibliothek, Prinzenstr.
4400 ünster, Diözesan-Biıbliothek, Überwasserkirchplatz
4400 üUunster (B Unıiversitätsbibliothek, Bispinghof
4500 SNaDruc Diözesan-Bibliothek, TO Domfreiheit 5/6
4800 Bielefeld, Unıiversıitäts-Bibliothek, urt-Schumacher-Str
5300 Bonn, Universıitäts-Bibliothek, Adenaueralle 37—41
6900 Heidelberg, Universitätsbibliothek,( 107—109
7400 übingen, Universitäts-Bibliothek, Wiılhelmstr 3°
8$572() rlangen, UnıLyversiıtäts-Bibliothek rlangen, Unıhversitätsstr.
DK-1219 openhagen K; Königliche Bibliothek, Christians Brygge
DK-6200 Aabenraa, Det Sonderjydske andsbibliotek, Haderslevvej
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DK-6200 Aabenraa, Landesarkivet sonderjyske Landsdele, Haderslevve] 45
DK-S000 Aarhus C Statsbiblioteket Tidsskriftafdelingen, Universitetsparken
DK-S000 Aarhus , Statsbiblioteket teologiske Instituter, Universitetsparken
6-75105 Uppsala 1: Universitetsbiblioteket

ORRESPONDIEREND VEREINIGUNGE
UN BIBLIOTHEKEN

ans historisk Faellesforening, Jagtve] (Landsarkivet), 19K-27200 oDen-
havn-N/Dänemark

Vereiın für Württembergische Kirchengeschichte, Gänsheidestr. (Postf£. 92)
(Landeskirchl. Archiv), 7000 Stuttgart

Suomen Historiallinen Seura Säätytalo, Snellmaninkatu 9—11, SF-Helsinki
17/Finnland

Schriftleitung der Gesellschaft für Niedersächsische Kirchengeschichte,
Calsowstr. 19, 3400 Göttingen

Schriftleitung der Zeitschrift für Bayerische Kirchengeschichte, Veilhofstr 28,
8500 Nürnberg

Zentralbibliothek der Kirchenleitung der Evangelischen Kirche 1ın Hessen un
Nassau, Paulusplatz 1, 6100 Darmstadt

Heimatgemeinschaft Eckernförde V Herrn Wilhelm Bronnmann,
Kıngstr. 25 2339 Riesby

Institut für Westfälische Kirchengeschichte, Universitätsstr. 13—17, 4400 Mün-
ster/Westfalen

Institut for ans Kirkehistorie, Kobmagergade 44 L DK-1150 openhagen-/Dänemark
Archiv für mittelrheinische Kirchengeschichte Prof Dr Brück,

Domstr. 14, 6500 Maınz
Gesellschaft für Schleswig-Holsteinische Geschichte, Geschäftsstelle, Herren-

wlese Z 2300 Kronshagen
Konsistorium der Ev Kırche 1ın Berlin-Brandenbg. (Berlin-West) Arbeitsgem. für

Berlin-Brandenburgische Kirchengesch., Bachstr 1—/ 1000 Berlin 21
Verein für Lübeckische Geschichte un: Altertumskunde, ühlendamm 1—3,

2400 Lübeck
Verein für Kirchengeschichte 1n der Ev Landskirche Badens, Blumenstr. L 7500

Karlsruhe
Stadtarchiv Kiel, Rathaus, 2300 Kiel
Kommission für bremische Kirchengeschichte, Herrn Pastor Bodo

eyne, Wörtherstr. 40, 2800 Bremen
Gesellschaf: für Schleswiger Stadtgeschichte, Stadtweg 80, 238() Schleswig
Staatsarchiv Bremen, Präsident-Kennedy-Platz Z 2800 Bremen
eristianesimo ne storla, Vıa Viıtale, 114, 4() 125 Bologna/lItalien



164

Ev Kirche 1n Deutschland, Kirchenkanzlei/Bücherei, Herrenhäuser 2
3000 Hannover-Herrenhausen

eutsche Bücherei, Deutscher Platz, LI3RN-/701 Leipzig
Deutsche Bibliothek, Zeppelin-Allee 8I 6000 Frankfurt/Main
eutsche Staatsbibliothek (Erwerbungsabteilung 21); Unter den Linden

(Postf£f. DDR-108 Berlin
Schleswig-Holsteinische Landesbibliothek, Schlofdßs, 2300 Kiel
Universitätsbibliothek, Olshausenstr 29, 2300 Kiel
The Library of Congress xchange and ift Diviısion, First Street

Washington 20 540 USA
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